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Einleitung.

Das öſterreichiſche Salzkammergut im Lande ob

der Enns hat ſchon ſeit längerer Zeit, ſowohl ſeines ſo

wichtigen Salinenweſens, als ſeiner ausgezeichneten Na

turſchönheit wegen, die Aufmerkſamkeit in höherem Maße

an ſich gezogen, als die übrigen Höhen und Thäler unſe

rer herrlichen Alpenländer. Durch die Errichtung der

Salzbäder endlich, iſt nun Iſchl vorzugsweiſe der

Gegenſtand eines äußerſt zahlreichen Beſuches geworden,

und es iſt ſeit zehn Jahren daſelbſt eine ſolche Verände

rung vor ſich gegangen, daß in mehrerer Beziehung ge

ſagt werden kann, Iſchl finde nicht ſeines Gleichen in

der Monarchie. Es war nicht wohl möglich, früher ſich

darüber auszuſprechen, weil eben in mehrerer Berückſichti

gung, Bildung und Einrichtung verſchiedener Etabliſſe

ments im raſcheſten Umſchwunge war. Nun aber kann

man ſo ziemlich eine Abſchnittsperiode in dem Aufblühen

dieſes ſo intereſſanten Badeortes als erreicht annehmen,

uud es dürfte daher nicht als eine überflüſſige Arbeiter

ſcheinen, den ſo zahlreichen Beſuchern Iſchls einen

bequemen, zuverläßigen Führer anzubieten. Zur Zeit iſt

dieß noch immer ein gewünſchtes Bedürfniß. Stei

n er's Wegweiſer umfaßt das geſammte Salzkam

mergut, und enthält, dem entſchiedenen Werthe des Bu



2

ches unbeſchadet, eine Menge des Überflüſſigen und Mit

ßigen für die eigentlichen Beſucher Iſchls. Eben ſo iſt

das Buch »Iſchl und ſeine Sool e n bäder « wohl

ſehr ſchätzbar in Beziehung auf die Salinenbäder, aber

in topographiſcher Hinſicht, und als eigentlicher Guide

durch die herrliche Umgebung Iſchls faſt unbrauchbar.

Das gegenwärtige Büchlein ſoll nach ſeinem geringen

Umfange, und ſeinem Format geeignet erſcheinen, jeden

Spaziergänger zu begleiten; es ſoll ihn in kurzen, aber zu

verläßigen Andeutungen hinweiſen, wo es Merkwürdiges

zu ſehen gibt, und ihn ſo auf alles Intereſſante in Na

tur und Kunſt aufmerkſam machen. – Es fehlt zwar,

wie ich ſogleich in einem kritiſch beleuchteten Überblicke der

Literatur des Salzkammergutes zeigen werde, nicht an

zahlreichen, zum Theil auch ausgezeichneten Notizen über

das Salzkammergut; allein theils ſind ſie zerſtreut in Bü

chern größern Umfanges, in Zeitſchriften u. d. gl., theils

gänzlich unbrauchbar für den Zweck eines Führers der

Reiſenden. Den vielfachen Nutzen der Salinen Iſchls

abgerechnet, ſo iſt durch die Einführung dieſes Marktes

in den Kreis der Badeorte auch noch ein Zweites erreicht

worden, in welchem Iſchl bisher wenigſtens ſeines Glei

chen vergebens in der Monarchie ſucht. – Es iſt näm

lich durch die Bequemlichkeiten der Unterkunft, welche

natürlich durch den ſo zahlreichen Beſuch hoher Adelsper

ſonen und reicher Bürger entſtanden, zu einem Mittel

punkte für Alpenwanderungen geworden, welcher Annehm

lichkeiten bietet, wie kein anderer. Vergebens ſucht der

Reiſende in dem weiten Umfange unſerer herrlichen Al

penlande jene Bequemlichkeiten, welche das Reiſen in
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der Schweiz ſo angenehm machen. Selbſt bei der klei

nen Exkurſion nach Buchberg, an dem Fuße des Schnee

berges, gleichſam vor den Thoren der Kaiſerſtadt, muß

man Verzicht auf alles leiſten, was die Bedürfniſſe, nur

einiger Maßen im Wohlſtande lebender Perſonen, erhei

ſchen; der Jüngling, der Maler oder Naturforſcher ent

behrt freilich mit freudigem Muthe gerne aller Bequem

lichkeit für den Genuß dieſer erhabenen Naturſcenen;

aber Männer vorgerückteren Alters, denen manche Be

quemlichkeiten unentbehrlich ſind, deren Geſundheit ſolche

Entbehrungen nicht ertragen kann, oder welche ihre Fami

lien an ihren Genüſſen gerne Antheil nehmen laſſen möch

ten, müſſen auf ſolche Ausflüge unter den erwähnten Um

ſtänden durchaus Verzicht leiſten. Iſchl allein bietet

gegenwärtig Gelegenheit zur Befriedigung aller Wünſche,

Bequeme Wohnungen, in denen keine ſtädtiſche Einrich

tung vermißt wird, nehmen den Reiſenden auf; Fuhr

werke aller Art befördern ihn auf das ſchnellſte und be

quemſte nach allen Richtungen in die herrlichſten Alpen

gegenden. Partien von drei bis vier Stunden füllen

den Vormittag und Nachmittag auf das reizendſte aus,

und man weilt Mittags oder Abends wieder in ſeinem

Stübchen, an ſeiner Table d'hôte; beſucht an trüben

Tagen das Theater, kurz, es iſt hier für alles geſorgt,

Seen, Alpen, Gletſcher, Bergwerke, alles, was den

Reiz einer eigentlichen Alpenreiſe bildet, iſt hier in die

ſem Zauberländchen in den Umkreis weniger Stunden

zuſammengedrängt, und der Zugang zu allen dieſen Ge

nüſſen auf jede Weiſe erleichtert,
J k



In dieſem Wegweiſer ſoll nun angezeigt werden:

1. Alle Poſtſtraßen von Wien nach Iſchl, mit An

gabe der Stationen. -

2. Angabe und Koſtenüberſchlag aller Arten die Reiſe

zu machen, nämlich: mit Er trapoſt, mit Eil

wagen, in eigener Eqipage oder Fiaker,

mit ſogenannten Zeiſelwagen, zu Fuß e.

3. Alle Ausflüge von Iſchl, als Mittelpunkt, bis

auf fünf Meilen rund umher.

Dieſen Mittheilungen vorangeſtellt wird:

1. Eine Überſicht der bisher bekannt gegebenen Werke

über das Salzkammergut.

2. Da es mehreren Reiſenden, welche die Naturwiſſen

ſchaften als Liebhaberei betreiben, angenehm ſeyn

dürfte, Andeutungen dieſer Art in dem Büchlein

nicht zu vermiſſen, ſo wird eine kleine geognoſtiſche

Überſicht, und eine Fauna und Flora des Salzkam

mergutes angefügt werden, da dergleichen ohnedieſ

noch in keinem der Werke über Iſchl oder das

Salzkammergut vorkommt. – Dieſe Rubriken wer

den natürlich noch mangelhaft ſeyn, und der Nach

ſicht der Gelehrten vom Fache bedürfen; doch wer

den ſie als Fingerzeige zu tieferen Forſchungen ihren

Zweck erfüllen.
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überſicht der Literatur des Salzkammer

gut es. *

Laurenti Specimen exhibens synopsin reptilium emendatam. Vind.

1768. Eine treffliche Ausarbeitung.

Ignaz von Borns Verſuch einer Mineralgeſchichte

des öſterreichiſchen Salzkamm er gut es. (In

den Abhandlungen einer Privatgeſellſchaft in Böhmen, 3. Bd.

1777.) Gediegen, wie ſchon des Verfaſſers Name verbürgt,

doch bei dem Umſchwunge, den die Mineralogie ſeit dieſem

halben Jahrhundert genommen hat, in vielem zurück, gegen

die neuen Entdeckungen.

F. P. Schrank. Enumeratio insectorum austriae indigenorum.

Aug. Vind. 178o. Schätzbar.

Johann Pa hat ſch, Berichte über verſchiedene auf allerhöch

ſten Befehl uuternommene Arbeiten im öſterreichiſchen Salz

kammergute. (Ebenfalls in den Abhandlungen einer Privat

geſellſchaft in Böhmen. Prag, 782. Iſt mir nie zu Geſicht

gekommen, und ich kann daher nicht darüber urtheilen.

L. B. de Meidinger, Icones piscium austriae indigenorum. Vind.

1785 – 1794. In der bildlichen Darſtellung wacker, der Tert

größtentheils kompilirt aus Linné, Bloch, Kramer u. ſ. w.

Weber's Beſchreibung der großen Saline bei Gmunden in Ober

öſterreich. Tübingen, 1789. Iſt mir unbekannt geblieben.

Dr. J. E. Maders Reiſe von Böhmiſch - Krumau durch das

oberennſiſche Salzkammergut nach Salzburg und Berchtes

gaden, im Herbſte 18o7. Prag, 18o9. Oberflächlich in ho

hem Grade, in der Darſtellung aber nicht ſchlecht.

J. A. Schultes, Reiſen durch Ober- Öſterreich. Zwei Theile.

Tübingen, 18o9. Obſchon entſtellt durch heftige, unanſtän

dige Ausfälle einer alles überſprudelnden Hitze, dennoch ein

klaſſiſches Werk, das beſte, was bisher über das Salzkammer

gut erſchien, und von Nachtretern aller Art, ohne Anfüh

rung der Quelle oftmals benutzt. -

Dr. F. Sartoris neueſte Reiſe durch Öſterreich ob und unter

der Enns, u. ſ. w. Wien, 18. 1. Ein Buch von Werth,
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obſchon der Verfaſſer ſich Plagiate, unreife Anſichten u. ſ. w.

vielfältig zu Schulden kommen ließ; doch enthält es viel

Intereſſantes, und es bleibt Sartori das dauernde Verdienſt,

durch ſeine Werke Vieles zur Erweckung der in jeder Bezie

hung ſo nützlichen Reiſeluſt der vaterländiſchen Jugend bei

getragen zu haben.

He in ſe. Linz und ſeine Umgebung, mit einem Überblicke der

merkwürdigſten Städte und Gegenden Oberöſterreichs. Linz,

181 2. Ein recht brauchbares Büchlein, in Taſchenbuchformat

recht gut zum Mitführen. Die Notizen über das Salzkam

mergut ſind etwas karg, auch zum Theil veraltet; doch ge

hört dieſes Werkchen zu den anerkennenswerthen.

Dr. F. Sartoris Naturwunder des öſterreichiſchen Kaiſer

ſtaates. Wien, 1813. Eine recht gut zuſammengeſtellte Schil

derung vorzüglicher Naturſchönheiten unſerer Alpenlande.

Dr. F. Sartori, die öſterreichiſche Schweiz, oder maleriſche

Schilderung des Salzkammergutes in Öſterreich ob der Enns.

Wien, 1813. Großentheils ein wörtlicher Auszug aus dem

oben angezeigten Werke Schultes. Durch die Erſcheinung

des Steiner'ſchen Reiſegefährten iſt es ganz überflüſſig ge

macht, da die Gründlichkeit des letztern tadellos iſt, obſchon

es im Ausdruck weit hinter dieſem Werke zurückbleibt.

F. J. Kleyle, Rückerinnerungen an eine Reiſe in Öſterreich

und Steyermark, im Jahre 181 o. Wien, 18. 4. Ein in jeder

Beziehung treffliches Buch. Reichthum der Mittheilungen,

gediegene Sprache, Schärfe der Beobachtung, kurz, alles

vereint ſich, dieſes Buch äußerſt ſchätzbar zu machen. Es ſollte

niemand das Salzkammergut bereiſen, ohne dasſelbe zu

leſen.

Ignaz Gielge. Topographiſch-hiſtoriſche Beſchreibung aller

Städte, Märkte, Schlöſſer, Pfarren und anderer merkwür

digen Orte des Landes Öſterreich ob der Enns. Drei Theile.

Wels, 1814. Ein ſchätzbares Buch, äußerſt fleißig gearbei

tet. Im Style aber höchſt mittelmäßig.

Wegweiſer durch das Salzkammergut und die näch

ſten Umgebungen in Öſterreich ob der Enns für einen Fuß
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gänger. Linz, 1814. Im Vortrage kaunt zu leſen, aber

dennoch nicht werthlos in Angabe der Wege und Einrichtung

der Fußreiſe.

Ignaz Karl Lindner, das k. k. oberöſterreichiſche und

ſteyermärkiſche Salzkammergut mit den Umgebungen. Wels,

1819. Ein großes beſchreibendes Gedicht; als ſolches ohne

beſondern Werth. Doch iſt manches darinnen gelungen, und

ſchätzbar ſind die erläuternden Noten.

F. C. Weidmanns Wegweiſer auf Ausflügen durch Öſter

reich und Steyermark. Wien, 182o. Die das Salzkammer

gut betreffenden Notizen ſind nach einer Reiſe vom Jahre

1815. Sie ſind alſo in vieler Beziehung veraltet.

Alexandre de la Borde (Le Comte), Voyage pittoresque en Au

triche. II Tom. Paris, 182 - 34o Tertſeiten, 1 1o Kupfer.

Ein Prachtwerk, was die Ausſtattung betrifft. Zur Berei

cherung der Landeskunde tragen die flüchtigen Bemerkungen

des übrigens achtungswerthen Verfaſſers nur wenig bei.

Jenny's Handbuch für Reiſende in dem öſterreichiſchen Kaiſer

ſtaate. Wien, 1822 (erſcheint ſo eben in einer zweiten, ver

mehrten und verbeſſerten, von Adolf Schmidl redigirten

Ausgabe. Ein ſehr ſchätzbares Buch.

Iſchl und ſeine Soolen bäder. Wien, 18.6. Ein treff

- liches Buch, was die Berichte und Beobachtungen über die

Soolenbäder betrifft. Der topographiſche Theil und vollends

die pittoresken Schilderungen der Gegenden ſind höchſt un

bedeutend.

Kyſel lak, Skizzen einer Fußreiſe durch Öſterreich, Steyer

mark, Salzburg 2c. Wien, 1829. Wem wäre der Name

Kyſellak in Öſterreich unbekannt? Auf allen Ruinen, Felſen,

Markſäulen, u. ſ. w. zeigt er ſich in großen ſchwarzen patro

nirten Buchſtaben. Dieſe Reiſe iſt intereſſant durch die Ge

genden welche ſie berührt, die Schilderungen dieſer Ge

genden ſelbſt aber ſind gänzlich ungenießbar.

Krickel. Fußreiſe durch den größten Theil der öſterreichiſchen

Monarchie in den Jahren 1827, 1818– 1829- Wien, 183o.



83

Nicht ohne intereſſante Notizen, doch im Ganzen ein höchſt

mittelmäßiges Werk.

A. J. Groſ. Handbuch für Reiſende durch das Erzherzogthum

Öſterreich, Steiermark, Salzburg 1c. München, 1831. Ein

ſehr brauchbares Handbuch, reich an ſchätzenswerthen Notizen.

J. Steiner. Der Reiſegefährte durch die öſterreichiſche Schweiz,

oder das ob der ennſiſche Salzkammergut. 2. Auflage. Linz,

1832. Ein Werk, deſſen Fleiß, Treue und Genauigkeit alles

Lob verdient. Doch iſt die Sprache rauh und ungelenk, und

beſonders läſtig ſind die oftmaligen ſchwärmeriſchen Ausbrüche

des Verfaſſers.

A. von Schaden. Neueſtes Taſchenbuch für Reiſende durch

Baierns und Tirols Hochländer, dann durch Berchtesgadens

und Salzburgs romantiſche Gefilde, nebſt ausführlicher Be

ſchreibung der Gaſtuna (Gaſtein) und des Salzkammergutes.

Humoriſtiſch, topographiſch und ſtatiſtiſch bearbeitet, mit einer

Karte und 25 Anſichten. München, 1833. Ein nicht unbrauch

bares Handbuch für die Reiſenden in jenen Gegenden, wenn

ſchon damit nichts beſonders neues geliefert ward, und Herr

Schaden eben aus 99 Büchern ein hundertſtes gemacht hat.

Doch hat es den Vorzug, daß es die geſammten genannten

Gebirgsgegenden umfaßt, und auf die vorzüglichſten Er

ſcheinungen in denſelben aufmerkſamt macht, wodurch der

Reiſende das Mitführen mehrerer Handbücher erſpart.

Helm in e von Che zy. N orik a. Ausführliches Handbuch

für Alpenwanderer und Reiſende durch das Hochland in Öſter

reich ob der Enns, Salzburg, Gaſtein, u. ſ. w. Mit einer

Karte und Anſichten. München, 1833. Dieſes Werk dürfte

noch den Vorzug vor jenen Schadens haben. Es wird vie

les Neue und Schätzenswerthe darinnen mitgetheilt. Es fehlt

indeſſen an irrigen Angaben und Oberflächlichkeiten nicht.

Die Anſicht iſt eine mittelmäßige Nachbildung des Titelku

pfers aus Sartori's neueſter Reiſe 2c.: (ſ. oben) mit der,

auch dort gegebenen Unterſchrift: Weg in die Wildalpen. Ein

ſolcher Weg in die Waldalpen eriſtirt indeſſen gar nicht. Die

Gegend, welche hier vorgeſtellt wird, heißt: Im Schreier,
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und iſt in der Nähe von Tragöß. Die Karte iſt eine mittel

mäßige Lithographie, nach den Blättern der Karte des k.k.

General - Quartiermeiſterſtabes.

F. C. Weidmann. Darſtellungen aus dem ſteyermärkiſchen

Oberlande. Wien, 1834. Hieher bezüglich durch die Dar

ſtellung von Auſſee, und jene des Dachſteins.

Außer dieſen Büchern erſchienen noch Mittheilungen über

einzelne Gegenden des Salzkammergutes in den Zeitſchriften:

Heſperus (Jahrg. 182o). Archiv (Jahrg. 1821, 1822),

vaterländiſche Blätter, Modenzeitung, Wan

derer und Theater zeitung von den H. H. Kurz,

Feuchters leben, Fitz in ger, Prim iſſer, Sar

to ri, S t i erle - Holzmeiſter, Lembert und dem

Verfaſſer gegenwärtigen Büchleins.

Somit wären nun die Leſer in Kenntniß alles deſſen

geſetzt, was bisher über dieſen Gegenſtand erſchien, und

ſie können nun, in ſofern die Andeutungen dieſes Bu

ches ſie dazu auffordern, jene Werke über die betreffenden

Gegenſtände nachſchlagen. Ich werde indeſſen ſtreben,

hier in möglichſter Gedrängtheit alles mitzutheilen, was

der Aufmerkſamkeit würdig iſt, und ſomit für den Rei

ſenden jene Bücher möglichſt entbehrlich zu machen. Durch

eine zehnmalige Bereiſung des Salzkammergutes (die

letzte im Juli 1833) glaube ich mich über den Gegen

ſtand meines Werkes hinlänglich unterrichtet, und im

Stande zu ſeyn meinen Leſern in dieſem Führer in und

um Iſchl manches Unbeſprochene und Bemerkenswerth

mittheilen zu können. ...

: " ,
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Entheilung des k. k. Salzkammergutes.

Mit den hier folgenden Andeutungen, ſo wie bei

allen Ausflügen, deren in dieſem Buche Erwähnung ge

ſchieht, beliebe der Leſer die vortrefflichen Karten des k.k.

Generalquartiermeiſter- Stabes zu vergleichen. Die hier

her bezüglichen Blätter der Karte von Öſterreich ſind:

Nr. 13 b, 14, 19, 20, 25 und 26, oder die Blätter der

Umgebungen von Ried, von Linz, von Gmunden,

von Windiſchgarſten, von Hallſtadt und von

Spital am Pyhrn. Wer die Ausflüge noch etwas

weiter gegen Weſten ausdehnen wollte, bedarf noch der

Blätter der Karte von Salzburg: Umgebungen von

Thalgau und von Radſtadt. Alle dieſe Blätter ſind

bei Herrn Artaria am Kohlmarkt, das Stück zu 1 f.

4okr. K. M., zu erhalten, und ſie ſollten überhaupt

keinem Reiſenden fehlen.

Das k.k. Salzkammergut liegt im äußerſten Süd

weſten des Landes Öſterreich; es gränzt in Südoſt und

Süden an Steiermark, in Südweſt und Weſt an Salz

burg, und liegt im Traunkreiſe unter 47° 29 bis 47°51“

nördlicher Breite und 31°8 bis 31°3o“ öſtlicher Länge.

Die Stadt Gmunden und der Traunſee gehören nicht

eigentlich zum Salzkammergut, obſchon in der genann

ten Stadt der Sitz des Salzoberamtes befindlich iſt. Das

eigentliche Salzkammergut ſtellt ſich folgender Geſtalt

dar:

Angefangen im Oſten (Ebenſeer - Bezirk) von der

Markt anne, und ſofort nach Süd, Weſt und Nord,

bis wieder im Oſten zur Marktanne:

-
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Oſten. Von der Marktanne über den Stein

berg, Moos au, Kreuzkogel, Brunn

th a lgu pf, Roßkopf, Gſchirr kogel,

Hochpfad bis zum Weißhorn im Offen

ſeergebirg • • • • • • • • -

Süden. Vom Weißhorn über den Wilden

ſee, den R innerkogel, Wilden kogel,

Schwarzenberg, Ahornsberg, Brunn

kogel, Pitzingkogel, Sandling, nach

dem Mühlt halbach, P ö tſchenwand,

Sarſtein, Schnee graben, Koppen,

Kuhſchädel, Gſchirrkogel, Pfalz

kogel, Lacken mies, Kopp e n karſt ein,

Eſelſtein bis zum Dachſtein d

weſten. Über die Dachſteinwand, den Go

ſau er kogel, Zwi ſelberg, Heidek

horn, Biber eckridl, Gſchüttpaß,

Rueß berg, über das hohe Bret, den

Jägerkogel, die Traunwand, über das

Platteneck, den Bärenpfad, Schober

ſt ein, den Bergwerkko gel, Lauffen

berg, Schiff au und nach dem Dürren

b a che abwärts zum J ſchlbach . . .

Von da über die Ziem iß, den Leonsberg

zin ken, Tratten ſpiz . . . . . .

Vom Trattenſpitz über das Störereck,

zum Röhringmoos, aufwärts über die

Klafter.

-

683o

. 2645o

. 2o8oo

332o

Fürtrag . . . 574oo
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Klafter.

Übertrag . . . 574oo

Rehſtätten bis zum Pfaffengraben

unter dem Rothenkogel . . . . . . 415o

WIorden. Vom Pfaffengraben über den

Brunnkogel, Eiben gupf bis Dür

rengraben, dann abwärts zum Langbath

b a che, nach dieſem zur Traun an den

Traunſee, nach dem Seegeſtade hinüber

zum R in n ba che und von da wieder zur

Marktanne . . . . . . . . . . . . 1425o

Ganzer Umfang 758oo

NB. Wer rüſtig im Alpenſteigen, und gewohnt allen Beſchwer

den und Entbehrungen einer Alpenreiſe im eigentlich

ſten Sinne zu trotzen, der bereiſe, nachdem hier angege

benen Rayon, die äußere Begränzung des Salzkammer

gutes. Dieſe Reiſe iſt äußerſt beſchwerlich, und nur, ich

wiederhole es, für ſehr geübte, feſte Alpen ſteiger

geeignet; aber ſie bietet Genüſſe der höchſten Art. Man

wird ſich nach den hier gegebenen Andeutungen gut orien

tiren können. Ich ſelbſt machte dieſe Reiſe 1817, und fand

mich für alle Beſchwerden reich belohnt, durch die herr

lichen Naturſcenen, welche ſie bietet.

Die nähere Eintheilung des Salzkammergutes zer

fällt in drei größere Bezirke, nämlich jene von Eben

ſee, Iſchl und Hallſtadt.
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Umfang und Flächeninhalt dieſer Diſtrikte.

I. E b e n ſ e e. Klafter.

Umfang. Von der Marktanne bis zum Wilden

kogel . . . . . . . . . . . . . o630

Vom Wildenkogel zum Leonsbergzinken . . 117oo

Vom Leonsbergzinken zum Pfaffengraben . 467o

Vom Pfaffengraben zur Marktanne . . . 1425o

Zuſammen 4125o

Flächen in halt: 32ooo Joch à 16oo Q. Klafter.

Genau e re Beſtimmung dieſes Flächen in halte s.

Joch. Q. Kl.

Ärarial- Wälder, Steingebirge, Torf

gründe, Hutweiden, Bäche und Moore -

im Bezirke Ebenſee . . . . 31oo4 998

Wieſen und Baugründe im B. Ebenſee 715 1261

Waldgründe der Unterthanen im B. Eben

ſee - . . . . . . . . . . . 53 222

Zuſammen im B. Ebenſee 31773 891

II. Jſ ch l. Klafter.

Umfang. Vom Wildenkogel bis auf die Höhe

des Sandling . . . . . . . . . . 466o

Vom Sandling bis an den Rußberg . . . 1 o9oo

Vom Rußberg bis an den Leonsbergzinken . 1o7oo

Vom Leonsbergzinken bis zum Wildenkogel. 117oo

Zuſammen 3796o

Flächen inhalt: 28592 Joch 691 Q. Klafter.
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Genauere Beſtimmung dieſes Flächen in halt es.

Joch. D. Kl.

Äraria-Waldungen, Steingebirge, Torf

gründe, Hutweiden, Bäche und Moore 24466 884

Wieſen und Baugründe . . . . . . 27o2 1o19

Unterthans - Wälder . . . . . . . 128o 1o37

Zuſammen alſo im B. Iſchl. 28449 340

*

III. H a llſt a dt. Klafter.

Umfang. Vom Sandling bis zum Dachſtein . 17990

Vom Dachſtein bis zum Ruesberg . . . . 129oo

Vom Ruesberg bis zum Sandling . . . . 1o9oo

Zuſammen 41790

Flächen inhalt: 56831 Joch, 1182 Q. Klafter.

Genauere Beſtimmung dieſes Flächen in halt es.

Joch. Q. Kl.

Ararial-Wälder c. . . . . . . . 5o573 127o

Wieſen und Baugründe . . . . . . 3733 555

Unterthans - Wälder . . . . . . . 792 1o45

Zuſammen alſo im B. Hallſtadt 55o99 127o

Hierzu noch der Flächeninhalt der Seen und Flüſſe

Joch. Q. Kl.
--

Hallſtädterſee . . . . . . . . . . . 1495 –

Vorderer Goſauſee . . . . . . . . 89 –

Hinterer Goſauſee . . . . . . . . 43 –

als:

Fürtrag . . . 1627 –
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Joch. Q. Kl.

übertrag . . . 1627 –

Obertraunbach - - - - - - - 36 –

Traunfluß vom Steg bis in den Gmund

nerſee . . . . . . . . . . 28o 555

Iſchlbach, von der Wacht bis in die Traun 41 4oo

Nuſſenſee . . . . . . . . . . . 14 395

Offenſee . . . . . . . . . . . . 101 222

Zuſammen 21oo 1572

Alſo im Ganzen Slächeninhalt: Joch. Q. Kl.

--

Bezirk Ebenſee . . . . . . . . 31773 891

» Iſchl . . . . . . . . . 28449 134o

» Hallſtadt . . . . . . . 55o99 127o

Zuſammen 1 15323 3on

Hierzu an Gewäſſern . . . . . . . 21oo 1572

Total 117424 273

Folglich mißt das Salzkammergut 75 Joch, 1326

Q. Klafter weniger, als eilf drei Viertel Q. Meilen

(die Q. Meile zu 1oooo Q. Klafter).

Die Länge und Breite des Salzkammergutes

iſt folgende: Wr. Kl.

Länge. Vom Dachſtein bis zur Einmündung der

Traun in den Traunſee . . . . . . . 2o58o

Breite. Im Ebenſeer Diſtrikt: vom

Rothenkogel bis zur Gränze in der Moosau 11o5o
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Wr. Kl.

Im Iſchler Diſtrikt: vom Dürrenbach

in der Wacht bis zum Fludergraben . . 757o

Im Hallſtädter Diſtrikt: vom hohen

Koppen bis zu den Goſauerkogeln . . . 1o57o

Geognoſtiſche Uberſicht.

Im Salzkammergute und den zunächſt angränzen

den Landestheilen wird eine dreifache, ſehr auffallende

Verſchiedenheit des Bodens wahrgenommen. Nach den

Mittheilungen, welche ich der bereitwilligen Gefälligkeit

unſers trefflichen Geognoſten, des Herrn Paul Partſch,

Inſpektor des k. k. Hof- Naturalienkabinets, verdanke,

ſtellt ſich dieſe dreifache Verſchiedenheit folgender Geſtalt

dar:

1. Das hohe, felſige, meiſt kahle Gebirge von den

Gränzmarken Steiermarks bis an den Traunſtein

und Traunkirchen am Traunſee, und bis

Steinbach und Misling am Atterſee.

2. Der niedrige, ſanfte und bewaldete Gebirgsgürtel,

der das Hochgebirge nördlich umgibt, und bis in

die Umgebungen von Gmunden, Aurach,

Schörfling und Buchberg reicht.

3. Das fruchtbare, ſchön bebaute, mit zerſtreuten Häu

ſern und Hütten bedeckte Hügelland, welches am

Fuße des erſt erwähnten Gebirggürtels (Nr. 2) und

an den nördlichen Ufern des Gmundner ſe es

und Atterſees beginnt, ſich gegen die Donau

hin erſtreckend.
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Dieſe dreifache äußere Verſchiedenheit des Bodens

iſt durch deſſen geognoſtiſche Beſchaffenheit bedingt. Das

breite und hohe Felſengebiet beſteht aus Kalkſtein,

der bewaldete Gebirgsgürtel aus Sandſtein, das kul

tivirte Hügelland aus Mergel und Nagelfluhe.

Der Kalkſtein des Hochgebirges iſt derſelbe, welcher in

der Geognoſie mit dem noch ſehr zweideutigen Namen

des Alpen kalkſteins belegt iſt. Er erſcheint in der

Umgränzung des Salzkammergutes durch verwickelte Lage

rungsverhältniſſe, durch das Auftreten untergeordneter

Gebirgsmaſſen (worunter das Steinſalz gebilde

die wichtigſte Rolle ſpielt), und durch das häufige Ein

ſchließen urweltlicher organiſcher Überreſte, eben ſo merk

würdig, als räthſelhaft, und iſt daher ſchon öfters der

Gegenſtand der Aufmerkſamkeit ausgezeichneter Geogno

ſten geworden, z. B. von Buch's ), Buckland's?),

Keferſtein's 3), Boué's4), Sedgwick's und Mur

chiſon's 5), ohne daß jedoch die Beobachtungen dieſer

ausgezeichneten Gelehrten zu einem entſchiedenen Reſul

tate geführt hätten. Dieſer Kalkſtein dürfte indeſſen den

jüngern Schichten der Rogenſtein-Reihe oder des Jura

kalkes analog ſeyn. Der auf dieſem Kalkſtein aufgela

1) Geognoſtiſche Beobachtungen auf Reiſen durch Deutſchland

und Italien. Erſter Band.

*) Annals of Philosophy. June 1821:

3) Deutſchland, geologiſch - geognoſtiſch dargeſtellt. Fünfter

Band. Drittes Heft.

4) Memoires géologiques et paliontologiques- T. I.

5) Transactions of the Geological Society of London. Second

Serios. Vol. III. Part. 11.
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gerte Sandſtein des Gebirgsſaumes bei Gmunden,

Aurach, Schörfling u. ſ. w. iſt mit ſeinen unter

geordneten Lagern von Mergelkalk, Schiefer

thon, Mergelſchiefer u. ſ. w. dem Fukoiden füh

renden Sandſteine des Kahlengebirges bei Wien und in

den Karpathen analog, und gehört entweder den jüngſten

Schichten des Rogenſteines oder den älteſten der Grün

ſand-Formation an.

Zu einem jüngern Gliede dieſer Formation werden

wohl auch die Verſteinerungsreihen und intereſſanten Ab

lagerungen in der Goſau, bei St. Agatha, in der

Eiſenau und am Gſchlief, am öſtlichen Ufer des

Traunſees, gehören, welche die Herren Sedgwick und

Murchiſon zu einem neuen Gliede, und zwar dem äl

teſten Gliede der Tertiär-Formation unter dem Namen

»Übergangs-Tertiär-Gebilde, « erhoben (weil

darinnen Verſteinerungen der ſekundären und tertiären

Periode gemengt erſcheinen), zu zählen ſeyn.

Das Hügelland nördlich von Gmunden iſt eine aus

gezeichnete tertiäre Baſſinbildung, und beſteht in dem

untern Theile aus einem weichen glimmigen, bläulichen

Sandſtein (den man in der Schweiz Moloſſe nennt), und

aus Mergel, der hier zu Land Schlier genannt, und

als Verbeſſerungsmittel des Bodensgegraben wird; dann

in dem obern Theile aus jener Kalknagelfluh, wie man

ſie am Traunfalle anſtehen ſieht. -

-

Höhen des Salzkammergutes.

Durch das vortreffliche Werk des Herrn A. Baum

garten: Trigonometriſch beſtimmte Höhen
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VON LÖſterreich, Steiermark u. ſ. w. Wien

1832, bei Gerold, ſind wir endlich in den Stand

geſetzt, mehrere der wichtigſten Erhebungen auch im k.k.

Salzkammergut mit Beſtimmtheit anzugeben. Leider iſt

aber eine ſehr bedeutende Menge Bergſpitzen und Orte des

Salzkammergutes in dieſem trefflichen Werke nicht bezeich

net. Ich habe alſo die mangelnden nach den ämtlichen

Salzkammergutsbemeſſungen gegeben, und mit Benützung

der Angaben Kleyles, von Buchs, Schulte's und

eigener Meſſungen die möglichſte Ergänzung zu erzielen

geſtrebt. Der Vergleich des angeführten Werkes, ſo wie

Stein er's Angaben, werden den Leſer am beſten über

zeugen, wie bereichert dieſes Verzeichniß iſt. -

Höhe über

d. mittell.

Meere in

Namen der Berge und Orte. º statt

Anzenberg . . . . . . . . . . . . 673

An der Wacht . . . . . . . . . . . 282

Andrekogel . . . . . . . . . . . . 916

Alt - Auſſee . . . . . . . . . . . . 38o

Almberg . . . . . . . . . . . . . . 928

Auſſee . . . . . . . . . . . . . . 347

Blechwand (ſchon in Salzburg) . . . . . 81o

Berwurzenkogel . . . . . . o44

Blankenſtein . . . . . . . . . . . 8o4

Brennkogel . . . . . . . . . . . . . 742

Brettkogel . . . . . . . . . . . . 969

Burgau . . . . . . . . . . . . . 62o

Burgau (niederer) . . . . . . . . 554

Berghaus am Salzberg in Hallſtadt . . . 558
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Berghaus am Salzberg bei Auſſee .

Dachſtein (zweite Gipfel des Thorſteins) .

Dachſteinwand.

Donnerkogel (großer)

Donnerkogel (kleiner)

Däumelkogel . . . . .

Dammwieſen am Salzberg bei Hallſtadt

Elm (der hohe)

Eibenberg - - -

Eſelſtein . . . .

4

Erlakogel (Edlakogel, auch Spitzenſtein) .

Fachelwand. € .

Facheleck (hohes) . . . . .

Facheleck (niederes) . . . .

Feuerkogel (am Kranabitſattel)

Feuerkogel (am Sarſtein)

Falkenwand . . . . . .

Filzmoos (Dorfgrund)

Flohwieſe . . . .

Gamsplan . . . .

Geißſtein . . . .

Gamsfeld

Gmundnerberg . .

Gmunden . . .

Graswand -

Gablkogel

Gaiswand

Höhe über

d. mittell.

Meere in

W. Klaft.
-

413

1552

1534

1o81

996

1o64

744

1 1 19

841

1404

911

546

928

86o

931

918

922

537

529

OOO

673

1o67

431

2 15

1271

1 o14.

797
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Höhe über

d. mittell.

Meere in

W. Klaft.

«-">«"

Gamskogel . . . . . . . . . . . . 754

Gjaidſtein . . . . . . . . . . . - . 14o3

Goiſern (Dorfgrund) . . . . . . . . 284

Goſau (Dorfgrund) . . . . . . . . . . . 399

Goſauſee (hinterer) . . . . . . . . . 63o

Goſauſee (vorderer) . . . . . . . . . 497

Graseck . . . . . . . . . . . . . 837

Grabkögerl (am Sarſtein) . . . . . . . 944

Grünberg . . . . . . . . . . . . o74

Gſchirrkogel. . . . . . . . . 86

Gſchütt (Paß aus dem Goſauthal nach Salz

burg). . . . . . . . . . . . 513

Gartenzinken (zweiter höchſter Punkt der Zie

mitz bei Iſchl . . . . . 765

Glöckl (hohe, am Brachberg) . . . . . . 944

Gſpranggupf an der Ziemitz . . . . . . . 675

Hainzenberg bei Iſchl . . . . . . . . 862

Hochſalm . . . . . . . . . . . . . . 739

Hornſpitzkogel . . . . . . . . . . . 754

Hageneck . . . . . . . . . . . . . . 96

Hallerwieſe . . . . . . . . . . . . 632

Hamoos . . . . . . . . . . . . . 389

Hierlats . . . . . . . . . . . . . 979

Hierlatsthürml . . . . . . . . . . . . 924

Hundsbeerkogel . . . . . . . . . . . 562 :

Höllkogel (großer im Höllengebirg) . . . . o24

Höllkogel (kleiner im Höllengebirg) . . . . 984



Höhe über
d. 1nittell.

Meere in

W. Klaft.

Hochjoch an der Ziemiß . . . . . . . . 581

Hütteneckeralpen . . . . . . . . . . 714

Hochbüchſel . . . . . . . . . . . . o17

Hohe Au . . . . . . . . . . . . . 894

Hallſtadt . . . . . . . . . . . 295

Hohe Eck (im Ramſaugebirge) . . . . . 97o

Hochhirn . . . . . . . . . . . . . Boo

Hornkogel . . . . . . . . . . . . 482

Hoßwandalpen . . . . . . . . . . . . no4

Hünerkogel . . . . . . . . . . . . 1

Hundsortkogel . . . . . . . . . . . 790

Illingerberg (ſchon in Salzburg) . . . . 8o

Jägereck . . . . . . . . . . . . . 747

Jochkopf . . . . . . . . . . . . . 504

Iſchl . . . . . . . . . . . . . . 246

Kainwieſen . . . . . . . . . . . . 528

Kalmberg . . . . . . . . . . . . . 965

Kasberg . . . . . . . . . . . . 96

Kothalpe (bei Iſchl) . . . . . . . 939

Kallenberg (höchſte Spitze des Ramſaugebirges

am Hallſtädterſee) . . . . . . . 978

Karkogel . . . . . . . . . . . . . . 814

Knie . . . . . . . . . . . . . . 774

Koppen (hoch) . . . . . . . . . . . 95o

Koppenkarſtein . . . . . . . . . . . 1263

Koppenbrücke - . . . 313

Kalvarienberg in Goſau . . . . . . . . . 438
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Höhe über

d. mittell.

Meere in

W. Klaft.

Kriegeck 81 1 -

Kriesmooswieſe . - - - - - 526

Krippeneck . . . . . . . . . 857

Krippenſtein . . . . . . no62

Krippenſteinthürml . . . . 863

Kuhſchädel . . . . . . . d 858

Katergebirg (bei Iſchl) . . 766

Kreuz (hohe) - . . . . . . . 48

Lahngangkogel . . . . . . . . . . 945

Langthalkogel . . . . . 968

Lackenmies . . . . . . . . . . . 1 194

Leislingkloks . . . « « 468

Löckerkogel . . . . . . . . 851

Leutgebkogel. . . . . . . . 645

Looskogel . . . . . . . . . . . . 856

Leonsbergzinken (höchſter Gipfel der Ziemitz bei

Iſchl) . . . . . 815.

Lipplesgraben (oberſter Punkt am Iſchler Salz

5o9berg)

Laufnerberg . . . . . . . 764

Mandl (ob dem Goſauſee). . . ! 142

Mittagkogel . . . . . . . . . . 899 -

Mitterwand . . . . . . . . . . . . . 518 -

Modereck . . . . . . . . . . . . . 934

Moosklaus (Dorfgrund) . . . . . . . . 615

Mörtenkogel. . . . . . . . . . . . 814

Naßthalalpen . . . . . . . . . 87o
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Höhe über
d. mittell.

Meere in

W. Klaft.

Neu-Waſſerberg (höchſte Stelle am Hallſtädter

Salzberg). . . . . . . . . . . . . . - 666

Obertraunbach (Anfangspunkt am Füderlgra

ben) . . . . . . . . . . . . . 316

Ochſenkogel .T: . . . . . . . . . . . . 16

Oderſtein . . . . . . . . . . . . . . 33o

Plaſſen . . . . . . . . . . . . . o29

Pötſchen - Kreuzſäule . . . . . . . . . . 539

Pötſchenwand . . . . . . . . . . . . 519

Pfalzkogel . . . . . . . . . . 954

Querwand . . . . . . . . . . . . 721 -

Röttenſtein . . . . . . . . . . . . . 18n

Radſteig . . . . . . . . . . . . . 629

Raſchberg . . . . . . . . . . . . 794

Rauhe Kogel . . . . . . . . . . . 9o8.

Roſenkogel (hoher) . . . . . . . . . 634

Roſenkogel (in der Goſau) . . . . . . . . . 781

Roßruckenalpen . . . . . . . . . . . 594

Rettengrabenalpen . . . . . . . . . . 718

Rettengrabenkogel . . . . . . . . . . 763

Rettenmoos . . . . . . . . . . . . . 584

Rubenkogel . . . . . . . . . . . . B19

Rudolphsthurm (Fuß) . . . . . . . . 474

Rudolphsthurm (Fürſt) . . . . . . . . . 486

Ruesbergplatten . . . . . . . . . . . . . . 879.

Rinnerkogel (großer) . . . . . . . . . . o15

Rießgang . . . . . . . . . 1372

d
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Höhe über

d. mittell.

Meere in

W. Klaft.

Schafberg (ſchon in Salzburg) . . . . . 938

Schnellerplan . . . . . . . . . . . . . 742 -

Schoberberg (ſchon in Salzburg). . . . . 7on

Speichberg . . . . . . . . . . . . . . 18

Sandlkogel (hoher) . . . . . . . . . 836

Sandlkogel (niederer) . . . . . . . . 678

Sandlingalpe . . . . . . . . . . . 714

Sandlingberg (ſchon in Steiermark) . . . 843

Sarſtein . . . . . . . . . . . . . 1039

Schönberg (ſchon in Steiermark) . . . . 11o2

Seeaukogel . . . . . . . . . . . . 794

Seekarſee. . . . . . . . . . . . . 984

Sonnſteinſpitz . . . . . . . . . . . 472

Schafeckalpe . . . . . . . . . . . . 736

Schafeckkogel . . . . . . . . . . . 682

Scheiben (hohe) . . . . . . . . . . 753

Schartenkogel . . . . . . . . . . . 87o

Schladminglochkogel . . . . . . . . . . 159

Schneebergkogel . . . . . . . . . . 1484

Schöberl . . . . . . . . . . . . . . 1274

Schreierkogel . . . . . . . . . . . . . 868

Schwarzkogel (hoher) . . . . . . . . . 98o

Schwarzkogel (niederer). . . . . . . 934

Siegkogel . . . . . . . . . . . . . . 664

Sallingerkogel . . . . . . . . . . . 754

Speikbergkogel . . . . . . . . . . . 1082

Salzkogel. . . . . . . . . . . . . . . 818
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Höhe über

d. mittell.

Meere in

W. Klaft.

Steingrabenſchneid . . . . . . . . 834

Steinhüttlgrad (höchſter Punkt des Sarſteins) 1o54

Straflackenmoos . . . . . . 684

Strennhaag . . . . . . . . . . . . 804

Sägbaumkogel . . . . . . . . . . . 875

Scheichenſpiß . . . . . . . . . . . . . 14o2

Salzberg in Auſſee (in Steiermark) . . . 46o

Steinbergthran . . . . . . . . . . . . . 739

Schrott (hohe) . . . . . . . . . . . 915

Thörlwand . . . . . . . . . . . . 686

Thorſtein (höchſter Gipfel im Lande) . . . 1582

Traunſtein . . . . . . . . . . . . 89o

Trattenſpiz . . . . . . . . . . . . 756

Taubenkar . . . . . . . . . . . . . 946

Urſprungkogel . . . . . . . . . . . 709

Waſſerfallkogel . . . . . . . . . . . 936

Woiſing . . . . . . . . . . . . . 1o86

Wurmſtein . . . . . . . . . . . . 536

Wildenkogel . . . . . . . . . . . . 1o45

Wolfsberg . . . . . . . . . . . . . 579

Zwölferkogel (in der Hirſchau) . . . . . . . 996

Zwölferkogel (im Ramſaugebirg). . . . . . 874

Bei dieſem Höhenverzeichniß, in welchem, wie ich

glaube, kaum irgend ein intereſſanter Punkt übergangen

ſeyn dürfte (wie denn deren nahe an hundert hier zum

erſten Male angegeben ſind), iſt noch Folgendes zu be
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merken. Die Angaben ſind, wie ich bereits erwähnte,

theils nach dem Werke des Herrn Baumgartner,

theils nach den Salzkammerguts - Bemeſſungen und nach

eigener Forſchung. In beiden letzten Fällen iſt bei den

Gebirgen des Hallſtädter Bezirkes, der Hall

ſtädter ſee, in jenen des Iſchler und Ebenſeer

Bezirkes der Traunſee als Baſis der Meſſung

angenommen. In dem trefflichen Werke des Herrn

Baumgartner iſt aber eben die Höhe dieſer beiden

Seen über die Meeresfläche nicht angegeben. Nach den

Bemeſſungen des Salzkammergut-Waldamtes iſt indeſſen

die Höhe des Traunſees zu 1288 Fuß (214 Klafter

4 Fuß) befunden worden. Durch Nivellirung iſt erwie

ſen, daß der Hallſtädterſee 79 Klafter 3 Fuß höher

liegt, als der Traunſee, und nach dieſer Annahme

berechnete ich hier die gemeſſenen Berge zu ihrer Eleva

tion über der Meeresfläche. Die alphabetiſche Ordnung

wählte ich, weil ſie mir dem Zwecke dieſes Buches in ſo

fern mehr zuzuſagen ſcheint, als dadurch den Reiſenden,

welche eben die Höhe irgend eines von ihnen beſuchten

Punktes erfahren möchten, das Auffinden erleichtert

wird.

Da die Gewäſſer in dem Salzkammergute eine ſo

bedeutende Rolle ſpielen, ſo ſchließe ich hier ſogleich die

Bezeichnungen ihrer Verhältniſſe an.

2 *
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Länge nach Flächenmaß.

W. Klafter. –-

Joch. Klaft.Gewäſſer.

Die Traun durchläuft von ihrem

Eintritt in Öſterreich, im Füdel

graben bis zur Einmündung in

den Hallſtädterſee . . . . . 344o

Von ihrem Austritt aus dem Hall

ſtädterſee (an der Stegklauſe) bis

an die Gränze des Hallſtädter

Bezirkes, unter Laufen . . 477o

Von da bis an die Gränze des Iſch

ler Diſtriktes unter Keſſelbach. 664o

Von da bis zur Einmündung in

den Traunſee . . . . . . 541o

NB. Der weitere Lauf der Traun ge

hört zwar nicht mehr dem Salz

- kammergute an, mag aber doch zur

- Ergänzung hier bezeichnet werden.

Von Gmunden an heißt die

Traun die untere Traun.

Von der Gmundner Haupt

klauſe bis zum Fallkanal

bei Roitham . . . . .

Der Fallkanal mißt vom Fall

hauſe bis an das Ende des un

tern Steinkaſtens . . . . 2o8

Vom untern Steinkaſten bis

an die Stadlbrücke . . . 533o

Von der Stadlbrücke bis zur

Lambacherbrücke . . . . o5o

721o
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Länge nach Flächenmaß.

W. Klafter.

Von der Lambacherbrücke bis

zur Welſerbrücke .

Von der Welſerbrücke bis zur

Ebelsbergerbrücke .

Von der Ebelsbergerbrücke

bis zur Einmündung in die Do

II ( U « G . « « & Cº

Die ganze Länge des Laufes der

Traun, von Füderlgraben

bis in die Donau, beträgt

alſo mit den Seen .

Die Iſchl, durchſtrömt von ihrem

Ausfluß aus dem Wolfgang

ſee, bis zu ihrer Einmündung

in die Traun bei Iſchl .

Der Goſaubach durchſtrömt von

ſeinem Ausfluß aus dem vordern

Goſauſee, von der Seeklauſe

bis zu ſeiner Einmündung in den

Hallſtädterſee, bei der Go

ſaumühle . . . . . .

Der Langbathbach durchſtrömt

von ſeinem Ausfluß aus dem vor

dern Langbathſee bis in die

Traun, bei Langbath

Der Offen ſee- und Frauen

weiſſenbach durchſtrömt vom

Ausfluſſe aus dem Offen

d

86oo

13880

172o

68828

6380

923o

4440

Joch. Klaft.



3O

Ä nach Flächenmaß.

. Klafter.-W. Klafter Joch. Klaft.

ſee, bis zur Einmündung in die

Traun . . . . . . . . 48oo

Die Ache durchſtrömt vom Aus

fluſſe aus dem Mondſee bis zur

Mündung in den Atterſee . 149o

NB. über den Lauf des Mitterweiſ

ſenbaches und Oberweiſſen

bach es, ſo wie des Rettenba

ch es vermochte ich mir keine Meſ

fungen zu verſchaffen.

S e e n.

Der Traunſee (Gmundnerſee),

mißt vom Einſtrömungspunkte

der obern Traun bis zur Gmund

ner Hauptklauſe an Länge . 6310

Seine größte Breite von der ſoge

nannten Anſätz mißt . . . . 157o

Sein Flächeninhalt . . . . .

NB. Über die Tiefe des Traunſee iſt ſeit

Jahren ſehr viel gefabelt worden.

Man gab ſie ſogar auf 366 Klafter

an; alles dieſ iſt unwahr. Herr

Hauptmann Schmutz, welcher

vom April 181 1 bis Juli 1812 zu

Langbath auf Kommando ſtand,

hat mit einem fünfpfündigen und

zehnpfündigen Senkel an mehr als

hundert Stellen die Tiefe des Sees

erforſcht. Er fand die tiefſte Stelle
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Länge nach Flächenmaß.

W. Klafter.

(zwiſchen Traunkirchen und Kar

bach) 99 Klafter 4 Fuß. Hienach

iſt alſo auch Steiners Mittheilung

zu berichtigen, welcher die Tiefe

mit Angabe der Forſchungen von

Schmutz mit 96 Klafter angibt.

Der Hallſtädter ſe e mißt an

Länge, von der Hirſchau bis

zur Stegklauſe . . . . . .

An Breite, von der Amthaus

Schiffhütte bis zur Kohlſtätte in

der Obertraun . . . . . .

Der Hallſtädterſee mißt ferner

an Breite von der Hofſchmiede

bis nach Grub . . . . . .

Sein Flächeninhalt beträgt . . .

Der vordere Goſauſee mißt an

Länge . . . . . . . .

An Breite . . . . . . .

Deſſen Flächeninhalt . . . . .

Der hintere Goſauſee mißt

an Länge . . . . . . . .

An Breite . . . . . . . .

An Flächeninhalt . . . . . .

Der Atterſee mißt an Länge von

Oberburgau bis zum Schloſſe

Kammer . . . . . . .

An Breite von Weiſſenbach bis

Buchenort . . . . . . .

426o

1 13o

542

Joch Klaft.

e e o 1495

84o

25o

4oo

23o

1o3oo

1745

89

43
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Länge nach Flächenmaß.

- - º. *ster Joch. Kaft.

An Flächeninhalt . . . . . . . . . . 8121

Der Mondſee mißt an Länge. 56oo

An Breite . . . . . . . . 1o7o -

An Flächeninhalt . . . . . . . . . 2469 778

Der Wolfgangſee mißt an

Länge . . . . . . . . . 22oo

An Breite . . . . . . . . . 344

An Flächeninhalt . . . . . . • • 215 -

NB. Es iſt von dieſem See hier nur die

Angabe des zu Öſterreich gehörigen

Theiles gegeben, die größere Hälfte

des Sees gehört nach Salzburg.

Der Zellerſee mißt an Länge . 247o

An Breite . . . . . . 51 o

An Flächeninhalt . . . . . . 6oo 99

*. Dieſer See gehört zwar zu Hſter

reich, aber ſo wie der Mondſee

nicht mehr zum Salzkammergut.

Da er indeſſen von allen Reiſenden

"Iſchl gewöhnlich beſucht wird, -

ſº durfte ſeine Erwähnung hier . "

nicht fehlen. - - -

Der Langbathſee (vorderer)

mißt an Länge . . . . . 57o

An Breite . . . . . . . • 25o

An Flächeninhalt . . . . . . . • . 65 23G

Der Langbathſee (hinterer) -

mißt an Länge . . . . . . . 34o

An Breite . . . * . . . 215 " . . )

An Flächeninhalt . . . . .
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Länge nach Flächenmaß.

Der Grundelſee mißt an Länge

An Breite . . . . . . . . .

An Flächeninhalt . . . . . . .

Der Alt-Auſſe erſee mißt an

Länge . . . . . . . . .

An Breite . . . . . . . . . .

An Flächeninhalt . . . . . . . .

Der Töplitzſee mißt an Länge

An Breite . . . . . . . . . . . .

An Flächeninhalt . . . . . . . -

Der Kammerſee mißt an Länge

An Breite . . . . . . . .

An Flächeninhalt . . . . . .

Der Almſee mißt an Länge . .

An Breite . . . . . . . . .

An Flächeninhalt . . . . . . .

-

Der Laudachſee mißt an Länge

An Breite w- & º e e

An Flächeninhalt . . . . . .

NB. Dieſe ſechs Seen liegen ebenfalls

bereits außer der Grenzlinie des ei

gentlichen Salzkammergutes, ſind

aber aus der oben erwähnten ur

ſache hier angegeben.

Der Schwarzenſee mißt an

Länge . . . . . . . .

W. Klafter. Isch Kj.Klaft.

2866

622

. . . 718 86

1 533

718

. . 357 1499

902 "

187

. . 96 817

54

51

. . " 13

8oo *...

33o

. . 128 137o

26o

17o

d 2o 456

735

233An Breite . . . . . .

An Flächeninhalt . . . - - -



34

Länge nach Flächenmäß.

Ä Fasenmäß

- - Joch. Klaft.

Der Münchſee mißt an Länge | 1o4

An Breite . . . . . . . . . . . 103

Att Flächeninhalt . . . . . - - - - - - - 4 1o72

Der Mitterſee mißt an Länge " 56

An Breite . . . . . . . . . . 55

An Flächeninhalt . . . . . . . . . . . 1 23o

Der Hallerwiesſee mißt an -

Länge . . . . . . . . . . . ! ! ! -

An Breite . . . . . . . . . . - 77 . . -

An Flächeninhalt . . . . . . . . . . . . . . .3795

NB. Dieſe vier kleinen Seen liegen auf :

dem Wege von Weiſſenbach - -

am Atterſee zum Wolfgangſee, -

wenn man auf dieſer Route den - “

Schafberg beſteigt.– Der Hal-

l erwies ſee, Mitterſee und - - -

Münchſee liegen ſchon ſehr hoch . . . . . . . .

im Gebirge, namentlich der letz-

tere ſchon eigentlich in der Alpen

region, nahe unter dem Gipfel des

Schafberges. - . . - -

Der Wildenſee mißt an Länge 22o -

An Breite . . . . . . . . . 3o

An Flächeninhalt . . . . . . . . . . 787

Der Nuſſenſee mißt an Länge 3o5.

An Breite . . . . . . . . 75 - -

An Flächeninhalt . . . . . . . . . 4, 475

Der Offenſee mißt an Länge . 48o -

An Breite . . . . . . . . 4oo

An Flächeninhalt . . . . . . . . . o1 222
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NB. Seit den neuern Gränzberichtigungen (1826) gehört der Wil

denſee ganz zu Steiermark. Auf der Höhe des Alpenzu-,

ges von Auſſee finden ſich noch eine Menge kleinerer Alpen

ſeen, z. B. der Elmſee u. ſ. w., welche ich im Laufe

der Andeutungen des Ausfluges nach Auſſee näher bezeichnen

werde, ſo wie Leſer, welche noch Ausführlicheres darüber

zu erfahren wünſchen, in dieſer Beziehung auf mein neue

ſtes Werk: Darſtellungen aus dem ſteiermärki

>ſchen Oberlande, Wien, bei Gerold 1834, aufmerkſam

gemacht werden.

So o l e n le it u n g.

Noch erübrigt, in dieſem Abſchnitte unſeres Werkes

von der Soolenleitung zu ſprechen, welche an der Seite

der Straße von Hallſtadt bis Ebenſee ſich fortzie

hend, gewiß die Aufmerkſamkeit jedes Reiſenden anziehen

wird. Sobald nämlich das Waſſer, welches in die Weh

ren in den Salzberg eingelaſſen wird, hinlänglich geſät

tigt (das heißt ſo reich an Salztheilen, daß es ſudwürdig

iſt) befunden wird, ſo läßt man es noch einige Tage in

der Wehre, damit es dort die gröberen Thon-, Gips

und Kalktheile durch Ruhe abſetzen, und ſodann gereinigt

in die Sudhäuſer abgegeben werden kann. Dieſes mit

Salztheilen geſchwängerte Waſſer heißt nun Soole oder

Sulz - Die Soole aus dem Hallſtädter Salzberge wird

in Hallſtadt und Iſchl verſotten. Jene aus dem

Iſchler Salzberge geht vermiſcht mit jener von Hallſtadt

nach Ebenſee. - . . .

Die Ableitung der Soole aus dem Berge in die Sud

häuſer (wo ſodann durch das Sieden in den Pfannen das

eigentliche Salz erzeugt wird, daher dieſe Häuſer auch
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Pfannenhäuſer genannt werden), geſchieht in an ein

andergelegten Röhren von Fichten- oder Lärchenholz, mit

Eiſenringen beſchlagen, 8– 1o – 12 – 15 Fuß lang,

2–3–3% bis 3% Zoll weiten Röhren. Dieſe Röh

ren gehen in ihrem Verlaufe durch mehrere Sulzſtuben;

dieſe Sulzſtuben, in gewiſſen Zwiſchenräumen angelegte

Reſervoirs, dienen dazu, daß man, wenn in der Soolen

leitung die Röhren ſchadhaft werden, wenn ſie berſten

oder ſich verſtopfen, der Sache ſogleich nachſehen und

abhelfen kann, ohne daß zu viel Zeit verloren geht.

Da dieſe Sulzſtuben auf das genaueſte eingerichtet

ſind, ſo daß man mittelſt der Cämenttafeln und der Cä

mentſtange und Röhre, ſowohl den Inhalt als auch das

Quantum der ein- und abſtrömenden Soole jeden Augen

blick mit der größten Präciſion kontrolliren kann, ſo be

merkt man natürlich jeden Abgang, welcher auf eine den

Röhren zugeſtoßene Beſchädigung-ſchließen läßt. Sobald

in dem Regiſter der kleinen Röhren, durch welche die

Soole in das große Reſervoir einſtrömt, ein Tröpfeln

ſtatt Strömen eintritt, muß ein Hinderniß in der Zulei

tung eingetreten ſeyn. – Die erſte Ableitung der Soole

aus dem Salzberge in Hallſtadt geſchieht zu dem Pfann

hauſe in der Lahn auf folgende Weiſe: - -

Entfer- : - -

nung in Zahl

1 . Klaftern. der Röhren

Von den zwei Sulzſtuben am TT- -TT

Leopoldsberg bis zum Jo

ſephsberg . . . . . . 1o5 in 195 dreif. R.

Wom Joſephsberg zum Chri- -

ſtinaberg . . . . . . . 137 in 255 dreif. R.
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Vom Chriſtin aberg zum

Kreuzhüttel

Vom Kreuzhüttel bis zur Sulz

ſtube unter dem Rudolphs

thurm e . . . . . .

Von hier bis zum Andlberg

hüttel . . . . . . . .

Vom Andlberghüttel bis zum

Pfannhauſe in der Lahn . .

Die zweite Ableitung geht vom

Rudolphs thurm nach Iſchl

nämlich: -

Von der Sulzſtube unter dem

Rudolphs thurme bis zu

dem Salzſtübel im Kirchthale

immer an hohen Steinwänden

Vom Salzſtübel im Kirchthal bis

in den Steingraben .

drei Sulztrögen im Hausgra

ben . . . . . . . .

Vom H ausgraben bis zu der

Goſauer Sulzſtube

Von der Goſauer Sulzſtube

über den Goſauzwang . . .

Vom Goſauzwang bis zu den

Sulzſtuben am Steg . . .

Vom Steg bis zum Eckhüttel

Entfer

nung in Zahl

Klaftern. der Röhren.

*-*-*

o5 in 95 dreif. R.

155 in 288 dreif. R.

239 in 48einfR.

243 in 374 dopp. R.

. . . . . . .“

615 in 738 dopp. R.

. . . . . . >

.5oo in 6oo dopp. R.

Vom Steingraben bis zu den

116 in 278 vierf. R.

- -

1136 in 363 dopp.R.
-

- - - - >

8o in 144 dreif. R.
- -

-, -

1 16o in 2o88dreif. R.

1591 in 3818vierf. R.



38

Entfer

nung in ahl

Klaftern. der Röhren.

-

Vom Eckhüttel bis zu den Sulz

ſtuben am Hinlauf . . . 632 in 1 137 dreif. N.

NB. Hier beginnt der Iſchler Diſtrikt.

Vom Hinlauf zur Sulzſtube im

Maiß- dann zum Raſing

bach . - 1426 in 2567 dreif. R.

Vom Raſingbach zum Sulz

ſtübel nächſt dem obern Weiſ-

fenbach . . . . . . . 7oo in 126odreif. R,

Vom Weiſſenbach zur Sulz- - -

ſtube zu Laufen . . . . . 74o in 1332 dreif. N,

Von Laufen bis zum Engleit

ſtübel . . . . . . . . 1388 in 2498dreif R.

Vom Engleitſtübel bis zur .. -

Kaltenbachſtube . . . . 72o in 296dreif. N.

NB. Längs dieſen beiden letzten Thei- - - - - -

len der Soolenleitung zieht ſich . . . . . . . . .

der ſchöne ſogenannte Kaifer. -

Franzensgang hin. . ., - - -

Von der Kaltenbachſtube zur

Scheiben ſtattſtube . . . . . . 44o in 1o56vierf.R.

Von der Scheiben ſtattſtube . . . . . . s

um Pfannhauſein, Iſchl . 96o in 23o4vierf. R.

Zuſammen alſo vom Rudolphs- :

thºrne bis Iſchl . . . 122o2 in 22479 R.
NB. Da die Soole aus dem Iſchler - -

Salzberge, wie ich bereits be-

s richtete, nicht in Iſchl verbraucht,

ſondern nach Ebenſee geleitet
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Entfer-

nung in Zahl

- -- - - Klaftern. der Röhren.

wird, ſo wird ſie aus dieſem----

Berge der Hallſtädterſoole zuge- 1

führt, um mit dieſer zugleich ,

nach Ebenſee zu ſtrömen. Bis zu

dieſer Vereinigung aber, welche

in der Theilſtube nächſt der Hof

- - ..

ſchmiede in Iſchl geſchieht, hat - - -

ſie vom Berge an folgenden Weg . . . . .

zurück zu legen. , , 1: - - -

Vom Eliſabethberg (jetzt Ma-

ria Ludövikaberg) bis zur -

Sulzſtube am Pernegg . . 77!

Von der Sulzſtube am Pernegg

bis zu jener am Linzerkogel. 80 - -

Von der Sulzſtube am Linzer-, -

kogel bis zur Buchenſulz- :

ſtube . . . . . . . . . . . . . 94? - -

Von der Buchen ſulzſtube bis . . . . .

zum Pfannhauſe in Iſchl . 333

Vom Pfannhauſe in Iſchl bis . . . . . . . .

zur Theilſtube nächſt der : .

Hofſchmiede . . . . . . . 236 : . . .

Die Hallſtädterſoole geht von dem . . . . ii...!

Pfannhauſe in Iſchl bis zur 5 i . . . . . . . .

Theilſtube nächſt der Hof- . . . . . .!

ſchmiede, wo ſie ſich mit je- . . . . . . . . .

ner vom Iſchler Salzberge ver- - - - - -

einigt . . . . . . . . . 436 in 708 fünff. R.

Von der Theilſtube nächſt der
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Hofſchmiede zur Sulzſtube in

Wurz in gleiten . .

leiten bis zu jener im Keſ

ſelbach . .

Vom Keſſelbach zur Goffen

ſu lzſtube. . . . . . . . 76o in

Von der Goffenſulzſtube zur -

Kalhamſulzſtube . . . . 136o in

Von der Kalhamſulzſtube zur . .

Winkelſulzſtube . . . . . . no3o in

Von der Winkelſulzſtube zur ...

Steinkogel ſulzſtube . . 13oo in

Von der Steinkogel ſulz

ſtube endlich zu dem Pfann-- 2 :

haus in Ebenſee . 194o in

Alſo zuſammen von dem Pfann

hauſe in Iſchl bis zu jenem

in Ebenſee - - - - - - - - O2O2 in

Dazu die Leitung vom Hallſtäd-,

ter Salzberge bis zum Pfann-.

hauſe in Iſchl .

« - e

Entfer

nung in

Klaftern.

«

2o3o in 363- dopp N.

Von der Sulzſtube in Wurzing-,

1546 in

Zahl

der Röhren.

2782 dreif, R.

1368 dreif. R.

1632 dopp. R.

1266 dopp. R.

156o dopp. R.

-

2328 dopp.

-

R.

15268 Röhren

- ..

- - 122oº4 . . . . . 3.

Folglich durchläuft die Soolenlei- 3- u.a.

tung im Ganzen eine Strecke: . . . . . . . .

PON .

* - 22466 : . . . . . .

oder 5% Poſtmeilen, 4o6 Klaf- - - - - - - -

ter in 37,747 Röhren.

“ - - :

: " . . .

-
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Die bei den Soolenleitungen angeſtellten Perſonen

heißen: -

1. Sulzen - Cämen tirer am Salzberge, welche

die Cämentation und Ableitung der Soole beſorgen,

und darauf zu achten haben, daß die verſpatheten

Stränne (Röhren) zu rechter Zeit ausgewäſſert, die

Sulzſtuben nie mit Sulz überfüllt, und die Di

ſtrikte täglich von den Strähnknechten bewandert

werden. -

2. Strähn meiſt er, welche das Röhrenwerk bei den

Süßwaſſer- und Soolenleitungen beſorgen, und den

Ausbrüchen zu ſteuern haben.

3. Strähn knechte, welche die Arbeiten an den

* Röhren verrichten und ſie bewachen.

4. Andere ſogenannte Hülfsknechte.

In dem nun folgenden Abſchnitte dieſes Werkchens,

die Fauna und Flora des Salzkammergutes betreffend,

fühle ich nur zu ſehr, daß ich die Nachſicht des gelehrten

Publikums, der Männer vom Fache, in hohem Grade in

Anſpruch nehmen muß. Ich betrete hier ein durchaus

noch unbearbeitetes Gebiet. In keinem Werke über das

Salzkammergut hat man bisher an dieſe Gegenſtände ge

dacht, und ich fand keinerlei Vorarbeit dieſer Gattung.

Selbſt Schultes in ſeinem trefflichen Werke berührt,

einige ſehr mangelhafte Andeutungen über die in den

Seen vorkommenden Fiſche ausgenommen, die Fauna

des Salzkammergutes mit keiner Sylbe. - Dennoch-aber

hat ſich die Liebe zu den Naturwiſſenſchaften in der neue

ſten Zeit ſo ſehr verbreitet, daß Andeutungen, in dieſes
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Gebiet gehörig, bei einem Werkchen, wie das gegenwär

tige, Bedürfniß geworden ſind. Meine eigenen Kennt

niſſe in der Zoologie ſind gering, und es gebricht mir

bei meinen häufigen und zeitraubenden literariſchen Be

rufsgeſchäften durchaus an Muße, meiner Neigung in die

ſer Hinſicht zu folgen, und an der Erweiterung meiner

Kenntniſſe in dieſer Beziehung ſo thätig zu ſeyn, als ich

wünſchte. Ich wollte indeſſen mein Büchlein dennoch in

ſolcher Art nicht ganz vernachläßigt erſcheinen laſſen, und

auch dieſem Bedürfniß eines großen Theiles der Reiſen

den in das Salzkammergut, ſo viel in meinen Kräften

ſteht, begegnen. Ich füge alſo ein Verzeichniß der in

dem Salzkammergut vorkommenden Säuget hier e,

Vögel, Reptilien, Fiſche und Mollusken bei,

ſo wie ich es aus Autopſie, nach zehnmaliger Bereiſung

des Salzkammergutes, und mit Benützung aller zuver

läßigen Daten Gelehrter vom Fache nur vermochte. Das

Verzeichniß der Vögel namentlich verdanke ich der güti

gen Mittheilung des Herrn Heckel, Aſſiſtenten am k.k.

Hof-Naturalienkabinette. Das treffliche »ſyſtema

tiſche Verzeichniß der im Erzherzogthum

Oſterreich vorkommen den Säugethiere,

Reptilien und Fiſche, als Prodrom einer Fauna

des Erzherzogthums, von Herrn L. J. Hitzinger, lie

ferte mir zum Reſte die beſten Daten *), und ſomit wird

hiemit mindeſtens der Beginn gemacht, das Salzkam

mergut und ſeinen Reichthum auch in dieſer Beziehung

*) Alle mit * bezeichneten Thiere ſind mir ſelbſt im Salzkam

mergute vorgekommen. -
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darzuſtellen. Möchte ein Gelehrter vom Fache hiedurch

aufgefordert werden, dieſe Andeutungen zu ergänzen; dieß

wäre mein ſehnlichſter Wunſch. –

Ich habe bei dem Verzeichniß der Fauna bloß Klaſ

ſen, Ordnungen, Zünfte und Familien bezeichnet; die nä

here Bezeichnung der Gruppen vermied ich, da der Raum

dieſes Büchleins, wenn es ſeinen Zweck erfüllen ſoll, be

ſchränkt iſt, und ich in dieſer Beziehung dem erwähnten

Prodrom (im erſten Bande der Beiträge zur Landeskunde

des Erzherzogthums Öſterreichs, Wien, 1832) in dem

Gange der Eintheilung genau folgte.

Fauna des Salzkammergutes.

Säugethiere (Mammalia).

Sreifüßer (Eleutheropoda).

Erſte Zunft: Bekrallte (Unguiculata).

Familie der Handflügler (Chiroptera).

Rhinolophus bihastatus. Geoffroy (Vespertilio Fer

rum-equinum minor. Daubenton). Kleine Hufeiſen

naſe. - -

Plecotus communis. Geoffroy (Vespertilio auritus

Linné) Ohrenfledermaus, auch gehörnte Fledermaus.

* Vespertilio myotis. Kuhl (Vespertilio murinus

Linne). Mauerfledermaus, auch große Fledermaus.

* Vespertilio proterus. Kuhl (Vespertilio noctula

Schreber). Speckfledermaus.

* Vespertilio serotinus. Daubenton, Abendfledermaus.

Vespertilio Pipistrellus. Daubenton. Kleine Fleder

maUs. -
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Familie der Schrotthiere (Rosores).

* Crossopus psilurus. Wagler (Sorex Daubentonii,

Geoffroy). Waſſerſpitzmaus.

* Crocidura aranea. Wagler (Sorex araneus Linné).

Gemeine Spitzmaus.

* Talpa europaea Linné. Maulwurf, Schermaus.

Erinaceus europaeus. Linné. l.

Familie der Raubthiere (Ferae).

* Ursus Arctos. Linné. Brauner Bär.

Ursus arctos, var. niger. Schreber. Schwarzer Bär.

Meles vulgaris. Desmaret (Ursus Meles. Linné).

Dachs.

* Putorius vulgaris. Cuvier (Mustela Putorius.

Linne). Iltis.

Putorius Mustela. Cuvier (Mustela vulgaris. Erx

leben). Wieſel. -

* Mustela Martes. Linné. Edelmarder.

Mustela Foina. Erxleben. Steinmarder.

Lutra vulgaris. Erxleben (Mustela Lutra. Linné).

Fiſchotter.

* Canis Familiaris. Linné. Hund. Von den vielen

Varietäten ſah ich im Salzkammergute ſelbſt:

* Canis familiaris var. domesticus. Linné. Schäfer

hund.

* Canis familiaris var. Molossus. Linné. Bullenbeißer.

* Canis familiaris var. laniarius. Gmelin. Fleiſcherhund.

* Canis familiaris var. sagax. Linné. Jagdhund.

* Canis familiaris var. dom. pomeranus. Fitzinger

Pummerl.
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* Canis familiaris var. Molossus, fricator. Bech

stein. Mops.

* Canis familiaris var. variegatus. Gmelin. Kleiner

däniſcher Hund.

* Canis familiaris var. avicularius. Linné. Hühner

hund.

* Canis familiaris var. Vertagus. Linne. Dachſel.

* Canis familiaris var. aquaticus. Linné. Pudel.

* Canis familiaris var. aquaticus Gryphus. Desma

ret. Pintſch.

* Canis lupus. Linné. Wolf.

* Vulpes vulgaris. Cuvier (Canis Vulpes. Linné).

Fuchs.

* Felis Catus. Linné (Felis Catus ferus. Schreber).

Wilde Katze. (Ich ſelbſt ſchoß eine im Jahre 1815 in

den wilden Gruben am Plankenſtein.)

* Felis Catus var. domesticus. Schreber. Hauskatze

Lynx vulgaris. Desmaret (Felis Lynx. Linné.) Luchs.

Familie der Nagethiere (Glires).

* Sciurus vulgaris. Linné. Eichhörnchen.

Myoxus Glis. Schreber (Sciurus Glis. Linne). Sie

benſchläfer, Billich.

Myoxus muscardinus. Schreber (Mus avellanarius.

Linné). Haſelmaus.

* Hypudaeus arvalis. Illiger (Musgregarius. Linné).

Feldmaus.

Hypudaeus amphibius. Illiger (Mus amphibius.

Linné). Waſſermaus.

* Mus musculus. Linné. Hausmaus.



46

Mus sylvaticus. Linné. Waldmaus.

* Mus rattus. Linne. Hausratte.

NB. Eine ſonderbare Erſcheinung iſt es, daß im Salzkammer

gute die Ratte nur bis an den ſogenannten Hutmannspol

ſter im Ebenſeer Diſtrikte vorkommt. Im ganzen übrigen

Salzkammrrgut iſt keine zu finden.

* Lepus timidus. Linné. Haſe.

* Lepus variabilis. Pallus. Alpenhaſe.

Zweite Zunft: Behufte (Unguluta).

Familie der Vielhufer (Multungula).

Sus scrofa. Linné (Sus scrofa ferus, Gmelin).

Wildes Schwein.

* Sus scrofa var. domesticus. Zahmes Schwein.

Familie der Einhufer (Solidungula).

* Asinus vulgaris domesticus. Gray (Equus asinus.

Linné). Eſel.

* Equus caballus domesticus. Gmelin (Equus ca

ballus. Linné). Pferd.

Familie der Zweihufer.

* Cervus Elaphus. Linné. Edelhirſch.

Cervus Elaphus var. germanicus. Desmaret. Brand

hirſch.

* Capreolus vulgaris. Gray (Cervus Capreolus.

Linné). Reh.

* Rupicapra europaea. Blainville (Antilope Rupi

capra. Pallas). Gemſe.

NB. Ich ſah auch ſchon einen Albino.
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Capra ibex. Linne. Steinbock.

NB. Iſt ſeit 127 Jahren nicht mehr vorgekommen und ganz aus

gerottet. Das letzte Exemplar ward 17o6 in den Alpen

der Röll, am Almſee geſchoſſen. Seine Hörner ſind in

der zoologiſchen Sammlung im Stifte Kremsmünſter.

* Capra Aegagrus, domesticus. Desmaret (Capra

Hircus. Linné). Ziege.

* Ovis Aries, domesticus. Desmaret (Ovis Aries.

Linné). Schaf.

Bos Bubalus domesticus. Fitzinger (Bos Bubalis.

Linné). Büffel.

* Bos Taurus. Linné. Ochſe.

. Vögel.

* Vultur fulvus. Nöthlicher Geier.

Falcolanarius. Blaufußfalk.

» peregrinus. Wanderfalke.

* » Aesalon. Steinfalke.

» subbutes. Baumfalke.

» tinnunculus. Thurmfalke.

* » fulvus. Steinadler.

X)

Y)

ºt

naevius. Schreiadler.

brachidactylus. Kurzſingeradler.

* » Flußadler.

» albicilla. Seeadler.

palumbarius. Habicht.

* » Nisus. Sperber.

Milvus. Rother Milan.

» ater. Schwarzer Milan.

» butes, Mäuſe - Buſard.
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Falco lagopus. Rauchfüßiger Buſard.

» apivorus. Weſpen - Buſard.

* » rucus. Rohrweyh.

» cyaneus. Kornweyh.

» cineraceus. Aſchgrauer Weyh.

* Strix Alucco. Nachtkauz.

* » flammea. Schleiereule.

» passerina. Kleiner Kauz.

» brachiolos. - Sumpfeule.

* » Bubo. Große Ohreule.

* » Otus. Mittlere Ohreule.

* » scops. Kleine Ohreule.

* Corvus Corax. Kulkrabe.

* » corone. Gemeiner Rabe.

K » cornix. Nebelkrähe.

» frugilegus. Saatkrähe. - - -

k » monedula. Dohle. , -

1: » pica. Elſter.
ºt » glandarius. Nußheher. 3.

Nucifraga carycatocte. Eichelheher.

* Pyrrhocorax pyrrhocorax. Schneedohle,

Bombicivora garrula. Seidenſchwanz,

Coracias garrula. Mandelkrähe.

Oriolus galbula. Goldamſel.

* Sturnus vulgaris. Gemeiner Staar.

Lanius excubitor. Grauer Würger.

» minor. Schwarzſtiriger Würger.

" rufus. Rothköpfiger Würger.

» collurio. Rothrückiger Würger.

Muscicapagrisola. Gefleckter Fliegewurger.
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Muscicapa albicollis. Halsbandfliegenfänger.

Y9 luctrosa. Schwarzrückiger Fliegenfänger.

Y? parva. Kleiner Fliegenfänger.

* Turdus viscivorus. Miſteldroſſel.

» pilaris. Wachholderdroſſel.

» musicus. Singdroſſel.

» iliacus. Weindroſſel.

torquatus. Ringdroſſel.

Merula. Schwarzdroſſel (Amſel).

» saxatilis. Steindroſſel.

* Cinclus aquaticus. Waſſeramſel.

Sylvia turdoides. Rohrdroſſel.

» fluviatilis. Flußſänger.

» locustella. Heuſchreckenſänger.

» phragnitis. Schilfſänger.

» arundinacea. Rohrſänger.

» luscinia. Nachtigall.

» Philomela. Sproſſer.

» nisoria. Geſperberte Grasmücke.

» atricapilla. Schwarzköpfige Grasmücke.

hortensis. Graue Grasmücke.

cinerea. Fahle Grasmücke.

curruca. Klapper Grasmücke.

rubecula. Rothkehlchen.

suecica. Blaukehlchen. -

phoenicurus. Garten - Rothſchwänzchen.

Tithys. Haus- Rothſchwänzchen.

Hippolais. Gelbbäuchiger Sänger.

Sibilatrix. Grüner Sänger.

Trochilus. Fitisſänger.
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Sylvia rufa.

v, regulus.

» Troglodytes.

Saxicola Oemanthe.

29 rubetra.

Y) rubicola.

* Accentor alpinus.

X) modularis.

Weiße Bachſtelze.* Motacilla alba.

Weidenſänger.

Gekrönter Sänger.

Zaunſänger.

Graurückiger Steinſchmätzer.

Braunkehliger Steinſchmätzer.

Schwarzkehliger Steinſchmätzer.

Alpenflüevogel.

Schieferbrüſtiger Flüevogel.

Y) boarula. Gebirgsbachſtelze.

Y) flava. Gelbe Bachſtelze.

Anthus aquaticus. Waſſerpinger.

» rufescens. Feldpinger.

» pratensis. Wieſenpinger.

» arboreus. Baumpinger.

* Alauda cristata. Haubenlerche.

Y) arvensis. Feldlerche.

y arborea. Baumlerche,

* Parus major. Kohlmeiſe.

* » ater. Tannenmeiſe.

* » coeruleus. Blaumeiſe.

» cristatus. Haubenmeiſe.

» palustris. Sumpfmeiſe.

» caudatus. Schwanzmeiſe.

Emberiza citrinella. Goldammer.

A) miliaria. Gerſtenammer.

>) Schöniclus. Rohrammer.

» nivalis. Schneeammer.

39 Cia. Steinammer.

Y) calcarata. Spornammer.



* Loxia curvirostra. Fichtenkreuzſchnabel.

* Pyrrhula vulgaris. Gemeiner Gimpel.

Fringilla coccothraustes. Kirſchkernbeißer.

Y) chloris. Grüner Kirſchkernbeißer.

y) domestica. Hausſperling.

Y» montana. Feldſperling.

serinus. Girliß.

coelebs. Edelfinke.

montiſringilla. Bergfinke.

mivalis. Schneeſinke.

Dy cannabina. Bluthänfling.

X9 Spinus. Erlenzeiſig.

y) linaria. Bergzeiſig.

Y) carduelis. Diſtelzeiſig.

* Cuculus canorus. Grauer Gukuk.

* Picus martius. Schwarzſpecht.

viridis. Grünſpecht.

canus. Grauſpecht.

major. Buntſpecht.

leuconotus. Elſternbuntſpecht.

medius. Mittlerer Buntſpecht.

minor. Kleiner Buntſpecht.

Yunx torquilla. Wendehals.

Sitta europaea. Kleiber.

Certhia familiaris. Baumläufer.

Tichodroma phoenicoptera. Mauerläufer.

* Upupa epóps. Wiedehopf.

* Alcedo ispida. Eisvogel.

* IIirundo rustica. Rauchſchwalbe.

At X9 urbica. Hausſchwalbe.

W.

d,

3 *
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* Hirundo riparia. Uferſchwalbe.

Cypselus muramus. Thurmſchwalbe.

Caprimulgus europaeus. Ziegenmelker.

* Columba palumbus. Ringeltaube,
A. Y) Oenas. Holztaube.

P Y) livia. Haustaube.

Y) Turtur. Turteltaube.

Phasianus colchicus. Faſan.

* Tetrao Urogallus. Auerhahn.

Yº medius. Rakkelhahn.

H Tetrix. Birkhahn.

Y) bonasia. Haſelhuhn.

Ak

* » lagopus. Schneehuhn.

* Perdix cinerea. Rebhuhn.

* » coturnix. Wachtel. - -

Oedicnemus crepitans. Dickfuß. --

Charadrius pluvialis. Gold - Regenpfeifer.

Y) Morinellus. Mornel-Regenpfeifer.

Y) Hiaticula. Halsband - Regenpfeifer.

Y) minor. Kleiner Regenpfeifer.

* Vanellus melanogaster. Schwarzbauchiger Kibitz.

Y) cristatus. Gehäubter Kibitz.

* Ciconia alba. Weißer Storch.

* » migra. Schwarzer Storch.

* Ardea cinerea. Grauer Reiher. . .

» Garzetta. Kleiner Silberreiher.

» Nycticorax. Nachtreiher.

» Stellaris. Rohrdommel.

» minuta. Kleiner Reiher.

Numenius arquatus. Großer Brachvogel.



Tringa subarquata. Rothbauchiger Brachvogel.

» variabilis. Alpenſtrandläufer.

» minuta. Kleiner Strandläufer.

» pugnax. Streitſtrandläufer.

Totanus calidris. Rothfüßiger Waſſerläufer.

Y» Ochropus. Punktirter Waſſerläufer.

Y» glareola. Wald - Waſſerläufer.

Y) glottis. Grünfüßiger Waſſerläufer.

Limosa melanura. Schwarzſchwänziger Sumpfläufer.

* Scolopax rusticola. Waldſchnepfe. )

Y). gallinago. Heerſchnepfe.

Y) Gallinula. Haarſchnepfe.

Rallus aquaticus. Waſſerralle.

Gallinula crex. Wieſenknarrer.

Y) Torzana. Punktirtes Rohrhuhn.

Fulica atra. Schwarzes Waſſerhuhn.

Podiceps minor. Kleiner Steißfuß.

* Herna Hirundo. Gemeine Meerſchwalbe.

» nigra. Schwarze Meerſchwalbe.

* » minuta. Kleine Meerſchwalbe.

Larus fuscus. Häringsmöve

* » canus. Sturmmöve.

» ridibundus. Lachmöve.

Lestris pomarinus. Felſenraubmöve.

* Anas Anser ferus. Wilde Gans.

» segetum. Saatgans.

» albifrons. Bläſſengans.

» brevirostris. Kurzſchnablige Gans.

» Cygnus. Singſchwan.

* » boschas. Stockente. –
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* Anas strepera. Schnatterente.

» acuta. Spießente.

» Penelope. Pfeifente.

» clypeata. Löffelente.

» querquedula. Knackente.

» crecca. Krickente.

» Leucophtalma. Weißaugige Ente.

» Marila. Bergente.

» ferina. - Tafelente.

» clangula. Schellente.

» fuligula. Reiherente.

Mergus Merganser. Große Tauchergans.

Y) Serrator. Zopftauchergans.

Carbo cormoranus. Kormora Scharbe.

Colymbus septentrionalis. Rothkehliger Taucher.

Reptilien (Reptilia).

Einfachathmer (Monopnoa).

Beſchuppte (Squamata).

Feſt kief e r (Symphytognatha).

Familie der Erdeidechſen (Lacertae).

* Lacerta agilis. Linné (Seps caerulescens. Lau

renti). Wieſeneidechſe.

Lacerta agilis var. Erythronotus. Fitzinger. Rothe

Wieſeneidechſe.

* Lacerta viridis. Sturm. Grüne Eidechſe.

* Zootoca crocea. Fitzinger (Zootoca vivipara. Wag

ler). Sumpfeidechſe. -
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* Podarcis muralis. Wagler. Mauereidechſe.

NB. Jedem Reiſenden, welcher die Hochgebirge des Salzkam

mergutes beſteigt, werden die Älpler ihre Erzählungen von

den Drachen und Lindwürmern auftiſchen, welche in den

öden, kahlen Felſenklüften des Steins, an der Tropfwand

1c. vorgekommen ſeyn ſollen. Die Phantaſie der Älpler iſt

lebhaft, und erzeugt auf dieſe Weiſe leicht ähnliche Fabeln.

Daſ aber die Natur in jenen Felſenwüſten, in den Thier

bildungen der Reptilien zuweilen wirklich Außerordentliches

erzeugt, dürfte nicht ganz geläugnet werden. Ich ſelbſt

ſah eben an der Tropfwand, am Kopp e n k a rſt ein,

Gja i dſte in u ſ. w. Lacerten von überraſchender Größe.

Auch iſt ein ſolches Thier im Jahre 1781 im Salzkammer

gut am Röthelſtein (am Gmundnerſee) erlegt worden, deſ

ſen Größe Staunen erregt. Herr Wattman, der ver

ſtorbene Wundarzt zu Ebenſee, ein Mann, der als wahr

haft, und ferne aller Übertreibung geachtet war, ſah noch

bei dem Bauer, welcher dieſe Lacerte ſchoß, eine Rippe

derſelben, welche ſieben Zoll in der Länge maß. Der Bauer

beſchrieb das Thier als fünf Fuß lang, in Eidechſenge

ſtalt, einen Kopf gleich einer Ziege (ohne Ohren), im Maule

ſcharfe Zähne. Der Leib in der Dicke eines dreijähri

gen Kindes, ſtarken ſchweren Schwanz, vier Füße. Die

Farbe der Haut war braunſchwärzlich, am Bauchc weiß

gefleckt, drei-Viertelzoll lange dünne Haare. In dem

Magen des Ungeheuers glaubte der Erleger Überbleibſel

von Knochen und Haaren von Waldthieren geſehen zu ha

ben. Bis 1787 hatte der Bauer das Gerippe in ſeinem

Hauſe aufbewahrt, dann aber warf er es weg.

* Anguis fragilis. Linné. Blindſchleiche.

Schi e bk ief e r (Chorisognatha).

Familie der Natterſchlangen (Colubri).

* Zamenis aesculapii. Wagler (Coluber aesculapii.

Lacepede). Waldnatter.
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* Tropidonotus natrix. Kuhl (Coluber natrix. Linné).

Waſſernatter, Ringelnatter (im Salzkammergut auch

Königsnatter).

Familie der Giftſchlangen (Viperae).

* Pelias Chersea. Wagler (Coluber Chersea. Linné.

Coluber Berus. Laurenti). Kreuzotter.

NB. Die einzige Giftſchlange in Öſterreich. – Ihr Biß iſt be

ſonders bei erhitztem Körper gefährlich.

* Pelias Chersea var. Prester. Fitzinger (Coluber

prester. Linné). Schwarze Otter.

Doppe lathmer (Dipnoa).

Wandelbare (Mutabilia).

Form wechſelnde (Heteromorpha).

Familie der Baumfröſche (Hylae).

* Dendrohyas viridis. Fitzinger (Ranaviridis. Linné).

Laubfroſch. -

Familie der Waſſerfröſche (Ranae).

* Rana alpina. Fitzinger (Rana sylvatica. Schrei

bers). Waldfroſch, Alpenfroſch.

* Rana temporaria. Linné (Rana muta. Laurenti).

Brauner Grasfroſch.

Rana esculenta. Linné. Eßbarer Froſch.

Familie der Erdfröſche (Bufones).

* Bufo vulgaris. Laurenti (Rana Bufo. Linné). Große

Kröte, Waldkröte. -



- -

O.

* Bufo viridis. Laurenti. Grüne Kröte, Gartenkröte,

Mauerkröte. 3.

* Bombitator igneus. Wagler (Rana variegata. Linné).

Feuerkröte, Unke.

Form beſtändige (Homomorpha). 12

---
2.

Familie der Molche (Salamandrae).

-

* Salamandra atra. Laurenti. Schwarzer Molch, ſchwar

zer Salamander. f“

NB. Dieſer und der folgende heißen auf den Alpen des Salz

kammergutes Weg narren.

* Salamandra maculosa. Laurenti (Lacerta Salaman

dra. Linné). Gefleckter Molch.

* Triton alpestris. Cuvier (Proteus tritonius. Lau

renti). Alpen - Waſſermolch.

Triton cristatus. Cuvier (Lacerta palustris. Linné).

Großer Waſſermolch.

Triton punctatus. Cuvier (Lacerta vulgaris. Linné).

Kleiner Waſſermolch.

Fiſche (Pisces).

Deckelkiemer (Pomatobranchii).

Zunft: Knochen kieme r (Osteobranchi).

Abtheilung: Unregelmäßigfloßer, - :

-
(Anorthopterygii).

Familie der Dickköpfe (Cephalotes). ?

* Cottus Gobio. Linné. Koppen.

N

-
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- Familie der Plattköpfe (Platycephali).

Lota vulgaris. Agassiz (Gadus Lota. Linné).

RUtte." -

Familie der Regelmäßigleiber (Orthosomata).

Perca vulgaris. Schäffer (Perca fluviatilis. Meidin

ger). Barſch.

Perca vulgaris var. aurata. Fitzinger. Goldbarſch.

* Acerina cernua. Cuvier (Perca cernua. Linné).

Roßwolf.

NB. Im Salzkammergut heißt man ihn Schroll.

Abtheilung: Regelmäßigfloßer.

(Orthopterygii)

Familie der Schlangenleiber (Opheosomata).

* Anguilla fluviatilis. Agassiz (Muraena Anguilla.

Linne). Aal.

Familie der Großköpfe (Macrocephali).

Silurus glanis. Linné. Schaiden.

* Cobitis barbatula. Linné. Grundel.

Familie der Elliptiſchleiber (Elliptosomata). -

Gobiofluviatilis. Agassiz (Cyprinus Gobio. Linné).

Greßling, . . . . . . . . * -

NB. Im Salzkammergut nennt man ihn Weber.

* Barbus fluviatils Agassiz (Cyprinus Barbus. Linné).

Bärbe. - -

Cyprinus carpio. Linné Karpfe.
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*Cyprinopsis aurata, Fitzinger (Cyprinus auratus.

Linné). Achter Goldfiſch.

NB. Kommt nur als domeſtizirte Art bei uns vor. Stammt

aus China, und ward erſt 176o nach Öſterreich verpflanzt.

* Abramis Blicca. Cuvier (Cyprinus lata. Gmelin).

Silber - Brachſen.

NB. Wird in Ober- Öſterreich Frauenfiſch genannt.

* Abramis Vimba. Cuvier (Cyprinus Vimba. Linné).

Naſe.

NB. Wird in Ober - Öſterreich Schied genannt.

Aspius Hekelii. Fitzinger. Haßl (ward bisher nur in

Ober-Öſterreich allein gefunden).

* Leuciscus argenteus. Agassiz (Cyprinus leuciscus.

Linné). Weißfiſch.

NB. In Ober - Öſterreich auch Schneider fiſchl genannt.

Leuciscus Grislagine. Schinz (Cyprinus Grislagine.

Linné). Perlfiſch.

Leuciscus erytrophtalmus. Cuvier (Cyprinus rutilus.

Linné). Rothauge (in Ober - Öſterreich Kothtaſchel

genannt).

Salmo Hucho. Linné. Huchen.

* Salmo lacustris. Linné (Salmo Schiffermülleri.

Bloch). Lachsforelle.

* Salmo Salvelinus. Linné. Salbling.

* Salmo Salvelinusvar.alpinus (Salmo alpinus. Linné).

Schwarzreiterl, Langbather Salbling. -

Salmo Salvelinus var. Marsilii. Fitzinger. Mondſeer

Salbling. - - -

* Salmofario. Linné. Forelle, Flußforelle.

Salmofario var. albus. Fitzinger. Weißforelle.
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Salmofario var. niger. Fitzinger (Trutta nigra. Mar

sigli). Schwarzforelle.

* Coregomus Wartmanni. Cuvier (Salmo Wartmanni.

Bloch). Rheinanken.

Familie der Walzenleiber (Cylindrosomata).

* Esox lucius. Linné. Hecht.

Ordnung: Wl a ck t Eiem er.

(Gymnobranchii.)

Zunft: Feſt kie m e r (Symphytobranchii).

Abtheilung: Kreismäuler.

(Cyclostomata.)

Familie der Wurmleiber (Petromyzonoidei).

Ammocoetes branchialis. Dumeril (Petromyzon bran

chialis. Linné). Uhlen, Kieferwurm.

Weichthiere (Mollusca).

NB. Die mit dieſer Thierklaſſe beginnende Schwierigkeit zu un

terſcheidung der einzelnen Arten, welche ſtets zunimmt, je

mehr ſich die Thierbildungen von ihrer höchſten Stufe, dem

Säugethiere, entfernen, iſt die Urſache, weſhalb auch nur

ſehr wenige, theils durch ihre Form und den von ihnen zu

ziehenden Nutzen ,theils durch die Art des Vorkommens

ausgezeichnete Arten, vom gemeinen Mann unterſchieden,

und mit beſondern Provinzialnamen belegt werden. Ge

wöhnlich ſind es ganze Gattungen, oder gar Gruppen, die

unter gemeinſamen Namen begriffen werden. So z. B.

heißen in Öſterreich alle Arten Clausilia Moos ſchrau

ben, Schrauben ſchnecken, alle Arten der Pupa,
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Torquilla etc. Moos ſchnecken, alle Planorbis Teller

ſchnecken u. ſ. w. Es konnten daher nur bei ſehr wenig

Arten Provinzialnamen angegeben werden. Statt deſſen

ſetze ich hier allezeit den Fundort bei.

Wacktſchnecken (Limacoideae).

Arion alpinus. Fitzinger (Arion Hortensis. Ferus

sac). Auf dem Schafberg, dem Höllengebirg.

Limax laevigatus. Fitzinger. Am Brachberg.

Limax aterrimus. Fitzinger. Auf dem Schafberg, am

Kranabitſattel c.

Limax sylvaticus. Draparnaud (Gartenſchnecke). Bei

Iſchl Mc.

Limax agrestis. Linné. Bei Iſchl c.

Glasſchnecken (Vitrinoidea).

Vitrina diaphama. Draparnaud. Auf dem Schafberg,

in der Ramſau, der Ziemitz c.

Succinea oblonga. Draparnaud. Bei Iſchl e.

Succineaamphibia. Draparnaud (Helixputris. Linné).

Bei Iſchl c.

Wendelſchnecken (Helicoidea).

Helix pomatia. Linné (Eßbare Schnecke). Bei Iſchl,

auf Voralpen u. ſ. w.

Helix arbustorum. Linné (Baumſchnecke). Bei Klaus,

zwiſchen Ziemitz und Jainzen u. ſ. w. -

Helix hortensis. Müller (Helix memoralis. Linné.

(Gartenſchnecke). Bei Iſchl u. ſ. w.

Conulus unidentatus. Fitzinger. Auf dem Pyhrn,

am Höllengebirge, Ramſau u. ſ. w. -



62

Pyramidula rupestris. Fitzinger. Nur im Gebirge,

ſelbſt noch 6ooo Fuß hoch.

Monacha incarnata. Fitzinger. Bei Iſchl u. ſ. w.

Helicella plebejum, var. rudis. Fitzinger (Helix ru

dis. Studer). Auf dem Schafberge c.

Helicella hispida. Ferussac. Bei Iſchl u. ſ. w.

Isognomostama personatum. Fitzinger (Helix Iso

gnomostomos. Gmelin). Auf dem Schafberge.

Trigonostoma holosericeum. Fitzinger (Helix holo

sericeo. Gmelin). Bei Gmunden u. ſ. w.

Chilostoma pulchellum. Fitzinger. Bei Gmunden

u. ſ. w.

Gonyodiscus perspectivus. Fitzinger. Bei Hallſtadt

u. ſ. w.

Discus rotondatºrs. Fitzinger. Bei Hallſtadt.

Discus crystallinus. Fitzinger (Helicella cristallino.

Ferussac). Auf dem Schafberge.

Aegopis Verticillus. Fitzinger (Helicella Verticillus.

Ferussac). Bei Iſchl.

Oxychilus nitidulus. Fitzinger. Bei Iſchl.

Clausilia bidens. Draparnaud. Bei Iſchl u. ſ. w.

Clausilia cruciata. Studer. Auf Voralpen und Alpen.

Clausilia parvula. Studer. Auf dem Plaſſen.

Clausilia plicatula. Draparnaud. Auf der Pötſchen.

Clausilia plicatula var. roscida, Fitzinger. Ebenda

ſelbſt. -

Clausilia perversa. Pfeiffer. Bei Iſchl e.

Clausilia ventricosa. Draparnaud. Ebendaſelbſt.

Clausilia pumila. Ziegler. Ebendaſelbſt.

Styloides lubricus. Ferussac. Ebendaſelbſt.
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Torquilla secale. Studer. Auf dem Schafberge, bei

Iſchl u. ſ. w.

Pupa dolium. Lamark. Bei Hallſtadt.

Pupa marginata. Lamark. Bei Iſchl.

Pupa umbilicata. Draparnaud. Auf dem Dachſtein

(bisher nur ein einziges Mal gefunden).

-*

Spitzhornſchnecken (Limnaeoidea).

Limnophysa palustris. Fitzinger (Helix fragilis.

Linné). Bei Iſchl u. ſ. w.

Limnophysa minuta. Fitzinger (Helix limosa. Linné).

Ebendaſelbſt. -

Limnaeus pereger. Pfeiffer. Auf der Pötſchen.

Kreismundſchnecken (Cyclostomoidea).

Cyclostoma maculatum. Draparnaud. Auf der Pöt

ſchen, am Traunfall bei Roitham.

Kreiſelſchnecken (Trochoidea).

Neritina fluviatilis. Lamark. In der Traun.

Sumpfſchnecken (Paludinoidea).

Valvata umbilicata. Fitzinger. Im Goſauſee.

Herzmuſcheln (Cardioidea).

Pisidium obliquum. Pfeiffer. Bei Iſchl u. ſ. w.

wiesmuſcheln (Mytiloidea).

Anadonta cygnea. Lamark. Im Goſauſee.
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Über Käfer, Schmetterlinge u. ſ. w. vermochte ich

durchaus nichts, auch nur einiger Maßen genügendes und

vollſtändiges zuſammen zu bringen, und muß alſo dieſe

Klaſſen hier unberührt laſſen, obſchon beſonders das Fach

der Entomologie im Salzkammergute reich dotirt iſt.

Flora des Salzkammergutes.

Acer campestre, platanoides, Pseudoplatanus. Achil

lea atrata, Clavennae, Millefolium fl, rubro, se

tacea. Aconitum Anthora, Cammarum, Lycocto

num, neomontanum. Adonis autumnalis, verna

lis. Aegopodium Podagraria. Aethusa Cynapium,

Meum. Agrimonia Eupatorium. Agrostis alba,

pauciflora, Schwägrichen, vulgaris. Aira aqua

tica, caryophyllea, cespitosa, cristala, flexuosa,

subspicata. Ajuga alpina, chamaepytis, pyrami

dalis, replans. Alehemilla alpina, aphanes, ar

vensis. Alisma plantago. Allium angulosum, fla

vum , rotundum, senescens, victoriale, vineale.

Alnus glutinosa, incana, oblongata. Alopecurus ge

niculatus, pratensis. Alsine media, viscosa. Al

thea cannabina. Alyssum incanum, montanum,

alpestre, saxatile, myagroides. Amaranthus Blitum.

Anagallis arvensis tenella. Anchusa angustifolia,

officinalis. Andropogon Ischaemum. Andromada

polyfolia. Androsaeae chamaejasmae, elongata, lac

tea, maxima, villosa. Anemone alpina, hepatica,

narcissiflora, nemorosa, pratensis, sulphurea, syl

vestris. Angelica sylvestris, verticillaris. Anthe

mis alpina , arvensis, cotula. Anthericum ramo
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sum. Anthyllis montana, vulneraria. Antirrhinum

alpinum, arvense, genistifolium, Linaria, spurium.

Apargia alpina, autumnalis, dubia, hastilis,

incana. Aquilegia vulgaris. Arabis alpina, bel

lidifolia, cranziana, hispida, nutans, turrida. Ar

butus alpina, Uva ursi. Aretium Bardana, Lappa.

Arenaria austriaca, bavarica, fasciculata , larici

folia, liniflora , multicaulis, recurva , rubra, ser

pyllifolia, tenuifolia, verna. Arnica bellidiastrum,

Doronicum, montana, glacialis. Artemisia apsyn

thium , campestris, vulgaris. Arum maculatum.

Arundo acutiflora, Calamogrostis, epigeios, phrag

mites, pseudophragmites, sylvatica, varia. Ascle

pias Vincetoxicum. Asperugoprocumbens. Aspe

rula arvensis, cynanchica, odorata. Aster alpinus,

Amellus Astragalusmontanus, onobrychis. Astran

tia major. Athamanta cervaria, Oreoselimum. Atra

gene alpina. Atripler hastata, hortensis. Atropa

Belladonna. Avena alpestris, fatua, flavescens.

pratensis, pubescens, sativa, sempervivens, stri

gosa. Azalea procumbens.

Ballota nigra. Bartsia alpina. Bellis perennis. Ber

beris vulgaris. Beta vulgaris. Betonica officina

lis. Betula alba, fruticosa, ovata, pendula, pu

bescens. Bidens cernua, tripartita. Biscutella

laevigata. Blitum capitatum. Borago officinalis.

Brassica campestris, Erucastrum, orientalis. Briza

media, minor. Bromus arvensis, asper, erectus,

giganteus, inermis, mollis, racemosus, secalinus,

Squarrosus, sterilis, tectorum. Brigonia dioica.
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Buphtalmum salicifolium. Bupleurum rotundifo

lium. Butomus umbellatus.

Cacalia albifroms, alpina. Calendula officinalis.

Calla palustris. Callitriche autumnalis. Caltha

palustris. Campanula alpina, barbata, Cervicaria,

glomerata, linifolia, patula, persicifolia, pulla,

pusilla, pubescens, rapunculoides, rotundifolia,

rhomboidales, sibirica, Speculum, Trachelium.

Cannabis sativa. Cardamine alpina, amara, hir

suta , resedifolia, trifolia. Carduus acanthoides,

crispus, deſloratus, personatus. Carex acuta, alba,

alpestris, atrata, brizoides, cespitosa, collina, di

gitata, allongata, ferruginea,firma, flava, hirta,

limosa, muricata, nemorosa, paludosa, pallescens,

praecox, pseudocyperus, recurva, riparia, Schre

beri, sylvatica, teretiuscula, vesicaria, vulpina,

davalliana, leporina, clandestina, ornithopoda,

brachistachys, gynobasis, dioica, capillaris. Car

lina acaulis, vulgaris. Carpinus betulus. Carum

carvi. Caucalis Anthriseus, grandiflora, latifolia.

Centaurea austriaca, Cyanus, sacea, montana, ni

gra, paniculata, phrygia, scabiosa. Cerastium

alpinum, aquaticum, arvense, viscosum, vulgatum.

Ceratophyllum demersum, submersum. Cerinthe

minor. Chaerophyllum aromaticum, bulbosum,

hirsutum, sylvestre, temulum. Chara flexilis, his

pida, intricata, vulgaris. Cheiranthus erysimoi

des. Chelidonium majus. Chenopodium album,

bonus Henricus, glaucum, hybridum, murale, ur

bicum, viride, vulvaria. Cherleria sedoides. Chi
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ronia centaureum, inaperta. Chlora perfoliata.

Chondrilla juncea. Chrysanthemum atratum, le

nianthemum, montanum. Chrysocoma Linosyris.

Chrysosplenium alternifolium. Cichorium intybus.

Cicer lens. Cicuta virosa. Cineraria alpina, cordi

folia, longifolia, palustris. Circaea alpina, lutetiana.

Cistus helianthemum, oelandicus, serpyllifolia. Cla

dium germanicum. Clematis erecta, vitalba. Clino

podium vulgare. Cnicus acaulis, canus, eriophorus

Erisithales, lanceolatus, oleraceus, palustris, rivula

ris, salisburgensis, spinosissimus, tuberosus. Coch

learia Draba. Colchicum autumnale. Conium macu

latum. Convallaria latifolia, majalis, multiflora, Po

lygonatum, verticillata. Convolvulus arvensis, se

pium. Conyza squarrosa. Cornus mascula, sangui

nea. Coronilla coronata, Emerus, varia. Corylus

Avellana. Crataegus monogyma, Oxyacantha. Cre

pis spargioides, biennis, foetida, tectorum. Crocus

vernus. Cucubalus Behen. Cuscuta europaea. Cycla

men europaeum. Cymbidium corallorhizon. Cyro

glossum officinale. Cynosurus cristatus. Cyperus fla

vescens, fuscus. Cypripedium calceolus. Cytisus

austriacus, capitatus, Laburnum, supinus.

Dactylis glomerata. Daphne Cneorum, Mezereum,

laureola. Datura Stramonium. Daucus Carota.

Delphinium consolida. Dentacia bulbosa, enea

phylla. Dianthus alpinus, Armeria, Carthusiano

rum, plumarius, prolifer, superbus. Digitalis

ambigua, purpurascens. Digitaria Aolonifera. Dip

sacus laciniatus, pilosus, sylvestris. Doronicum
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austriacum, Pardalianches, scorpioides. Dori

cnium herbaceum. Draba aizoides, alpina, stel

lata, verna. Drosera rotundifolia. Dryas octo

petala. -

Echium vulgare. Elatine alsinastrunn. Elymus cu

ropaeus. Elyra spicata. Empelrum nigrum. Epi

lobium angustifolium, hirsutum, montanum, pa

lustre, tetragonum. Epipactis latifolia, nidus avis,

ensifolia, ovata , pallens, palustris, rubra. Erica

herbacea, vulgaris. Erigeron alpinum, acre, ca

nadense. Eriophorum alpinum, angustifolium, ce

spitosum, capitatum, latifolium, triquetrum. Ero

dium cicutariam. Ervum hirsutum. Eryngium al

pinum, campestre. Erysinum alliaria, Barbarea,

cheiranthoides, officinale, repandum. Euonymus

europaeus, latifolius. Eupatorium cannabinum.

Euphorbia angulata, Cyparissias, diffusa, dulcis,

esula, exigua, falcata, helionopia, palustris, pe

plus, pilosa, platyphyllos, fanatilis, saxatilis, ver

rucosa. Euphrasia lutea, odontites, officinalis,

salisburgensis.

Fagus sylvatica. Fedia dentata, olitoria. Festuca

duriuscula, elatior, ovina, pallens, pinnata, pu

mila, rubra, sylvatica. Fluvialis minor. Fraga

ria Aerilis, vesca. Fraxinus excelsior. Fumaria

officinalis.

Galanthus nivalis. Galega officinalis. Galeopsis can

nabina, grandiflora, Ladanum, Tetrahit, versico

lor. Galium aristatum, aparine, Bacconi, bo

reale, glaucum, Mollugo, montanum, palustre,
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rotundifolium, scabrum, sylvaticum, uliginosum, ve

ram. Genista germanica, pilosa, tinctoria. Gentiana

acaulis, amarella, asclepiadeia, bavarica , campe

stris, ciliata, cruciata, germanica, mivalis, pan

nonica, Pneumomanthe, uniflora, nana, punctata,

utriculosa, verma. Geranium dissectum, molle,

palustre, phaeum, pratense, reflexum, robertia

num, rotundifolium, sanguineum, sylvaticum. Geum

montanum, nivale, urbanum. Gladiolus commu

nis. Glecoma hederacea. - Globularia cordifolia,

nudicaulis, vulgaris. Gnaphalium arenarium, ar

vense, dioicum, germanicum, Leontopodium mon

tanum, rectum, supinum, sylvaticum. uliginosum.

Gratiola officinalis. Gypsophila muralis, repens,

saxifraga.

Hedera Helix. Hedysarum obscurum, Onobrychis.

Helleborus hyemalis, niger, viridis. Helminthia

achioides. Helonias borealis. Heracleum angusti

folium, flavescens, Spondylium. Herniaria glabra.

Hesperis inodora, matronalis. Hieracium alpestre,

aureum , angustifolium, aurantiacum, Chondryloi

des, austriacum, dubium, grandiflorum, humile,

molle, montanum, murorum, Pilosetta, praemor

sum, pumilum, pyrenaicum, saxatile, spicatum

stipitatum, umbellatum, villosum. IIippuris vul

garis. Holcus avenaceus, australis, lanatus, mollis.

Holosteum umbellatum. Hordeum murinum. Hot

tonia palustris. Hyacinthus ramosus, ramecosus.

Hydrocharis morsus ranae. Hyoscyamus niger.

Hypericon barbatum, hirsutum, humifusum, mon
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tanum, perforatum. Hypochoeris glabra, macu

lata, helvetica. Hyssopus officinalis.

Jasione montana. Iberis rotundifolia, nudicaulis.

Illecebrum venticillatum. Ilex aquifolium. Im

patiens Nolitangere. Imperatoria Ostruthium. Inula

britannica, dysenterica, germanica, Helenium,

hirta, pulicaria, salicina. Iris germanica, grami

nea, Pseudocorus, pumila, sibirica. Isopyrum

thalictroides. Isica alpigena. Iuncus albidus, ar

ticulatus, bufonius, bulbosus, conglomeratus, ef

fusus, filiformis, Jacquini, maximus, memorosus,

niveus, pilosus, spadiceus, sylvaticus, Tenageja,

trifidus, triglumis. Juniperus communis, mon

tana, Sabina.

Lactuca saligna, sativa, scariola. Lamium album,

amplexicaule, maculatum, purpureum. Lapsana

communis, pusilla. Laserpitium aquilegifolium,

Siler. Lathraea squamaria. Lathyrus palustris,

pratensis, sativus, sylvestris, tuberosus. Lemna

gibba, minor, polyrrhiza. Leontodon taraxacum.

Leonurus cardiaca, Galeobdolon, Marrubiastrum.

Lepidium alpinum, perfoliatum, petraeum, rude

rale, sativum. Leucopum aestivum. Ligustrum

vulgare. Lilium bulbiferum, martagon. Limodo

rum abortivum, Epipogium. Limosella aquatica.

Linum alpinum , austriacum, catharticum, tenui

folium, usitatissimum. Linaria alpina. Littorella

lacustris. Lithospermum arvense, officinale, pur

pureo-caeruleo. Lolium perenne, temulenum. Lo

nicera alpigena, coerulea, Caprifolium, nigra, Xy
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losteum. Lotus canniculatus, siliquosus. Luna

ria rediviva. Lychnis divica (diurma et nocturna),

flos cuculi, viscaria, Lycopus europaeus. Ly

copsis arvensis, pulla, vesicaria. Lysimachiane

morum, Nummularia, punctata, vulgaris. Ly

thrum Salicaria, virgatum.

Malanis paludosa. Malva rotundifolia, sylvestris,

Alcea. Marrubium vulgare. Matricaria Chamo

milla. Medicago fulcata, lupulina, minima, sa

tiva. Melampyrum arvense, nemorosum, pra

tense, sylvaticum. Melica ciliata, nutans, uni

flora. Melissa calamintha, Nepetha. Meum anethi

folium. Melittis Melissophyllum. Mentha aqua

tica, arvensis, nemorosa, Pulegium, sylvestris,

viridis. Menianthes trifoliata. Mercurialis annua.

Mespilus Chamaemespilus, cotoneaster, germanica.

Milium effusum. Mochringia muscosa. Monotropa

Hippopitis. Montia fontana. Myagrum dentatum,

paniculatum, perfoliatum, sativum, saxatile. Myo

sotis arvensis, Lappula, scorpioides. Myriophyl

lum spicatum, verticillatum.

Narcissus poeticus. Nardus stricta. Neottia repens,

spiralis. Nepeta Cataria. Nigella arvensis. Nym

phea alba, lutea.

Oenanthe fistulosa, pimpinelloides. Oenothera bien

mis. Ononis spinosa. Onopordon Acarthium.

Ophrys alpina, arachnites, monorchys, myodes.

Orchis albida, bifolia, comopsea, coriophora, fusca,

globosa, hircina, latifolia, maculata , mascula,

militaris, Morio, nigra, odoratissima, Ornithis,
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pallens, palustris, pyramidalis, Sambucina, ustu

lata, variegata, viridis. Oryganum vulgare. Or

nithogalum Cuteum, minimum, mutans, umbella

tum. Orabanche coerulea, major, caryophyllacae.

Orobus albus, niger, vernus. Oxalis montana.

Panicum Crus galli, glaucum, miliacum, verticilla

tum, viride. Papaver alpinum, Argemone, hy

bridum, Rhoeas, somniferum. Parietaria offici

nalis. Paris quadrifolia. Parnassiapalustris. Pa

stinaea sativa. Pedicularisacaulis, flammea,foliosa,

incarnata, palustris, rostrata, sylvatica, sceptrum

carolinum, verticillata. Peplis portula. Peuceda

num officinale, Silaus. Phaca frigida. Phalaris

arundinacea. Phellandrium aquaticum, Mutellina.

Phleum alpinum, Bohemeri, Gerardi, Micheli,

pratense. Physalis Alkekengi. Phyteuma hemi

sphaericum, orbiculare, pauciflorum, spicatum. Pi

cris hieracioides. Pimpinella dissecta, magna, nigra,

saxifraga. Pinguicula alpina, vulgaris. Pinus abies,

cembra, larix, picea, pumilio, nigricans, sylvestris.

Pisum arvense. Plantago alpina, lanceolota, ma

jor, maritima, media, Psyllium. Poa alpina, an

nua, aquatica , bulbosa, compressa , decumbens,

disticha, Eragrostis, fluitans, memoralis, pratensis,

serotina, sutetica, supina, trivialis. Polemonium

eaeruleum. Polycremum arvense. Polygala amara,

Chamaebuxus, major, vulgaris. Polygonum am

phibium, aviculare, Bistorta, Convolvulus, du

metorum , ſagopyrum, Hydropiper, minus, Per

sicaria, viviparum. Populus alba, nigra, tremula.
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Peltaria alliacca. Portulaca oleracea. Potamoge

ton compressum, crispum, densum, fluitans, gra

- mineum, heterophyllum, lucens, matans, pectina

tum, perfoliatum, pusillum. Potentilla alba ,an

serima, argentea, aurea, Brauniana, caulescens,

grandiflora, hirta, intermedia, opaca, pilosa, recta,

reptans, rupestris, supina, verna. Poterium san

guisorba. Prenanthes muralis, purpurea. Primula

auricula, elatior, farinosa, integrifolia, minima,

veris. Prunella grandiflora, vulgaris. Prunus

avium, Cerasus, Chamaecerasus, domestica , in

ºsititia, Mahaleb, Padus, spinosa. Pulmonaria an

gustifolia, officinalis. Pyretrum alpinum, corym

bosum, Halleri, inodorum. Pyrola minor, ro

tundifolia, secunda, umbellata, uniflora. Pyrus

- Amelanchier, Aria, chamaemespilus, communis,

Cydonia, Malus, nivalis, torminalis. Pulsatilla

alpina.. - - - - - . . .

Quercus pedunculata, Robur. . . .

Ranunculus aconitifolius, acris, alpestris, aquatilis,

arvensis, auricomus, bulbosus, Ficaria, flammula,

fluviatilis, lanuginosus, Lingua, montanus, Phi

lonotis, reptans, rutaefolius, nivalis, sceleratus,

-Thora. Raphanus Raphanistrum. Reseda lutea,

Luteola, Phyteuma.- Rhamnus catharticus, Fran

gula, saxatilis. Rhinanthus Crista galli, major, et

minor. Rhodiola rosea. Rhododendron chamae

cistus, ferrugineum, hirsutum. Rhus Cotinus.

Ribes alpinum, rubrum, uva crispa. Rosa alpina,

arvensis, canina, cinamomea, montana, pimpinel

4
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lifolia, rubiginosa, rubifolia, spinosissima. Ru

bus caesius, fructicosus, idaeus, saxatilis. Ru

mex acetosa, acetosella, acutus, alpinus, crispus,

Hydrolapathum, obtusifolius, pulcher.

Sagina procumbens. Sagittaria sagittifolia. Sali

cornia herbacea. Salix acuminata, alba, amygda

lina, arbuscula, aurita, bigemmis, caprea, fissa,

herbacea, incana, mollissima, Helix, Myrsinitis

reticulata, retusa, rosmarinifolia, triandra , vi

minalis, vitellina. Sambucus Ebulus, nigra , ra

cemosa. Samolus Valerandi. Sanguisorba offici

nalis. Sanicula europaea. Saponaria officinalis.

Saxifraga aizoides, aizoon, androsacea, autum

malis, bryoides, Burseriana, caesia, cespitosa,

Cotyledon, granulata, mutata, petraea, rotundi

folia, stellaris, sedoides, tridactylides. Scabiosa

arvensis, columbaria, ochroleuca, succisa, sylva

tica. Scandir anthriscus, Cerefolium. Schoenus

albus, fuscus. Scilla bifolia. Scirpus avicularis,

Bacothryon, caricis, cespitosus, lacustris, ovatus,

palustris, radicans, setaceus, sylvaticus, trique

ter. Scleranthus perennis. Scorzonera angusti

folia, humilis, laciniata. Scrophularia aquatica,

modosa.s, Scutellaria galericulata, hastifolia. Se

dum acre, album, atratum, saxatile, Telephium,

rupestre. Selinum austriacum, Carvifolia, palu

stre. Sempervivum hirsutum. Senecio abrotani

folius, aquaticus, Doria, Jacobaea, nemorensis,

doronicum, paludosus, saracenicus, sylvaticus,

viscosus, vulgaris. Serratula alpina, arvensis, pig

-
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maea, tinctoria. Seseli annuum, glaucum, Hippo

marathrum. Sesleria coerulea. Sibbaldia procum

bens. Silene acaulis, alpestris, baccifera, conica,

nutans, pumilis, rupestris. Sinapisarvensis. Si

symbrium amphibium, arenosum, Columnae, Iris,

Loeseli, murale, Nasturtium, palustre. Sophia

strictissimum, sylvestre. Sium valcaria, latifolium,

repens. Solanum Dulcamara, nigrum et villosum.

Soldanella alpina. Solidago alpestris, virgaurea.

Sonchus alpinus, arvensis, oleraceus, palustris.

Sorbus aucuparia, domestica. Sparganium matans,

ramosum, simplex. Spergula arvensis, nodosa.

Spiraea aruncus, Filipendula, Ulmaria. Stachys

alpina, annua, arvensis, germanica, palustris,

recta, sylvatica. Staphylea pinnata. Statice ar

meria. Stellaria alsine, biflora, graminea, Holo

stea, nemorum. Stipacapillata, penmata. Sym

phytum offieimale, tuberosum. Syntherisma gla

brum, vulgare. Syringa vulgaris. -

Tamarir germanica. Tanacetum vulgare. Tarus

baccata. Teucrium Botrys, Chamadrys, monta

nnm, Scordium, Scorodonia, supinum. Thalic

trum angustifolium, aquilegifolium, majus, minus,

nigricans. Thesium alpinum, Linophyllum. Thlaspi

alliaceum, alpestre, arvense, Bursapartoris, mon

tanum, perfoliatum. Thrincia hirta. Thymus Aci

nos, alpinus, Serpyllum. Tilia europaea. Til

laea aquatica. Tordilium maximum. Tormentilla

erecta. Tozzia alpina. Tragopogon major, pra

tensis. Trapa natans. Trichodium alpinum, ca

4*
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minum, rupestre. Trifolium agrarium, alpestre,

ſexuosum, fragiferum, hybridum, Melilotus offic.

montanum, Spratense, procumbens, repens, ru

bens. Triglochin palustre. Triticum caninum, re

pens. Trollius europaeus. Turrilisalpina, gla

bra, hirsuta. Tussilago alpina, discolor, Farfara,

mivea, Petasites. Typha angustifolia, latifolia.

Ulmus campestris, suberosa. Urtica dioica, urens.

Utricularia vulgaris.

Waccinium myrtillus, Vitis idaea, Oxicoccos, uli

ginosum. Yallantia Aparine, cruciata, glabra.

Valeriana celtica, dioica, elongata, montana, of

ficinalis, saxatilis, supina, tripteris. Weratrum

album, nigrum. Yerbasuum Blattaria, migrum, phoe

niccum, Thapsus, thapsoides. Yerbena officina

lis. Veronica acinifolia, agrestis, alpina, Ana

gallis, aphylla, arvensis, Beceabunga, dentata,

Xanthium strumarium. -

bellidioides, Chamaedrys, hederaefolia, hybrida,

latifolia, longifolia, montana, officinalis, saxati

lis, scutellata, serpyllifolia, spicata, triphylla,

urticaefolia, verna. Viburnum Lantana, opulus.

Vicia angustifolia, Craca, dumetorum, pisiformis,

sativa, sepium, sylvatica, villosa. Vinca minor.

Viola alpina biflora, canina, hirta, mirabilis,

montana odorata, tricolor. Wibelia spargioides.

i Viscum album. * - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - ----- -- . - * *

i :: sº - - - . . . -

r“ . . . . . . -

-

-
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Bevölkerung.

Die Bevölkerung des Salzkammergutes iſt, in Rück

ſicht auf den bewohnbaren Raum dieſes Landſtriches, nicht

gering. Durch die lebhafte Aufnahme des Soolenbades

vermehrt ſich die Bevölkerung auch. Nach den letzten Be

richten in Stein er's Werke belief ſich die Zahl der Be

wohner des Salzkammergutes auf: 1 1 155 Katholiken

und 5o38 Proteſtanten, folglich zuſammen auf: 16173

Seelen.

In den Pfarren waren dieſelben folgender Maßen

vertheilt:
Katholiken. Proteſtanten.

«--

Langbath . . . . . . 3988 . . . –

Iſchl . . . . . . . 4566 . . . 133

Laufen . . . . . . . 389 . . . 22

Goiſern . . . . . . . 15o . . . 4181

Goſau

Hallſtadt

Obertraun -

1o62 . . . 722

s

1 1 155 . . . 5o38.

Dieſe Bewohner ſind vertheilt in folgenden Ort

ſchaften:

Agatha, St.

Ahorn.

Arzenau. 2

Aſchau. -

Au.

Berneck.

Bleiſtadt.
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Ebenſee. - --

Goiſern.

Goſau.

Goſaumühle und Goſauzwang.

Graben. -

Gſchwandt.

Hallſtadt.

Hayda.

Herndl.

Hinterſtein.

Jainzen.

Iſchl.

Kaltenbach.

Kegel.

Keſſelbach.

Kohlſtatt.

Kreuthern.

Laaſern.

Lahn.

Lahnſtein.

Langbath, Ober- und Unter,

Langwies.

Laufen.

Lindau.

Muth.

Ober- und Untereck.

Obertraun.

Oedt.

Offenſee.

Plangau.
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Pötſchen.

Poſern.

Primesberg.

Püchlern.

Ramſau (zweimal). -

Rehkogel. . . .

Rettenbach. . . .

Reitern.

Riedbach. -

Riedl, Ober- und Unter.

Roith.

Salzberg (zweimal).

Sarſtein.

See (dreimal).

Solbach.

Stambach.

Steg.

Steinach.

Steinbruch.

Steinfeld.

Sulzbach.

Trauneck.

Unterjoch.

Weiſſenbach.

Wildpfadt.

Wielling.

Wieſſen. s

Winkel.

Wurmſtein.
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Es kommen daher bei dem Flächeninhalte des Salz

kammergutes (beinahe zwölf Quadratmeilen) 1347 Ein

wohner auf die Quadratmeile. Wenn man aber bedenkt,

daß hier vom Ganzen nur vier Fünf und fünfzig

ſtel wirthbarer Boden iſt, und alles übrige in Felſen,

Alpen, Gletſchern, Seen und Wäldern beſteht, ſo muß

man geſtehen, daß die Bevölkerung außerordentlich ge

nannt werden kann.

Der Viehſtand belief ſich im Jahre 1827 auf: 338

Pferde, 273 Ochſen, 36o5 Kühe und 2583 Schafe.

“ :

. ...:

– “

.., º. --

s

- - - - - -

. . . .

. .?

: ?

:::::
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Erste Abtheilung.

Wege nach Iſchl und Arten dahin zu reiſen.

Reiſe gelegen heiten nach Iſchl

und Wege dahin.

achdem ich nun die Leſer über die Allgemein

heiten des Ländchens, in welches dieſes Büchlein ſie als

Führer zu begleiten beſtimmt iſt, in Kenntniß ſetzte, gehe

ich jetzt zu den verſchiedenen Arten, dieſe Reiſe anzutre

ten, und zur Schilderung der Wege dahin über.

Die angenehmſte, bequemſte, aber natürlich auch

koſtſpieligſte Art zu reiſen, iſt mit eigenem Wagen und

Extrapoſtpferden. Auf dieſe Weiſe kann man auf zwei

Routen in das Salzkammergut gelangen, auf der Reichs

poſtſtraße bis Linz und dann über Gmunden, oder

durch Oberſteyermark, uber Bruck, Leoben, durch

das Ennsthal und über Auſſee. – In dieſem Falle

würde ich anrathen, die Hinreiſe über Linz und die

Heimreiſe durch Oberſteyermark anzutreten, und zwar

deßwegen, weil ſich in dieſer Richtung auch auf der Rück

reiſe der Reiz der Alpenwelt in den herrlichſten Bilderu

darſtellt, während im umgekehrten Falle, das Auge ge

ſättigt von dem Reizendſten, was die Hochgebirge bieten,

auf dem Heimwege, von Gmunden an, nichts mehr
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finden wird, was nach dem Geſehenen, in pittoresker Hin

ſicht, mehr den Blick beſonders anziehen könnte.

Auf der nun ſo angezeigten Route beſteht der Weg

aus folgenden Poſten:

Poſten.

Von Wien nach Burkersdorf (Poste

royale) . . . . . . . . . . . . 1"/.

Sieghardskirchen . . . . . . . . d

P er ſchling . . . . . . . . . . . 1/

St. Pölten . . . . . . . . . - 1

Melk . . . . . . . . . . . . I

Kemmelbach . . . . . . . . . . . %

Amſtetten . . . . . . . . . . . . 1/.

Strengberg . . . . . . . . . . . 1/

Enns . . . . . . . . . . . . . . . ."/.

Linz . . . . . . . . . . . . . . . . . ./.

Neubau . . . . . . . . . . . . . "

Wels . . . . . . . . . . . . . . 1/

Lambach . . /

Gmunden . . . . . . . . . . . . 1/.

NB. Von Gmunden kann man entweder über den ganzen See

bis Ebenſee ſchiffen, wofür zwei Poſten bezahlt werden

und jeder Ruderer zehn Kreuzer Konventions-Münze als

Tare erhalten muß, oder man fährt zu Land bis Traun

kirchen, und ſchifft ſich erſt dort nach Ebenſee ein, wo

man denn zwei Drittheils der Seefahrt erſpart. 3 : . . .“

1: Poſten..

Von Ebenſee nach Iſchl . . . . . . 1.

Auſſee über die Pötſchen . . . . . . . 1%,

Fürtrag . . . 2'.
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Übertrag . . .

Mitterndorf . . . . . . . . . 4

Stainach . . . . . . . . . . . .

4

Ließen . . . . . . . . . . .

Rottenmann . • • • • • • • •

Gaishorn . . . . . . . . . . .

Kahlwang

T im m er s dorf

Le oben .

Bruck an der Mur

Mürzhofen . * - - - - -

Krieglach . . . . . . . . . .

M ü rz zu ſchlag. .

Schott wie n .

Neunkirchen

Wiener Neuſtadt

Ginſelsdorf

Neudorf .

Wien

Summa

Poſten.
--

21%

1"/.

1/

1.

1.

1/

1"/.

1.

1%.

1

I

I

1.

1 1/,

1"/.

1.

1.

1 -

1.

45

Das Poſtrittgeld iſt gegenwärtig (Mai 1834)

56 kr. Konv. Münze für ein Pferd, alſo 1 f. 52 kr. fär

zwei Pferde und eine Poſt. Das Trinkgeld für den Po

ſtillon iſt geſetzlich 24 kr. Konv. Münze. Man kann aber,

wenn man gut bedient ſeyn will, nicht leicht weniger als

das doppelte, alſo 48 kr. geben, macht alſo für eine Poſt

im Ganzen . . . . . . . . 2 fl. 4o kr.

Alſo für 45 Poſten . . . . . 12o fl. – kr.
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Hierzu kommen noch mehrere kleine Nebenausgaben,

als: Schmiergeld, Vorſpann, Mauthen u. ſ. w., ſo daß

man die runde Summe von 15o fl. Konv. Münze als

nöthig für dieſen Theil der Reiſekoſten annehmen darf,

Jene Reiſenden, welche keinen eigenen Wagen beſitzen,

können in Wien bei mehreren Sattlern einen Wagen aus

borgen. Um den Preis von 2–3 f. W. W. für den

Tag erhält man deren nach Belieben. Man erhält zwar

auch auf jeder Poſt, um den Preis von 28kr. Konv. Münze

für die Poſt einen gedeckten, und um 14 kr. Konv. Münze

einen offenen Wagen; aber dieſe Wägen ſind bloß für den

einzelnen Reiſenden, welcher etwa nur ein Felleiſen, klei

nes Kofferchen oder dergleichen mit ſich führt, brauchbar,

da das Umpacken auf jeder Station natürlich nicht an

geht. Einzelne Reiſende bedienen ſich hingegen, bei der

jetzigen trefflichen Einrichtung der Eilwagen, vorzugsweiſe

derſelben. - -

Bei dieſer Route muß ich auch noch zwei kleiner Ab

änderungen gedenken, welche man treffen kann, und welche

ſehr anziehende Gegenſtände in den Bereich der Reiſe zie

hen. Man kann nämlich ſtatt von Lietzen nach Rot

tenmann, Gaishorn, Kahlwang, Timmers

dorf und Leoben zu gehen, auf einer Seitenſtraße

von Lietzen über Frauenberg nach Admont fah

ren, und von dort entweder zu Fuße durch das Ge

ſäuſe nach Hieflau gehen, oder mit dem Wagen

die Fahrt dahin über Weng, durch die Buchau, das

Tamiſchbachthal und St. Gallen machen. Ob

ſchon dieſer Weg von der Poſtſtraße abweicht, und ſich

erſt unweit von Altenmarkt wieder mit ihr vereinigt,
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ſo fährt doch ſowohl der Poſtmeiſter von Hieflau als

jener von Lietzen, nach getroffener Übereinkunft, die

Reiſenden auch auf dieſer Seitenſtraße.

Die zweite Abweichung (wobei man aber ſtets die Poſt

ſtraße behält) iſt jene, den letzten Theil der Heimreiſe,

entweder a) von Bruck an der Mur aus, oder, wenn

man das Mürzthal nicht verlaſſen will, b) von M ü rz

zu ſchlag aus über Mariazell einzuſchlagen. Im

erſten Falle iſt dann der Poſtenlauf: -

Von Bruck an der Mur über Aflenz nach

See wieſen . . . . . . . . . . . 2

Von Seewieſen über den Seeberg, Brand

hof, Wegſcheid nach Mariazell . . . 2

Annaberg - - - - 1/

Tür rnitz . . . . . . . . . . . . . 1

Lilienfeld . . . . . . . . . . . . 1

St. Pölten . . . . . . . . . . . . :

Perſchling . . . . . . . . . . . . . .

Sieg hardskirchen . . . . . . . . 1/,

Burk er sdorf . . . . . . . . . . . 1

Wien . . . . . . . . . . . . . . .

Im zweiten Falle geht die Poſtroute:

Von Mürzzuſchlag nach Mürzſteg . . . 2

Von Mürzſteg über das Niederalpl und

Wegſcheid nach Mariazell . . . . . ?

Der übrige Theil, bis Wien, wie vorher.

Im erſten Falle beträgt der Weg 13, Poſten, alſo

um 3% Poſten mehr als von Bruck über Mürzzu
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ſchlag nach Wien. Im zweiten Falle, wo der Weg

ebenfalls 13% Poſten beträgt, iſt aber, da der Weg von

Mürzzuſchlag über Schott wien nach Wien nur

7 Poſten beträgt, der Unterſchied 6% Poſten. – Wem

indeſſen Zeit geſtattet iſt, und wer die etwas vermehrten

Koſten nicht zu ſcheuen hat, wird ſehr wohl thun, be

ſonders den letzten Weg, von Mürzzuſchlag über das

Niederalpl, einzuſchlagen, da er dadurch bis nach

Wien in ſchönen Gebirgsgegenden verweilt, indeſſen

der Weg von Schottwien bis Wien, über das

Steinfeld und die Neuſtädter he i de äußerſt

monoton und langweilig iſt. -

Es iſt mit der Empfehlung der Gaſthäuſer eine miß

liche Sache, da ſich bei vielen derſelben die Beſitzer und

folglich auch die Bedienung oftmals verändern. Da in

deſſen gerade dieſer Gegenſtand den Reiſenden ſehr wich

tig iſt, ſo führe ich hier auf dieſer Route einige Gaſt

häuſer an, welche ich ſeit Jahren als vorzüglich empfeh

lenswerth fand, und welche auch wahrſcheinlich ihre Ei

genthümer nicht leicht wechſeln dürften.

St. Pölten. Löwenwirthshaus, gegenüber den

engliſchen Fräulein.

Melk. Lammwirthshaus.

Strengberg. Auf der Poſt.

Linz. Mayreder (beim Löwen), oder Hitl (beim

Adler); letzteres indeſſen dem erſtern nicht zu ver

gleichen. - - * - - -

Gmunden. Im Schiff (Bauernfeind). In

der Krone (Bräuer am See). -

Ebenſee. Im Poſthauſe (Koch).
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Iſchl. Im Poſthauſe (Koch). Beim Hufeiſen

(Traiteur Stöger, in der Pfarrgaſſe).

NB. Außerdem findet man in Iſchl faſt in jedem Hauſe Woh

nUngen

Hallſtadt. Bei Däubler. Bei Seeau er.

Auſſee. Bei Hackl.

Ließen. Beim Bräuer.

Kahlwang. Beim Poſtwirth.

Le oben. Beim Kaiſerwirth am Platze.

Bruck. Beim Schilcher am Platze (Platzſchilcher).

M ü rz zu ſchlag. Beim Adler.

Schottwien. Beim Lamm.

Neuſtadt. Beim Hirſch in der Stadt. Beim Kreuz

in der Vorſtadt.

Auf dem erſten Abſtecher über Admont.

In Admont. Beim Hepfling er. -

In Hieflau. Bei Stiegmayer.

In Eiſenerz. Bei Schaffer.

In Vordernberg. Bei Brot.

Auf dem zweiten Abſtecher a).

Wegſcheid. Beim Weedl.

Mariazell. Im Poſthaus. In der Weintraube,

beim Mayer. *

Annaberg. Im Poſthauſe.

Lilienfeld. Auf der Poſt. - -

Tür rnitz. Beim Fleiſchhauer.

Wilhelmsburg. Beim Lamm.

St. Pölten. Siehe oben, u. ſ. w.
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Eine zweite, auch ſehr bequeme, aber eben ſo koſt

ſpielige Art dieſe Reiſe zu machen, iſt, wenn man ſich

hiezu eines Wiener Fiakers bedient. Man erhält deren

um den Preis von 5 bis 7 Gulden Konv. Münze täglich,

wobei man natürlich für nichts weiter zu ſorgen hat.

Nur die Mauthgebühren entrichtet noch der Reiſende. –

Dieſe Art zu reiſen bietet noch den Vortheil, daß man

während des Aufenthaltes in Iſchl ſeine eigene Equipage

bei ſich hat. In den Tagen des ſtärkſten Beſuches, wo

Iſchl von reichen und adeligen Badegäſten überfüllt iſt,

ereignet es ſich wohl, daß ſelbſt um die ſtärkſte Bezahlung

kein Fuhrwerk mehr zu erhalten iſt, und in dieſem Falle

iſt es dann ſehr angenehm, ſeinen Fiaker zu haben. –

Überdieß koſtet auch in Iſchl ein Wagen für den halben

Tag fünf Gulden Wiener Währung, für den ganzen Tag

das Doppelte, was natürlich erſpart wird, wenn man ſei

nen eigenen Wagen bei ſich führt. – Folgende Fiaker,

mit denen ich dieſe Reiſe, ſo wie mehrere andere ſelbſt

gemacht habe, kann ich als zuverläßige, nüchterne, be

ſcheidene Männer empfehlen:

Standort.

Nr. 215) -

254) Joſeph Buchinger. Krugerſtraße.
X)

» 454 - -

» 589 Joſeph Wagner. Michaelsplatz.

Xo 344 -

» 491 Schweidopler (Gnakerl). Graben.

» 574 Scheibl. - Graben.

» 389 Michael Sauer. Seitzergaſſe.

Y)

346 Stegall. Am Haurmarkt.
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1 ::. . . . . . . . . .“ Standort

Nr. 63 Regel. – Am Haarmarkt

» 377 Joſeph Werner. Am Neumarkt.

» 36i Petſchaloſel. Stephansplatz.
---

- . . -

i. Wenn man mit dem Fiaker (oder einem andern eige

nen Fuhrwerk) fährt, kann man auch in den beiden Ab

ſtechern, von Bruck oder Mürzzuſchlag nach Ma

riazell u-ſ. w. den letzten Theil des Weges auf einer,

an Reiz der Natur, der Poſtſtraße weit vorzuziehenden,

guten Seitenſtraße zurücklegen, nämlich: von Lilien

feld ſtatt nach Wilhelmsburg, St. Pölten,

u.ſ, w, rechts über St. Veit, Hainfeld, Kaum

berg, Altenmarkt, über den Hafner berg,

Aland, Heiligenkreuz, Gaden, Brühl und

Mödling nach Wien. -

Um denſelben Preis wie die Fiaker, oder mit ſehr

geringem Unterſchiede, erhält man auch eigene, gute Reiſe

gelegenheit bei den ſogenannten Stadtlohnkutſchern.

Die beſten, und mit guten Pferden und Wagen verſehe

nen ſind folgende:

Joſeph Jantſchky. Judenplatz, Nr. 404. .

Johann Schwabeth an. Seilerſtatt, Nr. 8oo,

Franz Bindtner. Wieden, Nr. 8,

Ignaz Hollenſteiner... Petersplatz, Nr. 557. ..

Konr. Forchtheimer. Große Schulenſtraße, Nr.822.

- Der Preis derſelben ſtellt ſich gleich mit denen der

Fiakers. Man dingt ſie für tagweiſe Bezahlung 5–6

Gulden Konv. Münze täglich, wofür dann der Kutſcher

für alle ſeine Bedürfniſſe ſelbſt zu ſorgen hat.
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Sogenannte Landkutſchergelegenheiten findet man in

mehreren Gaſthöfen der Vorſtädte allezeit bereit, z. B.

beim goldnen Lamm auf der Wiedner Hauptſtraße, Nr.

24. Auch dieſe werden tagweiſe gedungen, und man darf

ja die Bedingung nicht vergeſſen, daß der Kutſcher für

ſeine und der Thiere Bedürfniſſe ſelbſt zu ſorgen hat; die

Mauthgebühren aber hat bei allen erwähnten Arten zu

reiſen, der Reiſende zu tragen. - - -

Seit 1827 geht auch ein Eilwagen alle Woche ein

mal von Wien nach Iſchl. Er trifft Dinstags

Morgens dort ein. Die Reiſe geht über Linz, Gmun

den nach Traunkirchen, von dort über den Traun

ſee und nach Iſchl. Die Briefpoſt kommt von Wien

viermal die Woche an, und geht eben ſo oft dahin ab.

Alle Montage und Freitage geht ſie nach Steyermark, und

alle Dinstage, Mittwoche und Samstage nach Salzburg

Auch der Poſtwagen von Grätz nach Salzburg geht alle

Woche (Dinstags) über Iſchl, und trifft daſelbſt am er

wähnten Tage Abends fünf bis ſechs Uhr ein. -

Übrigens iſt für die Beförderung der Reiſenden in

Iſchl ſelbſt gut geſorgt, und es wird ſich, bei der Menge

von Fuhrwerken, welche ſich in Hoffnung des Erwerbes

zur Zeit der Badeſaiſon dort ſammeln, doch nicht oft er

eignen, daß man keine Gelegenheit fände, ſich ein Fuhr

werk zu verſchaffen. Für alle Fälle aller bleibt für jene

Reiſenden, denen Bequemlichkeit Bedürfniß iſt, die Reiſe

gelegenheit mit Fiaker die beſte, und allen andern in die

ſer Beziehung unbedenklich vorzuziehende. - ...

Ich gehe nun zur detaillirteren Andeutung dieſer

Reiſeroute über, führe ſie bis Iſchl, übergehe dann die
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ſes, und gebe die fortgeſetzten Bemerkungen über die

Heimfahrt. –

Iſchl ſelbſt und alle Ausflüge in ſeiner Umgebung

ſchildere ich dann in der zweiten Abtheilung des Werkes,

und füge als Schluß eine mit detaillirten Angaben ver

ſehene Fußreiſe über die Gebirge des Salzkammergu

te5 an. ,

So wie ich die Höhenangaben des Salzkammergutes

in einem eigenen Abſchnitte mittheilte, ſo folgen hier

auch die Höhen der bemerkenswertheſten Orte dieſer

Routen am Schluſſe des Abſchnittes.

Wien. , .

Penzing, Kirchhof und St. Jakobskirche mit dem

Grabmale der Frau von Rottmann. -

Hütteldorf. Bräuhaus, Kirche, Grabmal Denis.

Mariabrunn. K. K. Forſtſchule. Berühmte Wall

fahrtskirche.

NB. Bei Ried verläßt man das V. U. W. W. und betritt das

V, O. W. W. - -

Pottenbrunn. Schönes gräflich Pergen'ſches

Schloß und Garten. -

St. Pölten. Kreisſtadt des Viertels ob dem Wie

ner Wald. 335 Häuſer, 42 18 Einwohner.

Das alte Traisma. Der Name St. Pölten ent

ſtand aus St. Hippolyt, deſſen Gebeine aus Tegernſee

hieher gebracht wurden. Domkirche. Hochaltarblatt

»Maria Himmelfahrt« iſt von Wolf auf Leinwand ge

malt (nicht auf Zinn, und von Tob. Bock, wie es in

mehreren Reiſehandbüchern ſteht). Die bibliſchen Dar

ſtellungen auf den Zwiſchenpfeilern von Altomonte. Auch

- - -
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auf dem Chor zwei Bilder desſelben. Plafond des Kir

chenſchiffes ebenfalls von ihm gemalt, die übrigen Pla

fondgemälde von Legrand. – Neu erbautes Theater.

Recht niedliche Promenade, mit ſchattigen Baumgängen

rings um die Stadt; Volksgarten u. ſ. w. Beſonders

herrlich auf dieſem Spaziergange, die Anſicht der fernen

Hochgebirge, Schneeberg, Ötſcher, Göller,

Gipp el u. ſ.w. -

Melk. Landesfürſtlicher Markt und berühmte präch

tige Benediktinerabtei. 15o Häuſer, 1ooo Einwohner.

In geſchichtlicher Hinſicht einer der merkwürdigſten Orte

Oſterreichs. – Die älteſte Urkunde, welche Melks er

wähnt, datirt vom 2o. November 861. (Eine Schen

kungsurkunde Kaiſer Ludwig des deutſchen an den Erz

biſchof von Salzburg. Vorkommen Melks im Niebelun

genlied u. ſ. w.) Der erſte Babenberger, Leopold der

Erlauchte, eroberte Melk von den Avaren, und trieb ſie

zurück bis weit unter den Kahlenberg (ungefähr in die

heutigen Gränzen Ungarns). Nun ward Melk die Für

ſtenburg der Babenberger. Unter der Regierung Hein

richs I. (1o12) ward der irländiſche Prinz Colomann,

welcher als Glaubenslehrer nach dieſen Gauen gezogen

war, in Stockerau getödtet. Heinrich befahl den Leich

nam nach Melk zu bringen, und dort aufzubewahren.

Leopold IV. (der Heilige) verlegte die Reſidenz von

Melk in das Schloß auf dem Kahlenberge bei Wien.

In der Ahnengruft in Melk ruhen Leopold der Er

lauchte, Heinrich I., Albrecht der Sieghafte, Ernſt

der Tapfere, deren Gemahlinnen, Leopold der Schöne,

Frowiza, die Gemahlin des in Trier begrabenen Leo
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pold II. des Starken, und Judith, eine Tochter

Ernſt's. Leopold der Schöne führte 1 o89 die Bene

diktiner in Melk ein. Sie kamen aus Lambach hieher.

Das Stift iſt gegenwärtig eines der reichſten in Öſter

reich. Wie Kloſterneuburg im Volksmunde beim r in

nen den Zapfen, Göttweih beim klingen den

Pfenning genannt wird, ſo Melk beim vollen Me

tzen, ſeiner reichen Körnerzehente wegen. – Das gegen

wärtige Stiftsgebäude und deſſen prächtige Kirche gehören

zu den impoſanteſten Gebäuden Deutſchlands. Es ward

erbaut unter Abt Dietmayr, von 17o2 bis 1736,

durch den Baumeiſter P randauer aus St. Pölten.

Die Kirche iſt eine der prächtigſten in Öſterreich, voll

erhabener Schönheit ohne Überladung; ſie iſt 1oo Schritte

lang, mit einer Kuppel vor dem Hochaltare. Das Kup

pelgemälde malte Rothmayr von Roſenbrunn

1718. Die Altarblätter der acht Seitenaltäre ſind von

Troger, Pachmann und Rothmayr. Am Hoch

altare zeigen ſich die zwei koloſſalen Goldbildſäulen Pe

trus und Paulus, denen die Kirche geweiht iſt. Die

Thüre des Tabernakels, herrliche getriebene Silberarbeit,

iſt von Würth in Wien. Über dem Hochaltare, wel

cher ganz von rothbraunem Marmor erbaut iſt (in Salz

burg gebrochen), ſchwebt die Tiare, und eine große Gold

krone mit der Unterſchrift: Non coronabitur nisi legi

time certaverit. Die ganze herrliche Kirche zeigt dem

Auge nur Gold und rothbraunen Marmor. Zunächſt dem

Hochaltare ſtehen ſich gegenüber die Altäre der Heiligen

Colomann und Benedikt. Über dem Tabernakel

des erſten ſieht man die Bildſäule des Heiligen kniend im
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Pilgerkleide. – Eine herrliche Orgel von Sonnholz

erbaut, 42 Regiſter, 3 Klaviaturen, an 35oo Pfeifen.

Das Melkerkreuz, der große koſtbare Kreuzpartikel, und

das Kruzifix von Lapis incarnatus, ein Geſchenk Kaiſer

Karl VI., aufgeſtellt gegenüber dem Colomanni - Altar.

Die zwei Sakriſteien mit dem Grabdenkmal der Baben

berger. Prächtige ſehenswerthe Ornate. Konvikt und

Konvent. Konvikt für 4o Zöglinge; im Alumnat wer

den acht Knaben für den Chordienſt muſikaliſch ausgebil

det. Im Hauptgange des erſten Stockes Grabners Bild

niſſe der Herzoge und Erzherzoge Öſterreichs. Fremden

zimmer, Kaiſerzimmer, Sommer- Refektorium, von Tro

ger gemalt. Gegenüber desſelben die Bibliothek. Beide

verbunden durch die große Gallerie mit der herrlichen

Ausſicht über den Strom. Bibliothek 2o,ooo Bände,

an 15oo Manuſkripte und Inkunabeln, Gemäldeſamm

lung. Schöne Blätter vom Kremſer Schmidt, Niederlän

dern und Italienern. Ein ſchönes Bild von Lukas

Kran ach, Mutter Gottes mit dem auf einem Polſter

ſtehenden Kinde. Hauskapelle mit herrlichen altdeutſchen

Bildern (Salvator Mundi, und Maria und Johannis

von Altorfer). Numismatiſche Sammlung, geognoſtiſches

und zoologiſches Kabinet. Schöner Garten mit herrlichen

Fernſichten. Im Markte iſt ſehenswerth die alte Kirche,

mit ſchönen Hochbildern u. ſ. w... das Poſthaus. Nies

mand verſäume auch, ſich eine Strecke in den Strom hin

ausrudern zu laſſen, um die prächtige Anſicht der Kirche

und des Stiftgebäudes von der Donauſeite zu genießen.

Außerhalb Melk, auf der Anhöhe vou Ordning,

über welche die Straße führt, zeigt ſich eine ſehr ſchöne
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Ausſicht. Im dunklen Fichtenwalde links die Ruinen

von Zelking, jenſeits des Donauſtromes die Burg

Weideneck, Schloß Luberek, rückwärts, Melk,

Emmersdorf und Schön bühel, hoch in den

Waldbergen das ſtille Servitenkloſter Lange ck, vor

wärts die Wallfahrtskirche Maria Taferl.

Von der Höhe von Strengberg eine impoſante An

ſicht der Hochgebirgskette vom Ötſcher bis an den

Traunſtein. - -

Enns. Landesfürſtliche Stadt. 176 Häuſer, 186o

Einwohner. Eine der älteſten Städte Öſterreichs. Hier

ſtand ſchon ein römiſches Caſtrum, ſpäter eine bedeutende

Kolonie Laureacum, Lorch, deren Name ſich noch in

einem kleinen benachbarten Dorfe erhielt. Hier war der

Standpunkt der zweiten Legion, eine Schildfabrik und

eine Niederlage des noriſchen Eiſens. Immer noch wer

den bedeutende Überbleibſel der Römerherrſchaft hier ge

funden. Ju den Stürmen der Völkerwanderung ward

auch dieſe Kolonie zerſtört. Die Baiern bauten um 9oo

an derſelben Stelle die Veſte Ennsburg gegen die Einfälle

der Avaren, und ſo entſtand das heutige Enns. Im chriſt

lichen Martyrologium iſt Enns ebenfalls ein berühmter

Ort, denn hier ward in der Verfolgung unter Galerius

3o4 der römiſche Tribun Florian über die Ennsbrücke

geſtürzt, weil er den Göttern als Chriſt nicht opfern

wollte. Die hieſige Pfarre iſt die reichſte Pfründe in

Oberöſterreich. In der Wallſee'ſchen Kapelle, an der

Kirche angebaut, findet man ſchöne Glasmalereien, und

eine Orgel von Chris man ni: Mitten auf dem Plaße

gewährt der große freiſtehende, von Quadern aufgeführte,
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unter Maºr im ilian I. erbaute Thurm einen eigen

thümlichen Anblick. Vor dem Schloſſe, welches ſammt

dem Garten auf einer freien Anhöhe liegt, hat man eine

ſehr ſchöne Ausſicht. Ebenſo von dem Georgenberge,

an welchen ſich auch ein geſchichtliches Intereſſe knüpft,

denn hier übergab der letzte, kinderloſe Herzog Ottokar

von Steyermark am 17. Auguſt 1 186 ſein Land an Herzog

Leopold den VI. von Babenberg.

Obſchon es nicht eigentlich in den Bereich dieſer

Route gehört, kann ich doch nicht unterlaſſen hier auf

einen Abſtecher nach der berühmten Abtei St. Florian

aufmerkſam zu machen. Er iſt ſehr lohnend. Die ſchöne

Lage, die geſchichtliche Merkwürdigkeit, die trefflichen

ökonomiſchen und übrigen Etabliſſements dieſes ausge

zeichneten Stiftes ſind der höchſten Beachtung werth.

Ebelsberg, bekannt in der Geſchichte des Vater

landes durch das Gefecht am 3. Mai 1809, wo Hil

l er mit 35,ooo Mann die ganze franzöſiſche Armee eine

geraume Zeit mit der größten Tapferkeit aufhielt, bis

er der Übermacht weichen mußte. Die Wiener Land

wehr focht hier mit einer Bravour und Todesverachtung

gleich den älteſten Kriegern. – Der Markt hat 9o Häu

ſer, 7oo Einwohner. Hier in Ebelsberg werden

die Päſſe der Reiſenden beſichtigt...: . . . . . . .o.

: Linz. Hauptſtadt des Landes, ob der Enns. 1734

Häuſer, 234oo Einwohner. Linz hat eine ſehr reizende

Lage. Die Umgebungen ſind äußerſt lieblich. DerHaupt

platz (125 Klafter lang, 62 Klafter breit), einer der ſchön

ſteu Plätze unſerer Provinzſtädte; auf ihm ſtehen zwei

Springbrunnen, eine Dreifaltigkeitsſäule und die Haupt
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wache. Die Promenade iſt ebenfalls ein ſchöner

Platz, umgeben von ſchönen Gebäuden, dem Land

h auſe, dem Theater und Red out engebäude,

der Reitſchule u. ſ. w. Sie iſt mit Bäumen beſetzt.

Die alte Stadtpfarrkirche von 1286, die Dom

kirche (167oerbaut) mit einer Orgel von Chris man ni,

Die Kapuzinerkirche mit dem Grabmahle Mon

te kukulis und Altarblättern von Sand r art und

Beutler. Die Landhauskapelle mit einem Al

tarblatt von Alto monte und ſchönen Bildern vom Krem

ſer Schmidt. Bibliothek von 25,ooo Bänden

(5oo Inkunabeln), Phyſikaliſches Muſeum, Kar

m elit er bibliothek (uo,ooo Bände), Gemälde

ſammlung des k. k. Salzverwalters, Herr J. Je ſch,

des k. k. Landrathes Ritter von Spa un, altdeutſche

Bilder und Schnitzwerk e. – K. K. Wollen

zeugfabrik. Das Strafhaus im ehemaligen

Schloſſe. Auf der Landſtraße der Volksgarten,

mit Ringelſpiel, Schaukel u. ſ. w. (Eintritt 24 kr.).

Petermayr's und Mayreders Garten. Schloß

garten (mit Traiteur). Hag erſt öckl, ein Gärtchen

bei dem Kapuzinerkloſter mit herrlicher Ausſicht. Schieß

ſtätte. Jäger meyr (der ſchönſte Punkt zur Überſicht

auf dem rechten Donauufer, aufdem linken iſt ſie noch groß

artiger auf dem Pöſtlingberge). Die Befeſtig ungs

thürme nach dem umfaſſenden und großartigen Sy

ſtem Sr. königlichen Hoheit des durchlauchtigſten Herrn

Erzherzogs Maximilian von Öſterreich - Eſte. Die

Eiſenbahn (gewöhnliche Spazierfahrt bis nach St.

Magdalena, höchſt intereſſant). Von St. Magdalena

5
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ſchöne Anſicht der Stadt und Gegend. Die Donau

br ü cke ( 15 Joche 144 Klafter lang), mit herrlichem

Überblick des mächtigen Stromes. Im Markt Urfahr

(durch dieſe Brücke mit Linz verbunden), Feſt or a zzis

ſchönes Kaffeehaus. Urfahr. Sitz des Kreisamtes im

Mühlviertel, 2o4 Häuſer, 2589 Einwohner.

Von Linz bis Wels führt der Weg über die

Welſerheide, nur die Poſtſtation Neubau und den

Ort Marchtrenk berührend.

NB. Von Ebelsberg führt auch eine nähere Poſtroute über

Kle in münchen und Neubau nach Wels, ohne

Linz zu berühren. Dieſe Straße, 1 23o Klafter lang, heißt

die Dauphinſtraße, weil ſie 177o, bei Vermählung des

Dauphins (Ludwig XVI.) mit Maria Antoinetten neu

angelegt, und von der königlichen Braut am 23. April 177o

bei ihrer Abreiſe nach Frankreich zum erſten Male befah

ren ward.

Wels, an der Traun; ſchöne freundliche Land

ſtadt. 438 Häuſer, 419o Einwohner. Der Haupt

plaz (6oo Schritte lang, 53 breit) mit zwei Spring

brunnen. Poſtgebäude, Traunbrücke. Die

alte Stadtpfarrkirche mit ſchönen Glasmalereien

(ſchon im zwölften Jahrhundert landesfürſtlich). - Das

Rathhaus, die Burg. Artige Wandelbahn auf

den alten Wällen und dem Graben. Vorſtadt Aigen

mit dem Herzogsbrunnen. Auch Wels ſtand ſchon in der

Römerzeit; man vermuthet das römiſche Ovilabis an

dieſer Stätte. Zahlreiche ausgegrabene Römerdenkmale,

Münzen u. ſ. w. ſtärken die Vermuthung. Hier ſtarb

"519 Kaiſer Mar imilian I., und 169o Karl von

Lothringen, der Befreier Wiens. -
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Lambach, Markt und Benediktinerſtift. 171 Häu

ſer, 1283 Einwohner. Das Benediktinerſtift, welches

ſich beſonders an der Traunſeite ſehr impoſant darſtellt,

ward begründet 1 o32 durch den Grafen Arnold von

Lambach. Schöne Stiftskirche. Neun Altar

blätter von Joach im Sand rart, das zehnte von

ſeinem Sohne. Am Julianusaltar hat der Künſtler in

dem Blatte ſeine und ſeiner Frauen Bildniß angebracht.

Zwei ſchöne Nachtſtücke unter den übrigen. Kupfer

gemälde von Steidel. Schöne Orgel. Die

alte hölzerne Schrifttafel; Kaiſerzimmer und

Refektorium; Bibliothek (22,9oo Bände, 4692

Inkunabeln), Kupferſtichſammlung, Gemälde

ſammlung, Phyſik a liſches Muſeum, Ar

chiv, Stiftsgarten.

NB. Niemand verſäumte den kleinen Abſtecher nach der Kirche

in der Ba ura (nur eine Viertelſtunde entfernt). Sie

liegt auf einer Anhöhe. Abt Marimi l i an Payerl er

baute ſie von 1713 – 1725 zu Ehren der heiligen Dreifal

tigkeit. Sie iſt im Dreieck erbaut, hat drei Thürme, drei

Fronten, drei Fenſter, drei Altäre von ſiziliſchem Marmor,

drei Orgeln, drei Sakriſteien u. ſ. w. Architekt war Brun

ner, Bildhauer Meil. Das Frauenbild der Kuppel

malten Carl one und Meſſen ta, die Altarblätter

Carlone und B a radio. Die Kirche gehört zu den

prächtigſten in Deutſchland und koſtete über 3oo,öoo Gulden.

- -
. . . - . !

Von Lambach durch das lange Holz, nach Roit

ham. Außerhalb dieſes Ortes iſt der berühmte Traun

fall. Die Traun wälzt ſich in einer tiefen Waldſchlucht

einher. Von der Heerſtraße, welche ſehr hoch geht, führt

ein Weg hinab an den Strom, über den hier eine Brücke

Kad

- 5 *
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geht, welche auf die Straße nach Schwanſtadt führt. In

dieſer Schlucht ſteht am dießſeitigen (rechten) Traunufer

die Klauſe, das ſogenannte Fallhaus, mit einigen Hütten

und ein Wirthshaus, ſchon 1612 erbaut. Gegen das

linke Ufer hin weicht der Boden unter der Traun, ſenkt

ſich immer ſtärker und bildet endlich am Fallhauſe einen

ſieben Klafter tiefen Abgrund. Die Traun iſt alſo wahr

ſcheinlich der einzige Fluß, deſſen Gewäſſer einen Fall

der Länge nach bildet, denn der Abſturz zieht ſich nicht

quer über das Strombette, ſondern in einer Diagonale;

dieß iſt der wilde Fall. Einen Theil des Stro

mes hat man in den ſogenannten guten Fall gelei

tet; dieß iſt ein Kanal in Felſen geſprengt, theilweiſe

von Quadern aufgemauert, mit Bohlen bedeckt, 209

Klafter lang, mit 8 Klafter 2 Fuß Fall. Außerhalb die

ſes Kanales vereint ſich dieſer der Schiffahrt gewonnene

Arm des Fluſſes wieder mit dem ruhig gewordenen Ge

wäſſer des Hauptſtromes. – In nicht vollen 60 Sekun

den durchfahren die Traunſchiffe dieſen Kanal, eines der

größten hydrotechniſchen Werke der Monarchie. Zwiſchen

eilf und zwölf Uhr kommen die Salzſchiffe an, und ihr

Einlaufen in den Kanal zu ſehen, iſt ein höchſt intereſ

ſantes Schauſpiel. Die Gewandtheit der Schiffer iſt

wirklich bewundernswerth, ſeit länger als 70 Jahren hat

man kein Beiſpiel, daß ein Schiff in den wilden Fall

gerathen wäre. – -

An der Schiffbarmachung der Traun ward bereits

im fünfzehnten Jahrhundert gearbeitet; aber es blieb

dem biedern Forſtmeiſter im Salzkammergute, Thomas

Se eauer, vorbehalten, im ſechzehnten Jahrhundert das
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Werk zu vollenden. Dieſer wackere Mann, welcher ein

Alter von 11o Jahren erreichte, diente als Forſtmeiſter

7o Jahre, von Ferdinand I. (1539) bis Rudolph

II. (16o9). Er machte die Moldau ſchiffbar von Bud

weis bis Prag. Er erbaute die Seeklauſe am Hallſtäd

terſee, und den Kanal am Traunfalle. Ein Zweig ſeiner

Nachkommen ward in den Freiherrn- und Grafenſtand

erhoben. See au er in Hallſtadt iſt auch noch ein Nach

komme dieſes würdigen Greiſes. – Eine ſehr ſchöne Ab

bildung des Traunfalles, von der Hand des wackern va

terländiſchen Künſtlers, Herrn Schödlberger's, ziert

die Säle der k. k. Gemäldegallerie im Belvedere. Die

ſchönſten Standpunkte zur Anſicht des Waſſerfalles ſind

auf und unter der Traunbrücke, und an dem Geländer

des Fallhauſes am rechten Ufer.

Gmunden. Über Gmunden, den Traum

ſee, das ganze Salzkammergut und Auſſee ſehe

man den folgenden Abſchnitt dieſes Buches. Ich ſetze

alſo hier dieſe Notizen von Auſſee aus weiter fort.

M it terdorf. Auf dem Wege von Auſſee nach

Mitterndorf herrliche Anſichten des Grimming, beſon

ders aber an dem Übergange der Füße dieſes majeſtäti

ſchen Berges nach Stainach, wo die Gegend den höch

ſten Grad pittoresker Schönheit entfaltet, und das herr

liche Ennsthal im vollen Reize prangt. Die ſchönen

Schlöſſer Friedſtein und Trautenfels, das Ge

birgsdorf Pü rg auf ſeinem Felſenamphitheater, das

weite herrliche Thal, alles vereint ſich die Wirkung zu erhö

hen. Beſonders impoſant zeigt ſich die prächtige Ruine

von Wolkenſtein, auf ihrem röthlichen Fels, hoch,
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wie ein Adlerneſt prangend. So gelangt man in ſtetem

Wechſel der herrlichſten Alpengegenden nach Ließen.

Zwiſchen Liezen und Rottenmann behält die Ge

gend ſtets den höchſten Reiz. Die abenteuerlichen For

men der Hochgebirge feſſeln überall das Auge. Hier geht

man aus dem Ennsthal in das Paltenthal über.

Der ſchönſte Anblick hier iſt jener der prächtigen Veſte

Ströch au. Hier ſtrömt, der Straße zur Seite, der

wüthende Paltenbach dahin; in ihn mündet ſich der

wildbrauſende Klamm bach, welcher aus der dunklen

Schlucht herausrauſcht, in welcher in nächtigen Schatten

die mächtigen Felſenwände der Hochalpen dunkeln, die

ſchneebedeckten Zinnen aufragend gegen den Himmel.

Gerade zwiſchen dem Paltenbach, dem Mitter

berg und Sonnberg ſteht, von Weſten weit ins Thal

geſtreckt, der Strö chauer berg, am Fuße mit Saat

feldern, Matten und Gebüſchen bedeckt. Höher hinauf

bekleidet ihn ein Wald, und über dieſen hinaus, an 4o

Klaftern hoch, ragt der Kalkſtock, der die Burg trägt. Nie

mand, deſſen Muße es geſtattet, verſäume dieſe intereſſante

Burg zu beſuchen. Der Stift-Admont'ſche Beamte, der

daſelbſt haluſet, wird jeden gebildeten Fremden freundlich

empfangen. Die Ausſicht aus den Saalfenſtern gegen

Oſten iſt bezaubernd, der ganze Bau der Veſte höchſt

intereſſant. Ein höchſt merkwürdiger Glaspokal mitIn

ſchriften aus drei Jahrhunderten wird daſelbſt gezeigt.

Rottenmann iſt ein gänzlich unbedeutendes Städt

chen. Nur die Schönheit der Natur in ſeiner Umgebung

verleiht ihm Reiz. – Die Stadt hat nur 12o Häuſer,

89 Einwohner; dann geht es über Gaishorn, Kahl
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w ang, Maut ern, Kammern und Timm ers

dorf nach Le oben. Schönes freundliches Landſtädt

chen, 28o Häuſer, 2o52 Einwohner. Vorſtädte Wa

ſen und Mühlthal. Schöner Platz. An mehreren

Häuſern Freskobilder. Zwei Springbrunnen, auf dem

einen die Bildſäule eines Bergknappen. Pfarrkirche (einſt

Jeſuitenkirche) zum heil. Franz Xaver. Niedliche

Promenade vor den Thoren. Eggenwald'ſcher

Garten, wo 1797 die Präliminarien zu dem Frieden

von Campo Formio unterzeichnet wurden. Denkmal

hierüber im Garten. Schöne Anſicht der Gegend von

der Murbrücke, oder von der Terraſſe des Thorthurmes.

Bruck an der Mur. Kreisſtadt des Brucker

kreiſes an der Vereinigung des Mürzfluſſes mit der Mur.

2o2 Häuſer, 1361 Einwohner. Alte Stadt. Von Frie

drich dem Streitbaren dazu erhoben. Hier ſtarb Her

zog Ernſt der Eiſerne. Schöne Ruine der Burg Lands

kron , dicht an der Stadt. Von hier an durchwandelt

man das reizende Mürzthal, eines der lieblichſten Thä

ler der Steyermark.

Kapfenberg. Markt. 97 Häuſer, 586 Einwoh

ner. Dicht am Markt auf hohem Berge die intereſſante

Ruine Oberkapfenberg, ſeit 8oo Jahren Beſitz der Her

ren von Stubenberg. Rechts, hoch im Gebirg die

ſchöne Wallfahrtskirche Maria Reh kogel (geſtiftet

1489 von Abt Arnold von Admont). Auf dem nahe

gelegenen hohen Berge, noch heute das Rennfeld ge

nannt, kämpfte Wulfing von Stubenberg mit

dem Kuenring er um den Beſitz der ſchönen Agneſe.

Ein Haufe zuſammengelegter Steine bezeichnet Kuen
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rings Grabſtätte. Das Mürzthal zeigt ſich, je weiter

man vorſchreitet, je reizender. Überall reiche Wieſen,

Schlöſſer, Eiſenhämmer u. ſ. w. Beſonders ausgezeich

net die Schlöſſer N e che lhe im , Ob er Lorenzen

und Spiegelfeld. M ü rzhofen; Kind berg,

Markt. 1o5 Häuſer, 71o Einwohner. Ruine von Lich

ten eck, Dorf Wartberg, Schloß Pichl (Geburts

ort des ausgezeichneten ſteyermärkiſchen Dichters Jo

hann von Kalchberg. Hier geht ein Weg durch

die Veitſch über die Alpen nach Mariazell).

Ruine der Veſte Hohenwang. Marktflecken Langen

wang. In der Pfarrkirche daſelbſt intereſſante Grab

denkmale der Familie Schärfenberg, Markt

Mü rz zu ſchlag. Ort Spital, Straße über den

Semmering. Auf dem höchſten Punkte derſelben,

bezeichnet ein Steindenkmal, von den Ständen Steyer

marks Karl dem VI., der dieſe Straße erbauen ließ,

errichtet, die Grenzſcheide zwiſchen Öſterreich und

Steyer mark; dann nach Schottwien. Rechts die

ſchöne Wallfahrtskirche Maria Schutz. Schott

wie n. Prächtige Ruine der Veſte Klamm. Fürſtlich

Liechtenſteinſche Anlagen im Adlitzgraben. Von

Schottwien aus Beſteigung des Sonnenwendſteines. Ad

litzgraben und Falkenſteinloch. Glock n iz. Aufgeho

bene Benediktinerprobſtei, mit herrlicher Lage auf einem

Vorhügel des Silberberg es, auf welchem guter

Wein wächſt. Das Gebäude lohnt die kleine Mühe des

Erſteigens; der befeſtigte Eingang, die Kirche

mit guten Altarblättern, die Grabdenkmale der

Grafen Wurmbrandt (das älteſte von 1265), die
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alte Kapelle, die liebliche Ausſicht vom Kirchthurme.

In der Geſchichte Oſterreichs iſt Glocknitz ſchon in den

älteſten Zeiten genannt. Hier hielt Ulrich von Lich

tenſtein als König Artus Turnier. Hier hauſete

Celtes Freund, der gelehrte Abk Rumpler, welcher

Glocknitz ſein Curifuginm (Sorgenflucht) nannte.

Dann nach Neunkirchen, einem der älteſten Märkte

Oſterreichs. Kaiſer Konrad II. erhob den Ort ſchon 1o36

zum Markt, und ertheilte demſelben die Münzgerechtig

keit. Übrigens ſtand hier ſchon zu Römerzeiten eine Ko

lonie, welche durch Attila ihren Untergang gefunden

haben ſoll. Die hier ausgegrabenen Römerſteine ſind

als Bauſteine in der großen Fabrik verwendet worden.

Am Marktplatze ein Brunnen mit einem Eiſengitter

vom Jahre 1564; große Kirche mit uralten Formen.

Wiener Neuſtadt, wohlgebaute landesfürſtliche Stadt,

erbaut von Leopold dem Tugendhaften 1 192, durch

ihre unbefleckte Anhänglichkeit an ihre Beherrſcher mit

dem Ehrennamen der » allzeit getreuen Stadt « ausge

zeichnet. 57o Häuſer, 1o,8oo Einwohner. drei Plätze.

Das Wienert hor 1488 erneuert, durch Andreas

Baum kirchner's Heldenthat berühmt, der hier allein

ein ganzes Heer aufhielt, bis die Brücke abgetragen war

In der Wienergaſſe ein ſchöner altdeutſcher Erk er;

auf dem Hauptplatze der ausgemauerte Ring, wo Eyk

zing enthauptet ward. Die Pfarrkirche. Zrin is

und Frangipans Grab ſchrift. Schöne alt

deutſche Kirche der C iſt erzienſerabtei Neu

kloſter, mit einem prächtigen Flügelaltar

hinter dem Hochaltare. Städtiſches Archiv und
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Raritätenkammer. Friedrich VI , und Corvins

Friedens be che r; das Henkerſchwert, womit der letzte

Zrin i enthauptet ward u. ſ. w. Die große k. k. Mili

tärakademie, in der alten Burg (5oo Zöglinge). Der

Eintritt iſt jedermann gegen Meldung bei dem Herrn

Lokaldirektor geſtattet; der Zeichnungsſaal, durch

aus mit Arbeiten der Zöglinge, worunter eine treffliche

große Karte von Berchtesgaden; der Artillerieſaal

mit dem großen Modelle einer vollſtändigen Feſtung.

Der Phyſikſaal mit phyſikaliſchen und techniſchen

Apparaten. Die Speiſezimmer und Schlafſäle

der Zöglinge (erſtere mit Bildniſſen öſterreich'ſcher Heer

führer geſchmückt). Das Winterbad; das meiſterhafte

Druckwerk, welches durch alle Etagen friſches Waſſer

leitet. Endlich die herrliche Georgskirche. Unter dem

Hochaltar ruht Kaiſer Max I., zu ſeinen Füßen ſein

getreuer Dietrichſtein. Die gemalten Fenſter

(von den Jahren 146o– 1479). An der Außenwand

der Kapelle gegen den großen Hof zu, Kaiſer Frie

drichs IV. Marmorbildſäule, umgeben von 1o7 Wap

penſchilden. In der Sakriſtei das ſchöne Basr e

lief. Endlich die Sommer - und Winter reif

ſchule, die Stallungen, der 316 Joch große

Thiergarten mit den Ererzierplätzen der Kadetten

u. ſw. – Das Akademiegebäude war, wie bereits er

wähnt, die alte Herzogsburg der Babenberger, erbaut

von Leopold dem Tugendhaften 1186. Um die Mitte

des vierzehnten Jahrhunderts war ſie ſchon ſo ſchadhaft

geworden, daß Herzog Leopold der Biederbe ſich ver

anlaßt fand, ſie 1379 faſt gänzlich neu herzuſtellen.
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Das große Erdbeben 1768 erſchütterte die Burg ſo ſehr,

daß eine Hauptrenovirung von 1771 –- 1777 vorgenom

men ward. Schon 1752 hatte die große Kaiſerin The

reſia der Burg ihre gegenwärtige Beſtimmung gege

ben. Feldmarſchall Graf von Daun, Öſterreichs Fa

bius, ward der erſte Direktor. Gegenwärtig führt

Se. kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Jo

h an n die Oberdirektion. Lokaldirektor iſt Herr Gene

ral- Major Freiherr von Reiniſch.

Auf dem Wege von Neuſtadt nach Wien, dicht vor

dem Thore, befindet ſich ein ſchönes altdeutſches Denkmal:

das Wien er kreuz. Herzog Leopold der Biederbe

ließ es in den Jahren 1382 – 1384, durch ſeinen Beam

ten Wolfart von Schwarzenſee, als Dank- und

Denkzeichen der zwiſchen ihm und ſeinem fürſtlichen Bru

der 1379 Statt gefundenen Ländertheilung errichten. Sein

Baumeiſter Michael (der auch die prächtige Wolf

gangskirche, jetzt Ruine, bei Kirchberg am Wechſel er

baute) führte den Bau aus. Dieß alles hat Herr F. C.

Böheim, in einem trefflichen, mit muſterhaftem Fleiß

und gründlicher Gelehrſamkeit verfaßten Aufſatze; die

Denkſäule nächſt Wiener Neuſtadt (im er

ſten Bande der Beiträge zur Landeskunde Oſterreichs

unter der Enns) bewieſen, und alles frühere gelehrte

Geſalbader über dieſes Denkmal ſiegreich widerlegt.

Dann über Thereſienfeld nach Ginſelsdorf.

Garten von Schönau. Sollen au, uralte Kirche,

große Spinnfabrik. Traiskirchen, alter Ort. Ul

rich von Lichtenſtein thyoſtirte hier. Ort ulph

von Traiskirchen, Friedrich des Streitbaren treuer
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Freund. – Neudorf, ſchöne Kirche. Wienerberg,

Wien. –

Erſte Abweichung des Weges, ſtatt von Lie

tzen über Rottenmann, Gaishorn u. ſ. w. über

Frauenberg, Admont und Hieflau c. Frauen

berg, Gaſthof neben der Kirche. Admont, Markt

und Benediktinerſtift. 1o9 Häuſer, 822 Einwohner.

Da alle bisher gegebenen Mittheilungen über dieſes höchſt

intereſſante Stift äußerſt dürftig ſind, ſo ſehe ich mich

veranlaßt, hier etwas weitläufiger zu ſeyn.

Lage und Gegend. Admont, welches ſeinen Na

men von ſeiner Lage erhielt (ad Montes), liegt in dem

herrlichen Ennsthale, umgeben von den großartigen Al

pengebilden dieſes ſchönſten Thales Steyermarks. Am

Standpunkte außerhalb des Wirthshauſes Hepflingers

zeigt ſich die Umgegend folgender Geſtalt. Unſerm Blicke

gegenüber zeigt ſich die wilde Pforte des Ennsthales von

Hieflau herein, das Geſäuſe, jene impoſante, in ihrer

Art einzige Felſenſchlucht, mit ihren Hochgebirgen, Hoch

th or bei Johnsbach c. Auch der rieſige Buchſtein

erhebt dort ſein mächtiges Felſenhaupt. Links ſchließen

ſich an dieſe impoſante Felſengruppe die waldigen Vor

berge der Buchau und Wengs. Gerade nördlich

erhebt die mächtige, länderſcheidende Kalkalpenkette ihre

Rieſenhäupter; dort iſt der Natter riegel, das Bä

renkar (hier Herenthurm genannt), der Scheibel

ſtein, die Pyrg a smauer, zu ihren Füßen die

waldigen Vorberge Plöſch, Leichenberg u. ſ. w.

Höchſt intereſſante Volksſagen und Mährchen, der Sitz
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ſteyermärkſcher Fabelwelt. Im Nordweſt die wilden

Sto der gebirge mit ihren Voralpen Kittſtein,

Hochling, Saalberg. Im Süden endlich der lang

geſtreckte Dietmansberg, das Girn ſchöberl,

der Kloſt e r ko gel, Tannek berg und die Kema

ten. An dieſe ſchließt ſich die Felſenmauer Sparafeld,

der Kalbling, die Scharten, und an dieſe reiht

ſich im Oſten wieder das Geſäuſe, von dem unſer

Blick die Überſicht des Alpenpanoramas dieſes Thales

begann.

Stiftskirche. In ihrer jetzigen Geſtalt von dem

46ſten Abt Mathias Preyninger erbaut (1623–

1627). Hell, groß und ſchön, zehn Altäre. Das

Hauptaltarblatt, Mariä Himmelfahrt von

Bock, die übrigen Altarblätter von Altom onte,

Verbeck, Reslſtein, Bachmann. Am Jung

frauenaltar ( Blatt von Altomonte) der fünfte links,

vom Hochaltar an gezählt, und an dem ihm gegenüber

ſtehenden Joſephsaltar (Altarblatt der Tod Joſephs

von Reslſtein) hängen vier große, aber leider ſchon

ſehr ſchadhafte Baſſano's (Chriſti Geburt, die Be

ſchneidung, Chriſtus vor Pilatus und die Kreuzigung).

Ohlgemälde im Presbyterio von Verbeck und Leder

waſch. Schöne Fresken, Skulptur, die Anbetung

der Hirten, von Stamm l (einem wackern Bildhauer,

der im Stifte lebte, und erſt 1769 ſtarb). Außerdem

von ihm in der Kirche: die Verzierungen des Frauen

altars, beſtehend in den lebensgroßen Bildſäulen des

heiligen Joſeph und der heiligen Anna, und fünf

zehn herrlichen, kleinen runden Basreliefs, dann das
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Kruzifir am erſten Altar rechts; ferner die Chorſtühle

und Schnitzwerke hinter der großen Orgel. In der Ka

pelle des Stifteraltares ruhen die irdiſchen Überreſte des

Stifters Admonts, Erzbiſchof Gebhards von Salz

burg; die Bildſäule des Erzbiſchofs, den Biſchofsſtab

in den Armen, ruht auf dem Sarkophage. Die Inſchrift

desſelben lautet: J. B. Gebhardus, Comes ab Helffen

stein Archiepisc. Salisburg. Fundator hujus Mo

nasterii Admont. Anno Chri. MLXXIV, obiit.

MLXXXVIII, XV Junii. hic quiescit. Die herr

liche Orgel von Chrismann i iſt eine der treff

lichſten Europas. Sie ward unter dem Abt Colum

ban Wieland zwiſchen 178o– 1785 errichtet, die

Inſchrift lautet: Columbani D. G, A.A. (dei gratia

Abbas Admontensis) cura Francisci Xaverii Chris

manni P. G. (Presbyteri Goriciensis) opera. Der

Schullehrer in Admont, Herr F. Trambauer, zu

gleich Organiſt, iſt nach dem Abt Vogler einer der

größten Orgelſpieler, die mir bekannt geworden ſind, und

jedermann, der ihn ſpielen hörte, wird dieſe Momente

gewiß nicht vergeſſen.

Bibliothek c. Die Bibliothek in Admont iſt

ſowohl ihres Reichthums als des herrlichen Saales wegen

mit Recht berühmt; dieſe prächtige Bücherhalle warder

baut von den Abten Matthäus Ofner und Co

lumban Wieland (von 1774–1781). Das De

ckengemälde, die Vereinigung der Künſte und Wiſſen

ſchaften, iſt von Altom onte 1776 gemalt, der Fuß

boden iſt mit Admonter Marmor belegt. Über der, dem

Haupteingange gegenüberſtehenden Pforte zeigt ſich die
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Büſte des Abts Ofner, aus hieſigem Alabaſter. Eine

Gallerie läuft rings um den Saal, und große Fenſter,

aus deren jedem ſich eine Ausſicht zeigt, von der man

ſich kaum losreißen kann, verbreiten helles Licht über

die weite Halle. Stamm ls ſchöne Schnitzwerke,

die allegoriſche Darſtellung der vier letzten Dinge, in

der Mitte des Saales, die Büſten, die beiden Hochbil

der über den Eingängen: Salomon s Urtheil und der

lehrende Heiland. Die Bibliothek iſt reich dotirt an

Kirchengeſchichte, Asceten, Theologie und Klaſſikern,

auch iſt Philoſophie, Naturgeſchichte, Jurisprudenz und

Medizin nicht vernachläßigt; die Codices ſind zahlreich,

der älteſte ein longobardiſcher aus dem ſiebenten Jahr

hundert. Horn egks Reimchronik (nächſt jenem in

der k.k. Hofbibliothek das einzige echte Eremplar) Miſ

ſales u. ſ. w. – Die Gemächer, in denen die Ornate

u. ſ. w. aufbewahrt ſind, verdienen ebenfalls Aufmerk

ſamkeit; der Blaſiusorn at iſt beſonders prächtig,

rother Sammt mit Gold. Der Pfingſt or n a t mit

reichem Perlenſchmuck. Infeln, Antipendien u. ſ. w.;

ein eigenhändig von der großen Maria Thereſia

geſticktes Meßgewand. Ein an der es von 1519,

von den Edlen von Bäre ne ck geſtiftet, wegen der Ar

beit höchſt ſehenswerth. In ful und Hirtenſtab

Gebhards des Stifters.

Ichtyologiſche und mineraliſche Sammlungen. In

letzterer ein auffallend prächtiges Eremplar von Eiſen

blüthe. In der Mitte des Saales, woſelbſt dieſe

Sammlungen aufbewahrt werden, wieder ein allegori

ſches Bildwerk Stamml's; das Univerſum. An dieſem
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Werke auch ſein eigenes Bildniß. Phyſikaliſches

Kabinet. Gemäldeſammlung, bereits recht

wackere Bilder. Glasmalereien u. ſ. w. In dem

Zimmer des Herrn Priors ein ſchönes Bild Altomon

te's: St Petrus, in deſſen Zügen, laut der Inſchrift

auf der Rückſeite des Bildes, der wackere Künſtler ſein

eigenes Porträt lieferte, meines Wiſſens das einzige,

welches von Altom on te bekannt iſt, den ſo viele, ſei

nes Namens halber, für einen Italiener halten, indeſſen

er ein guter Öſterreicher, aus Neuſtadt, war, der ſeinen

Namen: Hochberg, während ſeines Aufenthaltes in

Italien nur überſetzte.

Das Refektorium, mit ſchönem Plafondge

mälde, den koloſſalen vergoldeten Bildſäulen der heili

gen Hemma, der alten Hohenſtauff'ſchen und

Habsburg'ſchen Kaiſer und einiger Abte Admonts.

Das Haus theater, der grüne Saal, mit den

merkwürdigen langen Dielen und den Porträten Ku

petzkys. In den Gängen des Stiftes zwei Madon

nen von Steinguß, achthundert Jahre alt, Werke

Thiem os, erſt Mönch, dann Erzbiſchof von Salzburg,

Stiftsgarten mit herrlichen Ausſichten. Der Pater Hof

meiſter Leopold wird allen gebildeten Fremdenlehr

reicher, freundlicher Führer ſeyn. - - -

Bei längerem Aufenthalte Ausflüge nach dem Schloſſe

Röthelſtein mit ſeinen Felſengewölben, und auf das

Jagdſchloß Kaiſerau, mit ſeiner herrlichen Lage und

Ausſicht. Von Kaiſerau kann man in drei Stunden

den Kalbling erſteigen.

Von Admont über Weng, vorüber dem Draht
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zu ge, durch die Buchau, wo der Anblick des präch

tigen Buchſte in es das Auge feſſelt, durch das Da

miſch b acht hal, vorüber dem hohen Damiſchbach

thurm, nach St. Gallen (öſtlich davon das ſchöne

Bergſchloß Gallen ſtein) und Reifling. In Reif

ling der ſehenswerthe Rechen. Dann über Land l

nach H ie flau. Von R e ifling aus höchſt inter

eſſante Ausflüge in die Gams, in die Eishöhle am

Brandenſtein (3oo Klafter Seehöhe, Bogen, Säulen

u. ſ. w., alles von Eis). Von Hieflau nach Admont

(oder umgekehrt) durch das Geſäuſe (NB. nur Fußweg).

In Hieflau der merkwürdige, von dem Zimmermann

Gaſteiger, einem Tyroler, im ſechzehnten Jahrhun

dert erbaute Rechen. Exkurſion auf den Luegau er.

Stiegmayr, der Wirth in Hieflau, wird Führer b

ſorgen. - - - -

Auf dem Wege von Hieflau nach Eiſenerz kleiner

Abſtecher nach dem Leopoldſtein erſee (links ab vom

Wege, durch den Hof des Schlößchens Leopoldſtein),

Erſteigung des Erzberges. Großes Kreuzbild von Guß

eiſen auf deſſen Gipfel, errichtet von Sr. kaiſerl. Hoheit

dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Johann. Am

Fuße des Kreuzes in einem Käſtchen das ſchöne Votivge

mälde von Schnorr. Den Schlüſſel dazu erhält man

in der Geſchwornenſtube am Erzberge. Herrliche Aus

ſicht am Gipfel, wie auch am ſogenannten Kaiſer

tiſch. In Eiſenerz die Hochöfen u. ſ. w. Ebenſo

in Vor der n berg. Von Vor der nberg über

Trafay a ch nach Leoben (ſ. oben), von da nach

Bruck (ſ. oben). Von Bruck nach Kapfenberg
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(ſ. oben). Außerhalb Kapfenberg verläßt man die große

Poſtſtraße und lenkt links (nördlich) eine kleine Seiten

poſtſtraße ein, welche durch den Terl graben, Af

lenz, Seewieſen, über den Seeberg, Goll

rath, Wegſcheid, durch das k. k. Eiſengußwerk nach

Mariazell führt. Die Poſtmeiſter rechnen von Bruck

nach Seewieſen zwei Poſten, und von See wieſen

nach Zell zwei Poſten. , -

Der Terlgraben iſt eine herrliche Gebirgsſchlucht

voll der maleriſchſten Anſichten, beſonders ſchön iſt der

Terlpaß ſelbſt, mit den großen Eiſenwerken (4 Zer

renn-, 1 Streckfeuer, und ein Drahtzug) und der impo

ſanten Ruine von Schachenſtein. Dieſe Veſte er

baute Abt Johann Schachner von St. Lambrecht,

nebſt der befeſtigten Sigmundskapelle bei Mariazell, im

Jahre 1465, zum Schutze der Pilger nach Zell gegen die

Stegreifritter. Hier beginnt das ſchöne Aflenzt hal.

Aflenz ſelbſt, ein uralter Markt. 65 Häuſer, 459 Ein

wohner. Aflenz iſt mit Eppenſtein und dem Mürzthale

die Wiege eines berühmten Hauſes, der Grafen von Ave

lanz. Von Aflenz aus zog der Prieſter in die Alpen

wildniſſe gegen Norden, und gründete Mariazell. In

Aflenz die alte Pfarrkirche. Ein intereſſantes altes Hoch

bild auf dem Chor. Von Aflenz an den kleinen Seen

vorüber nach Seewieſen.

NB. Von Vordernberg kann man auch einen intereſſanten

Fußweg nach Aflenz machen, und etwa den Wagen vor

ausſenden. - - . . ?

Man geht von Vordernberg durch den Rez

graben, über das Hieſe leck (oder über das Wann
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thal und Tragö ß) nach Ettmißl. (Unterkunft bei

Hubing er.) Ein Weg von ſechs Stunden für gute

Fußgänger. Dann durch den Graben vollends heraus

nach Terl und Aflen z.

In See wieſen die alte Alpenkirche zu St. Leon

hard. Dann den ſteilen Seeberg hinan. Unferne des

Gipfels eine der großartigſten Alpen- und Felſenanſich

ten in das Tulwitz kar, mit allen Felſenwänden bis

an den Hochſchwab. Jenſeits, im Abwege, der

Brand hof, Alpenſitz Sr. kaiſerlichen Hoheit des durch

lauchtigſten Herrn Erzherzogs Johann, in ſeiner jetzi

gen Geſtalt erbaut von 1824–1828. Feſt der Einwei

hung am 24. Auguſt 1828. Ich habe dieſes merkwür

dige Feſt in einer eigenen Broſchüre, unter dem Titelt

Der Brand hof, und das Feſt ſeiner Einweihung,

dargeſtellt, und verweiſe die Leſer, denen Näheres zu

wiſſen angenehm wäre, auf dieſes Büchlein. Der Ein

tritt in das Haus iſt nur gegen eigene Anweiſung des er

habenen Beſitzers geſtattet. Wenn Se. kaiſerliche Hoheit

indeſſen ſelbſt gegenwärtig ſind, geſtatten Sie, mit der

den Prinzen unſers erhabenen Kaiſerhauſes eigenen Herab

laſſung, gebildeten Reiſenden wohl den Eintritt. Höchſt

intereſſant iſt der Saal, mit den herrlichen gemalten

Fenſtern, nach Zeichnungen von Loder und Schnorr,

von dem wackern Glasmaler Kothgaſſner in Wien.

Die Bildſäulen der Ahnherrn des Beſitzers, von Böhm,

das Holzgetäfel, die ſymboliſchen reichen Verzierungen

u. ſ. w. Die ſchöne Kapelle, mit der Gruft, in welcher

einſt der Erzherzog ruhen wird. Der einfache Hoch

alt a r von M a r nn or von R an na. Das Sakra



116

m ents häuschen aus Zedernholz vom Liba

non, eigens dort zu dieſem Zwecke gefällt, und durch

den Patriarchen von Antiochien mit einer arabiſchen Ur

kunde über die Echtheit des Blockes an Se. kaiſerl. Ho

heit eingeſendet. Die meiſterhafte Schnitzarbeit von

Böhm, nach Schnorr's Zeichnungen. Das Brand

hofkreuz von Böhm. Orgel von Deutſchmann

in Wien. Jäger zimm er mit herrlichen gemalten

Scheiben von Mohn, treffliche Gewehre, Federſchmuck

u. ſ. w. Die Porträte Hofe r's, des Sandwirthes,

mit der Unterſchrift: der getreuſte Schütze, und Kaiſers

Maren's, mit der Unterſchrift: der edelſte Schütze,

Noch vieles andere höchſt Intereſſante, worüber das er

wähnte Büchlein nähern Aufſchluß gibt. – Vor dem

Hauſe ein Ruheplatz mit angepflanzten Zedern, welche

ſehr gut gedeihen.

Über Gollrath und Wegſcheid nach Maria

zell. Auf dem letzten Theile des Weges (von Weg

ſcheid nach Zell) berührt man das k. k. Gußwerk,

eine in jeder Beziehung ſehr ſehenswerthe Anſtalt. Herr

Johann von Hippmann, Oberverweſer, wird je

den gebildeten Reiſenden mit Artigkeit empfangen, und

ihm alles Sehenswerthe zeigen laſſen.

- Mariazell. Berühmter Wallfahrtsort. Markt.

1o8 Häuſer, 775 Einwohner. Vor achthundert Jahren

breiteten ſich hier dichte Alpenwälder aus. Otto der

Siebente, Abt des Stiftes St. Lambrecht in Steyer

mark, erhielt die Erlaubniß, fünf Prieſter in dem Be

zirke von Avelanz (Aflenz) als Seelſorger anzuſtellen.

Einer dieſer fünf Prieſter ward 1 157 abgeſendet, ſeinen
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Aufenthalt in den Wäldern an der Gränzmark aufzu

ſchlagen, und den dort lebenden Hirten geiſtliche Hilfe

zu bringen. Er nahm eine kleine, von ihm beſonders ver

ehrte Marienbildſäule mit, und ſtellte dieſelbe in ſeiner

kleinen Hütte auf. Bald erſcholl der Ruf von Wundern

und Gnaden, welche dort gewirkt wurden. Markgraf

Heinrich I. von Mähren, von der Gicht gequält, er

hielt im Traume die Weiſung, nebſt ſeiner Gemahlin, ihr

Vertrauen auf die Gottesmutter zu ſetzen, und nach er

haltener Geneſung nach Zell zn wallfahrten. Es geſchah,

und aus Dankbarkeit erbaute er ſtatt der Breterhütte

die ſteinerne Kapelle, die noch heute mitten in der Kirche

ſteht. Ludwig I., König von Ungarn, ſein Vertrauen

ebenfalls auf Marien ſetzend, ſchlug die Türken, und

erbaute aus Dankbarkeit über der Kapelle eine ſchöne

große Kirche, 1363. Aus dieſem Bau ſteht noch der

gothiſche Mittelthurm. Die gegenwärtige Geſtalt erhielt

die Kirche 17oo, und ward nach dem letzten Brande (1827)

gänzlich renovirt. - - -

Die Kirche in Mariazell iſt die größte Steyermark's.

2o1 Fuß lang, 67 Fuß breit, 99 Fuß hoch. Der go

thiſche Mittelthurm mißt bis zur Kreuzſpitze 26o Fuß

Höhe. Das Portal unter dem Thurme iſt von ausge

zeichneter Schönheit, und, ſonderbar genug, weder in

irgend einer der neuern Beſchreibungen Zells geſchildert,

noch, auch nur in einer mittelmäßigen, Abbildung vor

handen; die Verzierungen dieſes Einganges ſtellen die

ganze ältere Geſchichte des Gotteshauſes dar. Oben er

ſcheint (ein Gemälde neuerer Zeit) der Mönch von St.

Lambrecht mit ſeinem Bilde. Zwiſchen den achtzehn klei
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nen Thürmchen der Halle ſtehen eben ſo viele Umſchriften,

die ſich auf Begebenheiten beziehen, die hier Statt fan

den. Im Mittelfelde gerade über dem Eingange prangt

ein großes altes Bildwerk aus Marmor. Wahrſcheinlich

iſt es ziemlich gleichzeitig mit König Ludwig's Kirchen

bau, auf keinen Fall viel älter. Die Darſtellung zer

fällt in zwei Theile. Im obern ſieht man Chriſtus am

Kreuze zwiſchen den Schächern, umgeben von zahlreichem

Volke. Unten rechts Markgraf Heinrich und ſeine

Gemahlin Agnes, vom heiligen Wenzel der Mutter

gottes zugeführt, die in der Mitte als Himmelskönigin

mit dem Kinde thront, umgeben von knieenden Pilgern

aus allen Ständen. Engel umſchweben das Ganze. Links

ſieht man König Ludwig; zu ſeinen Füßen drei Wa

penſchilde. In der Ferne die ſiegreiche Schlacht. Der

Engel mit feurigem Schwert fährt auf die Feinde herab.

Die letzte Gruppe zeigt einen Mönch, durch heilige

Sprüche aus einem Buche, eine Frau von den Teufeln

befreiend, die in ſie gefahren waren, und ſie zum Morde

ihres Kindes verleitet hatten. Das ermordete Kind und

das Meſſer liegen neben ihr (die Begebenheit ereig

nete ſich 137o). Die Inſchrift in gothiſchen Zügen lau

tet: Sanctus Wenceslaus Marchionem Moraviae ejus

queuxorum a paralysi aegritudine diu fatigatos in

dicat liberandos, Ludovicus Rex„Ungariae per Ma

trem misericordiae Victoriam Turcorum gloriose ob

tinuit. Mater parricida obsessa Confessione vera

pie hic liberatur.– Die zweite Inſchrift lautet: Anno

Domini MCC inchoata est haec Ecclesia gloriosae

Mariae. Zu beiden Seiten des Thores ſtehen die Bild
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ſäulen Markgraf Heinrichs (rechts) und König Lud

wigs (links) von Blei. In der Mitte der Kirche die

alte Kapelle mit dem Gnadenbilde. Die Bildſäule aus

Lindenholz, 18 Zoll hoch, reich gekleidet. Altar und

Vorgitter von Silber. Schöne Kanzel. Zehn Seiten

altäre, zwei ſchöne Altarblätter. Mehrere intereſſante

Votivgemälde an den Pfeilern und Wänden. Zwiſchen

der Kapelle und dem Hochaltare noch eine Marienſtatue

auf einer Säule (aus dem vierzehnten Jahrhundert).

Hochaltar. Kreuz von Ebenholz, Heiland von Silber

(6oo Mark ſchwer). Geſchenk Kaiſers Karl VI. Der

Altar ward 1693 von Fiſcher von Erlach erbaut.

Schöne Orgel, 1737 von Summ erholzer erbaut.

Schatzkammer. Reicher Schmuck, koſtbare Orna

mente. Zacharias Werners goldne Feder. Die

Waffen und Brautgewande König Ludwig s. Das

Schatzkammerbild (Werk eines griechiſchen Meiſters).

Silberzeug u. ſ. w. Das ſilberne Antipendium mit dem

Stammbaume der Habsburg-Lothringer u. ſ. w. Die

ſchönen geſtickten Meßgewande, Heiligenſchreine u. ſ. w.

(Wer nähern Unterricht über alle dieſe Gegenſtände wünſcht,

den verweiſe ich auf mein Buch: Reiſe von Wien

nach Mariazell. Wien, bei Tendler, 183o.)

Die Kapelle zum heiligen Brunnen. Ausflüge:

nach dem Holz aufzug e. Auf den Kalvarienberg

und das Bürgeralpel (herrliche Überſicht der Ge

gend). An den Laſingfall. An den Erlap hſe e.

In die Grünau. Auf die Sigmund skapelle

u. a. m. - Von Mariazell über Weiſſenbach, den

Sebaſtiansberg mit der Sebaſtianskapelle
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(1644 erbaut, ſchönes Altarblatt, einſt Hochaltarblatt

der Zellerkirche), nach Mitterbach, an der Erlaph,

welche hier die Gränze zwiſchen Öſterreich und Steyer

mark bildet. In Mitterbach ein proteſtantiſches

Bethaus und Paſtorat, dann über den Knieriegel und

den Joſephsberg nach Wien er br ü ckel. Die

Kapelle auf dem Joſephsberge ward 1644 erbaut. 1757

ward Joſephsberg zur Lokalpfarre erhoben. 1791 ward

das gegenwärtige freundliche Pfarrhaus erbaut, 182oder

Brunnen gegraben. Die Pfarre zählt 59 Häuſer, 4o3

Seelen. In Wien er brü ckel ein ſehr gutes Wirths

haus (Schild: beim Laſingfall). Von hier macht man

die Erkurſion nach dem ſchönen Waſſerfalle. Herr A u

guſt von Roſt horn entdeckte ihn 1813. Seither

wurden Wege dahin gebahnt (der ſogenannte neue Weg

iſt trefflich angelegt), Anlagen errichtet: der Kaiſer

thron, der Pavillon u. ſ. w. Der Bach ſtürzt in drei

Abtheilungen die Felſenſchlucht herab, im Ganzen 7o

Klafter hoch (erſte Abtheilung 24 Klafter, zweite 21 Klaf

ter, dritte 25 Klafter). Die Felskluft ſelbſt iſt äußerſt

pittoresk, der Fall, im Vergleich mit den oberöſterreichi

ſchen Waſſerſtürzen, unbedeutend, doch im geſchwellten

Zuſtande iſt er impoſant. Man kann ihn ſchwellen laſſen,

beſtellt es in Wienerbrückel und bezahlt dafür 1 fl. Konv.

Münze. Dann über den Joachimsberg (Kapelle

darauf von Graf Slavata 1685 geſtiftet), nach Anna

berg. Auf einer ſchmalen Einſattlung des Scheibling

berges gebaut. Poſt. Wallfahrtskirche. Vorher hieß

der Annaberg Tann berg. Die erſte Kolonie daſelbſt

entſtand 1217 durch Abt Gebhard von Lilienfeld.
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1327 ward die Kapelle vergrößert. 144o begann der Bau

der heutigen Kirche. Dann an der ſchönen Kapelle der

ſieben Brunnen (1729 durch den Handelsmann Georg

Wagner aus Wien erbaut) vorüber, und vorbei an

der k. k. Glashütte, nach T ü r rnitz. Pfarre mit 183

Häuſern und 17oo Seelen. Alte Kirche, bereits 1217 als

Pfarre bekannt. In der Kirche ein Dorn aus der

Dornenkrone Chriſti. Schöner Hochaltar. Altarblatt

von Schindler (St. Martin). Hier ſtarb 1429

die ſtarke C im burga von Maſovien, Gemahlin

Herzog Ernſt des Eiſernen von Steyermark; ſie ruht

in der Stiftskirche von Lilienfeld. Dann nach Lilien

feld, Ciſterzienſerabtei, geſtiftet von Herzog Leopold

dem Glorwürdigen von Babenberg, 12o1. Schöne

Stiftskirche. Marmorſarkophag des Stif

ters. Ruheſtätte C im burg a's von Maſovien

und Margarethens, der unglücklichen Gemahlin

Ottokar's. Schöne Kanzel und Orgel. Das

alte Dormitorium. Bibliothek (7ooo Bände).

H anthaler's Manuſkript e. Naturalienka

binet (ein beſonders großer, hier geſchoſſener Bär).

Prälaten kapelle mit ſchönen altdeutſchen Gemäl

den. Schöner Park. Molken kur an ſt alt. In

der Nähe ein artiger Waſſerfall. Dann über Wilhelms

burg nach St. Pölten. Über St. Pölten und

die fernere Reiſe bis Wien, ſiehe oben den Anfang dieſer

Notizen (von Wien über St. Pölten nach Linz).

Zweiter Abſtecher b). Von Mürzzuſchlag

über Mariazell nach Wien.

Der Poſtmeiſter in Mürzzuſchlag führt ohne Anſtand

6
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die Reiſenden auf dieſem Wege bis M ü rzſteg, und

wenn dort keine Pferde zu finden ſind, bis Zell. Man

rechnet vier Poſten. Zwei Poſten nach Mürzſteg,

zwei Poſten nach Zell. Von Mürzzuſchlag nach

Kapellen, von Kapellen nach Neuberg, Ciſter

zienſerſtift, gegründet 1327 von Otto dem Fröhlichen,

aufgehoben 1786. Herrliche alte Stiftskirche. Grab

ſtätte des Stifters. Dann nach Mürzſteg. Herrliche

Alpengegend. Ausflug zu dem Waſſerfalle des ſogenann

ten todten Weibes (durch die Frein kann man auch nach

Mariazell gehen; dann müßte man aber den Wagen

mit den Poſtpferden über das Niederalpel vorausſchicken,

denn dieſer Weg iſt nur für ſehr leichtes Fuhrwerk). –

Dann über das Niederalp el nach Wegſcheid,

wo ſich die Straße wieder mit der Straße von Kapfen

berg herein verbindet (ſ. oben). Der Weg über das

Niederalpel iſt höchſt pittoresk, und bietet mehrere herr

liche Anſichten des Hochſchwab und ſeiner Kette. Die

Fiſcher'ſchen Eiſenwerke ſind ſehenswerth.

"/ Höhe über

Höhen der Berge und Orte, welche man dºeeres
- / - fläche in

auf dieſen Routen berührt oder ſieht. W. Kläft.

Wien (am Fuße des Stephansthurms) . . . 88

Sieghardskirchen (Markt) . . . . . . . - 1o3

Riederberg . . . . . . . . . 264

St. Pölten (Kreisſtadt) . . . . . . . . 157

Schneeberg . . . . . . . . . . . . . . . 1o95

Otſcher . . . . . . . . . . . . . 995

Göller . . . . . . . . . . . . . 928

Gippel . . . . . . . . . . . . . 878
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Melk (der Markt) . . . . . .

Melk (das Stift) . . . . . . . .

Jauerling d 4 6

Mariataferl (Wallfahrtsort) . . . . . .

Göttweih (Stift) . - - - -

Enns (am Thurm auf dem Platze) .

Mündung der Enns in die Donau .

Linz

Pfenningberg . . . . . . . . . . .

Baſis (nördlicher Endpunkt der Welſer Grund

linie nördlich von Kleinmünchen) . . .

Neubau (Mitte dieſer Linie) . . . . . .

Marchtrenk (ſüdlicher Endpunkt dieſer Linie).

Wels (Stadt) . . . . . . . . . . . .

Mitterndorf (Dorf) . . . . . . . . . .

Grimming . . . . . . . . . . . . .

Lopernerſtein (nordöſtlich von Mitterndorf ge

legene Alpenſpitze) . . . . . . . . . .

Mühleck (Berg ſüdlich von Mitterndorf) . .

Trautenfels (Schloß) . . . . . . . . .

Pürg (Dorf) . . . . . . . . . . . .

Raidling (Berg bei Wörſchach und Wolken

ſtein) . . . . . . . . . . . . .

Liezen (Markt) . . . « e « e

Böſenſtein (ſüdlicher Schlußberg des Palten

thales) . . . . . . . . « d . & 4 %

Pöſtlingberg . . . . . . . . . . 284

Höhe über

d. Meeres

fläche in

W. Klaft.

-“>

1 16

146

5o5

2 18

225

147

1 28

1 31

323

139

49

16o

17o

424

1 237

1 o34

907

353

4o7

1004

37o

1 288

6*
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Höhe über

d. Meeres

fläche in

W. Klaft.

Steinmandl (Berg im Süden des Palten-

thales) . . . . . . . . . 1o75

Kampl (Berg im Paltenthal) . . . . . . 11 17

Rottenmanner-Tauern (am Tauernhauſe) . . 942

Dürrenſchöberl Alpe (nördlich von Rotten

mann) . . . . . . . . . . . . . 912

Triebenſtein (Felsſpitze nördlich vom Tauern

haus) . . . . . . . . . . . . . 951

Födeleckalpe (bei Gaißhorn) . . . . . . .985

Barhubermauer . . . . . . . . . . 700

Eggeralpe . . . . . . . . . . . . . 835

Großſchoberberg . . . . . . . . . . 996

Hörndlberg. . . . . . . . . . 890

Loebenerberg (dieſe fünf Bergſpitzen liegen um

das Dorf Wald, zwiſchen Gaishorn und

Kallwang) . . . . 1069

Sauſattel (Berg nordöſtlich von Kallwang) . 881

Mautern . . . . . . . . . . . . . 372

Mogwieseck (Alpenſpitze bei Mautern) . . . 863

Premſtein (Alpenſpitze bei Mautern) . . . 982

Reiting (Berg nordöſtlich von Mautern) . . . 163

Speikbühel (Berg ſüdlich von Mautern) . . 988

Zinkenberg (Berg ſüdweſtlich von Mautern). 126

Gföllerwand (Felſenſpitze nördlich von Kam

mern) . . . . . . . . . . . . . . . . . 868

Steineck (Berg ſüdlich von Kammern) . . . 685

Leoben (Stadt) . . . . . . . . . . . . 3o2
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Höhe über

d. Meeres

fläche in

W. Klaft.

Bruck an der Mur (Stadt) . . . . . . 279

Hochalpe (ſüdlich von Bruck) . . . . . . 864

Hochſchlagberg (ſüdlich von Stainz) . . . . 828

Kaiſerkogel (ſüdlich von Langenwang) . . . 738

Malzhoferkogel (ſüdlich von St. Lorenzen) . 77o

Preduleralpe (nordöſtlich von Ratten) . . . 87o

Rennfeld (ſüdlich von Kapfenberg) . . . . 855

Scherkogel (Berg ſüdlich von Stainz) . . . 649

Schlagbrunn (bei Langenwang) . . . . . 776

Schwarzrieglalpe (ſüdlich von Steinhaus) . . 937

Stangelalpe (öſtlich von Kindberg) . . . . . 781

Teufelſtein (öſtlich von Stainz) . . . . . 785

Tradenkogel (nördlich von Spital) . . . . 823

Otterberg (ſüdöſtlich von Schottwien) . . . 714

Sonnenwendſtein (bei Schottwien) . . . . Bo3

Höchſter Punkt der Straße über den Semering 52o

Neunkirchen (Markt) . . . . . . . . . 199

Baſis (ſüdlicher Endpunkt bei Neunkirchen) . 187

Baſis (nördlicher Endpunkt bei Neuſtadt). . 142

Neuſtadt (Stadt) . . . . . . . . . . 141

Teufelsmühle (am Wienerberg) . . . . . 112

Wienerberg (Spinnerin am Kreuz) . . . . 136

Admont (Stift) . . . . . . . . . . 363

Hochthor (bei Johnsbach, noch unerſtiegen) . 12o1

Buchſtein . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 168

Natterriegel . . . . . . . . . . . . . O92

Scheibelſtein . . . . . . . . . . . . o52
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Höhe über

d. Meeres
fläche in

W. Klaft.
«

Pyrgas . . . . . . . . . . . . . 1 81

Plöſchberg . . . . . . . . . . . . 9o2

Spitzmauer (Stodergebirg) . . . . . . . 1 192

Waſcheneck (Stodergebirg) . . . . . . . 1o96

Hebenkäs (Stodergebirg) . . . . . . . 12o2

Kloſterkogel . . . . . . . . . . . . 822

Sparafeld . . . . . . . . . . . . 18o

Ohnhardskogel (ſüdlich von Johnsbach) . . 918

Wagenbänkberg (ſüdweſtlich von Admont). . - 934

Buchſtein . . . . . . . . . . . . . 1 168

Damiſchbachthurm (im Damiſchbachthal) . . 1o68

Marekberg (bei St. Gallen) . . . . . . 924

Kerzenmandl (bei Reiſling) . . . . . . . 651

Gehart (Berg bei Wildalpen) . . . . . . 82o

Lerchkogel (bei Wildalpen) . . . . . . . . 519

Brandſtein . . . . . . . . . . . . 1051

Steinwand (bei Landl) . . . . . . . 496

Großdorſtein (weſtlich von Wildalpen) . . . 696

Luegauer (bei Hieflau) . . . . . . . . 1158

Hochreichhardsberg (bei Laſingau) . . . . 1290

Geigerberg (nördlich von Eiſenerz) . . . . 904 -

Pfaffenſtein (am Leopoldſteinerſee) . . . . . 982

Erzberg (zwiſchen Eiſenerz und Vordernberg): Bo5

Brandſtein (bei Eiſenerz) . . . . . . . . . 1o51

Ebenſtein (bei Tragöß) . . . . . . . . . 15

Kaiſerſchildberg (weſtlich von Eiſenerz) : 1o95

Kalte Mauer (nördlich von Eiſenerz) . . . 1 o1o
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Höhe über

d: Meeres

fläche in

W Klaft.

-“-“

Reichenſtein (ſüdlich von Eiſenerz) . . . . 1 138

Wildfeld (ſüdweſtlich von Eiſenerz) . . . . 1o74

Vordernberger Mauer (dicht an Vordernberg) 982

Polſter (öſtlich von Vordernberg) . . . . 733

Griesmauer (bei Vordernberg) . . . . . 1oo3

Prebühel (zwiſchen Eiſenerz und Vordernberg) 6o6

Wannthalberg (zwiſchen Vordernberg u.Tragöß) 765

Mesnerin (bei Tragöß) . . . . . . . . 964

Triechtling (bei Tragöß) . . . . . . . . 91 1

Pripitz (bei Tragöß) . . . . . . . . . 9o2

Hochthurm (bei Tragöß) . . . . . . . . 1 o94

Zinkenberg (bei, Aflenz) . . . . . . . . 849

Seeberg . . . . . . . . . . . . . . 658

Brandhof (am Seeberge) . . . . . . . 521

Aflenzerſtaritze . . . . . . . . . . oo3

Hochangeralpe (bei Seewieſen) . . . . . 882

Hochſtadl (bei Weichſelboden) . . . . . . 1oo7

Hochweichſel (im Weichſelboden) . . . . . 1 184

Hochſchwab . . . . . . . . . . . . 95

Karleck (bei Gſchöder) . . . . . . 1237

Karl- Hochkogel (bei Wegſcheid) . . . . . 788

Anlaufalpe (bei Wegſcheid) . . . . . . . 788

Zellerſtaritze (weſtlich vom Seeberg). . . . 1032

Spielermäuer (bei Gollrath) . . . . . . 618

Kohlberg (öſtlich vom Brandhofe) . . . . 742

Burgeralpl (bei Mariazell) . . . . . . . 664

Feiſtereckalpe (öſtlich vom Brandhof) . . . 8o9
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Krautgartkögl (bei Seewieſen) . . .

Donionalpe (bei Mariazell)

Gmeinalpe (am Erlaphſee) . .

Windgrube . . . . . . .

Zellerhut (bei Zell) « -

Wetterinalpe (ſüdlich von Zell)

Sauwand (bei Zell) .

Triebein (bei Zell) . .

Mariazell (Wallfahrtsort) .

Sebaſtiansberg .

Knieriegel

Joſephsberg . • • • • • •

Oetſcher (nordweſtlich von Mitterbach) .

Gmeinalpe . . . . . . e

Büchleralpe (bei Mitterbach). a a.

Ulreichsberg (weſtlich von Mitterbach) .

Lunzerberg . . . . . . . . .

Scheiblingſtein (bei Lunz).

Kfölleralpe (bei Lakenhof) . . .

Lunz . . . . . . . . .

Sulzberg (bei Annaberg)

Stugrund (bei Lunz).

Annaberg . . . . . . .

Hennelſteck (bei Annaberg).

Joachimsberg . . . e

Türrniß .

Türrnitzerheger .

s

Höhe über

d. Meeres

fläche in

W. Klaft.

1044

892

853

95o

854

804

745

714

491

486

318

514

994

853

723

669

525

851

679

333

735

584

489

7o1

437

231

721
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Höhe über

d. Meeres

fläche in

W. Klaft.

«-*«“

Eiſenſteinwald (nordweſtlich von Türrnitz) . 621

Kuchelberg (ſüdweſtlich von Türrnitz) . . . 685

Tättenhengſt (weſtlich von Türrnitz) . . . . 618

Gſcheid (weſtlich von Türrnitz) . . . . . 622

Muckenkogel (ſüdlich von Lilienfeld, auch Vor

deralpe) 655

Hoch- und Reußalpe (ſüdlich von Lilienfeld). 737

Gölleralpe (bei St. Egidi). . . 928

Gippelberg (bei St. Egidi) . . . 878

Eiſenſteinwald (nordweſtlich von Türrnitz). . 621

Grafenalpe (bei Hohenberg) . . . . . . . 65o

Schachneralpe (bei St. Egidi) . . . . . 441

Sonnkogel (bei St. Egidi). . . . . . . 623

Lilienfeld (Stift) . . . . . . . 208

Drarelhoferanhöhe (bei Wilhelmsburg) . . . 318

Haandlberg (bei Wilhelmsburg) . . . . . 2o3

Mürzzuſchlag . . . . . . . . 309

Raralpe (höchſter Punkt: Heukuppe) . . . 1o56

Laaalpe (nordöſtlich von Mürzſteg) . . . . 818

Schneealpe (höchſter Punkt: Windberg) . . 998

Veitſchalpe . . . . . . . . . . 1041

Wettrinalpe . . . . . . . . . . . . 8o3

Wildalpen . . . . . . . . . . . . . 816

Proleswand . . . . . . . . . . . . 719

Studentalpe . . . . . . . . . . . . 713

Schwarzkogel . . . . . . . . . . . 75

Donion . . . . . . . . . . . . 89
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Iſchl und ſeine Umgebung, auf fünf Stunden

im Umkreiſe.

Iſchl.

Iſchls Geſchichte. Örtliches von Iſchl. a) Gebirge. Nord. Nord

weſt. Südweſt. Südoſt. Oſt und Nordoſt. b) Thäler.

c) Eintheilung des Marktes, Einrichtungen für Badegäſte

und Reiſende u. ſ. w. Ausgezeichnete Gebäude. Anlagen

um Iſchl. -

Geſchichtliches. Es iſt bei der Nachbarſchaft

der Römer, welche mehrere ihrer vorzüglichſten Nieder

laſſungen in den benachbarten Gauen hatten, natürlich,

daß ihre Verille auch in den Alpenthälern des Salzkam

mergutes aufgepflanzt wurden. Bis tief an die Ufer des

Hallſtädterſees lagerten Roma's Legionen. Am Hall

ſtädterſalzberg" fand man römiſche Geräthſchaften aller

Art, Fibulae, Opfermeſſer, Ringe von Bronze, Helme,

Sarkophage, Gerippe. Steinkogler, der ehemalige

greiſe Unterbergmeiſter, beſaß viele römiſche Münzen,

alle im Salzkammergut gefunden: einen Vitellius

von Silber (im Hallſtädterſalzberg gefunden), einen

Pert in ar, ebenfalls von Silber (bei Leiſtling gefun

den), einen ſilbernen G ordian (von ebendaſelbſt, wo

man einſt achthundert römiſche Silbermünzen in einem

Topfe fand und – ſogleich ein ſchmolz)! Einen ſil

bernen A le r an der Severus (am Hirſchbrunnen

gefunden), einen kupfernen Commodus (im Markt

Hallſtadt gefunden), einen kupfernen Veſpaſian (bei

Iſchl gefunden), einen kupfernen Gordian (bei Goi

ſern gefunden), u. ſ. w. Auch ward in Iſchl ein Rö

merſtein gefunden, welcher jetzt an dem Kirchthurme
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prangt. Er trägt die Inſchrift: Romanus. Materni.

Fuiususi. Erommae. Arceno. Niaevcon. Q. An. LXXX.

B. M. Ober der Schrift ſieht man zwei Bruſtbilder,

und zu beiden Seiten der Schrift ſtehen ebenfalls Fi

guren in ganzer Größe. Soviel iſt alſo gewiß, daß

Nömer im Salzkammergut hauſeten. Urkundlich erſcheint

Iſchl zuerſt im Jahre 1192, in welchem Herzog Leo

pold von Babenberg, der Tugendhafte genannt,

das Kloſter Garſten bei Steyer mit einer jährlichen Gabe

von 62 Fuder Salz aus den Salinen von Iſchl be

ſchenkte. Die Ausdrücke der Urkunde (in Ischl ubi Sal

nostrum decoquitur) deuten minder auf ein Bergwerk,

als ein Sudwerk (der Iſchler Salzberg wurde viel

ſpäter entdeckt). Im Pfandl (auf dem Wege nach

St. Wolfgang), weſtlich von Iſchl, beſtand damals

ein Pfannhaus, wie auch der Name andeutet. Iſchl

ſelbſt erſcheint in jener Zeit bereits als ein namhaftes

Dorf. Im Jahre 1262, unter König Ottokar, er

ſcheint Iſchl abermals in einer Ürkunde, und wir er

ſehen daraus, daß damals ſchon ein Salz me iſt er in

Iſchl war. Rudolph von Habsburg ſchenkte der

Nikolaikirche in Iſchl einen Zoll (einen Pfenning von

jedem vorüberfahrenden Salzſchiffe). – Im Jahre 1392

ward Iſchl vom Herzog Albrecht zum Markte erho

ben. Kaiſer Maximilian I. verlieh ihm ein Wa

pen (1514). »Ain gelben Schildt, im Grundt desſelben

»drei ſchwarze Berge, darauf ſtehend ain halber Gambs,

»mit aufgerekhten Ohren, und hinter ſich krümmten na

»türlichen Hörnern, auf dem hintern Berg mit den zwei

»hintern Füſſen, und mit den zwei vodern Füßen auf dem

»mittlern Berg, auf dem dritten und vodern Berg ſtehend
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»ain Aſchbaumb, mit ſeinen grienen Lorbern.« (Wapenbrief

vom 1o. März 1514.) 1562 ward der Salzberg ent

deckt, 1563 aufgeſchloſſen, 1571 das Sudweſen im Gro

ßen in Iſchl eingeführt. Eine der wichtigſten Begeben

heiten für Iſchl iſt die Einführung des Soolenbades.

Sie geſchah nach mehreren vorhergegangenen erfolgreichen

Verſuchen 1822. Über die näheren Beſtimmungen, me

diziniſchen Beziehungen u. ſ. w. ſehe man das in Iſchl

beim Buchhändler ſtets vorräthige Buch: Iſchl und

ſeine Soolenbäder, welches in dieſer Beziehung ausge

zeichnet genannt werden muß. – Hier zur Ergänzung

nur ſo viel, daß nachſtehende Krankheiten, deren Weſen

mit den Beſtandtheilen der Soole in heilwirkender Be

ziehung ſtehen, großentheils hier Hilfe finden, als:

Skropheln, Flechten, chroniſche Rheumatismen, Gicht,

Hämorrhoiden, Leberleiden, überhaupt Anſchoppungen

und Verhärtungen im Unterleibe, Nervenleiden, als:

chroniſcher Kopfſchmerz, Hypochondrie, Hyſterie, Kräm

pfe, Konvulſionen, Fallſucht. In gleichem Range an

Wirkſamkeit ſtehen die muriatiſchen Dunſtbäder mit den

Soolenbädern für ſich allein, oder ſind, gleichzeitig mit

dieſen angewendet, in vielen Krankheiten ein, die Wir

kung des Soolenbades kräftig unterſtützendes Heilmittel

bei Aſthma, chroniſchem Huſten, ſchleimiger Lungenſucht,

Leukorrhöen, Krankheiten der Geſchlechts - und harnlei

tenden Organe, Kontrakturen, chroniſchen Hautausſchlä

gen u. ſ. w. Die Soolen- und Dampfbadanſtalt erhält

durch Douche-, Spritz-, Schlamm - und muriatiſche

Schwefel- und Einathmungsbäder, nebſt Gebrauch der

hier trefflich erzeugten Molken, die größte Ausdehnung.

Die beiden Kammergutsärzte, H. G. Wolf und Götz,



135

ſo wie die Herren Doktoren Wirer, Malfatti und

Stau den he im e r verdienen das Lob, der leidenden

Menſchheit dieſe Quelle der Geneſung in Iſchl mit be

ſonderm Streben geöffnet zu haben. Der Beſuch mehrte

ſich von Jahr zu Jahr, und man kann ſagen, daß eine

neue Ara des Ruhms und des Wohlſtandes für Iſchl von

Entſtehung des Soolenbades datirt.

Ortliches. Iſchl liegt beinahe in der Mitte

des Salzkammergutes, an der Traun und der hier

einmündenden, dem Wolfgangſee entſtrömenden Iſchl,

264 Klafter über dem mittelländiſchen Meere (alſo um

49 Klafter höher als Gmunden). Es iſt rings um

geben von herrlichen Hochgebirgen, welche die maleriſche

ſten Thäler bilden.

Gebirge. Im Norden erhebt ſich das maje

ſtätiſche Höllen gebirge, mit ſeiner höchſten Spitze,

dem großen Höllkogel, ſich auf 1o24 Klafter hoch er

hebend. Auch der kleine Höllkogel, 984 Fuß, die

Hochlecken, 992 Fuß, und der Kran ab it ſattel

(Feuerkogel), 931 Klafter hoch, gehören dieſem

mächtigen Gebirgsſtocke an..

Dieſem vorliegend, doch mehr nach Nordweſt ge

ſchoben, zeigt ſich die Ziemitz, dieſe Wetterverkünde

rin Iſchls, je nachdem ſie mit Nebel bedeckt oder rein iſt.

– Auch ſie erhebt ſich zu bedeutender Höhe. Ihr höch

ſter Gipfel, der Leonsberg zin ken, iſt 815 Klafter

über das Meer erhaben, der zweite Gipfel, Garten

zin ken, 765 Klafter, und der Gipfel des davon aus

laufenden Aſtes, G ſprang gupf genannt, 675 Klaf

ter hoch. Die öſtlichſte Spitze dieſes Aſtes, Hochjoch

genannt, mißt nahe 582 Klafter. Als Vorberge vor den
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öſtlichen Ausläufern der Ziemitz zeigen ſich der Jain

zen, und noch mehr gegen Iſchl der Hügel, worauf

Schmalnau er's Haus ſteht.

Im Südweſten zeigt ſich das Katter gebirg

und der Ha in zen, letzterer 862 Klafter, erſteres 766

Klafter hoch.

In Südoſt liegt der Salzberg, 5o9 Klafter

hoch. Gegen Oſten und Nord-Oſten erheben ſich

Gebirge über Gebirge, von denen ich hier nur die vor

züglicheren namhaft mache. Roſenkogel, 634 Klaf

ter, Rettengraben alpe, 718 Klafter, Retten

bachkogel, 763, Wilden kogel, 1o45, Mittag

kogel, 899, hohe Schrott,915, Kot halpe am

Brachberg, 936 Klafter.

Thäler. Das Hauptthal zieht ſich nordöſtlich

nach Langbath, Ebenſee, und ſüdlich über Laufen

nach Hallſtadt. Traun thal. Seitenthäler: zwiſchen

dem Höllengebirg und der Zie mitz, das mittere

und äußere Weiſſenbach thal, bis Weiſſenbach

am Atterſee. Das ſchöne pittoreske Rettenbach

thal. Zwiſchen Ziemitz und Kat er geb irg, das

Iſchlert hal, mit der Poſtſtraße nach Salzburg über

Strobel, und dem Seitenwege nach St. Wolf

gang. – Kleinere Seitenthäler ſind das Sulzbach

t hal, gegen den Salzberg hin. Das Grabenbach

thal und das Kee r zenthal.

Der Markt zählt nach den neueſten Erhebungen

253 Häuſer, 1922 Einwohner. Seitdem Iſchl Badeort

ward, und mit jedem Jahre der Beſuch erlauchter und

reicher Gäſte wuchs, ſind hier Einrichtungen und Eta
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bliſſements entſtanden, von denen man früher nichts

ahnte. So ſind z. B. alle Gaſſen benannt, und die Na

men an den Ecken angeſchrieben worden. Auf dieſe Weiſe

iſt jetzt Iſchl eingetheilt: in den Traunplatz (links

- von der Traunbrücke, wenn man von Steyermark her

kommt, alſo ſüdweſtlich), Traunufer (rechts von der

Brücke). Mitten öffnet ſich die Pfarrgaſſe, ferner

die Badgaſſe, Grätz erſtraße, Wienerſtraße,

Salzburg erſt raße, Kreuzplatz, Landſtraße

u. ſ. w. – Die ſchönſten Häuſer ſtehen am Traun

platze. Dort wählt auch vorzugsweiſe der hohe Adel

ſeine Wohnungen, doch haben ſie den Nachtheil, bei

regneriſcher Witterung (wie ſie z. B. im Jahre 1833) im

ganzen Sommer anhielt, durch die vorüberrauſchende

Traun feuchten Lüften ſo zugänglich zu ſeyn, daß man

Abends die Fenſter gut verſchloſſen halten darf. – Sehr

ſchöne Wohnungen ſind auch im neuen Poſthauſe des

Herrn Koch, in welchem zugleich eine Reſtauration iſt,

und welchem gerade gegenüber das Kaffehhaus liegt. Üb

rigens haben ſich bereits alle Bürger Iſchls, durch den

Erwerb gelockt, zu Bewirthung und Aufnahme der Frem

den eingerichtet, und es ſind gegenwärtig ſchon 34o Zim

mer und über 6o Kammern zur Dispoſition der Bade

Gäſte. Wer indeſſen Iſchl beſuchen will (beſonders

mit Familien oder Dienerſchaft), der thut am beſten,

ein Paar Wochen vorher an Herrn Doktor Götz zu

ſchreiben, und ſeine Wünſche über Umfang und Lage

der Wohnung zu berichten, wornach dieſer gefällige Mann

gewiß die beſte Sorge trägt, alles auf das entſprechendſte

zu beſorgen. Die Preiſe der Wohnungen ſind für einen
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ſo beſuchten Badeort noch immer billig. Man kann für

ein Zimmer im Durchſchnitte von 12–3o kr. Konv.

Münze für den Tag rechnen. Ich wohnte bei meiner

Anweſenheit, im Juli 1833, bei dem Traiteur Ste

g er in der Pfarrgaſſe, und bezahlte 24kr. K. M. täg

lich für ein Zimmer. – Familien können auch eigene

Menage machen, denn man vermiethet die Küchen ſammt

allem Geräthe, und es finden ſich des Sommers genug

Weiber und Mädchen ein, die ihre Dienſte als Köchin

nen, Küchenmägde u. ſ. w. anbieten. Übrigens kocht ſo

wohl die Reſtauration Kochs als jene Steger's auch

über die Gaſſe. Mit trefflichem Waſſer iſt Iſchl reich

lich verſehen. Es empfängt dasſelbe aus Bergquellen des

Hainz engebirges, welche durch Holzröhren beinahe in

jedes Haus und in mehrere öffentliche Brunnen geleitet

werden. In der Pfarrgaſſe, gerade Stege r's Haus

gegenüber, ſteht der Kolowrat sbrunnen, mit

dem Wapen dieſes erhabenen Freundes des Badortes,

der ſich hier auch ein herrliches Tuskulum erbaute, ge

ziert. - Als vorzügliche Gebäude ſind in Iſchl fok

gende bemerkbar:

Die Kirche. Wie oben erwähnt finden wir ur

kundlich bereits die St. Nikolauskirche in Iſchl, unter

Rudolph von Habsburg erwähnt. Eben ſo in

mehreren Urkunden des vierzehnten Jahrhunderts. Als

ſich endlich die Einwohner Iſchls ſtets vermehrten, ward

doch die alte Kirche zu klein befunden. Sie ward abge

riſſen, und 1769 eine geräumigere erbaut. Dieſe brannte

indeſſen ſchon 1777 ab, und die Kaiſerin The reſia

ſchenkte 3oooo fl. zu einem neuen Kirchenbaue, worauf
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ſie denn in der jetzigen Geſtalt wieder erſtand, den

Kirchenthurm ausgenommen, welcher noch von dem alten

Baue ſtammt, und beide Zerſtörungsperioden überlebte.

Später wurden noch einige Reſtaurationen und Verſchö

nerungen vorgenommen, beſonders am Hochaltar u. ſ. w.

Auch der äußere Kirchenplatz ward gereinigt und gebahnt.

Der Iſchler Kirchthurm mit ſeinem ſchlanken, ſpitzen,

hochaufſteigenden Dache zeigt ſich überall im Thale recht

pittoresk.

Das neue Badhaus. Es ward im Jahre 1831

durch den Architekten Lößl erbaut, und gehört einem

Iſchler Bürger, Herrn Tänzel. Es ſteht der Kirche

gerade gegenüber, und macht gegen dieſelbe Front. Ein

recht artiges, anſprechendes Gebäude, beinahe in der

Form des Karolinenbades in Baden. Eine Kolonnade

führt rings um das Gebäude, zu welchem man einige

Stufen hinan ſteigt. An der Facciade die Inſchrift:

In Sale et Sole omnia consistunt. In der Mitte iſt

ein ſchönes Foyer. Es befindet ſich daſelbſt ein Piano

forte, mehrere Zeitungen, eine kleine Bibliothek, kurz

es iſt ein recht angenehmer Sammelplatz. Rechts ſind

die Damenbäder, links die Männerbäder in 2o arti

gen, gut eingerichteten Kämmerchen. Der Preis für ein

warmes Wannenbad iſt 14 kr. Konv. Münze, für ein

Vollbad (NB. beides mit ſüßem Waſſer) 24 kr., für ein

ſolches mit Douche 36 kr., für jeden Eimer Soole 6kr.,

für jeden Eimer Schwefelquelle 6 kr., für ein Soolen

fußbad 6 kr., für ein Schlammbad 36 kr. Konv. Münze.

Der Preis der Wäſche iſt: für einen Wannenſack 3 kr,

für ein Leintuch 2 kr., für einen Bademantel 2 kr., für
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ein Handtuch 1 kr. Konv. Münze. Es gibt hier auch

Portechaiſen, ſich in das Bad tragen zu laſſen.

Das Schloß Sr. Erzellenz des Herrn Staats- und

Konferenzminiſters Grafen von Kollow rat, auf einer

Anhöhe gelegen, umgeben von einer äußerſt reizenden

geſchmackvollen Gartenanlage. Die Ausſicht von der

Plateforme dieſes herrlichen Gebäudes gehört zu den

reizendſten Iſch l's. Der ganze heitere Gottesgarten die

ſes zauberiſchen Thales zeigt ſich hier nach allen Richtun

gen dem Auge geöffnet, bis an die fernen Alpengipfel

und Wände, die es in ſeinen Tiefen ſchließen.

Das neue Poſthaus des Herrn Koch, ſeit

1828 vortrefflich eingerichtet, mit einer großen Anzahl

von Wohnungen aller Art. Sehr gefällig in der äußern

Form, ein zierliches elegantes Haus; dieſem gegenüber

das Kaffeehaus.

Das Haus des Herrn Dr. Götz. Der an

ſtoßende Garten iſt dem Publikum unter dem Namen

des »Volksgarten s« geöffnet. Er iſt klein, aber

niedlich angelegt. An der Rückſeite befindet ſich ein

kleiner hölzerner Tempel, in Form des Theſeustempels

in Wien, mit einer gemalten Darſtellung der Cano

va'ſchen Gruppe: Theſeus den Centaur bekämpfend.

Das Bürgerſpital, dicht neben dem Poſthauſe.

Es ward nach der erwähnten Feuersbrunſt, im Fahre

1783 erbaut, und ward 1827 renovirt und vergrößert.

Das Theater, erbaut 1827. Es iſt ziemlich

groß, hat ein Parterre mit Sperrſitzen, eine Galle

rie Logen, und zwei Gallerien für die Zuſchauer. Der

Eintrittspreis in das Parterre iſt zwanzig Kreuzer Konv.
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Münze. Während der Sommerſaiſon werden hier alle

zeit dramatiſche Vorſtellungen gegeben. Auch werden zu

dieſer Zeit in jeder Woche einmal Reunionen im Theater

abgehalten, wo ſich alles verſammelt, was eben Aus

gezeichnetes im Badeorte ſich befindet.

Das Haus des Salz fertig er s Herrn

F. Seeauers am Traunquai, mit einer Altane. Die

ſes Haus bewohnten Ihre Majeſtäten, als ſie im Jahre

1825 Iſchl mit Ihrem Beſuche zu beglücken geruhten.

Die ſogenannte Plaſſelmühle. Eines der an

genehmſten Wohngebäude Iſchl's.

Die von Herrn Hofrath Dr. Wir er begründete

Spinnanſtalt, erbaut 1832, auf ſeine Koſten.

Das Pfannhaus. Hier befinden ſich die großen

Sudpfannen, und über denſelben die Dunſtbäder. Kein

Fremder verſäume, dieſes intereſſante Gebäude zu beſu

chen, deſſen Vorrichtungen und Abtheilungen zu weit

läufig ſind, um hier eine detaillirte Beſchreibung finden

zu können; daher hier nur ſo viel, daß das mit Salz

geſchwängerte Waſſer (die Soole) hier eingeleitet, in zwei

großen Pfannen verſotten wird, wo ſich dann durch die

Kryſtalliſation das Salz bildet. Es wird ſodann ausge

peert, das heißt, das Salz wird mit Krücken aus der

Pfanne gehoben, dann in den Dörrkammern getrocknet

u. ſ. w. Alle dieſe Arbeiten werden dem Fremden mit

Bereitwilligkeit und verſtändlicher Erklärung gezeigt.

Im Jahre 1833 ward das Sudhaus ganz neu erbaut

und eingerichtet.

über den Salzpfannen ſind, wie erwähnt, die Kabinette

angelegt, in welchen die Dunſtbäder gebraucht werden,
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Es ſind für dieſes Jahr (1834) auch ſchon Gährungs

und Wellenſchlagbäder eingerichtet worden. Der Preis

eines Dampfbades iſt gegenwärtig auf 12 Kreuzer Konv.

Münze am Tage, und auf 15 Kreuzer Konv. Münze in

der Nacht feſtgeſetzt worden.

Der Kalvarienberg. Er liegt im Weſten

Iſchls, an der Straße nach Salzburg. Der Hügel,

worauf die Kirche liegt, iſt von unbedeutender Höhe; ſeine

Erſteigung iſt leicht, ſteinerne Stufen ſind eingelegt bis

auf den Kirchenplatz ſelbſt. Die Kirche gewährt von wei

tem einen maleriſcheren Anblick als in der Nähe ſelbſt.

An der vorderen Fronte ſind drei Niſchen - angebracht,

in welcher in ziemlich rohen Sculpturen, Darſtellungen

aus der Paſſionsgeſchichte zu ſehen ſind. - Die Kirche iſt

mit einem Gitterthore verſchloſſen; ihr Inneres bietet

keine beſondere Merkwürdigkeit; aber die Überſicht der

Gegend iſt an dieſem Punkte von bezaubernder Schön

heit. Der Markt Iſchl, das ſchöne Thal mit der ſchim

mernden Traun, der Siriuskogel, Schloß Wildenſtein,

die Thäler von Reiterndorf und Sulzbach, die nahen

Berge und die im tiefſten Südoſt auftauchenden Auſ

ſeer Gebirge gewähren einen prächtigen Anblick. Hin

ter der Kirche breitet ſich ein ſchönes kühles Nadelwäld

chen aus, in welchem ſich die Anlagen » Eleonorens

Einſamkeit« und » Belvedere « befinden. (Man ſehe

weiter unten den Artikel: An lagen, wo auch über

den Poſchbühel und Schmalnau er berichtet wer

den wird.) - -

» Zu den Bequemlichkeiten, welche in Iſchl eingeführt

worden, ſeit die Badeanſtalt entſtand, iſt auch die recht
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gute Straßenbeleuchtung zu zählen, welche beſonders in

der ſchönen Straße am Traunufer einen ſehr guten An

blick gewährt.

Anlagen um Iſchl. Rings in der Umgebung des

Marktes ſind ſeit zehn Jahren viele Anlagen entſtanden.

Es gibt kaum irgend einen ſchönen Punkt (und deren

finden ſich wirklich unzählige in der himmliſchen Umge

bung Iſchls), welche nicht durch einen Tempel, einen

Sitz u. ſ. w. bezeichnet wäre. Die Benennungen, welche

man dieſen Anlagen größtentheils den Namen der Stif

ter nach, verlieh, ſind zum Theil etwas abenteuerlich,

und geben Anlaß zu mehreren Bemerkungen von Seite

der fremden Reiſenden. Bei alle dem ſind die Punkte

dieſer Anlagen alle ſo gewählt und ausgezeichnet, daß

ihr Beſuch allein ein paar Tage des Aufenthaltes in Iſchl

auf die anziehendſte Weiſe ausfüllen dürfte. – Ich be

ginne die Schilderung derſelben mit Schmalnau ers

Garten, welcher zwar nicht eigentlich dazu gehört, aber

als der nächſte und beſuchteſte Punkt um Iſchl hier

nicht fehlen darf.

Man überſchreitet die Iſchl mit ihrem Rechen, und

erhebt ſich ſogleich auf einen kleinen Hügel, auf dem

man den erſten Weg rechts einſchlägt, und dann, ſobald

man eine ſchöne Wieſe überſchritten hat, an dem Zaune

des Schmalnau er'ſchen Gartens ſteht. Im Garten

ſelbſt ſteht, vorwärts mit der Ausſicht gegen Iſchl, ein

Tempel (nur mit einer Rückwand, vorne hin offen, durch

Säulen getragen), noch ein anderes Häuschen, mehrere

Tiſche und Bänke, und rückwärts der Bauernhof Schmal
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nau er s. Hier bekömmt man vortrefflichen Kaffeh, und

der Platz iſt auch fortwährend äußerſt beſucht. Schmal

nauers Töchter, ſehr wackere, ſittſame Mädchen, be

dienen die Gäſte; die ältere derſelben, die ſogenannte

Schmalnau erfr an zel, iſt durch Waldmüllers

Bild, durch die Lithographie vervielfältigt, auch in Wien

bekannt geworden. – Die Ausſicht, beſonders aus dem

Tempel, über das Iſchler Thal, die angränzenden Ge

birge, und den im tiefſten Süd, bei heiterm Wetter her

einſtrahlenden Schneefeldern des Dachſt ein s iſt über

alle Beſchreibung herrlich, beſonders im Abendlicht.

Auf und an Schmalnau er s Garten befinden

ſich bereits mehrere der erwähnten Anlagen, z. B. Eli

ſensruhe (geſtiftet 1823 von Frau Gräfin von Vizay),

Magyar e n bank (geſtiftet 1827 von Graf Kara

e zay), und endlich Sophiens ſitz (geſtiftet 1823 von

Freiin von Schweiger). Letzterer bietet einen beſon

ders reizenden Überblick ſowohl nach Süden über das

Iſchler- und Lauffnerthal, als nach Weſten hinüber in

das Thal gegen St. Wolfgang und die dortigen Gebirge.

Senkt man ſich rückwärts in das Thal hinab gegen den

Jainzen, und überſchreitet dort den Bach, ſich jenſeits

an der Wieſe wieder emporhebend (in die Jainzen Ram

ſau), ſo erreicht man bald die äußerſt romantiſche Schlucht,

in welcher der Hohenzollern - Waſſer fall (ſo

genannt nach Ihrer Durchlaucht der Fürſtin von Hohen

zollern - Hechingen) in ſeinem wirklich phantaſtiſch

großartigen Becken herabbrauſt. Auf dem Stege, der

über den Bach, wie er aus der Kluft hervorrauſcht, hin

geworfen iſt, überſieht man den ſchönen Waſſerſturz am
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beſten. Weiter vorwärts iſt ein Ruheſitz angebracht.

Die ganze wilde, dunkle Schlucht mit ihren rieſigen

Bäumen iſt im höchſten Grade pittoresk.

Auf der Wieſenanhöhe am Eingange in die Schlucht

des Waſſerfalles iſt Dachſteins an ſicht, geſtiftet von

Herrn Hauptmann Stier le - Holz meiſt er, ein herr

lich ſituirtes Ruhebänkchen, von welchem man die Aus

ſicht auf die im Süd durch die Felſengebirge vorblitzen

den Gletſcher des Dachſteins genießt. Ein auf einem

nebenſtehenden Pfahle auf einer Tafel geſchriebenes ſehr

gelungenes Gedicht von Herrn Hauptmann Stierle

Holzmeiſter feiert auch im Lied dieſen großartigen

Anblick. – Der kurze Weg zu dieſem Waſſerfalle (von

Schmalnau er s Garten kaum eine Viertelſtunde) iſt

gar nicht beſchwerlich bei trockenem Wetter. Nach ſtar

kem Regen iſt der Abgang des Berges etwas ſchlüpfrig,

ſo, daß beſonders Damen anzurathen iſt, ſich mit guter,

waſſerdichter Fußbekleidung zu verſehen. – Auch ſieht

man auf dieſem Wege Dolca's Abendſitz (geſtiftet

von der Prinzeſſin Lubomirsk a).

Wir kehren wieder nach Schmalnau er s Garten

zurück. Links hinab an demſelben (das Geſicht gegen

Iſchl gewendet) gelangt man zu Malfatti's Him

mel (geſtiftet 1824 durch Herrn Dr. Malfatti).

Ein offenes, auf Säulen ruhendes Dach, mit ſchöner

Überſicht des Thales, und dem Anblick des Dachſteins.

Gleich herrlich in Morgen- und Abendbeleuchtung. Zu

dieſer Partie (nämlich am Jainzen liegend, von der

Straße von Ebenſee herein angefangen), gehören auch

Hygie als Gruß (geſtiftet von Frau Regierungsräthin

/
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von Gulden er); die erſte der Anlagen, welche den

Reiſenden von Wien her begrüßt (zur Zeit meines letzten

Aufenthaltes Juli 1833 noch nicht ganz vollendet) ein

Pavillon am Bergabhang am linken Traunufer. Ferner

Eliſens Sitz, geſtiftet von Eliſen Edlen von

Czerny. Carolinens - Panorama, an der

Brücke nach Ebenſee, geſtiftet von der Freiin von

Hammerſtein. Potock a's Erbauung (geſtiftet

1824, durch Gräfin Sophie Potocka), Tiſch und

Bank unter einem Hängdach zwiſchen zwei Bäumen, mit

der Ausſicht auf den Strom, und den im demſelben

liegenden, mit einem Kreuz geſchmückten Kohlſtein.

Thereſens Hütte (geſtiftet 1825 von der Frau Grä

fin Thereſe M on te cu culi), eine offene Hütte an

einer Felsbank des Jainzen. Schöne Ausſicht auf Rei

“terndorf, Perneck, den Salzberg, die Rheinpfalzalpe,

die Schneefelder des Dachſteins, einen Theil des Markts

u. ſ. w. Comteſſen platz (geſtiftet 1824 durch die

Comteſſen Philippine und Elenore Batthyani).

Die Roſenlaube (geſtiftet 1824 durch Comteſſe Eleo

nore Batthyany).

Weiter gegen Weſten (wir folgen in Angabe der

Anlagen der Richtung von Norden gegen Nordweſt, We

ſten, Süden und Oſten) befindet ſich fürs erſte: Mari

milians-Ahorn (geſtiftet 1827 durch Se. könig

liche Hoheit Erzherzog Marimilian von Öſterreich

Eſte). Ein offener Balken auf einem großen Ahornbaume.

Eine bequeme Treppe führt hinauf. Der Baum ſteht

am rechten Ufer der Iſchl, die Straße nach Salzburg

führt dicht an ihm vorüber. – Schöne, aber beſchränkte
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Ausſicht ſowohl in das Iſchlthal, als hin gegen den

Wolfgangſee. Ferner Aloyſiens Stille, geſtiftet

von Frau Räthin von Herbeck, und Damen -Ver

ein, geſtiftet von mehreren Damen. Batthyanys Er

m unter un g (geſtiftet 1825 durch Graf Anton Bat

t hy an y). Sophienst hal, zum Andenken Ihrer

kaiſerlichen Hoheit der Frau Erzherzog in So

phie, am Fuße des Kattergebirgs. An der Rückſeite des

Kalvarienberges Belvedere (geſtiftet 1828 durch Hr.

Dr. Br an ts), ein viereckiger, bedeckter Platz mit Tiſch

und Bänken. Eine der herrlichſten Ausſichten: Traun

thal, Rettenbachthal, Kaltenbachau, Markt Iſchl zei

gen ſich in den pittoreskeſten Formen. Das Auge über

fliegt zahlreiche Hochgebirgsſpitzen: den Brachberg

(mit den Gipfeln Hohes Glöckl und Kot halpe,

944 und 936 Klafter hoch). Höhen ſtein, 682 Klaf

ter, Rhe in falz alpe, 718 Klafter, R am ſau ge

birg am Hallſtädterſee 978Klafter, Thorſt ein, 1582

Klafter, Katter gebirg 862 Klafter u. ſ.w. Eleo

norens Einſamkeit (geſtiftet 1826, durch die Frau

Gräfin von Fuchs). Sechseckiger Tempel, begränzte,

aber ſchöne Ausſicht.

Mariannens Freude (geſtiftet 1823 durch

Fräulein von Weiner). Staudenheimers Über

ſicht (geſtiftet 1825 durch Herrn Dr. Ritter von Stau

den heim er). Sterzen sbuche (geſtiftet 1825 durch

Herrn Dr. von St er z). Fürſtenplatz (errichtet

1825 durch Se. Durchlaucht Fürſten von Metternich),

ein ſechseckiger erhöhter Pavillon, mit Stufenaufgang,

zwiſchen zwei alten Buchen. Schöne Ausſicht auf den

7
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Markt, das Traunthal und die fernen Gebirge am Traun

ſee, beſonders den Edlakogl. Eliſabethens Schirm

(errichtet 1827 durch Frau v. Zio lecky). Kaiſerin

Karolinenplatz (geſtiftet 1825 von unſerer Landes

mutter). Eine große Altane auf einem Hügel, rings

mit Geländer, Seſſeln und Bänken, im Hintergrunde

Hainbuchen. Herrliche Ausſicht auf Markt und Thal.

Erneſtinen s Wahl (errichtet 1827 durch die Frau

Gräfin von Ugarte). U gartens A nge denken

(geſtiftet 1827 durch Se. Exzellenz Grafen von Ugarte,

k. k. oberöſterreichiſchen Landespräſidenten), 33 Stufen

führen zu dieſer Anlage. Sie ſteht auf dem Plateau

eines freien Hügels. Ein runder Tiſch mit vier Bänken.

Durch den Tiſch erhebt ſich ein Maſtbaum zehn Fuß hoch,

an der Spitze ein chineſiſches Dach, und ein Wimpel

mit den Landesfarben. Einer der ausgezeichnetſten Plätze,

Ausſicht über den Markt, das Iſchl- und Traun

th a l, gegen Lauffen in Süden, und gegen den Traunſee

im Norden. Man ſieht die Gipfel Ed lakogl und Spi

tzenſtein am Traunſee. Schwert ſchko ffs-Platz

(geſtiftet 1824 durch den ruſſiſchen Staatsrath Ritter von

Schwert ſchkoff), Tiſch mit Bänken an den Ruinen

der Burg Wildenſtein. Schöne ernſte Ausſicht in das

Traunthal.

Ehe wir hier wieder zu den folgenden Anlagen ab

wärts ſteigen, muß ich auch ein paar Worte über Wilden

ſtein ſagen, da hier der ſchicklichſte Platz dazu iſt. –

Burg Wildenſtein war der Sitz eines öſterreichiſchen

Dynaſtengeſchlechtes, unter denen urkundlich ſchon 1288

Otto von Wildenſtein genannt wird. Bald dar

">.
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auf muß dieſes Geſchlecht ausgeſtorben und die Burg an

den Landesfürſten gefallen ſeyn, denn ſchon im vierzehn

ten Jahrhundert verlieh ſie Herzog Albrecht dem Frie

drich Kraft, Amtmann in Gmunden. Später wieder

an den Landesfürſten zurück gefallen, war daſelbſt der

Sitz des Landgerichtes bis 17.15, wo die Feſte durch eine

Feuersbrunſt zerſtört ward. Seitdem liegt die Burg in

Ruinen, und iſt ſchon faſt gänzlich zerſtört. Trauernd

ſchauen ihre bemoosten Trümmer aus dem dunklen Wald

des Berges herab in die freundliche Kaltenbach - Au.

Leons Tempel (errichtet 1826 durch den ruſſi

ſchen Staatsrath, Ritter von Bayk off), ein ſechsecki

ger Pavillon über dem Waſſerfällchen hinter dem Ru

dolphsbrunnen. Rudolph sbrunnen (geſtiftet 1825

durch Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Rudolph). Eine

ſchöne Fontaine; das Baſſin hat 9o Fuß im Umkreiſe, der

Waſſerſtrahl geht 33 Fuß hoch. Nebenan Tiſche und

Bänke, ein äußerſt freundliches Plätzchen. Im Hinter

grunde rieſelt das Bächlein über die Felſen herab; das

Ganze iſt mit Baumgruppen umſtellt; die Gegend hier

heißt in der Kaltenbach-Au. Es führt eine ebene, recht

gute Fahrbahn vom Markt Iſchl hieher; daher iſt es

auch die gewöhnliche Spazierfahrt der Beſucher des Ba

des. – Der Weg von hier aus auf der Soolenleitung

bis gegen Lauffen (man ſehe den Artikel über die Soo

lenleitung), ein äußerſt anziehender Spaziergang, erhielt

ſeit 1825, wo Se. Majeſtät der Kaiſer ihn beſchritt, den

Namen Kaiſer Franzens Gang. – Die wech

ſelnden Ansſichten auf dieſem Wege ſind von höchſtem

Reize. Prinzeſſinnen-Platz (geſtiftet 1825 durch
7 I:
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die Prinzeſſinnen von Metternich); dieſer liegt ſchon

im Markte Iſchl ſelbſt, in dem Garten Roth au er s;

ein ſchönes Plätzchen unter Bäumen mit einer reizenden

Ausſicht über die Wieſen nach dem Kalvarienberge hin

über.

Wir ſchreiten nun an der ſchönen Traunſtraße auf

dem reinlichen Quai, mit einer jungen Allee bepflanzt,

herab bis zur Brücke, an welcher auf einer hohen

Stange Wetterhahn und Windroſe ſich zeigt, und ge

hen über die Brücke an das rechte Traunufer, um nun

auch die jenſeitigen Anlagen zu beſehen.

Bei den erſten Häuſern jenſeits des Stromes er

hebt man ſich rechts auf die Anhöhen, folgt dann der

gebahnten Straße, und lenkt endlich bei einem Seiten

wege links ein, geht über das ſogenannte Stegerfeld

in einer kleinen Allee zu einer bequemen breiten Treppe

von zwei und dreißig Stufen, und hat ſodann den Pra

ter erreicht. Das erſte was uns daſelbſt bemerkbar

wird, iſt die Schießſtätte. Wie alle Gebirgsbewoh

ner, ſind auch die Bürger Iſchls große Freunde des Schei

benſchießens, und man trifft unter ihnen ausgezeichnete

Schützen. Die Schießſtätte ſtand ehedem an der Traun,

neben der Schiffswerfte, am Plaſſelmüllerhofe. Als aber

jene Gegend immer mehr und mehr von den fremden

Badegäſten bewohnt wurde, denen das Knallen der Feuer

gewehre ſehr läſtig fiel, ſo ward aus Rückſichten für

dieſe Gäſte die Schießſtätte verlegt.

Das gegenwärtige Lokale iſt recht gut gelegen. Ne

ben der Feuergewehrſchießſtätte befindet ſich eine zweite

für Palleſter- und Bolz ſchützen, und ferner eine
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geräumige Kegelbahn. Auch Schaukeln gibt es

hier im Prater, ein Tauben ſchießen u. ſ. w. Ein

eigener Keller ward angelegt, Tiſche und Bänke errich

tet, und an ſchönen Sonntagen iſt hier der Beſuch ziem

lich ſtark. Für Speiſe und Trank ſorgt der Traiteur

Steger, dem auch das Feld gehört, über welches die

Allee und Treppe hereinführt. Neben der Schaukel,

und recht eigentlich noch im Prater ſelbſt, befindet ſich

Suſan nen s Erholung (1826 errichtet von Frau

von Sterz). Tiſch und Bänke zwiſchen einer Gruppe

von Fichten etwas erhöht angelegt. Ein angenehmer,

ſchattiger Platz, Ausſicht in das Traunthal gegen den

Traunſee, wo der Spitzenſtein, und gegen St. Wolf

gang, wo die Alpen am Wolfgangſee die Ferne ſchließen.

Man ſteigt nun an dem bewaldeten Hundskogel (jetzt

Siriuskogel) auf trefflich gebahnten Wegen, zum Theil

aber ziemlich ſteil aufwärts. Hier iſt eine ganz ſonder

bare Anlage, welche aber bei meiner Anweſenheit mit

keiner Tafel, wie die andern, bezeichnet war. Im dichten

Walde erhebt ſich ein Felsblock, auf den eine Treppe

führt, ohne die geringſte Ausſicht. An der Rückſeite des

Hundskogels. Wir er s Hain (dieſer war früher an

der Stelle wo jetzt der Prater und die Schießſtätte ſtehen.

Als dieſe angelegt wurden, räumte Herr Dr. von Wirer

den Platz, und erbaute 1826 den Pavillon am jetzt ſo

genannten Wirers Hain. Er ward im Juli 1833 eben

renovirt). Ein ſechseckiger ſchöner Pavillon, mit einer

ungemein reizenden Ausſicht in das friedliche ſchöne abge

ſchloſſene Waldthal von Sulzbach. Auf der höchſten

Spitze des Hundskogels ſtand bis jetzt der ſogenannte
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Henriettens Schirm. 1833 aber ward er wegge

nommen, und ein offener, auf Säulen ruhender Tempel

angelegt, der im Juli 1833 noch nicht ganz fertig war,

und den Namen Henriettens-Höhe erhielt, geſtiftet durch

Frau Henriette Walter, Großhändlers - Gemahlin.

Der Hundskogel erſcheint in der Umgebung der Hochge

birge, welche ihn umragen, natürlich höchſt unbedeutend,

doch erhebt er ſich gegen 7o Klafter über den Thalboden.

Seine Spitze bietet alſo, beſonders bei ſeiner iſolirten

Lage, eine herrliche Ausſicht. Der Markt Iſchl, mit ſei

ner ſchönen Fronte an der Traun, zeigt ſich hier äußerſt

pittoresk. Über denſelben hinaus gegen Norden ſchließen

der Spitzenſtein und Ed lakogl mit ihren Zacken

und Zinnen die Fernſicht. Der Brachberg, die Koth

alpe, der Jain zen, die langgedehnte Ziemitz mit

ihren Gipfeln, und gegen Weſten hin der Schafberg,

das Bürgl am Wolfgangſee, kurz ein über alle Be

ſchreibung herrliches Panorama zeigt ſich hier dem ſchwel

genden Blicke. – Wieder abwärts ſteigend gelangt man

zu Wevelds Höhe (geſtiftet 1825 durch Baroneſſe

von Weveld), runder Tiſch mit Bank unter Hain

buchen. Faſt dieſelbe Ausſicht wie in Wirers Hain.

Gleich darunter liegt der Antoniensſitz (geſtiftet 1825

durch Comteſſe von Den hoff); ein runder Tiſch mit

Bank. Hier ſieht man einen Theil des Traunſtein es

am Gmundnerſee. Von hier wandelt man abwärts am

Gehſteige bis zu den Sulzbachfeldern und zur Straße

nach Lauffen, wo man gleich die Tafel erblickt, welche

die Anlage des »Freundſchaft ſitzes « ankündigt.

Der Fußſteig führt hinan bis zum Walde, an deſſen
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Saum eine Bank ſich befindet (geſtiftet 1827 durch die

Frau Fürſtin von Hohenzollern - Hechingen).

Die Ausſicht in das Sulzbachthal auf den Sirius

kogel und die Ziemitz iſt ſehr reizend, Von hier gelangt

man dann durch Reitern dorf auf den Poſch bühel

und ſeine Anlagen. Der Poſch bühel liegt im Oſteu

von Iſchl, am rechten Ufer der Traun. Er iſt nach

dem Siriuskogel und dem Kalvarienberge einer der ſchön

ſten Punkte in der nächſten Umgebung Iſchls. Der

Markt zeigt ſich hier beinahe am maleriſchſten, mit ſei

nem Hintergrunde von Gebirgen. Auf dem Poſchbühel

ſind die Anlagen: Cäciliens Harmonie (geſtiftet

1825 von Frau v. Beyer); Guſtavs Platz (geſtiftet

1824 von Sr. Hoheit dem Prinzen Guſtav von Meck

lenburg), viereckiger Pavillon mit rothem Dache.

Herrliche Ausſicht in das wilde Rettenbachthal, in das

friedliche Sulzbachthal, das enge Traunthal gegen Sü

den, mit den wilden Ramſauergebirgen, auf das ſalz

burgiſche und öſterreichiſche Gebirge am Wolfgangſee,

die Ziemitz, den Markt Iſchl mit dem Kalvarienberge

u, ſ. w. Die letzte der Anlagen an dieſer Seite, gerade

ober der gedeckten Traunbrücke, iſt Iſas Perſpek

tive (geſtiftet 1827 durch die Prinzeſſin von Lubo

mir ska), drei Fichten gleichſam wie in einem Garten

topf eingeſetzt und bis zum Balken vorſchallt, zu wel

chem eine Treppe von fünfzehn Stufen führt. Läßt man

ſich hier hinab in das Thal, ſo kommt man wieder an

dem Schloſſe Sr. Exzellenz des Herrn Grafen von Kollo

wrat vorüber in den Markt zurück, und ſieht noch die

letzte der Anlagen, ſchon im Markte ſelbſt, dicht hinter
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dem Volksgarten; dieſe iſt der ſogenannte Kaiſer

Franzens Alpenberg. Dieſe Anlage ward zu

Ehren Sr. Majeſtät unſers allergnädigſten Kaiſers ge

ſtiſtet. Aus kleinen Felſenſtücken zuſammen geſetzt, bil

- det ſich eine Klippenreihe, auf welcher lauter öſterrei

chiſche Alpenpflanzen wachſen. Das Geſtein ſelbſt iſt ſo

gelegt, daß es von einem erhöhten Standpunkte be

tyachtet den Buchſtaben F bildet. –

Hiemit haben wir alle dieſe Punkte um Iſchl ſelbſt

bezeichnet. Ein paar entferntere, z. B. die Hochſtock

wieſe, die Roſa-Waſſerfälle, das Sophien

t hal, der Gämsjäger weg u. a. m. werden im

folgenden Abſchnitte bei den Ausflügen in die Umgegend

Iſchls näher bezeichnet werden. Von den gegenwärtig

berührten Anlagen iſt keine einzige mehr denn eine halbe

Stunde entfernt, die meiſten ſogar nur eine Viertel

ſtunde, einige, z. B. der Prinzeſſinnenplatz, Kaiſer Fran

zens Alpenberg u. ſ. w. befinden ſich im Markte ſelbſt.



JBweite Abtheilung.

Ausflüge in die Umgebungen von Iſchl.

I. Der Salzb er g.

Der Salzberg von Iſchl liegt eine kleine Stunde

weit vom Markte ſüdöſtlich, im Kalkgebirge; das Salz

lager liegt in Thon und Gips. Der Salzberg gränzt

gegen Oſten an den Hoch-Roſen kogel (634 Klafter

hoch), gegen Süden an die Schwarz wand und den

kleinen Roſen kogel, gegen Weſten an den Mitter

berg und die Dödlw an d, und gegen Norden an

aufgeſchwemmte Hügel, zwiſchen welchen Pernegg

liegt. Der Salzſtock ſtreicht wie jener in Hallſtadt von

Oſt nach Weſt (die Bemerkung, daß alle Salzlager zu

Wieliczka, Bochnia, Hallſtadt, Iſchl, Auſ

ſee, Halle in u. ſ. w. von Oſten gegen Weſten ſtrei

chen, dürfte der höhern Aufmerkſamkeit der Geognoſten

nicht unwürdig ſeyn). Seine Länge iſt von Oſt gegen

Weſt 59o Stabel (das Stabel zu vier Hallſtädterfuß,

welcher ſich zum Wienerfuß verhält wie 9341 = oooo),

ſeine Breite von Norden gegen Süden 93 Stabel, ſeine

Teufe 244 Stabel, in welcher Teufe er noch anhält und

breiter wird. Seine Verflächung zwiſchen 54–55° iſt
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widerſinnig gegen die Abdachung des Gebirges, in wel

chem viele Verſteinerungen vorkommen. Der Salzberg

erhebt ſich 529 Klafter über die Meeresfläche. Über ihn

ragen noch mächtige Kalkgebirge auf. Die Aufſchläge

des Berges ſind folgende:

Der Lippels graben berg (5o9 Klafter hoch).

Er ward 1598 eröffnet, iſt aber nun, der gefährli

chen Tagwaſſer wegen, ſeit vielen Jahren todt ge

ſprochen.

. Der Johann Nepomuckberg, 1725 eröff

net (5o3 Klaftern hoch).

. Der Erzherzog Mathias - Berg, 158o er

öffnet (487 Klafter hoch).

. Der Neuberg , 1571 eröffnet. Dieß iſt einer

der älteſten Stollen; denn erſt 1562 ward das Salz

lager am Iſchlerberg entdeckt, am 25. Juli 1563

den Mitterberg ſtollen eröffnet, welchem

1567 der Steinbergſtollen, und 1571 der Neuberg

ſtollen folgte. 1571 ward auch in Iſchl das erſte

Salz geſotten. – Dieſer Stollen liegt 459 Klafter

hoch.

. Der Frauen holzberg, 161o eröffnet (444

Klafter hoch).

. Der Kaiſer in Am alia - Berg, 1687 eröffnet

(43o Klafter hoch).

. Der Kaiſerin Eliſabeth - Berg, 1711 er

öffnet (409 Klafter hoch). Dieſer Stollen trägt ſeit

18o8, in welchem Jahre Ihre Majeſtät die Kai

ſerin Maria Ludovika ihn befuhr, den Na
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men » Maria - Ludovika - Stollen, « und

iſt der, in welchen jetzt alle Reiſenden, die den

Salzberg beſehen wollen, eingeführt werden. Das

Weitere unten.

8. Der Kaiſerin Maria Thereſia Berg,

1747 eröffnet (383 Klafter hoch). - -

9. Der Erzherzog Joſephs Berg, 1751 eröff

net (361 Klafter hoch).

1o. Der Kaiſer Franz I., 1775 eröffnet (339 Klaf

ter hoch).

11. Der Kaiſer Leopold II., 1794 eröffnet (318

Klafter hoch).

12. Der Kaiſer Franz II., am nämlichen Tage

und Jahr eröffnet (298 Klafter hoch).

Noch ſind im Iſchler Salzberg mehrere Tag- oder

Waſſerſtollen, der eine liegt noch 2o Klafter höher als

der Lipplesgraben, -

Der Weg nach dem Salzberge, zugleich eine ſehr

angenehme Vormittags- oder Nachmittagsſpazierfahrt,

führt vom Markt Iſchl über die Traunbrücke, nach Rei

terndorf und Pernegg. Auf dieſem Wege, im ſoge

nannten Obereck, kaum eine ſtarke halbe Stunde von

Iſchl entfernt, kündet eine Tafel die Bahn zur » Hoch

ſtock wie ſe« an. Die Wieſe iſt ſehr ſchön gelegen, und

bietet eine ſehr freundliche Ausſicht in drei Thäler, näm

lich jenes von Iſchl, von St. Wolfgang und von

Lauffen. Auch iſt von Pernegg ein Ausflug auf die

Lidlradtalpe zu machen, worüber am Schluſſe dieſes Ab

ſchnittes das Nähere.
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So führt der Weg bergan, aber recht gut gebahnt

bis zur Sulz ſtube. Hier pflegt man den Wagen zu

verlaſſen, und den übrigen Theil zu Fuße zurück zu le

gen. Zuerſt beſieht man hier die Roſa Waſſer

fälle *) unter dem mittern Berghauſe. Ein größerer,

und ihm gegenüber ein kleinerer Bach ſtürzen hier in

einer recht maleriſchen Kaskade die grauen Felſen hinab.

Das Becken iſt ſehr ſchön. – Man ſteigt dann die ziem

lich ſteile Erhebung des Berges bis zum Berghauſe hinan,

wo man ſich zur Einfahrt zu melden hat, und die nö

thige Begleitung erhält. (Jedermann, der den Salzberg

befahren will, hat ſich deßhalb an das k. k. Verwesamt

in Iſchl zu wenden, welches die Bewilligung ertheilt,

und die deßfallſige Anzeige an das Berghaus ſendet.

Während der Badezeit wird wohl auch allwöchentlich

einmal die große Wehre, in welche man einfährt, illumi

nirt, was den Badegäſten dann kund gemacht wird.

Auch kann jeder Privatmann ſich dieſes Vergnügen bei

ſeiner Einfahrt verſchaffen, da dieſe Illumination höch

ſtens auf fünf Gulden Konv. Münze zu ſtehen kommt.)

Von dem Berghauſe bis zu dem Maria-Ludovika-Stallen

iſt auch noch ein ziemliches Stückchen zu ſteigen. End

lich hat man das Ziel erreicht und ſteht vor dem Mund

loch dieſer Stollens. Zu beiden Seiten desſelben ſtehen

zwei Pyramiden von Granit, auf deren Spitzen die gol

denen Kaiſerkronen mit Schwert und Zepter auf Polſtern

ruhen. Dieſes Denkmal ward errichtet zu Ehren der

*) Sie erhielten dieſen Namen zu Ehren Ihrer Erzellenz

der Frau Gräfin von K o low rat.
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zweimaligen Befahrung des Bergwerks durch den Kaiſer,

die Kaiſerin Maria Ludovika, und mehrere andere

allerhöchſte Perſonen. Es verkünden dieß die Inſchrif

ten auf den Pyramiden in lateiniſcher und deutſcher

Sprache. Sie ſind von dem Bergmeiſter Dickel ber

g e r verfaßt, und lauten:

In der Pyramide rechts:

FranCIsCVs I.

AVstrIae Caesar

aVgVstVs pIVs

benIgnVs,

Cºt

LVDOVICa

aVgVsta

popVLI aLtera parens

VIsItaVerVnt

VnIVersaLI appLaVsV

saLIs foDInas.

(Das Chronographikon iſt 18oß.)

Am Piedeſt a le:

Franz und Louiſe, Sie befuhren

Dieſes Berges innern Schooß

Wo die Gottheit Segensſpuren

In des Glanzes Fülle goß.

Lange leb' in Glanz und Freuden

Unſer hohes Kaiſerpaar !

Lange blüh' in ſpäten Zeiten

Dieſer Salzberg immerdar! –
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In der Pyramide links:

Franciscus I

Austriae Caesar

Liberator Europae

Pater Patriae,

Ferdinandus

Magnus Dux Hetruriae

Antonius et Theresia

Principes Saxoniae

Perlustraverunt

Salinarum Montis

Amno Domini: MDCCCXIV.

Am Piedeſt a le:

Franz, der Beſte aller Väter,

Deutſchlands Stolz, Europens Retter,

Der des Feindes Macht gedämpft

Und die Friedenspalm' erkämpft,

Iſt mit Anton, mit Thereſen,

Ferdinanden hier geweſen. –

Gerade dem Mundloch gegenüber iſt eine Art Schop

pen; hier thut man wohl, ein wenig auszuruhen und ſich

abzukühlen, ehe man in den Berg fährt, wo immer eine

Kühle und Näſſe herrſcht, welche bei erhitztem Körper

leicht ſchädlich werden kann. Damen, und leicht für

ſolche Eindrücke empfängliche Männer mögen daher ihre

Kleidung bei dieſer Erkurſion nach dieſer Andeutung ein

richten. Man empfängt hier die Grubenkittel und Gru

benhüte, macht Toilette, beſteigt dann die vorgefahrnen
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Wägelchen (Grubenhunde), die Bergleute haben dieGru

benlichter angezündet, einer derſelben zieht den Wagen,

der andere ſchiebt nach, und ſo fährt man denn mit einem

fröhlichen »Glück auf! « in den dunklen Stollen. –

Es geht hier eine geraume Weile in vem engen Gange

fort, bis man an dem Abgange zur Erzherzog Karl

Kammer hält, welche gewöhnlich dem Reiſenden gezeigt,

und ihm dort die Manipulation der Salzgewinnung er

klärt wird. Dieſe Kammern ſind große Höhlen, aus

geſaugt durch eingelaſſenes ſüßes Waſſer, welches dann,

mit Salz geſättigt wieder abgezapft und als Soole in

die Pfannhäuſer geleitet wird. – Die Erzherzog Karl

Kammer iſt ſchon ſo weit ausgeſaugt, daß ſie über 6o,ooo

Eimer Waſſer aufnehmen kann. Wenn eine ſolche Kam

mer dann zu groß, und alſo, da ſie natürlich durch

keine Pfeiler geſtützt werden kann, die Gefahr des Ein

ſturzes zu bedeutend wird, ſo wird ſie aufgelaſſen, und

eine neue eröffnet. – Von dem Stollen, in den man

einfuhr, führt eine Treppe hinab in die Karlskammer,

und neben derſelben auch eine Vorrichtung von zuſammen

gelegten glatten Balken, auf denen die Bergleute ge

wöhnlich hinab zu rutſchen pflegen, um das Steigen zu

erſparen. – Man nennt dieſ ein Sinkwerk. Dieſe

Halle oder Kammer, über 2oo Fuß lang, an 15o Fuß

breit, aber kaum 8– 1o Fuß hoch, iſt es nun auch, die,

wie oben erwähnt, beleuchtet werden kann. Einige trans

parente Pyramiden u. ſ. w. ſtehen zu dieſem Zwecke be

reit. – Der Iſchler Salzberg liefert im Durchſchnitte

jährlich über 6oo,ooo Eimer Soole.

Im Bergmeiſterhauſe am Fuße des Salzberges be
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findet ſich ein Gedenkbuch, beinahe ſchon hundert Jahre

alt, in welches die Befahrer des Berges ihre Namen

einzuzeichnen pflegen. Man kann hier die Schlafſtätten,

Küchen u. ſ. w. der Bergleute beſehen. – Von dieſem

Berghauſe führt auch ein Gang mit ſicherem Geländer

verſehen, an der Wand über den vorerwähnten Roſa

Waſſerfall hin, den man hier von oben herab beſehen

kann. Über dem Ludovika-Stollen, in nicht unbedeuten

der Höhe, iſt noch ein drittes Berghaus; ferner die

Salzbergklauſe und die Bergkapelle, in wel

cher alljährlich an einem der nächſten Tage des Frauen

tages »Maria Opferung« feierlicher Gottesdienſt

für die Bergleute abgehalten wird. – Von Pernegg

aus erſteigt man leicht in einer Stunde die Lidlradalpe.

Ein ziemlich ſteiler Weg führt zu den Alpenhütten; die

Ausſicht iſt hier herrlich. Man überſieht das ſchöne Thal

von Iſchl, ſeiner ganzen Länge nach. Der Markt ſelbſt

liegt im Vogelperſpektiv zu den Füßen des Beſchauers.

Weit über den Kalvarienberg ſchweift der Blick hin in

die reizenden Thäler gegen den Wolfgangſee, ein Theil

dieſes Sees glänzt freundlich herüber, begränzt von dem

mächtigen Rücken des Schafberges, zur Rechten und Lin

ken öffnen ſich herrliche Ausblicke in die Thäler, kurz,

dieſer Standpunkt iſt höchſt lieblich. Man erhält in den

Hütten köſtliche Alpenbutter, friſche Milch und würzigen

Honig.
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II. Ausflug nach St. Wolfgang.

Von Iſchl nach St. Wolfgang. Ortſchaft Pfandl. Abſtecher an

den Schwarzenſee. St. Wolfgang. Geſchichte des heiligen

Wolfgang. Die Kirche von auſſen. Der Brunnen. Die

Kirche von innen. Markt St. Wolfgang, und See. Das

Echo am Falkenſtein. Fußweg über den Falkenſtein, Krot

tenſee u. ſ. w. nach Schärfling am Mondſee. Der Mondſee.

Markt Mondſee. Ausflüge von Mondſee und St. Gilgen

aus. Neue Fahrſtraße von Iſchl nach Mondſee. Beſteigung

des Schafberges. Die Kapitalalpe bei Strobel.

Unſtreitig iſt dieſes eine der reizendſten Partien,

welche in der herrlichen Umgebung Iſchls gemacht wer

den können. Man kann die Beſteigung des Schaf

berg es damit in Verbindung ſetzen, und ſie ganz nach

Gefallen in eine Vormittags- oder Nachmittagspartie

ordnen, einen ganzen Tag oder zwei Tage dazu verwen

den. Ich gebe hier fürs erſte die Entfernungen, die

Eintheilung des Ausfluges kann dann jedermann nach

Umſtänden oder Gefallen ordnen.

Man fährt ſehr bequem von Iſchl bis in den Markt St.

Wolfgang in zwei Stunden.

Wer den See nicht ganz befahren, ſondern nur bis zum

Echo am Falkenſtein ſchiffen will, fährt von St. Wolf

gang hin und zurück in zwei Stunden.

Von St. Wolfgang nach Strobel am ſüdöſtlichen Ufer

des Sees, eine halbe Stunde.

Von Strobel nach Iſchl, oder umgekehrt zwei Stun

den.

(Der Wolfgangſee iſt, wie oben erwähnt, im Beſitz

getheilt zwiſchen Öſterreich und Salzburg. Der öſterrei



102

chiſche Antheil mißt 22oo Klafter Länge, und 344 Klaf

ter Breite, der ganze See aber mißt 5334 Klafter Länge

(von Strobel bis zum Brunnwinkel). Die Breite

iſt verſchieden, die größte vom Appesbach erhof bis

Geſchwand iſt 1348 Klafter).

Wer den ganzen See von St. Wolfgang bis St.

Gilgen oder Winkel beſchiffen will, bedarf dazu

ebenfalls zwei Stunden.

Von St. Wolfgang zu den unter n Alpen hüt

ten am Schafberg, zwei Stunden.

Von den untern zu den ob er n Alpen hütten auf

der Hochebene des Schafberges, eine Stunde.

Von den obern Alpenhütten auf den Gipfel

zur Pyramide, eine Stunde.

Im Wirthshauſe in St. Wolfgang, dicht neben

der Kirche, findet man gute, reinliche Unterkunft, erhält

Führer auf den Schafberg, kurz man iſt in jeder Bezie

hung daſelbſt gut beſorgt.

Man fährt von Iſchl auf der Salzburger Poſt

ſtraße (gegen Weſten) nach St. Wolfgang. Vorüber an

dem ſchönen Marimilian-Ahorn, an maleriſchen Grup

pen von Hütten. Zur Rechten (im Norden) die ſchönen

Felſengruppen und Zacken der Ziemitz, des Leonsberg

zinkens u. ſ. w., im Süden die nicht minder koloſſalen

Spitzen und Wände des Kattergebirges, Hainzen u. ſ. w.

kommt man nach der Ortſchaft Pfandl, wo man auf

einer mit dem Bilde des heil. Wolfgang verzierten Brücke

den hellgrün einherſchäumenden Iſchl bach überſetzt.–

Die Ortſchaft Pfandl iſt ſehr alt. Hier wurde wahr
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ſcheinlich ſchon 1 192 jenes Salz geſotten, von welchem

Herzog Leopold, wie oben erwähnt, 62 Fuder an Stift

Garſten ſchenkte. Es befindet ſich noch jetzt eine gering

haltige Salzquelle daſelbſt, welche vermuthlich das Mate

riale zu jenem Sud lieferte, da der Iſchler Salzberg

bekanntlich, erſt im ſechzehnten Jahrhundert entdeckt ward.

Als Erzherzog Ernſt 1582 das Privilegium der Eiſen

niederlage in St. Wolfgang aufhob, verlieh er dafür

dieſem Markte ein Pfund Fuder Muß - Salz gratis, hin

gegen St. Wolfgang die Pfandlbrücke über die Iſchl in

brauchbarem Stande erhalten mußte; daher das Bild

des heiligen Wolfgang auf dieſer Brücke. Der Schul

meiſter in Pfandl iſt ein gebildeter, recht angenehmer

Mann, muſikaliſch gebildet, als Dichter nicht ungewandt.

Der Weg, von Pfandl angefangen, gleicht einem herr

lichen engliſchen Garten, immer wechſelnde Anſichten der

Hochgebirge, unter denen bereits in der Ferne der Schaf

berg herüberglänzt, majeſtätiſche Laub- und Nadel

bäume in ſchönſtem Gemenge, Tannengehege und hoch

ſtämmige Wachholderbüſche (Juniperus communis), der

hier zu beſonderer Größe gedeiht. Ich fand Stämme von

8“ Dicke und darüber. Buchen - Alleen, freundliche Häus

chen zeigen ſich im pittoreskeſten Vereine, und dieſer

Weg gehört ohne Zweifel zu den freundlichſten, die man

in einem Hochgebirgslande machen kann.– So gelangt

man endlich zu einem Pfahle mit einer Tafel, wo ſich

die Wege ſcheiden. Links weiſet eine Hand weſtlich, mit

der Unterſchrift: Weg nach St. Gilgen. Dieß iſt

die Poſtſtraße nach Salzburg; gerade aus weiſet die

Schrift: nach St. Wolfgang, und dieß iſt ein ſehr
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guter, befahrner Seitenweg. – Die Gegend behält

immer den nämlichen anziehenden Charakter. Von ferne

ſieht man durch das Nadelwäldchen einen Waſſerfall ab

ſtürzen. Ein recht maleriſcher, gebahnter Weg führt

rechts durch den Wald, an ſchönen Hüttengruppen vor

über nach dem Schwarzenſee. An dem erſt erwähnten

Waſſerfall, welcher den Namen Wir er s Keſſel - Waſſer

fall erhielt, vorüber, gelangt man an den freundlichen

Schwarzenſee (735 Klafter lang, 233 Klafter breit).

Ihn umgeben zahlreiche Alpenhütten, in deren einer man

ſich an den köſtlichen Forellen laben kann, welche der See

birgt. An ſeiner Rückſeite iſt ein alter Marmorbruch,

der aber aufgelaſſen iſt. Jenſeits des Sees zeigt ſich der

Wirersſtrub. Den Weg nach dem See haben die jubi

lirten Salzarbeiter gebahnt. –

Wir kehren nach dieſer Andeutung, welche hier am

beſten Raum finden mochte, auf die Straße nach St,

Wolfgang zurück. – Bald glänzt uns der ſchöne große

Wolfgangſee entgegen. Wir fahren an den Abhängen

ſeines nördlichen Ufers hin, bis in den alterthümlichen,

winklichen Markt, deſſen Anſehen unſere Phantaſie leicht

in das Mittelalter verſetzen kann. St. Wolfgang

iſt ein Markt von 95 Häuſern, bewohnt von 518 Men

ſchen. Der Markt iſt ſehr alt, wenn ſchon nicht eben

in ſeiner jetzigen Geſtalt, obgleich auch dieſe das Gepräge

der Vorzeit trägt; doch darf man annehmen, daß die

meiſten der jetzigen Häuſer nicht viel älter als 2oo Jahre

ſeyn dürften, weil die letzte Feuersbrunſt, die den Markt

zerſtörte, in die Jahre 1615– 1618 fällt. In der fern
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ſten Zeit (im achten Jahrhundert) gehörte dieſe Gegend

dem Herzoge von Baiern, U t tilo ſchenkte ſie 748 an

das Stift Mondſee. Es blieb die Gegend auch in dem

Beſitze dieſes Stiftes, bis dasſelbe 1787 aufgehoben wurde.

Ich halte hier für den beſten Platz, eine kurze Notiz

über die Geſchichte des heiligen Wolfgang mitzutheilen.

Jedermann, der dieſen Ort, dieſe ſo intereſſante Kirche,

die ganze Gegend beſucht, wo faſt jede Stelle eine hiſto

riſche Erinnerung an dieſen Heiligen zeigt, wünſchte

wohl etwas über ſein Leben und Wirken zu erfahren,

und in keinem der bisher erſchienenen Werke iſt auch

nur eine Sylbe darüber enthalten. Überdieß ſind die

Daten über dieſen Heiligen ſchwer zu finden, und nicht

jedermann ſtehen die alten Folianten : Ribadeneira,

Menzelio :c. zu Gebote, oder man kennt ſie auch gar

nicht. –

Der heilige Wolfgang lebte im zehnten Jahr

hundert. Er war ein Graf von Pfullingen, gebo

ren auf dem Schloſſe Weltenburg. Seine Mutter träumte,

als ſie mit ihm ſchwanger ging, ſie werde einen hell

leuchtenden Stern gebären. – Wolfgang zeigte ſchon

in den früheſten Jahren einen innigen Drang zu den

Wiſſenſchaften. Schon im ſiebenten Jahre ging er zur

Schule nach Reichenau, damals die berühmteſte Aka

demie für den Adel Schwabens. Später ging Wolf

gang nach Würzburg, wo des Biſchofs Bruder Hein

rich innige Freundſchaft mit ihm ſchloß. Als in Würz

burg, ſeiner vorragenden Kenntniſſe wegen, ihn der Neid

verfolgte, ging er nach Trier, wo ſein Freund Hein

rich indeſſen Erzbiſchof geworden war. Dort ward er
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Schullehrer, dann Dekan. Als der Erzbiſchof ſtarb,

legte auch Wolfgang ſein Amt nieder und ging nach

Hauſe zu ſeinen Altern. Bald darauf trat er in den

Benediktiner-Orden in Einſiedeln. Der heilige Ulrich,

damals dort Abt, kleidete ihn ein, und er ward ſchnell

zum Dekan und Prior erhoben. Von hier aus trat

Wolfgang ſeine erſte Miſſionsreiſe als Apoſtel der

Ungarn an (96o). In Paßau geſellte ſich ihm der Bis

ſchof Pelegrin bei, beide ſchifften auf der Donau

nach Ungarn. Sie tauften etwa 5ooo Heiden und kehr

ten wieder zurück. Im Jahre 972 wurde Wolfgang

zum Biſchof von Regensburg erwählt, Erzbiſchof Frie

drich von Salzburg weihte ihn ein. Wolfgang

wirkte hier durch Lehre, Wandel und Beiſpiel ſo erhe

bend, daß Volk und Kapitel ihm die hingebendſte Ver

ehrung zeigten. Der fromme Mann hielt dieſe faſt ab

göttiſche Huldigung für ſträflich, verließ, um ſich ihr zu

entziehen, ſeinen Biſchofsſitz, und begab ſich in die da

mals noch unwirthbaren Wildniſſe am Aberſee, wo er

ſich am Falkenſteine eine Einſiedelei erbaute. – Hier

hauſete er als Anachoret fünf volle Jahre; mit eigener

Hand lichtete er mit ſeinem Beile den Platz ſeinee Klauſe,

und ſchleuderte einſt das Beil von ſich, mit dem Vor

ſaße, dort wo es hinfallen würde, eine Kapelle zu errich

ten. So entſtand die Kapelle auf dem Falkenſtein. All

gemeine Trauer herrſchte indeſſen in Regensburg. Nach

allen Richtungen ſuchte man den Verlornen, welcher zwar

von ſeinem Vorſatze Nachricht hinterlaſſen, aber den Ort

weislich nicht angegeben hatte, nach dem er ſich zurück

ziehen wollte. Endlich entdeckte ihn ein Jäger und be
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richtete es nach Regensburg. Eine Geſandtſchaft holte

ihn ab; nach langem Weigern erſt wich er ihren Bitten.

Ganz Regensburg war freudetrunken, den Heiligen wie

der zu beſitzen. Das Fernere aus dem Leben des heili

gen Wolfgang übergehe ich, da es den Ort St. Wolf

gang nicht mehr berührt. Nur noch berichte ich, daß

Wolfgang 994 ſtarb, und ſchon 1o32 von Papſt

Leo IX. kanoniſirt wurde. Sein Leichnam ruht in St.

Emmeran in Regensburg. Die Kirche zu St. Wolfgang

ward zu Ehren des Heiligen, 1 o84 erbaut, und der

Aberſee erhielt den Namen Wolfgangſee. Später war

hier eine Benediktiner-Probſtei. Die alte Kirche ward

mehrere Male vom Feuer beſchädigt, und endlich 1429

ganz eingeäſchert. Simon Reichlin, Abt von Mond

ſee erbaute ſie wieder, und ſie ſtand bereits 146o vollendet,

Im Jahre 148o entſtand in St. Wolfgang ein großer

Brand, welcher den Markt faſt zerſtörte, und wobei

abermals das Dach der Kirche abbrannte. Abt Ben e

dikt Eck ließ es wieder herſtellen (1481), und ſeine

Nachfolger, Abt Wolfgang Haberl und Johann

Hagen, ließen es mit Kupfer decken (1519–1523).

Die Kirche iſt ein großes, impoſantes Gebäude, an

ziehend in ihren architektoniſchen Verhältniſſen von außen

und innen. Schon im Vorhofe zieht der unter einem

Schutzdache befindliche Brunnen den Blick des Kunſt

freundes an. Er iſt von Metall gegoſſen, und ein aus

gezeichnetes Kunſtwerk des Mittelalters. Auf einem Mar

morpflaſter ſteht das zehneckige Piedeſtal. Aus dem

Becken erhebt ſich eine achteckige, oben in ein Sechseck

auslaufende Säule, auf welcher die Bildſäule des heili
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gen Wolfgang, in den Händen das Modell der

Kirche und ſein Attribut, das Beil (Hackl). Aus vier

Röhren von dieſer Säule ergießt ſich das friſche Quell

waſſer in das Becken des Brunnens. An den zehn Fel

dern des Piedeſtals ſind ſehr ſchön gearbeitete Basre

liefs angebracht. Am Becken zeigen ſich in altdeutſchen

Schriftzügen folgende Reime:

Ich bin in den Eren St. Wolfgang gemacht,

Abt Wolfgang Habrl zu Mondſee hat mich betracht,

Zu Nutz und zu Frumb

Den armen Pilligrumb

Die nit habn Gelt umb Wein

Dye ſolln bei dieſen Waſſer frellich ſein.

Anno dm. 1515 Jahr iſt das werk vollpracht

Gott ſey globt! –

Neben dieſer Schrift zeigt ſich in vier Feldern: das

Mondſeer Wapen, die in Buchſtaben ausgedrückte Jahr

zahl, und zwei Bandſtreifen mit der ausgeſchnittenen In

ſchrift:

Gott hab uns all in ſeiner Acht,

maiſter Lienhardt zu Paſſaw hat mich gmacht.

Durch Meiſter Lienhart Raunacher ſtatt

prunnmaiſter in Paſſaw. –

Neben den vier Ausflußröhren zeigt ſich ebenfalls

das Wapen von Mondſee und die Jahreszahl. Vier Fi

guren in Niſchen wechſeln mit gewundenen Bändern ab.

Das Ganze iſt, wie geſagt, ein äußerſt intereſſantes

Kunſtwerk, zeigt ſich zwar ſehr beſchmutzt und verwahr

loſet, aber durchaus unbeſchädigt.

-
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Das Innere der Kirche birgt einen der bedeut

ſamſten Kunſtſchätze Deutſchlands. Dieß iſt der große

altdeutſche Flügelaltar, deſſen gleichen ich mindeſtens

auf allen meinen Reiſen nicht gefunden habe. Auch

von dieſem herrlichen Meiſterwerke iſt in keinem der

Bücher über das Salzkammergut und die Ausflüge in

ſeiner Nachbarſchaft gehörig berichtet; Stein er's Be

ſchreibung iſt gänzlich unklar und flüchtig, und alle übri

gen reden gar nichts davon. Ja, was noch unbegreif

licher iſt, noch gar keine Abbildung dieſes un

übertrefflichen Meiſterwerkes iſt geliefert, obwohl unſere

Künſtler alljährlich ſchaarenweiſe in die Alpen pilgern,

Hallſtadt, Iſchl und Salzburg beſuchen ! – Dieſes

großartige Kunſtwerk verdient ohne Zweifel einen eige

nen kritiſchen Aufſatz, mit der Beleuchtung im kleinſten

Detail; dazu iſt hier in dieſen Blättern natürlich nicht

Raum, aber eine genaue Beſchreibung zur Erklärung

für den Beſchauer darf hier nicht fehlen.

Der Kaſten dieſes Bilderaltares iſt 18 Fuß hoch,

bei geſchloſſenen Flügeln 12 Fuß breit. Er ſteht auf

einem 4 Fuß hohen Schrein, der auf dem ſteinernen Al

tartiſche ruht. Den Aufſatz des Kaſtens bilden fünf go

thiſche Spitzthürme mit herrlichen Verzierungen. Dieſe

Spitzthürme ſind 15 Fuß hoch, alſo das Ganze:

- Fuß

Die Spitzthürme des Aufſatzes . . . . . 5

Der Mittelkaſten . . . . . . . . . . 18

Der Schrein . . . . . . . . . . . 4

- 37.
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Das große Schnitzbild im Mittelkaſten theilt ſich in

drei Niſchen, von denen die mittelſte aber doppelt ſo breit

iſt, als die beiden zur Seite, und die Hauptgruppe,

nämlich Gott Vater die Jungfrau Maria ſegnend, und

zu dem großen Geheimniß der Menſchwerdung des Soh

nes einweihend, zeigt. – Über Marien ſchwebt der

heilige Geiſt. Das Ganze umſchweben Engel; das Schnitz

werk iſt unbedingt meiſterhaft. Die Würde und der

Ausdruck in der Geſtalt des göttlkchen Vaters, ſo wie

die Unſchuld und Anmuth in dem Antlitze und der Hal

fung der Jungfrau iſt von unausſprechlicher Wirkung.

Dieſe Hauptgruppe überwölbt ein reich gearbeiteter Spitz

bogen, mit den feinſten Goldverzierungen. In den Ni

ſchen rechts und links der Hauptgruppe zeigt ſich in jeder

die Bildſäule eines Heiligen. Links (dem Beſchauer)

jene des heiligen Wolfgang, in einer Hand den Bi

ſchofſtab, in der andern das Modell der Kirche haltend.

Rechts des heiligen Benedikt, mit einem Becher in

der Hand.

Im Innern des Schreines, worauf das Mittelbild

ſteht, zeigt ſich, auch in trefflicher Holzſchnitzarbeit, die

Anbetung der heiligen drei Könige, in einer

prächtigen Einrahmung.

In dem Aufſatze zeigen ſich unter den hohen, ſchlan

ken, in reicher Vergoldung prangenden Spitzthürmen,

herrlich geſchnitzte Bildſäulen, unter blauen, mit golde

nen Sternen beſäeten Wölbungen. Unter dem Mittel

thurme der gekreuzigte Heiland, zu ſeinen Seiten M a

ria und Johannes, dann der Erzengel Michael,

Schwert und Wage haltend (in der ſchwerern Schale eine
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nackte Geſtalt, in der leichtern Satan), und der heilige

Johann der Evangeliſt. – Ganz oben Gott Vater

von Engeln umſchwebt. – Das Ganze dieſer drei Ab

theilungen mit ihrer Meiſterſchaft der Schnitzwerke, den

lebhaft prangenden Farben, der glänzenden Vergoldung

u. ſ. w. bringt den mächtigſten Eindruck, ſelbſt auf jeden

Laien in der Kunſt hervor. Künſtler werden ſich kaum

davon trennen können.

An den ſchmäleren Seitenwänden des Altares ſieht

man unter reichen Spitzbogen, mit ihren Ornamenten,

die zwei großen Bildſäulen des heiligen Florian und

des heiligen Georg, in ſilbernen Rüſtungen.

Wir gehen nun zur Erklärung der Flügelgemälde

über. Der Mitteltheil des Altares kann durch doppelte

Flügelthüren geſchloſſen werden, welche alle auf beiden

Seiten bemalt ſind. Auf jeder Seite zeigen ſich in ein

fachen Goldrahmen zwei Gemälde, großentheils (die in

nern Wände alle) auf Goldgrund; die Figuren haben

eine Größe von 4 Fuß. – An dem innern recht en

Flügel auf der innern Seite:

1. Das Jeſuskind in der Krippe, von Ma

ria verehrt.

2. Die Beſchneidung Chriſti.

Auf der Außenſeite:

3. Chriſtus mit den K in der n.

4. Die Juden wollen Jeſum ſteinigen.

Auf dem innern linken Flügel, auf der in

n er n Seite:

5. Der Tod M a r i ä.

6. Simeon und Maria im Tempel,

8 +
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Auf der Außenſeite:

7. Chriſtus, die Verkäufer aus dem Tem

pel treiben d.

8. Chriſtus, vom Satan in der Wüſte ver

ſucht.

Auf dem äußern rechten Flügel, auf deſſen innern

Seite:

9. Chriſti Taufe durch Johannes.

1o. Chriſtus, das Volk in der Wüſte ſpe i

ſend.

Auf der Außenſeite:

11. Zwei Momente aus dem Leben des heiligen Wolf

12. ga ng.

Auf dem äußern linken Flügel, auf deſſen Innen

ſeit e:

13. Chriſtus und die Ehebrecherin.

14. Die Erweckung Lazari.

Auf der Außenſeite:
-

15. Abermals zwei Momente aus dem Leben des heili

16.) gen Wolfgang.

Der untere Schrein (die Anbetung der Könige) hat

ebenfalls Flügel zum ſchließen, aber nur einfache.

Die Innenſeite zeigt:

Dt e Flucht nach Egypten.

Die Heimſuchung.

Die Außenſeite, die Bruſtbilder der vier Kirchen

lehrer: Auguſtin, Hieronymus, Chryſoſto

mus und Ambroſius.

Die Rückſeite des Altars zeigt ebenfalls Gemälde.

Im mittlern breiten Felde den heiligen Chriſtoph, das



173

Jeſukindlein tragend, den Baumſtamm in der Hand. –

Die ſchmälern Seiten, jede in vier Felder getheilt, zei

gen rechts:

die Heiligen: Euſtachius und Egidius, die hei

lige Klara und die heilige Eliſabeth.

L:nks:

die Heiligen: Franziskus und Antonius, Bla

ſius und Benedikt.

Dieſer prächtige Altar, der für den Kunſtfreund

ſchon an und für ſich allein den Ausflug nach St. Wolf

gang verdient, iſt nun beinahe 4oo Jahre alt, und

prangt noch ganz in ſeiner vollen Schönheit. Eine In

ſchrift in altdeutſchen Buchſtaben kündet uns den Stif

ter und Erbauer des Meiſterwerkes in folgenden Wor

feN :

v Benedictus Abbas in Monsee hoc opus fieri

fecit accompleuit per magistrum Michaelem Pacher

de Praumeck. anno. dni. M°CCCC9LXXXj. «

Alſo Meiſter Michael Pacher von Praumeck

verfertigte auf Befehl des Abtes Benedikt von Mond

ſee 1 481 dieſen Altar.

Wahrſcheinlich iſt dieß indeſſen nur der Name des

Erbauers und Holzſchneidekünſtlers des Altars. Leider

iſt nicht urkundlich aufzufinden, wer die herrlichen Ge

mälde verfertigte, welche ohne Zweifel zu den ausge

zeichnetſten der altdeutſchen Schule gehören. Die Sage

will behaupten, ſie ſeyen ein Werk Wohlgemuths,

des wackern Lehrers Albrecht Dürer's.

Die Kirche ſelbſt, in welcher dieſer Altar aufgeſtellt

iſt, wird das Intereſſe in vieler Beziehung anregen. Die

f... -

2. --- ***
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alten Formen des Bauſtyles ſind bemerkenswerth. Der

Altar des heiligen Wolfgang gehört zu den prächtig

ſten, welche man ſehen kann. Hier wird mit beſonderem

Pomp am 31. Oktober das Feſt des heiligen Wolf

gang, sub Ritu Duplici, d. i. mit einem Doppel

Amte, gefeiert, einer bei deutſchen Heiligen äußerſt ſel

tenen Auszeichnung, vor etwa 15o Jahren demſelben

von dem apoſtoliſchen Stuhle verliehen.

An die große Kirche ſtößt eine kleine Kapelle mit

einem Grabmale des heil. Wolfgang. Merkwürdig iſt

in dieſer Kapelle der vorſpringende lebendige Fels mit

den Fußtapfen des Heiligen. Von dieſem Fels geht die

Sage, der Heilige ſey einmal an dieſer Stätte ſitzend

eingeſchlafen, während dem die heilige Meſſe geleſen

ward. Erwachend, und über ſich ſelbſt zürnend, durch

eine körperliche Ermüdung ſich während der heiligen

Handlung zum Schlafe verleiten zu laſſen, ergriff Wölf

gang ſein Beil, um ſich die Beine abzuhauen. Da

entglitt anter ihm der Fels und der Hieb ging in die

Luft.– Noch zeigt man hier das eigene Beil St. Wolf

g an g's. Ein altes Evangeliumbuch, ein alter Kelch

und ein Paſtorale ſind ebenfalls ſehenswerth. Der Pfarr

hof iſt ein ſtattliches Gebäude. Schon 1616 beſtand hier

eine ſogenannte Prälatur, d. i. eine Wohnung für den

Abt von Mondſee (erbaut vom Abt J. C. Was ner).

Hier wohnte Kaiſer Leopold I. einige Wochen lang,

während der Belagerung Wiens 1683. Der Pfarrhof,

in ſeiner jetzigen Geſtalt, ward 1757–1764 vom Pfar

rer Neureitter erbaut. – Der ganze Markt trägt,
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wie geſagt, ein ganz eigenes alterthümliches Anſehen.–

Vom Gipfel des Kalvarienberges iſt eine beſonders herr

liche Ausſicht über den See.– Dieſer See ſelbſt gehört

zu den ſchönſten in der an Seen ſo reichen Umgebung

Iſchls. In der Morgenbeleuchtung iſt er beſonders herr

lich. Zur Falkenſteinwand iſt eine recht ange

nehme Spazierfahrt auf dem See. Die hier gebräuch

lichen Schiffe ſind E in bäumler (Anbamler), Zillen

und Plätten. Der Einbäumler iſt bloß ein ausgehöhlter

Baumſtamm, in welchen Stühle für die Spazierenfahren

den geſetzt werden. Die übrigen ſind geräumiger. Man

darf nur an das Ufer des Sees gehen, und nach einem

Schiffe verlangen, ſo finden ſich gleich Leute ein, welche

als Ruderer dienen. Doch hüte man ſich, den See zu

befahren, wenn es ſtürmiſch iſt. So freundlich ſein

Spiegel in ruhigem Wetter iſt, ſo furchtbar raſen die

Wogen, wenn die Weſtſtürme, denen dieſer See ausge

ſetzt iſt, toben; da verſchlang er ſchon oft Menſchen

opfer. Auf der kurzen Strecke von Strobel nach St.

Wolfgang verunglückten im Jahre 1796 vierzehn Perſo

nen im Sturme. Bei heiterm Wetter hingegen gehört

die Fahrt auf dem Wolfgangſee ohne Zweifel zu den rei

zendſten; für einen Gulden W. W. fährt man die Frem

den gern bis zum Echo an der Falkenſteinwand und wie

der zurück. – Man ſchifft, wie bereits erwähnt, etwa

eine Stunde bis an die Falkenſteinwand, welche ſich in

röthlichen Abſtürzen gegen den See darſtellt, an ſeinem

nördlichen Ufer gelegen. Hier ſchifft man ein wenig

gegen die Mitte des Sees, und ruft dann das Echo

wach, welches zu den ſchönſten, ſtärkſten nachſprechen
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den gehört, die ich kenne. Ganz verſchieden davon ſind

die harmoniſch nachhallen den, deren überraſchend

ſtes am Lau dachſee ertönt, worüber der Ausflug an

dieſen See das Nähere berichten wird.– Wirklich über

raſchend iſt die Wickung des Echo's hier am Falkenſtein,

wenn man bei eingezogenen Rudern auf dem freund

lichen Waſſerſpiegel ſchwebt, und die Oreade ganze Sätze

verſtändlich nachruft. Man kann nun entweder ganz

hinan ſchiffen nach St. Gilgen (St. Egydi) oder nach

dem Brunnwinkel, und dann hinüber gehen an den

M on dſee, über welchen weiter unten das Nähere folgt.

Der Fußweg nach St. Gilgen, über den Fal

kenſtein (von St. Wolfgang aus) iſt ebenfalls ſehr

reizend. Auch gelangt man von St. Wolfgang über

den Falkenſtein, Winkel, am Krottenſee und

Egelſee vorüber nach Schär fling am Mond

ſee, ein Weg von drei Stunden, reich an hoher

Natur - Schönheit. NB. Von St. Wolfgang bis

Winkel nur Fußweg, 2/2 Stunde. Von Winkel bis

Schärfling kann man fahren. Man müßte etwa

einen Wagen von Iſchl aus über St. Gilgen hin

beſtellen. Den ganzen Weg von Iſchl bis an den

Mondſee zu Fuß machen, und über St. Gilgen

und Strobel zu Wagen zurückkehren. – In dieſem

Falle geſtalten ſich die Entfernungen folgender Maßen:

Fußreiſe.

Von Iſchl nach Pfandl . . . . . . . 1 Stunde.

Von Pfandl zur Wegſcheid von St. Gilgen -

und St. Wolfgang . . . . . . . 1/2 »
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Fußreiſe.

Von dieſer Wegſcheide nach St. Wolfgang / Sº

Von St. Wolfgang auf den Falkenſtein . 1 »

Von Falkenſtein nach Winkel . . . . . 1 Y)

Von Winkel nach Schärfling . . . . . 1 3.

Von Schärfling über den See nach Mond

ſee zu Schiffe . . . . . . . . . 2 y

Wieder zurück nach Schärfling . . . . 2 »

Zu Wagen.

Von Schärfling nach St. Gilgen . . . 1 Stunde.

Von St. Gilgen nach Strobel . . . . 2 Y)

Von Strobel nach Iſchl • • • • • 2 9)

Alſo im Ganzen: 16 Stunden ohne Aufenthalt. –

Die bequemſte Eintheilung dieſes Ausfluges wäre Nach

mittags Abreiſe von Iſchl, und noch dieſen Abend nach

St. Wolfgang, dort Nachtlager in dem ſehr guten

Wirthshauſe. Am nächſten Morgen früh die drei Stun

den nach Schärfling, und Fahrt über den See nach Mond

ſee, wo man leicht bis zwölf Uhr eintrifft. Im Mond

ſee iſt gute Unterkunft bei Kaltenbrunn er, oder

beim Lebzelter Vinzenz, deſſen Zimmer die Ausſicht

auf den See haben. Bis vier Uhr bleibt man dann in

Mondſee. Bei größerem Gefallen auch noch über Nacht.

Der Rückweg berechnet ſich nach den obigen Angaben von

ſelbſt. -

Schon der Weg von St. Wolfgang auf den

Falkenſtein bietet einen reichen Wechſel maleriſcher

Anſichten. Die Kapelle und Einſiedelei auf
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dem Falkenſtein wird, der hiſtoriſchen Erinnerun

gen wegen, nicht minder anziehend ſeyn. – Bis in un

ſere Tage herab hauſete hier noch ein Einſiedler; Schul

t es auf ſeinen Wanderungen fand ihn noch. Seit 18o2

aber ſteht die Einſiedelei leer, und nur an gewiſſen Ta

gen wird in der Kapelle Gottesdienſt gehalten. Der

Weg von hier zum See hinab nach Winkel iſt ſehr

anziehend. Von da durch ſchöne Laubholzpartien, duf

tende Wieſen u. ſ. w., vorüber an dem kleinen, aber

ſehr ſchönen Krottenſee (359 Klafter lang, 338 Klaf

ter breit, über 1oo Klafter tief), umſchattet von herr

lichen Gruppen von Hängebirken. Hier führt auch links

ein Weg zu den Ruinen von Hüttenſtein. Am Krotten

ſee vorbei geht es dann über einen kühlen Laubwaldhügel,

von deſſen Gipfel uns der prächtige Überblick des Mond

ſees (Lunae Lacus) (56oo Klafter lang, 1 o7o Klafter

breit) erfreut. Hier überſieht man den ſchönen Waſſer

ſpiegel ganz, das öſtliche Horn bis U ntrach, das nörd

liche bis Mondſee. Er gehört zu den tiefſten Seen

dieſer Gegend, und hat Stellen von 2oo Klafter Tiefe.

– Kaum von Schärfling hinausgerudert in den See,

entfaltet ſich dem Auge nach allen Richtungen ein präch

tiges Panorama landſchaftlicher Schönheit. Im Oſten

der Hölbling er wald, die Bucht von Winkel,

der Kopp e n ſt ein und die Steinwände am

Weiſſenbach e. Im Süden der ſchöne Schaf

berg, die ſchroffe Kirnberg wand, die Schärf

linger Bucht, und dann im Weſten der Gries

berg, der kahle Drachenſtein, mit dem Loch im

Felſen, von dem der Alpler gläubig die Sage erzählt,
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von der entführten Weibesperſon, welche der Teufel in

Geſtalt eines Drachen hier durchſchleppte, der dreigipf

ligen Schober, und unter ihm das ſchöne St. Lo

renzen, der Kolomansberg u. ſ. w. In der

Mitte des Sees iſt ſogar eine Stelle, wo man det

Traunſtein herüberblinken ſieht. Endlich landet mant

an einem freundlichen Geſtade, und eine ſchöne Linden

allee führt uns in den Markt Mondſee. Die Herr

ſchaft gehört dem Feldmarſchall Fürſten von Wrede.

Der Markt hat 188 Häuſer, 117o Einwohner. Das

jetzige Schloß iſt die ehemalige uralte, von Utilo von

Baiern 739 (nach einer Hausurkunde 748) geſtiftete Be

nediktinerabtei Mondſee (Mansee, Lunaelacus). Sie

ward 1787 aufgehoben. Hier entdeckte Bernhard

Petz, der berühmte gelehrte Chorherr aus Melk, die

bekannte Mondſee'ſche Gloſſe. Im Bäcker laden ein

ſchöner Römerſtein. Die Kirche iſt ſehenswerth.

Gothiſcher ſchöner Bau. Das Skelett des heiligen

Konrad. Das St. Ulrichskirchlein mit dem

Gnadenbilde Mariahilf. Das Gemälde der Ma

donna am Pfeiler iſt ein nicht unbedeutendes Kunſtwerk.

– Das Kirchlein iſt 1448 erbaut. Unter der alten Linde

auf dem Mariahilfetberge neben dieſem Kirchlein eine

herrliche Ausſicht. Der Kirchenplatz im Markt

(ehemaliger Friedhof, jetzt geebnet, mit Kaſtanienbäu

men und einem Baſſin geziert). Spaziergang durch die

Pappelallee zum Bräuer Gugg.

NB. Hier dürfte auch der beſte Ort ſeyn, zu bemerken, daß von

St. Gilgen aus einige äußerſt intereſſante Abſtecher zu

machen ſind, nämlich:
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In die Höllkar alpe, 1 / Stunden. Herrliche

Ausſicht über den Zellerſee, Mondſee und Wolf

gangſee.

Auf das Zwölferhorn, über die Sauſtallalpe,

2 Stunden. Da das Zwölferhorn ziemlich iſolirt ſteht,

ſo iſt die Ausſicht wirklich großartig. Man überblickt

den Fuſchelſee, den Zeller ſee, den Mondſee,

den St. Wolfgangſee, einen Theil des Atter

ſees und die ganze Alpenkette vom Schafberg bis hin

über in die Hochgebirge Steyermarks bei Auſſee.

Nach Zell am Zellerſee. Ein ſchöner Abſtecher von

Mondſee aus, 1% Stunde zu Fuß und / Stunde zu

fahren.

NB. Im Jahre 1833 ward auch eine neue Straße über St. Gil

gen und Schärfling nach Mondſee angelegt, wodurch man

die Seefahrt vermeiden kann. Man fährt von Iſchl nach

St Gilgen in 3 Stunden, von St. Gilgen nach Schärf

ling in 1 Stunde, nach Mondſee in Stunde, alſo im

Ganzen in 5 Stunden.

Ich führe nun die Leſer auf den Gipfel des Schaf

berges. Eine der intereſſanteſten Wanderungen, welche

die Fremden in Iſchl unternehmen können.– Will man

die Erſteigung dieſes Berges mit dem Ausfluge nach

Mondſee auf dem Hin- oder Rückwege verbinden, ſo

führt von Schärfling aus ein nicht beſchwerlicher,

ſehr pittoresker Weg über die Holzmeiſteralpe (Weſen

aueralpe) und die Glashüttenalpe auf den Gipfel des

Schafberges.

Der Schafberg, dieſe ſo intereſſante Alpenſpitze,

in vieler Beziehung dem hochberühmten Rigi kulm in

der Schweiz vergleichbar, mit deſſen Höhe er auch ziem
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lich übereinſtimmt (der Rigi 5676 Fuß, der Schafberg

5628 Fuß hoch), bildet einen mächtigen Gebirgsknoten

zwiſchen dem Attenſee und Wolfgangſee. Sein nörd

licher Gipfel bildet einen jähen Abſturz, daher ihm die

Alpler den Namen Teufels abbiß gaben. Von Süd

gegen Norden ſteigt der Gipfel ſchief auf. Man ſieht

dieſen Berg, deſſen Profil und Umriß nicht zu verken

nen iſt, unglaublich weit. Auf den erſten Blick erkennt

man ihn vom Gipfel unſers Schneeberg es aus, un

ter dem zahlloſen Gewirre der Alpengipfel. Man ſieht

ihn von der Regensburger-Brücke, und folglich überſieht

man von ihm auch einen großen Theil Baierns, Ober

und Nieder- Öſterreichs. – Im Wirthshauſe in St.

Wolfgang erhält man gute Führer, Griesbeile u. ſ. w.,

kurz alles, was zur Erkurſion nöthig iſt. Gleich außer

halb des Marktes geht es bergan, aber ſehr ſanft, über

Wieſen, durch ſchattige Waldſtrecken, kleine Thäler

u. ſ. w. Dichter werden dann die Waldpartien, dunkler

die Schatten und ſteiler geht es bergan. Auf der ſchö

nen großen Hochwieſe wird gewöhnlich Raſt gehalten.

Den Anblick des Marktes St. Wolfgang hat bereits ein

waldiges Vorgebirge dem Auge entzogen, nur die Kirch

thurmſpitze blitzt noch über die rieſigen Tannenwipfel

herauf. Herrlich dagegen liegt der See ausgebreitet vor

uns. – So geht es dann weiter zu den untern Schaf

berghütten (zwei Stunden von St. Wolfgang her

auf). Der Weg von hier zu den obern Hütten (eine

Stunde) iſt mühſam und beſchwerlich, aber nicht im

mindeſten gefährlich. Hier ſtehen neun Alpenhütten auf

der Hochebene, welche man auf der Fahrt nach dem See,

nach der Falkenſteinwand, ſehr deutlich ſieht.
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In dieſen Hütten pflegt man zu übernachten, um

den Sonnenaufgang auf dem Gipfel zu erwarten. Von

den Alpenhütten bis zur Pyramide auf dem Gipfel iſt

noch eine kleine Stunde. Der Standpunkt hier iſt wirk

lich von bezaubernder Schönheit. Es gibt vielleicht impo

ſantere Alpenanſichten, als von dieſem Gipfel, reichere

im Wechſel der Gegenſtände kenne ich beinahe keine, und

ich habe die Alpengipfel Europens ſo ziemlich kennen ge

lernt. Herrlich iſt die Ausſicht im Nordweſt, Nord und

-Nordoſt. Weit hinaus nach Baierns geſegneten Flureu

fliegt das Auge; bei ganz heiterm Wetter findet das be

waffnete Auge die Thürme der Frauenkirche Münchens.

Öſterreichs reiche Fluren, bis weit hinab in das Land

unter der Enns, leuchten herauf; aber wahrhaft bezau

bernd iſt die Ausſicht in die Gebirgswelt von Südweſt,

Süd und Südoſt, bis hinan «in Oſten. Die nächſten

Gebirge am Wolfgangſee, überragt von den Zinken

ſalzburg'ſchen Hochlandes, unter ihnen ausgezeichnet des

Untersberges gewaltiger Marmorkoloß, weiter hin wie

bleiche Rieſenbilder, Tirols und des Pinzgaus gewaltige

Gletſcherhäupter; ihnen ſich anreihend die Zacken

felſen des Goſauerſteines, des Thorſteines Rieſengipfel

und Steyermarks Alpenköpfe vom Grimming herüber

bis zum Höllengebirge, ein gewaltiger Alpenkranz. Aus

dieſem Gewirre von Gebirgen in naher und fernerer Um

gebung heraufſchimmernd fünfzehn größere und kleinere

Seen; drei, der Mönchſee (104 Klafter lang, 1o3

Klafter breit), der Mitterſee (56 Klafter lang, 55

Klafter breit) und der Kröllenſee (51 Klafter lang,
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49 Klafter breit) liegen an den Abhängen des Schafber

ges ſelbſt, zum Theile ſehr hoch; aber der Blick über

fliegt auch den mächtigen Atterſee, das öſterreichiſche

Meer, den Wolfgangſee, den Mondſee, den

Schwarzen ſee, den Krottenſee, den Egelſee,

den Zeller ſe e, den Fuſchelſee, den Wallerſee,

den G r um m er ſe e, den Grabenſee und das baie

riſche Meer, den Chiemſee. In allen Beziehungen

wird jeder Naturfreund gewiß den Sonnenaufgang oder

Sonnenuntergang, vom Gipfel des Schafberges geſehen,

zu den genußreichſten, unvergeßlichſten Augenblicken ſei

nes Lebens zählen. – Reiſende, welche von Iſchl aus,

bloß St. Wolfgang beſuchen, und die Erkurſion auf den

Schafberg machen wollen, dürften die Zeit folgender

Maßen am beſten eintheilen:

Des Morgens von Iſchl nach St. Wolfgang, zu

Wagen, in zwei Stunden.

Aufenthalt in St. Wolfgang, Beſehen der Kirche,

Seefahrt zum Echo u. ſ. w. Mittagsmahl. – Dann

Nachmittags etwa um drei Uhr auf den Schafberg, in

drei Stunden.

Man iſt um ſechs Uhr bei den Alpenhütten, um ſie

ben Uhr auf dem Gipfel, Sonnenuntergang. – Dann

zurück in die Alpenhütten, Aufbruch nach dem Gipfel

zum Sonnenaufgang. Man verweilt auf dem Gipfel

etwa bis 6 – 7 Uhr, und iſt um zehn Uhr längſtens

wieder in St. Wolfgang. Man reſtaurirt ſich daſelbſt

mit gutem Frühſtücke und ſchifft über den See nach

Strobel. Dorthin iſt ſchon der Wagen vorausge
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gangen. Man ſpeiſet in Strobel, und fährt auf der

ſchönen Poſtſtraße wieder nach Iſchl zurück.

NB. Die Wirthsleute in St. Wolfgang, welche auf die Be

ſuche der Erſteiger des Schafberges vorbereitet ſind, wer

den zwar ohnedieſ nicht vergeſſen, alles Nöthige mitzuge

ben. Doch halte ich hier nicht für überflüſſig, verwöhnte,

weichliche Städter und Städterinnen aufmerkſam zu ma

chen, nicht zu vergeſſen, ſich mit Wein, kalter Küche, ge

riebenem Kaffeh und Zucker zu verſehen. Das Bedürfniſ

nach ſtärkender Koſt wird oben jedem Erſteiger, dem ſolche

Beſchwerde fremd iſt, dringender als je, und führt übel

fett herbei, wenn es nicht befriedigt werden kann. Eben

ſo iſt warme Kleidung, Mäntel, Feuerzeug, Griesbeil und

vor allem gute Fußbekleidung (am beſten kalblederne Bund

ſchuhe, welche, auch für Damen, der Schuhmacher Se

r ein e r in Iſchl ſehr gut liefert) unentbehrlich.

Zur Ergänzung der einzelnen Partien dieſes Aus

fluges muß ich auch noch der Kapitel alpe erwähnen.

Man erſteigt ſie von Strobel aus leicht und bequem, da

ſie gar nicht hoch liegt, und man von der Straße, vom

Thale aus, über dem dunklen Schwarzwald die Alpen

hütten auf dem grünen Grund liegen ſieht. Dieſe kräu

terreiche Alpe bietet eine ſehr ſchöne Ausſicht über den

Wolfgangſee. Man erſteigt dieſe Alpe von Strobel aus

bequem in anderthalb Stunden. Als einzelner Ausflug

von Iſchl iſt es eine ſchöne Vormittags- oder Nachmit

tagspartie. Im Einklange mit den in dieſem Abſchnitte

berührten Wanderungen wird man ſie nach eigener Muße

und Zeitberechnung bei den genau gegebenen Diſtanzen

leicht ſelbſt einreihen können,
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III. Ausflug an den Atterſee.

Der Atterſee. Fahrt dahin. Im Weiſſenbach. Der Holzaufzug.

Der Atterſee.

Auch dieſer Ausflug bietet des Sehenswerthen viel

und mancherlei, und iſt in einem Nachmittage recht be

quem zurückzulegen. Man verläßt Iſchl auf der Straße

nach Ebenſee, und folgt dem Laufe der ſchnell dahin

ſtrömenden Traun, an deren Ufer großentheils die Straße

ſich fortzieht. Im Flußbette ſelbſt zeigen ſich mächtige,

den Alpen entſtürzte Felsblöcke, an denen der Strom ſich

ſchäumend bricht, ſo der Kohlſtein, mit einem Kreuz

geſchmückt (am Ufer iſt der Platz Potock a's Erbauung)

und der Kreuzſtein, ebenfalls mit einem Kreuze.

Hier ſcheiterte einſt eine Marktfähre, und ſämmtliche Be

mannung ertrank in dem eben damals hoch angeſchwolle

nen Strome. – Zur Rechten und Linken (in Oſten und

Weſten) erheben ſich majeſtätiſche Berggebilde. Zur Rech

ten die Kot halpe, 939 Klafter, der hohe Schrott,

915 Klafter hoch, zur Linken das Hochjoch und

G ſprang gupf, die öſtlichen Ausläufer der Ziemitz,

das erſtere 581 , der zweite 675 Klafter hoch. – Dicht

an der Straße, zur Linken, begleitet den Wanderer die

Soolenleitung von Iſchl nach Ebenſee. So erreicht

man den Weiſſenbach - Rechen, und lenkt links von der

Hauptſtraße ab, einer ſchönen Seitenſtraße dem Walde

nach folgend. Dieſes Waldthal, voll der prächtigſten

Partien, ſchlängelt ſich romantiſch zwiſchen den rie

ſigen Maſſen des Höllengebirges im Norden,

und der Ziemitz, mit dem Leonsberg zinken und
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Gſprang gupf im Süden. Den Namen Weiſſen

bach führen im Salzkammergute mehrere Thäler und

Gewäſſer, welche man bei Ausflügen (beſonders zu Fuße)

ja nicht verwechſeln muß. Wenn man übrigens die oben

erwähnten Blätter der Generalſtabskarte bei ſich führt,

ſo kann man ſich ohnedieß leicht orientiren. Zu mehre

rer Sicherheit erwähne ich hier nur noch, daß die Schlucht

zur Chor in sky-Klauſe (im Süden Iſchls, man

ſehe weiter unten dieſen Artikel) den Namen des »obern

Weiſſenbach« führt. Der Weg, den wir jetzt nach

dem Atterſee einſchlagen, trägt die Benennung des mit

tern und äußern Wetſſen bach, und ſüdlich des

Traunſees, von Oſten herüber, heißt es im »Frauen

Weiſſenbach «

Wir haben alſo nun den mit tern Weiſſenbach

betreten. Das erſte, was uns auf dieſem Wege aufſtößt,

iſt das große Zerrennhammerwerk. Dieſes Werk iſt Ara

rial-Eigenthum, und beſtandweiſe an den Ararial-Amts

ſchmied von Iſchl nach einem eigenen Kontrakt verliehen.

Er erhält nämlich alljährlich vom Ararium die von den

Hochofen in Eiſenerz gelieferten Floßen (an 2ooo Zent

ner jährlich), und muß nach dem hier erfolgten Zerrenn

prozeß, die Eiſenwerkzeuge für die Salzamts-Manipu

lationen um die kontraktmäßigen Preiſe liefern. Ferner

befindet ſich hier eine Klauſe am Höllbach. Noch weiter

zeigt ſich in einer beſonders maleriſchen Waldpartie der

Holz aufzug im äußern Weiſſenbach. Zwiſchen dem

M itt er - Weiſſenbach und Außer - Weiſſen

bach nämlich ſcheiden ſich die Gewäſſer. Jene des er

ſtern ſtrömen nach der Traun, jene des zweiten nach dem
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Atterſee. Der Bergrücken, welcher dieſe Waſſerſcheide

darſtellt, iſt eben nicht ſehr hoch, doch hoch und ſteil

genug, um dem Fuhrwerke mit ſchweren Laſten ſehr hem

mend zu ſeyn, beſonders zu ungünſtiger Jahreszeit und

bei üblem Wetter. Nun befindet ſich ein anſehnlicher

Theil der Waldungen des Diſtriktes Ebenſee, deren

Holz zum Salinenbedarf geſtellt werden muß, im Atter

gau und äußern Weiſſenbach (zwei eigene große Forſt

diſtrikte: Weiher egg und Nußdorf). Der Trans

port dieſes Holzes war nun unter den erwähnten Um

ſtänden natürlich ſehr koſtbar, und man dachte daher

bald daran, der Sache durch einen Holzaufzug abzuhel

fen. Derſelbe ward ſofort durch zwei gemeine Holz

knechte im Jahre 172o erbaut; das Werk erhielt indeſſen

ſeitdem fortwährend Verbeſſerungen. Durch dieſen Anf

zug wird nun das Holz zur Höhe des Scheidepunktes

gefördert, von dort führt es ein Kanal (zwei Fuß breit,

zwei Fuß tief), welcher ſein Waſſer aus dem wieder durch

eine Klauſe geſchwellten Gimbach empfängt, zu der Pö

litzklauſe in Mitter - Weiſſenbach, in welchem es dann

bis in die Traun und an den Ort ſeiner Beſtimmung

getriftet wird. – Wie gewöhnlich beſteht der Aufzug

aus einer doppelten Wagenbahn, ſo daß ein Wagen be

laden die Bahn hinangeht, während der zweite, ent

leerte, ſich wieder hinab ſenkt, ſeine Ladung zu empfan

gen. Dieſe doppelte Bewegung wird durch zwei entge

gengeſetzte Waſſerleitungen bewirkt, deren eine das Waſ

ſerrad vorwärts, die andere dasſelbe rückwärts bewegt,

und immer an dem einen Ende das Seil aufwindet, in

deſſen es am andern Ende ſich abwickelt. Die Höhe vom
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Auflade- bis zum Abladeplatz beträgt 26 Klafter 5 Fuß

ſenkrechter Höhe. Die Länge der Bahn mißt 42 Klaf

ter. Das Ganze iſt mit einem Schindeldach eingedeckt.

– Die Länge des Kanales vom Abladeplatz bis an die

Pölitzklauſe mißt 2444 Klafter. Gewöhnlich werden in

einer Arbeitsſtunde 24 Fuhren gemacht, ſo daß in einem

Tage 126 Klafter Holz aufgezogen, abgeleert und abge

triftet werden können.

So erreicht man im ſteten Wechſel prächtiger Wald

und Alpenſcenen endlich die Ufer des Atterſees, und die

majeſtätiſche, faſt unüberſehbare Waſſerfläche breitet ſich

vor dem ſtaunenden Auge aus. Der Kontraſt zwiſchen

den ſchattigen engen Waldſchluchten, von den Gipfeln

der Alpen überragt, und dieſem offenen unermeßlichen

Waſſerſpiegel iſt von der mächtigſten Wirkung. – Wir

ſtehen hier in Weiſſenbach, am ſüdlichen Ufer dieſes

größten aller oberöſterreichiſchen Seen. Er mißt in der

Länge 1o3oo Klafter, iſt 1745 Klafter breit, und man

bedarf günſtigen Windes, will man ihn von Weiſſen

bach bis zum Schloß Kammer (am nördlichen Ufer,

von welchem Schloſſe er auch den Ramen Kammerſee

führt) in vier Stunden beſchiffen. Der Anblick von den

Ufern von Weiſſenbach aus zeigt ſich ernſt und großartig.

Im Südweſten zeigt ſich der Schafberg und die Lo

renze nw an d. Das weſtliche und nördliche, ſo wie

ein Theil des öſtlichen Ufers, iſt mit Feldern, bewalde

ten Hügeln und freundlich gelegenen Dörfern beſäet.

Am obern Oſtufer, wo wir ſtehen, ſenkt ſich eine ſchroffe

Felswand von dem Höllengebirge herab. – Von
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den großen Seen der Schweiz und Italiens übertreffen

nur ſieben unſern Atterſee an Umfang, nämlich:

Klafter. Klafter.

Länge. Breite.

Der Lago Maggiore . . . . 27ooo . . 4892

Der Lago di Como . . . . 29545 . . 25oo

Der Lago di Lugano . . . . 182oo . . 2492

Der Genferſee. . . . . . . 355oo . . 715o

Der Zürcherſee . . . . . . 3o983 . . 248o

Der Neuenburgerſee . . . . . 2ool 1 . . 4312

Der Vierwaldſtätterſee . . . . 1926o . . 2543.

Auch der Bodenſee übertrifft an Größe den At

terſee weit, er mißt: 322o1 Klafter an Länge und 9ooo

Klafter Breite.

An Tiefe erreicht den Atterſee und Mondſee

keiner von den Schweizerſeen. Man hat Stellen im At

terſee gefunden, welche über 3oo Klafter Tiefe halten.

Schon im achten Jahrhundert war die Gegend am

Atterſee zum Theile bewohnt. Dieſe Anſiedler, welche

nach den Stürmen der Völkerwanderung hierher kamen,

betraten nur den Boden, den auch die Römer ſchon kann

ten. Wie im Salzkammergut, in Hallſtadt, in

Iſchl u. ſ. w. Steine und Münzen, welche jetzt im

Schooße der Erde gefunden werden, das Daſeyn der Le

gionen der ewigen Roma an den Geſtaden unſerer Al

penſeen bekunden, ſo auch am Atterſee, wo noch 183o

in Weyhe regg Trümmer römiſcher Gebäude mitMo

ſaikbodenreſten u. ſ. w. gefunden wurden. Die Alten

nannten dieſen See A trol a cus. Urkunden Taſſi
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lo's aus dem achten Jahrhundert betreffen ſchon Anord

nungen über Beſitzſtände am Atterſee. Über Abts

dorf am Atterſee haben wir eigene Urkunden vom

Jahre 1142. Später gehörte der Atterſee den Grafen

von Schaumburg, und kam dann an die Landes

fürſten. Herzog Albrecht verkaufte die Feſte Atter

ſee und Frankenburg 1379 an Herrmann von

Cilly. Rudolph II. verkaufte 1581 die drei Herr

ſchaften Kammer, Kogl und Frankenburg an

den Grafen Hanns von Khevenhiller. 169o wur

den dieſe Güter ein Fideikommiß jener Familie. In

deſſen hauſeten doch bereits 1796 Pächter auf Kogl und

Frankenburg. 18o8 hob der König von Baiern das Fi

deikommiß auf, und der Pächter Pauſinger kaufte

die beiden Herrſchaften. Kammer blieb der gräflichen

Familie.

Auch dieſer See iſt furchtbar, wenn Stürme ihn

erregen. Beſonders der Nordwind iſt gefährlich. Die

Hügel am nördlichen Ufer vermögen nicht die Wuth des

Nordſturmes zu brechen und zu dämmen, und ſo wälzt

er denn die empörten Wogen des Sees hinab an die

ſüdlichen Geſtade mit zerſtörender Kraft. – Eine Fahrt

nach der ganzen Länge des Sees iſt bei dem geringen

Reize der nördlichen, weſtlichen und untern öſtlichen

Ufer nicht beſonders anziehend, und wird bei der Länge

ſolcher Fahrt monoton.– Lohnender ſind kleinere Fahr

ten auf demſelben, z. B. von Weiſſenbach nach Un

t er ach, kaum 5/4 Stunden, wo die Wände des Bur

gau, der rauhen Scharte, und in der weſtlichen Ferne

des Schafberg, Drachenſtein und Schober
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ein großartiges Tableau geſtalten. In gleicher Ferne

liegt Steinbach am öſtlichen Ufer des Sees, ein ſtil

les Dorf mit einer ſehenswerthen uralten Kirche, Bap

tiſterium, Glocke u. ſ. w. – Das Wirthshaus in Weiſ

ſenbach iſt eines der vorzüglichſten im ganzen Umkreiſe

des Salzkammergutes. Die Lokalität iſt ſchön, die Be

dienung ausgezeichnet und nicht unbillig. Köſtliche Fiſche,

gute Weine (auch Burgunder) erfriſchen hier den Wan

derer. Vor dem Wirthshauſe iſt auf einer terraſſirten

Gartenanlage, gerade dem Hafen des Sees gegenüber,

ein gedeckter freiſtehender offener Pavillon erbaut, wo

man den herrlichſten Überblick der großen Waſſerfläche

des Sees genießt.– Noch weiter zurück in dem Garten

erhebt ſich ein Felsblock, den man mittelſt Treppen zu

gänglich gemacht hat. Auch von der Spitze dieſes Blo

ckes iſt die Anſicht des Sees herrlich. An wolkigen Ta

gen, wenn die Sonne nur ſtellenweiſe den See beleuch

tet, oder wenn ein Gewitter über ihn hinzieht und ihn

halb in Nacht hüllt, indeſſen die andere Hälfte im Son

nenglanze ſchimmert, zeigen ſich hier maleriſche Effekte

der überraſchendſten Art. Der Atterſee liegt 263 Klafter

über dem Meere, alſo um 17 Klafter höher als Iſchl.

Dagegen liegt der Wolfgangſee 299 Klafter hoch,

alſo noch 53 Klafter höher als Iſchl und um 36 Klaf

ter höher als der Atterſee. Der Mondſee liegt

268 Klafter hoch. Der Ausflug an den Atterſee läßt ſich

mit jenem an den Mondſee und Wolfgangſee

leicht in Verbindung ſetzen. Von Weiſſenbach nach

U nt erach fährt man über den See bei dem ungünſtig

ſten Winde in einer Stunde.
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Von U nt er a ch zu Lande nach Au iu zwei

Stunden.

In Au ſchifft man ſich ein auf dem Mondſee.

Die Art und Weiſe der Verbindung dieſer Wege

muß natürlich der Muße und Neigung des Reiſenden

überlaſſen bleiben.

Schultes in ſeinem Werke über das Salzkammer

gut gibt auch den Rath, von Weiſſenbach über die Lang

bathſeen nach Ebenſee zu wandern. Ich ſelbſt habe

dieſen Weg nie gemacht, ſondern die Langbathſeen alle

zeit von Langbath aus beſucht, in welcher Richtung

ich auch in dieſem Werke die Andeutungen geben werde,

dieſe Wanderung anzutreten. Doch wollte ich zu Vervoll

ſtändigung des Ganzen jenen Wink des Herrn Schul

t es hier nicht unberührt laſſen.

IV. Ausflug nach Hallſtadt.

Fahrt nach Hallſtadt. Markt Lauffen. Das Höhlenloch. Goi

ſern. Der Hallſtädterſee. Markt Hallſtadt. Die Kirche in

Hallſtadt. Der Waldbachſtrub. Hirſchbrunnen und Keſſel.

Rudolphsthurm. Der Salzberg. Weg zum Gletſcher an

Dachſtein.

Dieſer Ausflug, einer der größten, aber auch einer

der genußreichſten von allen, welche in die Umgegend von

Iſchl gemacht werden können (in ſofern ſich jene nach

Auſſee, im Oſten, und in das Go ſaut hal, nach

Weſten, ſo wie die Erſteigung des Dachſteines damit in

Verbindung ſetzen laſſen), gehört zu den anziehendſten

Wanderungen in Öſterreich und Steyermark. Er allein,

an und für ſich, verdient eine Reiſe in das Salzkammer
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gut. Der Technolog, der Naturforſcher oder auch nur

der Freund ſchöner, großartiger Alpennatur findet Über

raſchendes in allen Beziehungen. Herrliche Seen, Al

penthäler voll der hehrſten Bilder, ſchäumende Ströme

und Gebirgsbäche, Waſſerfälle, deren einer, der Wald

bachſtrub, zu den ſchönſten in Europa gezählt werden

darf, ein Gletſcher von 1o3oo Klafter im Umfange, ein

Gebirgsſtock, ſo intereſſant, daß er ohne Zweifel, wie der

Montblanc und Monte Roſa, einer eigenen Monographie

würdig wäre, ein Salzbergwerk vom erſten Range, kurz,

eine Fülle der abwechſelndſten Reize bezeichnet dieſen Aus

flug, deſſen Genüſſe in jedem empfänglichen Herzen un

vergängliche Eindrücke zurücklaſſen werden.

Der angenommenen Ordnung dieſes Werkes gemäß,

gebe ich zuerſt die Entfernungen der verſchiedenen Punkte,

welche man auf dieſer Reiſe berührt.

I. Als Ausflug für einen Tag. Stunden.
«“

Von Iſchl nach Steg, zu Wagen . . . . 2

Der Gaſthof Gſchwandtner's in Steg, von

deſſen früherm Eigenthümern noch immer

beim Stadelmann genannt, iſt trefflich.

Über den Hallſtädter ſee . . . . . .

In Hallſtadt iſt Däubler's Gaſthof aus

gezeichnet. Auch bei Seeau er iſt es ſehr

gut.

Von Hallſtadt zum Waldbachſtrub . .

NB. Nutr zu Fuße zu machen.

Zurück nach Hallſtadt . « s • • •

Hat man Iſchl um ſieben Uhr des Morgens

- - 9
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Stunden.

verlaſſen, ſo iſt man ohne Beſchwerde vom

Strub wieder in Hallſtadt um ein Uhr

Mittags; da alle Diſtanzen eher zu groß

als zu klein angegeben ſind.

M it tagsmahl . . . . . . . . . . 1

Von Hallſtadt, zu See, nach dem Hirſchbrunnen

und Keſſel . . . . . . . . . . . ./.

Dann gleich über den See bis zur Goſaumühle,

wohin man den Wagen, der ohnedieß in

Steg zurückblieb, beſtellt . . . . 1/.

Beſehen und Erſteigen des Goſau zwanges.

(NB. Man fährt dicht vorüber und braucht

nur eine Viertelſtunde auszuſteigen.) . . ./.

Heimfahrt über Steg nach Iſchl . . . . 2/,

Man iſt alſo um ſieben Uhr Abends wieder in

Iſchl.

NB. Nur wer Neigung hat, den Hallſtädter ſe e nach ſei

ner ganzen Länge zu befahren, ſchiffe ſich in Steg

ein. Sonſt iſt es viel beſſer und angenehmer, auch auf der

Hinreiſe bis in die Goſa um ühle zu fahren, und ſich

erſt dort nach Hallſtadt einzuſchiffen, wo man bei gu

tem Wind in 3/4 Stunden Hallſtadt erreicht.

II. Als Ausflug für zwei Tage, nebſt Erſteigung des

Gletſchers am Dachſtein.

Erſter Tag. Stunden,

Von Iſchl bis zur Goſaumühle, zu Wagen . 2/.

Uber den See nach Hallſtadt . . . . . 1
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Stunden.

Zum Hirſchbrunnen und Keſſel, und wie

der zurück nach Hallſtadt . 4

NB. Bei dieſer Wanderung trete man die Reiſe von

Iſchl erſt Nachmittags, etwa um drei Uhr, an,

und übernachte in Hallſtadt.

Am nächſten Morgen (Aufbruch um ſechs Uhr).

Von Hallſtadt zum Rudolphs thurm

auf dem Treppen weg . . . . . .

Zum Berghaus am Salzberg e . . .

Befahren des Berges und Mittags

mahl . . . . . . . . . . . .

Um zwölf Uhr Aufbruch, vorüber am P laſſen,

dem Sprad erbach, den Sennhütten

in der Klauſe zur Waldbach l e i

then . . . . . . . . . . . . .

Vorüber an der Tropfwand, zur Fichte

an der Quelle im Schneck e n .

Hier iſt ein herrlicher Ruheplatz. Ruhe .

Dann durch den Thiergarten, die Herrn

gaſſe zur u n t er n Ochſen wie salpe

Zur ob er n Ochſen wie salp e . . . . .

Entweder in der untern oder obern Ochſen

wiesalpe übernachtet man in einer der Al

p e n hütten. -

Von der obern Ochſenwiesalpe in das Tau

benka r . . . . . . . . . . . .

Von der Tauben k a ralpe hat man nur

einen kleinen Felſenkamm zu erſteigen, und

%
-

9*
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Stunden.

ſteht dann an dem großen Karlsfeld des

Gletſchers.

Aufenthalt daſelbſt . . . . . . . . . . 1

Zurück in die obere Ochſenwiesalpe . . . . .

In die untere . . . . . . . . . . . . %

Zurück den oben beſchriebenen Weg bis zum Berg

hauſe . . . . . . . . . . . . .

Unterwegs eine Stunde Raſt . . . . . .

Iſt man um fünf Uhr des Morgens aufgebro

chen aus dem Nachtlager in der Ochſenwies

alpe, ſo iſt man alſo längſtens um ein Uhr

Mittags im Berghauſe.

Dort Mittagsmahl, Raſt und dann hinab

nach Hallſtadt bis fünf Uhr Abends.

Fahrt über den See zur Goſaumühle . . . . 1

Heimfahrt nach Iſchl . . . . . . . . . 2%

So iſt man längſtens um neun Uhr wieder in

Iſchl. - - -

. Dieſer Weg iſt zwar durchaus gefahrlos, aber be

ſchwerlich und anſtrengend. Bequemer gelangt man zum

Gletſcher auf folgendem zweiten Wege, von der entge

gengeſetzten (öſtlichen) Seite, nämlich: Stunden.

b) Von Iſchl bis Hallſtadt, wie oben . . . 3/,

Aufbruch von Iſchl (bei dieſer einzuſchlagen

den Route) des Morgens, ſo daß man läng

ſtens um eilf Uhr in Hallſtadt eintrifft. Um

zwölf Uhr, nach eingenommenem Mahle, zu

4

I
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Stunden.

dem man ſich hier ſchon etwas früher be

quemen muß, fährt man über den See nach

Winkel bei Obertraun, am öſtlichen Ufer.

Dann ſteigt man gleich bergan durch den

Wallnergraben, zum Schafeck und Krip

peneck . . . . . . . . . . . . .

Dann zur Gjaid a lp e . . . . . . . .

In einer der beiden Alpenhütten der Gjaid

alpe Nachtlager.

Von der Gjaidalpe in das Taubenkar . . . 2

Über den oben erwähnten Felſenkamm an das

Karls eisfeld . . . . . . . . . ./.

Raſt am Gletſcher . º Gº e d - e.

Zurück über das Tauben kar zur Gjaid

a lp e. d 6 d 4 a d d d . .

Mittagsmahl in der Gjaidal pe, dann hinab

zum Winkel . . . . . . . . . . .

Über den See nach der Goſaumühle . . . . 1/

Zurück nach Iſchl . . . . . . . . . . 2%

Iſt man von der Gjaidalpe um ein Uhr nach

dem Mittagsmahle aufgebrochen, ſo iſt man

auch auf dieſem Wege Abends 9– 1o Uhr

längſtens wieder in Iſchl.

Führer, Träger, Schiffer und Alles nö

thige an Proviſion 2c. erhält man bereitwillig durch die

Wirthe, bei denen man abſteigt, es ſey nun bei See

au er oder Däubler.

Ich gehe auf das Detail dieſes Ausfluges über.

2.
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Man verläßt Iſchl auf der Poſtſtraße nach Steyer

mark (in ſüdlicher Richtung). Man überfährt die

Traunbrücke, und hat in weniger als einer Stunde

über Reitern dorf und Brunn leiten den alten

Markt Lauffen erreicht. – Die Traun rauſcht

uns zur Seite, und die waldigen Thäler, mit den

Schluchten des obern Weiſſenbaches und dem ferne in

wilden ſchroffen Maſſen aufſteigenden Ramſaugebirge,

bilden ſehr ſchöne landſchaftliche Bilder. Lauffen iſt

ein uralter Markt von 71 Häuſern, von 397 Menſchen

bewohnt. In früherer Zeit hieß dieſer Markt Maria

S chatten. Es iſt der älteſte Markt im Kammergut.

Sein Privilegium, datirt von Rudolph von Habs

burg, und ward 1344 beſtätigt. Der Markt bildet

eine einzige Gaſſe, am rechten Ufer der Traun, welche

hier einen Katarakt bildet, der unter dem Namen des

»wilden Lauffen «, bekannt iſt. Die Kirche iſt ein

ſehenswerthes altdeutſches Gebäude, mit einem prächti

gen, von einem Grafen Seeau geſtifteten Altar, und

einer Marienbildſäule aus Steinguß. Der »wilde

Lauffen « iſt ſehenswerth; die Traun ſtürzt hier, an

18 Fuß hoch, über Felsblöcke hinab, und bildet einen

brauſenden Fall. Doch iſt auch hier, wie bei dem Traun

fall bei Roitham, ein fahrbarer Kanal dem Fluſſe abge

zwungen worden, durch den die Schiffe ohne Gefahr den

Fall paſſiren, und im Gegentriebe, mittelſt eines Win

denwerkes (da die Gewalt des abſchießenden Waſſers,

ſelbſt im Kanale, das Ziehen der Schiffe durch Pferde

unmöglich macht), hinüber gezogen werden. Die ſchönſte

Anſicht dieſes Falles hat man von der Gallerie des Bräu
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hauſes, durch welches man auch hinab an das Ufer des

Fluſſes gelangt, und von der Brücke, welche gerade

über dem Fall über den Strom führt. – Beim Bräuer

Rott iſt ein guter Gaſthof – Wer längere Muße hat,

hier zu verweilen, erſteige auch den Kalvarienberg, von

welchem die Ausſicht ſehr reizend iſt. Hier in Lauffen

iſt eine Mauth, und derſelben gegenüber die Werkſtätte

der Küfelarbeiter. – Die Straße führt nun vorüber an

der Anze naumühle und dem Höhlenloche.

Dieſes, etwas abſeits, öſtlich (am rechten Traunufer)

an einem Kalkhügel ſich öffnende Geklüfte iſt der Ge

genſtand von tauſend Fabeleien im Kammergut gewor

den. Allgemein iſt die Sage verbreitet, in ihrem Innern

lägen große Schätze, aber, leider! vom böſen Feind be

wacht. – Dennoch trieb Aberglaube und Sucht nach

Gold früher manchen Älpler in die Tiefen der Höhle, in

welcher ſich mehrere Schluchten und Gänge befinden, aus

denen ſich dieſe Armen nicht mehr herausfanden, und

dort ihren Tod fanden. Ihre Gebeine modern in die

ſen Tiefen. Man fand ſchon ganze Gerippe und findet

deren zuweilen noch. – In einer Länge von 12o Klaf

ter hat man die Höhle erforſcht. Sie hat 47 Stabel (der

Stabel = 4 Schuh), Seigertiefe. Waſſeröfen und einen

See birgt ihr Inneres. Noch halte ich es für uöthig

die Reiſenden aufmerkſam zu machen, daß Herr Stei

ner (in ſeinem Reiſegefährten durch die öſterreichiſche

Schweiz, S. 286) die Nachricht mittheilt, daß ein, ſei

nem Herrn in dieſe Höhle gefolgter Hund, bald dar

auf, als er aus derſelben zurückkehrte, von der Wuth be



200

fallen ward, indeſſen ein zweiter, der vor der Höhle

zurückgeblieben war, geſund blieb. Herr Steiner

ſpricht von dieſer Begebenheit als einer Thatſache, und

da er ein glaubwürdiger Berichterſtatter iſt, an deſſen

Wahrheitsliebe nicht gezweifelt werden darf, ſo muß es

ſich wohl alſo verhalten; für alle Fälle iſt die Sache der

Aufmerkſamkeit werth, obſchon die Wuth des Hundes

vielleicht aus andern natürlichen Urſachen herrührte, und

etwa nur zufällig mit dem Beſuche der Höhle zuſammen

traf. Es mag ſeyn, daß irgend eine Luftbeſchaffenheit

in der Höhle, oder ein Stoff in ihren Wäſſern, aus

denen das Thier vielleicht trank, Veranlaſſung gab. Von

einer verdorbenen Luft bemerkte ich indeſſen nie etwas

in der Höhle. Auf jeden Fall wird man aber doch gut

thun, die Hunde nicht in die Höhle zu laſſen. – Der

nächſte Ort, den man nun erreicht, iſt das lebhafte,

ſchöne, reinliche Dorf Goiſern, ohne Zweifel eines

der freundlichſten Dörfer Deutſchlands. Es iſt größten

theils von Proteſtanten bewohnt, welche hier ein Paſto

rat und großes Bethaus haben (errichtet 1782).

Goiſern zählt 122 Häuſer und 725 Einwohner. Hier

iſt der Sitz des Landgerichtes Neu- Wildenſtein,

welches die Landgerichtsbarkeit über das ganze innere

Salzkammergut ausübt, und zugleich Diſtriktskommiſſa

riat über Goiſern, Goſau, Hallſtadt und Obertraun

iſt. Man zählt in dieſem Kommiſſariat an 5ooo Prote

ſtanten. Goiſern gehörte in den älteſten Zeiten ſammt

der Umgegend zu Steyermark. Kurz, unſer großer

Geſchichtsforſcher, berichtet dieß. Er ſagt: »Goiſern und

Iſchland beſaß Ottokar IV. von Steyer, der 1 122
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ſtarb. « Das Iſchlland wurde vermuthlich ſchon 1254 mit

Oſterreich vereinigt. Urkundlich finden wir eine Pfarr

kirche in Goiſern 132o. Eine alte Chronik von Goi

ſern, welche Schultes in Extenſo gibt (1. Band ſei

nes Werkes, S. 133) iſt voll Fabeln, enthält aber doch

manches, was näherer Aufmerkſamkeit würdig wäre. Es

liegt nicht im Zwecke dieſes Büchleins, darauf näher

einzugehen. In der Ortſchaft Au verläßt man die ſteye

riſche Poſtſtraße, welche ſich links (öſtlich) über St.

Agatha und die Pötſchen nach Auſſe e wendet,

und lenkt eine ſehr ſchöne, gut zu befahrende Seitenſtraße

ein, welche ſchnell an die Ufer des Hallſtädter ſees

nach Steg führt. - Hier kann man, wie oben er

wähnt in Stadlm anns trefflichem Gaſthauſe den

Wagen laſſen, und ſich auf dem Hallſtädterſee einſchiffen.

Wir aber fahren noch weiter bis zur Goſa um ühle

und beſteigen erſt dort das Schiff. Doch einen Augen

blick verweilen wir hier, die Ufer des ernſten, feierlichen

Hallſtädterſees zu begrüßen. Von der Stegklauſe bis

zur Hirſchau 426o Klafter lang, 1 13o Klafter breit, liegt

ſein dunkler Spiegel vor uns. Hohe Gebirge umgeben

ihn von allen Seiten. Zu unſerer Rechten (im Weſten)

erhebt ſich das wilde Ramſauergebirg (höchſte Spitze der

Kallenberg 978 Klafter) voll ſteiler, zerriſſener Wände;

zur Linken der kahle, langgedehnte Sarſt ein 1o54

Klafter hoch. Im tiefſten Süden die koloſſalen Maſſen

des Koppen, Krippenſtein, Zwölferkogel,

Hier lats, P laſſen alle, an, und über tauſend Klaf

ter hoch. Hallſtadt ſieht man von hier nicht, die

waldigen Vorhügel im Süden der Goſaumühle decken
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es, und man erblickt es erſt, wenn man dieſe umſchifft

hat. Die Tiefe des Sees iſt an den tiefſten Stellen 1o7

Klafter. Hier am Steg entſtrömt, lebhaft wie alle Ge

birgswäſſer, die Traun dem Hallſtädterſee. Eine Klauſe,

die ſogenannte Stegklauſe, erbaut im ſechzehnten Jahr

hundert, von dem oft erwähnten alten Forſtmeiſter

See auer, bändigt die wilde Najade, und ordnet ihren

Lauf. – Wir fahren nun längs dem weſtlichen Ufer des

Sees hinan bis zur Goſau mühle. Über den Go

ſau zwang, eine Soolenleitung über das Thal, von

einem Berge zum andern, ſehe man das Nähere in dem

» Ausflug in das Goſau thal. « In der Goſau

mühle erhält man zu jeder Stunde ein Schiff mit belie

biger Ruderzahl nach Hallſtadt. Für eine Geſellſchaft

von ſechs Perſonen ſind vier Ruderer hinlänglich. Ein

beſtimmter Preis für ſie beſteht nicht, doch wird ein Gul

den Wiener Währung für den Mann mit dem größten

Danke empfangen; für dieſen Preis warten ſie mit dem

Schiff bei kürzeren Ausflügen auch gerne 3–6 Stunden

in Hallſtadt, und führen die Reiſenden wieder zurück. –

Die Fahrt geht ſchnell, und die Schiffe ſind geräumig und

bequem. Für ganz ſchwindelloſe geübte Berggeher führt

auch ein hoher, ſchmaler Pfad über Felſen, und die

Soolenleitung an den Wänden hin, von der Goſau

mühle bis Hallſtadt. Er iſt aber gefährlich zu betreten.

Ein Pfarrer von Hallſtadt ſtürzte einſt hinab und ertrank

im See, die Stelle heißt noch heute » an Pfaffen

fall. « – Kaum hat man die waldigen Füße der Hügel

umſchifft, ſo liegt ſchon zur Rechten (im Weſten) Hall

ſtadt, in ſeiner unbeſchreiblich maleriſchen Lage vor
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uns. Nicht leicht wird jemand ohne überraſchung dieſes

Bild ſchauen. Amphitheatraliſch über einander gethürmt

liegen die Häuſer dieſes Marktes da, ſo daß man im ei

gentlichſten Sinn, aus der Schwelle des einen Haus

thores, auf die Dächer der unteren Häuſer tritt. Drei

bis vierfach auf dieſe Weiſe über einander terraſſirt zei

gen ſich die Häuſer des Marktes. Mitten in demſelben

rauſcht im Hintergrunde der Mühlbach über die Felſen

wände, und bildet eine herrliche Kaskade. Impoſant

liegt auf einer Felſenterraſſe hoch und ſchön die alte Kirche.

Am ſüdlichen Ufer, am Fuße des himmelanragenden

Hierlats, das ſchöne Pfannhaus in der Lahn; das

Ganze gibt eine durchaus eigenthümliches, mit keinem

andern landſchaftlichen Gemälde vergleichbares Bild. –

Unſer Kahn ſtößt an das Ufer, und dicht daran ſtehend

empfängt uns Däublers wirthliches Haus.

Der Markt Hallſtadt (oder die Hallſtadt,

wie man im ganzen Kammergutte zu ſprechen pflegt) hat

165 Häuſer, und 1o38 Einwohner. Im ganzen Pfarr

bezirke mit ſechs Dörfern leben 1784 Menſchen (722

Proteſtanten, 1662 Katholiken). Die frühere Geſchichte

des Marktes iſt dunkel. Wie bereits oben erwähnt, iſt

aus gefundenen Münzen und Geräthen erwieſen, daß

Römer hier hauſeten. Wann nach den Stürmen der

Völkerwanderung ſich Hallſtadt wieder erhoben, iſt nicht

auszumitteln; doch ſtand es gewiß ſchon zu Rudolph

von Habsburgs Zeit. Vermuthlich ward dieſes ältere

Hallſtadt in den Kriegen des Salzburger Erzbiſchofes

Konrad, wegen des Salzſudes, 1295 zerſtört. Eliſa

be th, Kaiſer Albrechts Gemahlin, welcher auch die
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Wiedereröffnung des uralten Salzberges zugeſchrieben

wird, ließ auch das heutige Hallſtadt erbauen, und be

ſchenkte es 131 1 mit der Marktfreiheit. – 175o brannte

der Markt gänzlich ab. Das Pfannhaus und das Amts

gebäude wurden dann in der eine Viertelſtunde vom

Markt entfernten Ortſchaft Lahn erbaut, und auch der

Markt erſtand bald wieder aus ſeinen Trümmern. –

Es beſteht hier ein Armenſpital und das Sollinger'ſche

Waiſenhaus.

Die Kirche in Hallſtadt verdient ihrer herrlichen Lage

ſowohl, als rückſichtlich ihres Baues und Altars einen

Beſuch. Sie wurde 132o eingeweiht; das Portal iſt be

merkenswerth durch ſeine alterthümliche Arbeit. Im

Innern ſteht ein Flügelaltar mit Holzſchnittarbeit, ſehr

ähnlich jenem in St. Wolfgang, aber bei weitem

nicht ſo prächtig; doch iſt er ganz wohl erhalten und

einer der ſchönſten in Öſterreich. Das Mittelſtück zeigt

die Madonna zwiſchen der heiligen Katharina und Bar

bara. Die Flügel ſind ebenfalls reich verziert, und das

Ganze mit Spitzthürmchen gekrönt. Rings um die Kirche

her, auf der hocherhabenen Felſenterraſſe, die den gan

zen See beherrſcht, breitet ſich der ſtille Friedhof der

Bewohner von Hallſtadt aus. Im Weſten bildet die

lebendige Felswand den Hintergrund. -

Am Hofthore im Markt zeigt ſich eine alterthüm

liche Inſchrift folgenden Inhalts:

» Als man zählt vor Chriſti Geburt 1459, am Freytag

vor Simonis et Judä iſt der durchlauchtig Hoch

geborne Fürſt, Herr Herr Albrecht, Erzherzog

zu Oeſtreich hie an der Hallſtadt auf dem Berg,
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und zu hintriſt neben in allen Gängen in der Salz

grub geweſen. « – -

Im Pfan n hauſe iſt eine Salzpfanne von 75

Klafter 1 Schuh 3 Zoll, und eine Wärmepfanne von 3o

Klafter 5 Schuh 8 Zoll Quadratmaß. Jährlich wer

den an 13o,ooo Zentner Salz erzeugt. Die Manipula

tion iſt jener in Iſchl völlig gleich. –

Der Waſſerfall des Mühlbach es iſt ebenfalls

der Beſichtigung werth, und fällt jedem Fremden von

ſelbſt in die Augen.

Bemerkenswerth iſt, daß vermöge der hohen Ge

birge, welche Hallſtadt umgeben, die Bewohner

des Marktes vom 17. November bis 2. Februar keine

Sonne ſehen, da ſie ſich ſelbſt im Mittag nicht über die

Gipfel der Berge erhebt. In der Lahn hält der hohe

Hierlats, an deſſen nördlichem Fuß der Ort liegt, ſogar

vom Oktober bis zum März, alſo durch volle vier Mo

nate die Strahlen der Sonne zurück. – Dem Reiſe

plan, deſſen Daten im Eingange dieſes Abſchnittes an

gegeben ſind, folgend, führe ich nun zuerſt die Leſer nach

dem Waldbachſt rub. Jeder Knabe in den Gaſſen

Hallſtadts dient gern um einige Groſchen als Führer.

Man ſchifft von Däublers Gaſthof bis in die Lahn,

und ſchlägt dort den Weg zum Waſſerfalle ein. – Das

Waldthal, »die Echern « genannt, iſt äußerſt düſter

und wild. Nur ein paar Hütten und eine Mühle geben

ihm einiges Leben. Überall liegen koloſſale abgeſtürzte

Felsmaſſen, die Berge erheben ſich rings in jähen Fels

maſſen, und der Bach rauſcht wüthend über die Blöcke

in ſeinem Bette. Beſonders maleriſch iſt eine Stelle,



206

wo im dichteſten Walddunkel ein großes Kreuz an nicht

auf einem Felsblock den Wanderer grüßt. Rechts ſtürzt

der Spraderbach einem Silberband ähnlich über die

Wand herab, und etwas weiter vorwärts links der Brad

bach. Über eine Wieſe führt nun der Fußpfad in einen

Wald, und in dieſem rechts aufwärts zum Waſſerfalle.

Schon unten am Stege ſieht man einen Theil des Waſſer

ſturzes; doch der herrlichſte Anblick iſt oben, wo der

Wald ſich öffnet, und man nun vor der Schlucht ſteht,

in welche drei Bäche wüthend herabbrauſen. Jener zur

Linken iſt der eigentliche Waldbach. Vor uns ge

rade ſtürzt der zweite Bach, der D ü r renbach herab

und bildet den herrlichſten Schleierfall, und ein drittes

Bächlein (letzteres jedoch nur bei ſtarkem Waſſer, nach

langem Regen u. ſ. w.) ſtürzt etwas weiter unten hinab.

Die mächtigen Felſenwände des Hierlats ganz im Vor

grunde links, über 1ooo Klafter hoch, des Düren

berg es mit ſeinen drei mächtigen Flößen und der

Ahor nw an d, bilden ein Ganzes von impoſantem

Eindruck. Der Sturz des Waldbach es über die

Siegwand iſt an 3oo Fuß hoch, jener des Dür

r e n bach es noch höher. Bei dem Ausgange des Wal

des ſteht eine ſchon ziemlich ſchadhafte Bank, wo man

den Anblick der Fälle genießen kann. –

Se. Exzellenz der Herr Miniſter Graf von Kollo

w rat, deſſen Gunſt Iſchl ſchon ſo viel verdankt, hat

auch den Entſchluß gefaßt, die nächſte Umgegend des

Falles zugänglich zu machen, und an den geeignetſten

Stellen zur Überſicht des herrlichen Waſſerſturzes Ruhe

pläße errichten zu laſſen. Se. Erzellenz beſuchten im
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Auguſt 1833 deßhalb mehrmal dieſe Gegend. Der ta

lentvolle Maler Herr Schödlberger begleitete Se.

Erzellenz, und vielleicht verdanken wir dieſer Veran

laſſung auch ein Bild dieſes ſchönſten öſterreichiſchen Waſ

ſerfalles.

Zurückgekehrt nach Hallſtadt begeben wir uns

nun zum Hirſchbrunnen und Keſſel, oder vielmehr wir

können uns gleich von der Lahn hinrudern laſſen, ſo

erſparen wir auch die Hinfahrt nach Hallſtadt, von wo

wir doch wieder zurückfahren müßten.

Der Hirſchbrunnen iſt ein Steingerölle am

Ufer des Sees, aus welchem periodiſch eine Waſſerergie

ßung in den See Statt findet. Der Keſſel iſt ein

Trichter, in welchem eine ganz ähnliche Erſcheinung

beobachtet wird. Die Ergießungen werden ohne Zwei

fel durch das Schmelzen des Schnees und Eiſes des

Gletſchers am Dachſtein veranlaßt.

Wir ſteigen nun hinan zum Salzberge und den

Gletſcher am Dachſtein e. Von dem Markte

Hallſtadt aus führt ein Treppenweg ſteil aufwärts,

aber mit Ruhebänken verſehen, zum Rudolphs thurm.

Zwei dieſer Ruheſitze ſind bedeckt. An dem zweiten fin

den wir eine intereſſante alte Inſchrift. Sie lautet:

» Hir hat geraßt der Hochlöblich Römiſche Kunig Mari

milian als er gangen iſt die Salzberg zu beſehen den

5. Tag Januarii Ao. 15o4. « Für bequeme, ſchwächliche

Reiſende iſt die Anſtalt getroffen, daß man auf den Salz

berg getragen werden kann. Sechs Träger ſind je für

einen Mann beſtimmt (Bergarbeiter), und die Tragſeſſel

ſind offene Lehnſtühle. Auf dieſe Weiſe, da ſechsmal
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in der Regel Raſt gemacht wird, erreicht man, mit Ein

ſchluß der Raſtzeit in zwei Stunden das Berghaus. –

Herab wird man auf von Bergleuten gehaltenen und

gezogenen Schlitten geführt. Eine Fahrt, welche indeſ

ſen dem Ungewohnten etwas furchtbar erſcheint.

Wir ſtehen nun am Rudolphs thur m. Bequem

fortſchreitend ſind wir von Hallſtadt herauf in einer

halben Stunde gelangt. Der Rudolphs thurm ward

1284 von dem Herzog, nachmaligen Kaiſer, Albrecht

erbaut, und erhielt ſeinen Namen nach dem Vater des

Erbauers, dem großen Rudolph von Habsburg. Er

war anfänglich zur Feſte gegen die feindſeligen Erzbi

ſchöfe von Salzburg beſtimmt, ward aber in dem Kampfe

von 1295 ſehr beſchädigt. – Noch gehen im Munde der

Bergleute die Sagen von der großen Schlacht, welche

am Rudolphsthurme geſchlagen worden ſey, und von

den Gebeinen, welche man in der Umgegend noch fin

det. – Jetzt iſt im Rudolphsthurme die Wohnung des

Bergmeiſters Pollhammer. Im unteren Stockwerke

befindet ſich die Kanzlei, die Küchen u. ſ. w. Oben ſind

die Wohnzimmer. Herr Pollhammer bewahrt hier

die intereſſanten Alterthümer, welche zu verſchiedenen

Zeiten auf und in dem Salzberg gefunden wurden, näm

lich Münzen, Geräthe, Dolche, Hufeiſen, Armſpan

gen u. ſ. w. Vor etwa zwanzig Jahren fand man einem

Sarg mit dem ganzen Skelett eines Kriegers in voller

Rüſtung, auf dem Schild eine Inſchrift u. ſ. w. Aber

alles ward zerſtört und verſchleppt. – Ganz oben auf

dem Thurme iſt ein Zimmer mit einer herrlichen Aus

ſicht über See und Gebirg. Der Rudolphs thurm
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iſt 18o Klafter über den Spiegel des Hallſtädterſees ge

legen (alſo 475 Klafter über dem Meere). Der Thurm

ſelbſt iſt 12 Klafter hoch. – Am Rudolphsthurme vor

über ſteigt man dann empor znm neuen Berghauſe,

welches noch 83 Klafter höher liegt als dieſer. Man ge

langt zu mehreren Häuſern. Wohnungen der Beamten

(wo beſonders im Hauſe des Oberſchaffers Ramſauer

ein Glasmodell des Salzberges bemerkenswerth iſt). –

Im Berghauſe rüſtet man ſich dann auf dieſelbe Weiſe,

wie bei Iſchl beſchrieben ward, zur Befahrung des

Salzberges. -

Der Salzberg zu Hallſtadt liegt zwiſchen hohen Kalk

gebirgen in einem Hochthal, welches früher das Regen

thal genannt ward. Gegen Oſt ſenkt ſich ſein Fuß,

an deſſen Abhängen der Markt Hallſtadt gebaut iſt,

in den Hallſtädterſee. Gegen Norden ſtößt er an die

Karwand, den Kreuzberg und das Mühleck.

Gegen Weſt an den Plaſſen, im Süden ſcheidet ihn

der Damm kogel und der Sieg ſchleipfen, von

der hohen Kalkgebirgskette, welche daſelbſt von Oſt nach

Weſt zwiſchen Oberöſterreich, Steyermark und Salzburg

hinzieht. – Das Mittelgebirg das dieſen Salzberg bil

det, iſt Alpenkalk, in welchem ein Heer von kleinen

und größern Ammoniten, Madreporiten, Korallolithen,

Nautiliten, Heliciten und Dentalien, Aſteriten, Pekti

niten, Oſtraciten u. ſ. w. vorkommen. Sowohl außen am

Berge, als in den Klüften der Kalkfelſen, die den Salzſtock

einſchließen, ſitzt bald mehr bald minder mächtig grauer

Thon auf. Der Salzſtock ſtreicht wie in Auſſee und Iſchl

von Oſt nach Weſt, ſeine Mächtigkeit iſt 675 Stabel
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(= 4 Fuß, alſo 27oo Fuß) in die Breite, und 1588

Stabel (alſo 6332 Fuß) in die Länge. Die Teufe des

ſelben, vom Steinfeld Waſſerſchurf bis zum Kernver

wäſſerungs-Schräpfbaue iſt 237 Stabel (alſo 948 Fuß),

doch iſt es wahrſcheinlich, daß der Salzſtock noch tiefer

fortſetzt. Die Höhe des Salzberges iſt an 7oo Klafter

über der Meeresfläche. Der neue Waſſer berg,

der jetzige höchſte Stollen, liegt 666 Klafter über der

Meeresfläche. – Über ihm aber ſind noch ältere, todt

geſagte Stellen. Das Oberſchafferhaus liegt 609 Klaf

ter über dem Meere. Die Damm wie ſe (an welcher

der Dammkogel liegt, der den Salzberg ſüdlich begränzt)

iſt 745 Klafter hoch. –

Eliſabeth, die Witwe des im Jahre 13o8 er

ſchlagenen Kaiſers Albrecht, welche das Salzkammer

gut als Appanage erhalten hatte, kam kurz nach dem

Tode ihres Gemahls nach Hallſtadt, und eröffnete dort

mit eigener Hand den Salzberg, der Stollen hieß Neu

berg. Man weiß nur ſo viel mehr von ihm, daß er

bloß Schöpfgebäude hatte. Bereits 1576 war er ver

ſotten und aufgelaſſen. Jetzt iſt in ihm keine Spur eines

Bergbaues mehr übrig. Der Erzherzog Mathias

Schurf. Sein Mundloch war auf der Dammwieſe,

alſo 745 Klafter hoch aufgeſchlagen (1616). Man baute

darinnen zwei Wehren und verſoolte ſie; da man aber

zu lockeres Gebirge fand, ſo gab man ihn ſchon 1719

wieder auf; das war der höchſte bebaute Punkt am Berge.

Jetzt iſt es:

1. Der neue Waſſerberg (666 Klafter hoch),

eröffnet 1733. - -
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3.

Der inkfeitige Waffer ſollen (6-saf

ter), eröffnet 1756. -

Der Steinfeld - Schurf (64o Klaſter), er

öffnet 1524. . *

. Der rechtſeitige Tag ſtollen (638 Klafter),
-

eröffnet 1756. -

. Der alte Waſſer berg (636 Klafter), eröff

net 1725.

. Johann Baptiſt-Schurf (626 Klafter), er

öffnet 17o5. - ,

. Steinberg (623 Klafter), ward ſchon 1362 be

baut. -

Waſſerſtollen über dem Tullinger

berge (6o7 Klafter), eröffnet 1724..

9.

1 O»

Tull in g er - Berg (6o3 Klafter), eröffnet *

153o. -

Wißberg (58o Klafter), die Zeit der Eröffnung

iſt nicht bekannt, doch war er ſchon 1672 bebaut.

Kaiſer Karl hat zwei Abtheilungen:

a) Obere Abtheilung (576 Klafter), eröffnet 1687.

b) Untere Abtheilung (56o Klafter, eröffnet 1675.

2.

13.

14.

15.

16.

Dieſe Abtheilung heißt Thereſiaberg.

Kaiſer Maximilian (549 Klafter), eröffnet

151 1.

Kaiſer Leopold (547 Klafter), eröffnet 157o.

Kaiſer Joſeph (524 Klafter), eröffnet 1687.

Kaiſerin Chriſtina (5o2 Klafter), eröffnet

1719.

Maria Thereſia (482 Klafter), eröffnet 1782.
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Das Befahren des Berges ſelbſt bietet manches In

tereſſante; die Reiſenden werden in der Regel in den

Katharina-Thereſiaſtollen geführt. Die Größe mancher

Wehren iſt ſtaunenswürdig. Es gibt deren mehrere,

welche an und über 2oo,ooo Eimer faſſen (die Erzherzog

Karls Wehre im Iſchler Salzberg, die den Reiſenden

gewöhnlich gezeigt wird, faßt nur 60,ooo Eimer). Über

dieß iſt hier der Salzſtock reicher als jener in Iſchl, und

der Farbenwechſel äußerſt reizend, ja magiſch zu ſchauen.

Man trifft hier ſogar lichtgrünes auch himmelblaues

Salz (letzteres aber als Seltenheit), ſo wie gelbes, rothes,

graues in allen Nüanzen. In dem Tullingerberg

(S. oben Nr. 9) iſt ſogar eine Kapelle in ſchwarzgraues,

rothgeſtreiftes Salz eingehauen. Dieſe Notunde, vom

Grubenlicht beleuchtet, mit der bedeutſamen Inſchrift:

» Was hülfe es dem Menſchen, ſo er die ganze Welt

gewönne, und nehme Schaden an ſeiner Seele! « macht

einen eigenthümlichen Eindruck. – In der Kilber

wehre, im Joſephsberg (S. oben, Nr. 14) fand

man am 2. April 1734 einen unverweſeten ganzen Men

ſchenleichnam im Salzkerne, eine Salzmumie; dieſe

Wehre ward deßwegen aufgelaſſen. – Der Hallſtädter

Salzberg liefert alljährlich an 2ooo,ooo Eimer Soole,

wovon aber nur etwas über 4oo,ooo in dem Pfannhauſe

in der Lahn verſotten, und dort etwa 13o,ooo Zentner

Salz erzeugt werden. Das Übrige wird nach Iſchl

und Ebenſee geleitet,

Am Salzberge in Hallſtadt, wie an jenem in Iſchl,

iſt ein Gedenkbuch, in welches ſich die Reiſenden ſchrei

ben. Ein zweites iſt in Däublers Gaſthofe.
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Wir treten von hier den Weg zum Gletſcher an.

Da dieſer Weg ohne gute Führer ohnedieß nicht zu ma

chen iſt, ſo gebe ich hier nur kurze Andeutungen über

die Richtung. Vom Berg hauſe vorüber am Plaſ

ſen, über die Sprad erbach wand, hoch über dem

Waſſerfall (man ſehe oben den Weg zum Waldbachſtrub).

Man hat die kennbaren Gipfel des Langthalkogels und

hohen Kreuzes auf dieſem Wege immer im Angeſichte,

dann auf die Alpenwieſe zu den drei Sennhütten in

der Klaus. Der Fußſteig führt durch einen herrli

chen Hochwald zur Waldbach leithen. Endlich zum

Urſprung des Waldbaches, einer Felſenſpalte, aus

welcher er rein und prächtig hervorrauſcht. Hier wird

ſchon die Abnahme der Vegetation merklich. Immer

mehr und mehr verkrüppeln die Bäume. So gelangt

man zur Tropfwand. Sie bildet die Schattenſeite

einer ungeheuern Felsmaſſe, und iſt einer der großen

ätheriſchen Waſſererzeugungsapparate, deren ſich die Na

tur zur Bildung der Quellen bedient. Kühle Lüfte um

wehen ſie, welche die Nebel an ihr zu Tropfen gerinnen

machen. Von hier zu der Quelle am Lärchbaume im

Schnecken, dann in den grubigen Thiergarten.

Das Echo hier iſt auffallend, ſogar die Fußtritte wieder

hallen. Man ſieht hier mehrere Klüfte und Höhlen, keine

iſt der Beſichtigung werth. Ich habe ſie alle beſucht,

und allezeit die verlorne Zeit bedauert; dann aufwärts

durch die ſteinige Herrngaſſe, in welcher ſchon die

herrlichſte Alpenflora beginnt , zur unteren Ochſen

wiesalpe, und von dieſer zur ob er n; beide Alpen

triften ſind eingeſchloſſen von kahlen, öden Felſen, ohne
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die geringſte Ausſicht. Dann aufwärts in das Tau

benkar (Kar nennt man in unſern Alpen die Felſen

keſſel, Tauben oder Dauben die Steinzeichen

oder Mandeln, welche den Jägern und Sennerinnen in

dieſen unwirthbaren Öden bei einfallendem Nebel die

Richtung zu ihren Pfaden halten helfen). Hier im Tau

benkar öffnet ſich ſchon herrliche Ausſicht: impoſant ſteigt

in der Ferne der hohe Grimming empor, der Priel,

der Pyrgas, die Sto der gebirge, der ganze

mächtige Alpenkranz, der Steyermark und Öſterreich

ſcheidenden Kalkkette. Vom Taubenkar überſteigt man

einen kleinen Felſenkamm (den man aber auch umgehen

kann), und ſteht dann an dem herrlichſten Gletſcher, am

großen Karls eisfeld, von der Erſteigung Sr. kai

ſerlichen Hoheit des Erzherzogs Karl im Jahre 1812

alſo benannt. – Der Dachſtein und ſeine Gletſcher ſehen

noch immer einer Monographie entgegen. Ich habe

in meinem Werke: »Darſtellungen aus dem

ſteyer märkiſchen Oberlande,« Andeutungen zu

einer ſolchen geliefert. Auch hier glaube ich einige Zeilen

mehr über dieſes höchſt intereſſante Gebirge einſchalten

zu dürfen, um auch dem in Raturwiſſenſchaften unein

geweihten Reiſenden wenigſtens einen faßlichen Begriff

über den Bau und den Umfang dieſes Gebirgsſtockes zu

geben.

Die impoſante Kalkmaſſe, aus welcher als höchſte

Gipfel der Thorſt ein und Dachſt ein emporragen,

iſt ſicher einer der merkwürdigſten Gebirgsſtöcke der nori

ſchen Alpenkette. Der Gipfel des Thorſt eins erhebt

ſich, nach Meſſungen des k. k. Generalquartiermeiſterſtabes
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1581 Klafter fünf Fuß über die Meeresfläche. Der zweite

Gipfel, Dachſtein, iſt um dreißig Klafter niederer (1552

Klafter). Auf dem Dachſtein treffen die Grenzmarken

Salzburgs, Steyermarks und Oſterreichs zuſammen.

Der Gipfel Thorſt ein ſteht ſchon auf ſteyriſchem

Boden. Von dieſem geſpaltenen Gipfel fallen vier

Zweige ab:

Höhe in

W. Klaftern.

Der erſte (nach Nordoſt). Er bildet:

die Schneeberg w an d . . . . . . . 1484

den Rieß g an g . . . . . . . . . . 1372

den Grum atſte in (auch Krammerſtein). 1 o92

den Arm karkogel . . . . . . . . 972

die Graswand mit zwei Spitzen . . . . 1271

den M an kogl . . . . . . . . . . 1 1 43

den hohen Flachkogel . . . . . . . 1 1 33

den nie der e n Flachkogel . . . . . 1 1 o2

den großen Donner kogel . . . . . . 1081

den kleinen Donnerkogel . . . . 996

Dieſer Zweig trennt das Goſau thal von

Salzburg. – Erſt wild, zerklüftet,

dann reich an ſchönen Alpen.

Der zweite Zweig (nördlich); er bildet:

das hohe Kreuz . . . . . . . . . 1418

den Ochſenkogel . . . . . . . . . 1 1 16

den Plaſſen . . . . . . . . . . . o28

das Schöberl . . . . . . . . . . 1 274

Dieſer Zweig ſcheidet das Goſau thal vom

Hallſtädterſee und dem Waldbach.
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Höhe in

W. Klaftern.

Der dritte Zweig (weſtlich); er bildet

vom Dachſtein abfallend: -

den Gjaidſtein . . . . . . . . . . 14o3

Eſelſtein . . . . . . . . . . . . . .404

S che ich e n ſpitz . . . . . . . . . 4o?

Koppen karſt ein . . . . . . . . . 1263

Dieſer Zweig bildet den Kamm des Schnee

gebirges.

Der vierte Zweig. Iſt von ungeheurem

Umfange, er fällt erſt vom Thorſtein ſüdlich

als Wand faſt ſenkrecht ab gegen das Enns

thal (als eigentliche Waſſerſcheide), zieht ſich

bis an den hohen Kamp, ſetzt dann wieder

nördlich fort, bildet das Kemet - und

Elend gebirg bis an die Traun, zieht dann

weſtlich, und bildet .“

den Speik kogel . . . . . . . . . o81

Krippenſtein . . . . . . . . . . . o62

Zwölferkogel . . . . . . . . . 996

Hier la t s . . . . . . . . . . . . 979

und ſchließet ſich wieder an den Ochſenkogel (ſiehe oben

Zweig 2).

Gegen den Hallſtädterſee zeigt dieſer Zweig faſt ſenk

rechte Wände. Er bildet den Kranz, in welchem die Hoch

ebene des Gebirges liegt. Der Gletſcher am Dachſtein,

1o,3oo Klafter im Umfange, 387o Joch Quadrat In

halt, iſt in drei Eisberge geſpalten. Der erſte liegt zwi

ſchen den Schneebergwänden und dem hohen



217

Kreuz (dieſer ſenkt ſich auch am tiefſten gegen den Go

ſauer Hinterſee herab, und zu ihm iſt von dort am

leichteſten zu gelangen. Der zweite und größte (bei

nahe zwei Stunden lang und eine Stunde breit, das

ſogenannte Karls-Eisfeld) ſenkt ſich unmittelbar vom

Thorſtein herab, und liegt zwiſchen dem hohen Kreuz

und dem Gjaid ſtein. Er läuft in eine kleine Wand

aus, und unten quillt Waſſer, welches einen kleinen

Teich bildet. Hier will man das Wachſen des Gletſchers

bemerkt haben. Ich ſprach greiſe Alpler in Filzmoos

und in Hallſtadt, welche behaupten, vor fünfzig Jahren

ſey das Eis viel kleiner geweſen. Der dritte Eisberg

liegt öſtlich, fällt vom Dachſtein und Eſelſtein ab,

und liegt zwiſchen dem letztern, dem Koppen karſtein

und dem Lahnfriedſt ein. Südlich iſt die Wand zu

ſteil, um Schnee halten zu können. Auf dieſem großen

Gebirgsſtocke liegen folgende Alpen: Klaus alpen 2

Hütten, Gruben alpen 3 Hütten, Kogelgaſſen

alpe 2 Hütten, Kirchſchlag alpe im Naßthale 2

Hütten, H oß w an da lp e 1 Hütte, untere Ochſen

wie salpe 7 Hütten, obere Ochſenwies alpe 3

Hütten, Tauben kar 2 Hütten (ſchon ſeit zwölf Jah

ren von den Sennerinnen aufgelaſſen). Gjaidalpe

(die beſte) 2 Hütten, Hirſchkar 2 Hütten, Langkar

2 Hütten, Moderegg 2 Hütten, Lacken 2 Hütten,

Meiſenberg 2 Hütten, Almberg 2 Hütten, Schun

bergakpe 3 Hütten, Daim el 2 Hütten, Schafeck

2 Hütten, Königreich alpe 3 Hütten, L an fried

alpe 2 Hütten, grüne Lacken 2 Hütten, Schön

bühel 2 Hütten. –
-

1G,
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Aus all dieſem wird nun wie ich glaube, der Leſer,

wenn er an Ort und Stelle ſteht, ſich in dem Überblick

dieſes großen Gebirgsſtockes orientiren können. Ein

Blick auf die Generalſtabskarte wird das Übrige ergän

zen. – Daß jene Verhaltungsregeln, welche ich bei Be

ſteigung des Schafberg es in Erinnerung brachte,

hier in noch höherem Maße beobachtet werden müſſen,

brauche ich wohl kaum zu erinnern, ſo wie, daß dieſe

Wanderung nur dann auch für Damen geeignet iſt,

wenn keine Koſten geſcheut werden dürfen; dann dinge

man zahlreiche Träger, welche alles Nöthige, als Bett

zeug, Lederdecken u. ſ. w. auf die Alpe tragen, ſo daß

dort alles bereitet iſt. Doch ſelbſt in dieſem Falle

dürfte der hier angezeigte Weg für Damen (einige mit ſelte

ner Rüſtigkeit begabte, ausgenommen) nicht geeignet ſeyn,

ſondern dieſe dürften nur auf dem Wege dahin zu füh

ren ſeyn, deſſen Angabe ich jetzt folgen laſſe. Die Diſtan

zen findet man Eingangs dieſes Abſchnittes (S. 196),

subb. angezeigt.

Von Hallſtadt über den See nach dem Winkel bei

Obertraun, durch den Wallnergraben, einen ho

hen ſteilen Wald zum Schafeck; die untere Schafeck

alpe mit dem Schafeck kogel bleibt links, die obere

Schafeckalpe rechts. Bis hieher ſchützt der Wald

und der Schafeckkogel vor der Sonne, jetzt aber geht

es frei zwiſchen Felſen einen Hohlweg hinan, rechts am

Krippenſtein über die Schar, den Krippen

brunn und das Krippen eck. Auf der Höhe ſchei

det ſich der Weg. Links geht der Pfad nach Schlad

ming ins Ennsthal hinab, rechts zieht ſich faſt bahnlos
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der Weg zur Gjaid alpe hin. Auf dem Wege herr

liche Ausſichten rechts auf den Hallſtädterſee, ganz in Nor

den nachAlten- Auſſee. Von Gjaid nach Taubenkar,

dort trifft dieſer Weg mit dem vorbeſchriebenen zuſammen:

Rüſtige Fußgeher können den einen dieſer Wege,

und zwar am zweckmäßigſten jenen über den Salzberg,

die Wand e. zum Aufſteigen, den andern zum Abſtei

gen wählen, und ſo beide in Verbindung bringen. -

Die nähere Wahl muß natürlich hier freigeſtellt bleiben.

Was die Verbindungswege von hier im Weſten mit der

Goſau, und in Oſten mit Auſſee betrifft, ſo ſehe

man hierüber die beiden folgenden Ausflüge, welche ſich

dann leicht nach Muße und Luſt mit dieſem in Verbin

dung ſetzen laſſen. - - » . . .

V. Ausflug in das Goſau thal.

Fahrt in das Goautha Der Goſauzwang. Das Goauthal

Geſchichtliches der Goſau. Weg zu den Goſauſeen und auf

den Dachſtein. Der Zwiſelberg. Die Traunwand. Der

Plankenſtein. Der Kaltenberg ſº.

Das Goſauthal iſt gewiß eines der reizendſtenAlpen

thäler, und ſein Beſuch wird jedem Naturfreunde man

nigfachen Genuß gewähren. – Beſonders ſind die beiden

Seen, welche im Süden das Thal ſchließen, an den

herrlichſten Alpenſeenen reich, und der Anblick der Eis

felder am Dachſtein kann, ohne ihn ſelbſt zu erſteigen,

nirgends ſonſt in ſolcher Pracht genoſſen werden. –

Auch iſt von hier aus eine Erſteigung der Hochebene des

Dachſteins leicht zu bewerkſtelligen. Der Ausflug von

Iſchl in das Goſau thal läßt ſich ebenfalls auf einen,

oder auf drei oder mehrere Tage eintheilen. " º.

10 *
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.. I. Auf einen Tag (zu Wagen).

Abfahrt von Iſchl um 6 Uhr Morgens.

Stundert.

---

über Lauffen nach Steg am Hallſtädterſee 2

Dort in Stadelmanns Gaſthaus gibt man

den Pferden Heu. Aufenthalt . . . /2

Vom Steg zum Goſauzwang . . . . . '/2

Vom Goſauzwang bis Goſau . . . . 2”/2

Man iſt alſo längſtens bis zwölf Uhr in Goſau,

auch wenn man ſich noch ein Viertelſtündchen

aufgehalten hat, den Goſau zwang zu

beſteigen. . . . . . .

Aufenthalt zum Mittagsmahle . . . . . . . . !

Wanderung an den vordern Goſauſee bis zum

Wald . . . . . . . . . . . . . "

bis zum See . . . . . . . . . . .

Fahrt auf dem See . . . . . . . . . /

Rückkehr in das Dorf . . . . . . . . 2

Fahrt his zum Goſauzwang . . . . . . . 2,

Vom Goſauzwang nach Ifchl . . . . . . . 2/,

Man iſt alſo zwiſchen 0 bis 3 uhr Nachts

wieder in Iſchl. – Bricht man ſtatt um 6

«.

Uhr um 5 Uhr auf, was im Sommer leicht

- geſchehen kann, ſo macht ſich das Ganze

natürlich noch ſchneller. : :

- - - is

- Erſter Tag.. . .

. . . . . - - - - - -

- II. Auf drei Tage.

-

- - -

Von Iſchl bis Goſau, wie oben, zu Wagen : 5/.

Von der Goſau kann man auch noch eine kleine .,

-,
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Stunden,

Stunde weit fahren, dann aber geht es nur

zu Fuße weiter.

Von Goſau zum vor der n See . . . .

Fahrt über den See, oder Gang an deſſen Ufer

zum h in t er n See . . . . . . . .

Von den Alpenhütten am hintern See auf die

Kogelg aſſ e r - Alpe . . . . . .

Von der Kogelgaſſer-Alpe auf die Kirchſchlagalpe

im Naßthale . . - . . . . . . .

Entweder auf der Alpe in der Kogelgaſſe, oder

auf der Kirchſchlagalpe wird übernachtet. In

der letzten am beſten, weil man von dort

aus nicht mehr bedeutend zu ſteigen, ſondern

die Hochebene des Gebirges bereits erreicht

hat. Iſt man um 1 Uhr von Goſau aufge

« brochen, ſo hat man, auch wenn man in

der Alpenhütte am hintern Goſauſee ein

Stündchen geraſtet hat, leicht zwiſchen 7

bis 8 Uhr Abends auf der Kirchſchlag

a lp e. -

Zweiter Tag.

Von der Kirchſchlag alpe im Naßthale bis

an den Grünberg . . . . . . . .

Von Grünberg an die Schreiber wand

Bis an den Fuß des Gletſchers . . . . .

Hier bleibt man entweder, oder man ſteigt noch

eine halbe Stunde hinan auf die Fläche des

Gletſchers ſelbſt.

1%

1%

A --

1"/.

u*/2
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Stunden.

Hier eine Stunde Raſt . . . . . . . . 1

Zurück in die Naßthalalpe . . . . . . . 3

Nachtlager in der Naßthalalpe. -

Weg für dieſen Tag, ſtarke . . . . . . . . 8

Dritter Tag.

Von der Kirchſchlag alpe im Naßt hale

zurück bis nach Goſau . . . . . . 6

Mittagsmal in Goſau.

Heimfahrt nach Iſchl (ſ. oben) zu Wagen. . 5%

Auf dieſe Weiſe iſt der Weg ohne zu ermüdende An

ſtrengung, außer jener unvermeidlichen, welche die Ört

lichkeit des Hochgebirges bedingt zurück zu legen. Rü

ſtige, geübte Alpenſteiger können den Weg nach Maß

gabe ihrer Kraft und Muße ſelbſt eintheilen, denn ich

wiederhole es, daß ich vorſätzlich alle Diſtanzen eher zu

groß als zu klein angegeben habe, weil ich dieß, in Be

rückſichtigung ungewohnter Fußgänger, allezeit für zweck

mäßiger erachte. - -

Über das Detail des Weges von Iſchl bis an den

Goſau zwang ſehe man den vorigen Abſchnitt (Aus

flug nach Hallſtadt). Die Goſauer Sägemühle iſt

der Beſichtigung werth. Man fährt dann auf einer Brücke

rechts über den hier nach dem Hallſtädterſee ausſtrömen

den Goſau bach, und kommt unter dem Goſan

zwang durch, auf die Straße, welche dem Goſaubach

entlang in das Goſau thal führt. Hier halte man

einen Augenblick, um den Goſau zwang zu erſteigen,

was in fünf Minuten geſchehen iſt.
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Zwang nennt man in der Sprache der Soolen

leiter alle jene Stellen, wo die Soole gegen das Geſeß

der Schwere aufgetrieben werden ſoll. Dieß iſt nun

auch hier der Fall, da die Soole in einem Thale den

einen Berg herab, und an dem gegenüber ſtehenden wie

der hinauf geleitet werden mußte. Zerſprengen der Röh

ren, und andere Übelſtände waren die Folgen dieſes Lei

tungsweges, und man beſchloß alſo, die Soole gerade

über das 7o Klafter breite Thal zu leiten. Dazu ward

nun von einem gemeinen Hallſtädter der Goſau

zwang erbaut. Das Werk iſt koloſſal und ſo auffallend,

daß De la Borde es in ſeiner Voyage pittoresque en

Autriche, zum Titelkupfer wählte. Der Mann, der

dieſen kühnen Bau ausführte, hieß Joſeph Spill

büchler; er vollendete ihn 1757, und ſein Werk dürfte

ihn wohl Jahrhunderte überleben. –

Die Soolenleitung iſt, wie erwähnt, über das ganze

7o Klafter breite Thal geführt. Sie ſtützt ſich auf ſieben

Pfeiler, deren höchſter 13o Fuß hoch iſt. Das Spreng

werksgeländer geſtattet, denſelben ohne Scheu zu betre

ten. Im Jahre 1814 beſchritt Se. Majeſtät unſer Aller

gnädigſter Herr und Kaiſer den Goſauzwang, und ge

ſtattete, daß man in der Folge Höchſtdeſſelben Büſte von

Erz auf der Mitte des Ganges aufſtellen dürfe. Bisher

iſt es indeſſen noch nicht geſchehen. –

Der Weg von hier bis in die Goſau ſchlängelt ſich

nun immer in der felſigen Waldſchlucht hin, durch welche

der Goſaubach heraus brauſet. Der Wechſel der Par

tien iſt ſehr maleriſch. Endlich öffnet ſich der Wald,

und das ſchöne freundliche Alpenthal liegt vor den Bli
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cken. Über alles majeſtätiſch zeigt ſich im Süden die

impoſante Felſenkette des Steins mit ihren zackigen Gi

pfeln, jene mächtige Kette, Ausläufer des Thorſteins

(ſiehe den vorigen Abſchnitt, Darſtellung des Thorſteins),

welche Öſterreich von Salzburg ſcheidet. Vor allen zeich

net ſich der Graswandkogel mit ſeinen zwei Spitzen (1 271

Klafter hoch), und der Donnerkogel (1o81 Klafter hoch)

aUs.

Ich halte es hier für beſonders nöthig, die Reiſenden

aufmerkſam zu machen, daß die Unterkunft in dem Wirths

hauſe in der Goſau, bei dem Brand wir the , zu den

ſchlechteſten auf allen Ausflügen dieſer Reiſe gehört. Un

freundlichkeit, ſchlechte Bedienung und übermäßige Preiſe

dieſes Hauſes ſind ſchon der Gegenſtand allgemeiner Klage,

ſelbſt hoher Standesperſonen, in Iſchl geworden. Ich ſelbſt

habe die nämliche Erfahrung gemacht. Mit roher Trocken

heit und barſcher Unfreundlichkeit empfangen, erklärte

man mir ſogleich, es ſey nicht s zu haben (es liefen

indeſſen vor meinen Augen die Hühner umher). Endlich

ließ man ſich herbei eine ſchlechte Suppe, Eierſpeiſe,

Wein, und eine Schale ungenießbaren Kaffeh aufzuſetzen,

und ließ ſich dafür mehr bezahlen, als mir, mit einer

ganzen Geſellſchaft bei dem wackern Däubler in Hall

ſtadt für ein Mahl mit Braten und Rheinanken abge

fordert ward. -

Da nun für Reiſende, beſonders bei einem ſo wei

ten Ausfluge, nichts unangenehmer iſt, als eine ſolche Auf

nahme, ſo mache ich jedermann aufmerkſam, kalte Küche,

Kaffeh, Zucker, und Wein in einem Flaſchenfutter, auf

dieſem Ausfluge im Wagen mitzuführen, das Brand
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wirthshaus zu vermeiden, und bei der nächſten beſten

Bauernhütte einzukehren, um dort ſein Mahl zu verzeh

ren. Die Bewohner der Goſau, dieſen Wirth abgerech

net, ſind wackere, biedere Alpler, freundlich und herzlich,

und man wird ſich in ihren Hütten gewiß recht heimiſch

fühlen. – Der Führer nach dem Goſauſee meldet ſich

auch ſogleich. –

Das Goſauthal gehörte einſt zu Salzburg. Urkun

den des zwölften und dreizehnten Jahrhunderts verbür

gen es. Übrigens mag es dann bald an Steyermark

übergegangen ſeyn, denn wir wiſſen ebenfalls urkundlich,

daß auf Antrieb Abts Heinrich von Admont (von

1275– 1297) Salzquellen in der Goſau und im Kuchen

thale geſucht und gefunden wurden, ſo daß daſelbſt be

reits 1291 in zwei Pfannen Salz geſotten ward, wor

über der Erzbiſchof Konrad von Salzburg ſehr aufgebracht

war, da es ſeine Salzwerke in Hallein beeinträchtigte,

und dadurch zu einer Fehde gegen Herzog Albrecht

veranlaßt ward, in welcher ſowohl die Salzwerke in der

Goſau, als Hallſtadt zerſtört wurden (ſ. oben Hallſtadt),

In dem folgenden Friedensſchluſſe ward feſtgeſetzt, daß

fürderhin in der Goſau kein Salz mehr geſotten werden

ſollte. Noch finden ſich Spuren der alten Stollen und

ſauren Quellen am Plankenſtein, und der Roßalpe.

1541 war die Goſau bereits ſo bevölkert, daß die Kirche

daſelbſt (St. Sebaſtian) zur Pfarre erhoben ward. Das

evangeliſche Bethaus entſtand 1784. Der Pfarrbezirk

zählt 186 zerſtreute Häuſer und 1o89 Einwohner, die

meiſten proteſtantiſcher Religion. Sie nähren ſich durch

Holzarbeit, Hornvieh- und Pferdezucht, den Schleif
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ſteinbruch am Plankenſtein u. ſ. w., und ſind ein biede

res Völkchen.

Das Dorf Goſau beſteht, wie erwähnt, aus lauter

einzeln liegenden Gehöften, und breitet ſich daher faſt auf

eine Stundenlänge Weges aus. Die Pfarrkirche und

das proteſtantiſche Bethaus liegen auf Hügeln und ge

währen einen ſehr maleriſchen Anblick. – -

Ein ſanft aufſteigender Weg durch ſchöne Gruppen

von Tannenwald, immer längs dem brauſenden Goſaubach,

führt an den vordern Goſauſee. Der Weg von Hall

ſtadt hieher hat ſich ſchon bedeutend erhoben. Schon

der Goſauzwang liegt bedeutend höher als der See.

Vom Goſau zwang bis in das Goſauthal erhebt ſich

der Weg wieder um 95 Klafter. Das Goſauthal liegt

um 1o4 Klafter höher, als der Hallſtädterſee. Vom

Goſau thal bis zum vordern See ſteigt der Boden

wieder um 98 Klafter, und von dieſem zum Hinterſee

abermals um 133 Klafter, ſo daß dieſer See bereits 63o

Klafter über der Meeresfläche liegt. – Der Weg durch

den Wald wird immer wilder und großartiger, und

plötzlich überraſcht die Spiegelfläche des vordern Sees

das Auge. Man ſieht ihn nicht eher, als bis man dicht

an ſeinem Ufer um die Ecke bei dem Klauſengebäude tritt.

Herrlich iſt ſein Anblick. Links die dunkel bewaldete

Höhe des Noßrückens, rechts die ſchroffe, zackige Reihe

der Felswände, worunter ſich hier der Mandlkogel (1143

Klafter hoch) beſonders ausgezeichnet zeigt. Im Hinter

grunde das koloſſale Bild des Thorſteins mit ſeinen bei

den Gipfeln, und den mächtigen Schnee- und Eisfeldern.

Das Ganze iſt ein Bild des mächtigſten Eindruckes voll,
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eines der großartigſten im ganzen Umfange des Salz

kammergutes. – Der vordere Goſauſee iſt 84o Klafter

lang, 25o Klafter breit, und hält 89 Joch Flächeninhalt.

Der hintere Goſauſee bietet nach dieſem Anblicke

keine größere Überraſchung , und Reiſende, welche nicht

von dieſer Seite den Dachſtein beſteigen wollen, können

ſich mit dem Bilde, welches der vordere Goſauſee bietet,

vollkommen befriedigen, und den beſchwerlichen Weg zum

Hinterſee erſparen. Für jene, welche indeſſen die Reiſe

fortſetzen wollen, bezeichne ich hier auch den weitern Weg.

Findet ſich Gelegenheit, den Vorderſee zu überſchiffen, ſo

iſt dieſe Fahrt dem Fußwege unbedenklich vorzuziehen,

der ſich, ſteil und beſchwerlich, am rechten Ufer des

Sees, zwiſchen großen Felsblöcken, von Ahorn und

Fichten beſchattet, anderthalb Stunden lang zum Hin

terſee zieht. – - -

Der Hinterſee iſt 4oo Klafter lang, 23o breit, und

mißt 43Joch Flächeninhalt. – Derſelbe zeigt ſich rings

von mächtigen Felswänden umringt. Der Weg aufwärts

zur Alpe in der Koglgaſſe iſt ſehr beſchwerlich, eben ſo

jener von dort in die Kirchſchlagalpe. Die letztere liegt

äußerſt einſam in einer Schlucht, zwiſchen dem Beer

wurzkogel und dem Perkogel. Im Beerwurzkogel zeigen

ſich mehrere Höhlen, auch im Perkogel. Die weitere

Wanderung bis zum Grünſtein bietet keine Beſchwerde.

Mühſamer geht es zur Schreiber wand und an der

ſelben hin. So erreicht man den Gletſcher. – Man

kann ihn hier in ſeiner ganzen Breite überſetzen, und

zur Raſt den Sitz auf dem ſogenannten Predigtſtuhl,

einer Felſenkuppe, an der Scharte zwiſchen Thorſte in
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und Dachſtein wählen. Die Ausſicht iſt hier entzückend.

In fünf Stunden von der Alpe im Naßthal aus, mag

man den Predigtſtuhl erreicht haben. Der Abblick in die

Ramſau iſt von hier beſonders herrlich, ſo wie das groß

artige Panorama der Gletſcherwelt Salzburgs im Sü

den, der Ankogel, Großglockner, das W ies

bachhorn, der Venediger und die übrigen Rieſen

des Pinzgaues. Der Rückweg ergibt ſich nach dieſen An

deutungen von ſelbſt. –

Ein Standpunkt im Goſauthale, nur von Wenigen

gekannt, bietet eine der großartigſten Ausſichten. Dieß

iſt der Zwi ſelberg, ein Waldberg, kaum ein paar

hundert Klafter über dem Thalboden erhoben, ohne die

geringſte Beſchwerde zu erſteigen, und dennoch durch

ſeine Lage eine der überraſchendſten Fernſichten auf die

Gletſcher Salzburgs geſtattend. –

- Außerdem laſſen ſich bei mehrerer Müße, und wenn

man dem Aufenthalte im Goſauthale mehrere Tage ſchen

ken kann, oder will, was freilich bei dem Mangel an

guter Unterkunft ſchwierig iſt, mehrere ſehr intereſſante

Abſtecher machen. Ich führe deren einige in flüchtigen

Skizzen an.

I. Auf die Traunwand. Man verläßt das Go

ſauthal auf dem Wege, der von Abtenau herein über den

Gſchüttpaß führt, und gelangt etwa in drei Stunden

nach Rußbach. Auf dieſem Wege geſchah der feind

liche Einfall der Salzburger 1295 zu Zerſtörung der

Salzwerke im Goſauthale. – Vom Rußbachthal erhebt

ſich der Weg ſteil, aber gänzlich gefahrlos auf das hohe

- Feld, dann auf einem ziemlich gefährlichen, für Schwin
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delnde unzupaſſirenden Weg auf den Gipfel hinan. Von

Rußbach bis auf den Gipfel drei Stunden. Die Traun

wand iſt etwa 6ooo –65oo Fuß hoch. Die Ausſicht iſ

entzückend.

II. Auf den Plankenſtein. Dieß iſt zugleich

ein ausgezeichnet herrlicher Verbindungsweg der Goſau

mit Hallſtadt, ſo, daß Reiſende, denen Luſt und

Muße es geſtattet, hiermit beide Ausflüge vereinigen

können. – Mehrere Wege führen vom Goſauthale hinan

zu den Steinhauern. Sobald der Wald ſich oben

lichtet, betritt man die Hochebene, wo die Hütten der

Steinhauer ſtehen. Dieſe brechen hier die Schleifſteine.

Man kann ſich von einem der Steinbrecher nach dem

Zagellau er loch führen laſſen; es iſt aber ein be

ſchwerlicher Weg. Näher und bequemer iſt der Zugang zu

einer andern Kluft, dem » Wildfrauenloch. « – Man

geht vom Thale bis zu den Steinbrechern und den Brü

chen etwa anderthalb Stunden.– Von da geht es noch auf

wärts einer kleinen Alpe vorüber, zur Plankenſteiner Höhe,

und ſenkt ſich dann herab in das Waldthal die Echern

und hinaus nach Hallſtadt. Nähere Beſchreibung iſt bei

dem Gewirre der Alpenwege nicht thunlich und auch ent

behrlich, da die Wanderung ohne Führer nicht angetre

ten werden kann. -

III. Auf den Kallenberg, die höchſte Spitze

des Namſauergebirges. Dieß iſt zugleich ein Verbin

dungsweg von der Goſau nördlich gegen Goiſern und

Iſchl. – Man ſteigt aus dem Goſauerthale nördlich

hinan zur Igelm oos a l pe, über einen ſonnigen Berg

rücken und durch einen herrlichen Tannenwald. Dann,
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bereits über die Vegetation hinaus, auf den Gipfel des

Kallenberges, 978 Klafter hoch. Die Ausſicht iſt herr

lich. Im Norden ſieht man Goiſern tief zu ſeinen Fü

ßen mit allen Gebirgsumgebungen, im Oſten die Auſſeer

Hochgebirge mit ihren Seen, im Süden den Grimming,

die Hallſtädter-Gebirge, den Dachſtein mit den Gletſchern,

im Weſten die Traunwand, das Tännengebirg u. ſ. w.

Dann hinab über die Nieder ſcharten, längs dem

R am ſaubach, durch die Ramſau nach Goiſern.

VI. Ausflug nach Auſſee (in Steyermark).

Fahrt nach Auſſee. Die Pötſchen. Auſſee. Zweiter Weg nach

Auſſee über den Koppen. Die Koppenbrüller - Höhle. Nach

Alten - Auſſee. Grundelſee. Töplitz - und Kammerſee. Der

Salzberg bei Auſſee. Das todte Gebirg.

Dieſer Ausflug, an und für ſich ſehr intereſſant, wenn

man ihn auch bloß unternimmt, um Auſſee, den Grun

delſee, Alten-Auſſee und den Alten- Auſſeer See

kennen zu lernen, wird es in einem noch viel höhern Grade,

wenn man Kraft und Luſt verſpürt, Alpen - Erkurſionen

zu machen. In dieſer Beziehung hat der Ausflug nach

Auſſee, jener nach Hallſtadt, und auf den Dachſtein aus

genommen, den entſchiedenſten Vorzug vor allen nähern

und fernern Wanderungen, welche man aus Iſchl unter

nehmen kann. - -

Es führen von Iſchl zwei Wege nach Auſſee. Der

eine auf der ſteyermärkiſchen Poſtſtraße, über Goiſern,

St. Agatha, über die Pötſchen. 1% Poſten. – Fünf

Stunden. -

Ein zweiter über Hallſtadt, Obertraun und den
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Koppen. Von Hallſtadt eine Stunde über den See.

Zwei Stunden zu Lande. Im Ganzen ſechs Stunden.

Auch dieſer Ausflug iſt in einen und mehrere Tage

einzutheilen. -

I. Für einen Tag. Stunden.

Auf der Poſtſtraße zu Wagen. Abfahrt von

Iſchl um ſechs Uhr Morgens.

Von Iſchl nach Goiſern . . . . . . 1/

Von Goiſern nach St. Agatha . . . . . /.

Auf die Pötſchen bis zur Kreuzſäule . . . 1/2

Von der Kreuzſäule nach Auſſee . . . . . 1"/.

Abſteigen in H a ck l's Gaſthof. Dort iſt ſehr

gute Unterkunft. Beſehen des Marktes

U. ſ. w.

Mittagsmahl . . . . . . . . . . . . . .

Man kann alſo leicht um ein Uhr Mittags wie

der aufbrechen. - -

Von Auſſee nach dem Grund elſe e . . . . - -

Man kann bis an den See fahren.

Schifffahrt auf dem See . . . . . . . . 2

Zurück nach Auſſee . . . . . . . . . .

Zurück nach Iſchl . . . . . . . . . . . . . . 5.

So iſt man zwiſchen 9–1o Uhr Abends wie-

2

der in Iſchl. NB. Um die Pferde für die

Reiſe zu ſchonen, wird man gut thun, ſich -

VON Hack rs Pferden nach dem See und

zurück führen zu laſſen. - -

Auch kann man den Rückweg über den Kop

pen antreten. In dieſem Falle ſendet man
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Stunden

den Wagen gleich nach der Ankunft in Auſſee

wieder fort, um ſich von ihm in der Go

ſau mühle (ſiehe oben Ausflug nach Hall

ſtadt) erwarten zu laſſen. - -

Man geht dann zu Fuße (oder auch zu Wagen,

denn bis Obertraun kann man fahren) über

den Koppen nach Obertraun . . . . 2

Fahrt auf dem See zur Goſau m ü hle . . 1

Von der Goſau mühle wieder im Wagen

nach Iſchl . . . . . . . . . . . 2 /

II. Für zwei Tage.

Abfahrt von Iſchl um ſechs Uhr Morgens,

Von Iſchl bis zur Goſau mühle . . . . 2%

Über den See nach Obertraun . . . . .

Dann zu Fuß auf den Koppen. Beſehen der

Koppenbrüllerhöhle . . . . . . . . 1

Dann vollends nach Auſſee . . . . . 2

Ankunft in Auſſee zwiſchen 12 – 1 Uhr Mit

tags. - -

Mittagsmahl in Auſſee . . . . . 2

Fahrt nach Alten - Auſſee . . . . . . .

Fahrt auf dem See . . . . . . . "

Spaziergang am See und der Um gegen d 2

Heimkehr nach Auſſee . . . . . . . . . 1

Man iſt alſo um acht Uhr Abends wieder in

Auſſee.
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- - - Stunden.

- Zweiter Tag.

Aufbruch von Auſſee um ſechs Uhr Morgens.

Fahrt nach dem Grunde ſee . . . . . .

Schifffahrt über den ganzen See . . . . . ./.

Fußweg an den Toplitzſee . . . . . . ./.

Schifffahrt über dieſen . . . . . . . . 1

Beſehen des Kammer ſe es . . . . . . ./.

Rückkehr nach Auſſee . . . . . . . 4

Man iſt alſo um zwei Uhr Nachmittags wieder

in Auſſe e. - -

Mittagsmahl in Auſſee . . . . . . . 2

Heimfahrt nach Iſchl über die Pötſchen 5

Man iſt alſo wieder in Iſchl zwiſchen 8–9

Uhr Abends.

über die Alpen-Erkurſion von Auſſee zu 3–4–5

Tagen unten das Nähere. -

Detail des Ausfluges. . . -

Das Nähere über den Weg von Iſchl bis Goi

ſern ſehe man in dem Ausfluge Nr. IV. (nach Hall

ſtadt). Ungefähr auf der Hälfte des Weges, zwiſchen

Goiſern und St. Agatha, ſcheidet ſich die Straße

(im Dorfe Au), weſtlich geht die Seitenſtraße nach

Steg, öſtlich die große Poſtſtraße nach St. Agatha,

einem kleinen Dorfe, dann in die Schmarenz und weiter

über die P ö tſchen, den Grenzberg zwiſchen Oſterreich

und Steyermark hinan. Der Punkt, wo die Grenz

ſäule ſteht, erhebt ſich 539 Klafter über die Meeresfläche.

Im Hinanfahren zeigt ſich im Südweſt, durch die Schat
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ten des Waldes, mancher ſehr maleriſche Anblick des

Hallſtädterſees und der Ramſaugebirge. – Im ſteten

Wechſel ſchöner Waldgebirge und Thäler, an mancher

Häuſer- und Hüttengruppe vorüber, geht es dann hinab

in den ſchönen Keſſel von- Auſſe e.

Auſſee iſt ein Markt von 154 Häuſern und 1120

Einwohnern. Es befindet ſich daſelbſt ein k.k. Salinen

Verwes - Amt, eine Poſtſtation, ein Wegmauth - Amt,

Lotto, Tabaklegſtätte und ein Armeninſtitut. Den

Markt kann man füglich in zwei Theile, den obern und

nntern, ſcheiden. Man findet drei Plätze. Das Pfann

haus, die Dörren, das Salzmagazin, der

Schüttkaſten, das Rathhaus mit ſeinen alter--

thümlichen Freskomalereien, die uralte Spitalkirche

(mit ſehenswerthen alten Bildern) und die Pfarrkirche

verdienen Beſichtigung.

In der Pfarrkirche ſind Grabſteine der einſt hier

angeſeſſenen, in den Stürmen der Reformation nach Preu

ßen ausgewanderten Familien der Finkenſteine, Hoff

man ne und Herzberg e. Aus dieſen Herzbergen

ſtammt der berühmte Miniſter, Graf Ewald Frie

drich von Herzberg. In geſchichtlicher Beziehung

finden wir im zwölften Jahrhundert Herrn von Auſſee

in Steyermark; dieß Geſchlecht, von welchem noch über

dieß ungewiß iſt, ob es hier hauſete, ſtarb ſchon im

vierzehnten Jahrhundert aus. Auſſee beſtand übrigens

ſchon im zwölften Jahrhundert, denn der Salzberg wird

bereits ſeit 1 147, wo der Bau zuerſt durch die Ciſter

zienſer von Rein (bei Gräß) eröffnet ward, bebaut. –

Bis 1824 befand ſich hier ein Salz- Oberamt. Seitdem
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aber iſt Auſſee dem k. k. Salz - Oberamt Gmunden un

tergeben worden. -

Ich führe nun die Leſer zu den zwei herrlichen Seen,

welche die Umgegend Auſſees ſchmücken. Ich beginne das

Detail, in der Richtung des oben erwähnten Ausfluges

von zwei Tagen, weil in demſelben alles enthalten iſt,

was der Ausflug von einem Tage bezeichnet, ſomit

alſo jeder Reiſende ſich ſelbſt aus dem folgenden das für

ihn Nöthige berechnen kann.

Über die Fahrt von Iſchl bis zur Goſaumühle

(oder wenn man lieber will nur bis Steg), ſehe man

oben den » Ausflug nach Hallſtadt. « – Die Fahrt auf

dem Hallſtädterſee, von der Goſau mühle bis Ober

traun, iſt in einer ſtarken Stunde zurückzulegen. Man

gewahrt die ſchöne Bucht von Obertraun erſt, wenn man

den Sarſtein und das Vorgebirge von Grub mit ſei

nem romantiſchen Schlößchen umſchifft hat. Wenn die

Zeit es geſtattet, ſo landet man wohl bei Grub, und

durchwandelt das halbwüſte Schloß, wo in Thurm,

Kapelle u. ſ. w. mancher Anklang der Ritterzeit erhalten

blieb. Das Schloß gehörte der Familie Eiſelsberg.

Ein Ritter dieſes Geſchlechtes liegt in voller Rüſtung in

der Kirche in Hallſtadt begraben. Das Dorf Ober

tra u n zählt 7o Häuſer und 362 Einwohner, von denen

3o2 Proteſtanten ſind. Außer der herrlichen Lage bietet

Obertraun nichts Merkwürdiges. Am Ende des Thales

erhebt ſich der Koppen, über welchen vom Thale her

auf ein wirklich kühn geführter Straßenzug, in der

Länge von 5oo Klaftern, hinan führt. Auf dieſem Wege

befindet ſich die ſeit kurzem berühmt gewordene Kop
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p e n brüller - Höhle. Ehe man den Höhenpunkt der

Straße erreicht, bemerkt man eine Schlucht gegen die

Traun. Sie heißt der Brüller graben. Ein Sei

tenweg führt hinein, und man ſteht dann bald an der

Mündung der Höhle. Furchtbar rauſcht und brauſet es

in derſelben, und jeder, der zum erſten Male hier weilt,

betritt mit einer geſpannten Empfindung den geheimniß

vollen Schlund. So gelangt man denn an den Bach,

deſſen Hervorbrauſen jenen Schall bewirkt. Doch wenn

auf den Hochgebirgen der Schnee ſchmilzt, und ſein Ge

wäſſer durchſickern läßt in den Schluchten im Innern

ſeiner Wände, dann wüthet dieſer Bach, ſchleudert ſeine

Wogen heraus in den Brüllergraben, und von dort

ſchäumen ſie über den von der Natur gleichſam terraſſirten

Fels in die Traun hinab. Das Schauſpiel iſt groß

artig, doch iſt der Beſuch der Höhle nicht ohne Be

ſchwetde, ja ſogar nicht ohne Gefahr. Herr Oberamts

rath und Oberwaldmeiſter Vinzenz Miller iſt es,

der auf einer ſeiner Forſterkurſionen, dieſe wohl lange

gekannte, aber faſt ganz vergeſſene Höhle wieder auffand

und zuerſt unterſuchte. Der Weg über den Koppen führt

dann ohne weitere Merkwürdigkeit vollends nach Auſ

ſee hinab.

Von Auſſee nach Alten - Auſſee iſt kaum ein

Stündchen Weges. Durch Auen und Wald, an einzel

nen Gehöften und Sulzſtuben vorüber, an ſchönem brau

ſendem Gewäſſer, gelangt man in den paradieſiſchen Al

penkeſſel von Alten - Auſſee. Dort zur Rechten

glänzt uns ſchon der himmliſche Alten-Auſſeerſee entge

gen; noch einige Schritte, und wir ſtehen an ſeinem
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Ufer. Man kann bis dicht zu ihm fahren. – Der Al

ten - Auſſeerſee iſt 1533 Klafter lang, 718 Klafter breit

und mißt 357 Joch, 1499 Quadrat - Klafter Flächenin

halt. – Man beſteigt ein Schiffchen und läßt ſich wie

gen auf dem herrlichen Waſſerſpiegel. Koloſſale Felsge

bilde umſtehen ſeine Ufer, unter denen im Norden der

hohe kahle Loſer, im Weſten der Triſſelberg auf

fallen. Im tiefſten Südweſt feſſelt ein herrliches Bild

beſonders jedes Auge. Ernſt und dunkel, wie ein Zau

berbild, liegt in dämmernder Ferne der rieſige Krippen

ſtein vor dem Ausblick des Thales, und hinter ihm, in

einem Kontraſt, den das Wort nicht wiederzugeben ver

mag, ragt der Thorſtein mit ſeinen Kalkwänden und

dem Kryſtalle ſeiner Gletſcher und Eisfelder empor, und

leuchtet herein auf den ſtillen See. Ein Bild des mäch

tigſten und impoſanteſten Eindruckes! – Wer ſeine

Reiſe übrigens nach Laune regeln kann, der richte es ſo

ein, daß er eines Samstags Nachmittags hier eintrifft.

Da kommen die Sennerinnen von Wildenſee u. ſ. w.

herab; da iſt der ſchöne See belebt mit Kähnen, fröh

licher Geſang erſchallt und die ganze Gegend iſt voll re

ger Thätigkeit. – Ein Spaziergang am nordweſtlichen

Ufer des Sees ſchließt dieſen Theil des Ausfluges.

Den zweiten Tag dieſer Wanderung eröffnet die

Fahrt nach dem Grund elſe e. Auch zu dieſem kann

man von Auſſee fahren. Man erhebt ſich aus dem

Keſſel von Auſſee, auf der großen Straße vom Ennsthal

herein; aber ehe man noch die Höhe erreicht hat, lenkt

man links den Seitenweg ein, der durch ſchöne Wald

partien, immer rings die Spitzen der Hochalpen im An
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geſichte, in einem kleinen Stündchen an das Ufer des

Sees führt. – Der Grundelſee iſt 2866 Klafter lang,

622 Klafter breit und mißt 718 Joch, 86 Quadrat - Klaf

ter Flächeninhalt. Seine größte Tiefe iſt 35 Klafter.

Er erhält ſeinen Zufluß durch mehrere Bäche und durch

unterirdiſche Quellen. Am weſtlichen Ende des Sees

liegt das Haus des Fiſchmeiſters mit den Schiffhütten.

Hier entſtrömt die Traun dem See. Herrlich iſt ihre

Farbe und die Schnelligkeit, mit welcher ſie über die

Felſen fortrauſcht. In dem Luſthauſe, welches der vorige

alte Fiſchmeiſter in den See hinein erbauen ließ, ver

ewigt ein ſchlichtes Gemälde die Anweſenheit Sr. Maje

ſtät des Kaiſers und der Kaiſerin Maria Ludovika

im Jahre 1808. – Am Ausfluſſe des Sees iſt eine

Schwelle mit Thören, um das Waſſer zur Holztrift zu

ſchwellen. Die Fahrt über dieſen herrlichen See hat

einen ganz eigenen Reiz. An beiden Ufern erheben ſich

Alpen mit waldigen Abhängen. Zur Linken und im Hin

tergrunde ragen koloſſale Felsmaſſen empor. Am Fuße

der Abhänge zeigen ſich freundlich gelegene Höfe, am

nördlichen Ufer (links) Gaspurhof, Hopfgarten,

Sperbichl, Steinwand , Rößlern (hier iſt

die tiefſte Stelle des Sees mit35 Klaftern 2 Fuß), Geiß

winkel, Ladner und Schachner. Am ſüdlichen

Ufer Hinterau und Wienern (hier iſt die Tiefe

des Sees 26 Klafter). . . . . . . . . . . . . . . .

: Der Grundelſee, Töplitzſee und Kammer

ſee ſtehen in direkter Verbindung. Ich werde ſogleich

das Nähere darüber berichten. Hat man den Grun

delſee ſeiner ganzen Länge nach befahren, und iſt etwa



259

beim Schachner, dem letzten Gehöfte am nördlichen

Ufer, an das Land geſtiegen, ſo geht man ſodann einen

unbeſchwerlichen Fußweg, an der Göſſelw and vor:

über, erſt durch Wieſen und Baugründe der Gemeinde

Gößl, dann durch eine Waldſtrecke an den Töplitz

ſee. Er iſt - 9o2 Klafter lang, 187 Klafter breit und

mißt an Flächeninhalt 96 Joch, 817 Quadrat- Klafter.

Hohe Wald- und Felsgebirge umgeben ihn. Nur an ſei

nen beiden Enden und am Schutte des Vordernbaches,

der in ihn mündet, kann man landen. Der Vordern

bach und Hinternbach bilden artige Kaskaden. Ein wal

diger ſteiler Vorhügel trennt den Töplitzſee von dem

Kamm erſee. Dieſer iſt 54 Klafter lang, 51 Klafter

breit und hält 1 Joch, 13 Quadrat-Klafter Flächenmaß.

Hohe Felſenwände umgeben ihn von allen Seiten, be

ſonders aber im Norden, wo eine ſenkrechte, faſt über

hängende Wand in ſeine Fluten herabtaucht. Hier iſt

nirgends mehr ein Ausweg als über die Hochgebirge.

Die Verbindung der Seen iſt folgender Geſtalt herge

ſtellt. Durch den erwähnten Vorhügel, der den Kam

merſee vom Töplitzſee ſcheidet, iſt ein Durchſchlag geführt.

Dieſer iſt 9 Fuß breit, an mehreren Orten bis -3o Fuß

tief und 12oo Fuß lang. Der Durchſchlag geſchah, be

hufs der Holzſchwemme, im Jahr 1549. - - - - - -

: Vom Töplitzſee in den Grundelſee iſt ein Waſſerflu

der geführt. Von den Hochgebirgen wird ſodann das,

Holz in trockenen oder Schneerieſen in die Seen gebracht,

dann aus einem in den andern, und endlich vom Grun

delſee auf der Traun zu der Pfannhäuſern in Auſſee ge

ſchwemmt. - - - - - - - - - - - -
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Die Heimkehr von Auſſee nach Iſchl geſchieht bei

dieſer Wanderung über die Pötſchen, und dieſer Theil

des Weges ward um Beginne dieſes Aufſatzes geſchildert.

Außer dieſem ein - und zweitägigen Ausfluge habe

ich oben noch der Gelegenheit erwähnt, hier die intereſ

ſanteſten Alpenwanderungen in vier- bis ſechstägiger Ein

theilung machen zu können. Hier folgen die Details die

ſer Erkurſionen mit den möglichſt getreuen Angaben.

Ich ſelbſt habe dieſe Wege alle mehrmals gemacht (be

ſonders in den Jahren 1816, 1817, 1824 und 1828)

und den reichſten Genuß dabei gefunden. Jedoch ſind

alle dieſe Ausflüge nur für kräftige Männer und ge

wohnte Bergſteiger. Die beſonders fchwierigen Stellen

werde ich eigens bezeichnen. Gefahr voll ſind nur

wenige, beſchwerlich faſt alle. -

Zur Ergänzung mit Iſchl und Hallſtadt beginne

ich hier mit dem Salzberge von Auſſee. -

Gleich hinter dem Verwesamts-Gebäude von Auſſee

längs der Traun, bei der Lend vorüber, führt der Weg

durch ein enges Thal den Wald aufwärts, in den Keſſel

von Alten-Auſſee. Wir laſſen es rechts liegen und

nun geht es bergan den Salzberg hinauf. Tafeln

am Wege bezeichnen die Erhöhung desſelben. Der höchſte

Punkt des Salzberges iſt 56o Klafter über dem Meere

erhoben. - Hoch über ihm ragt noch der Sandling

empor,903 Klafter hoch. Der Salzſtock ſtreicht von

Nordoſt nach Südweſt. Die Länge des Salzſtockes iſt

8oo Klafter. Die Breite desſelben 386 Klafter. Die

Tiefe iſt noch unbekannt, denn man ſteht noch immer

auf Salz. Indeſſen wird die bebaute Teufe auf 83 Klaf
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ter 2 Fuß angegeben. Man erzeugt jetzt im Ganzen jähr

lich 4oo–45o Stuben (die Stube iſt hier = 18oonie

deröſterreichiſchen Eimern) oder zwiſchen 7oo –8oo,ooo

Eimer Soole. Nebſtdem werden auch noch jährlich 2 bis

3ooo Zentner Steinſalz gehauen. Der Berg iſt ſehr reich.

Im Berghauſe findet man eine Bergmappe und eine

Sammlung der hier vorkommenden Salze und der ſie

begleitenden Gebirgsarten (Thon und Gips). Die Gips

kryſtalliſationen in dieſer Sammlung ſind beſonders

ſchön. – Die Abtheilungen des hieſigen Berges, von

oben herab, ſind folgende:

I. Hinterer Waſſeraufſchlag.

II. Vorderer Waſſeraufſchlag.

III. Neuer Waſſerberg.

IV. Breunerberg.

V. Ahornsberg.

VI. Alter Waſſerberg.

VII. Moorberg. (Hier ſteht das Berghaus)

VIII. Sandlingberg.

IX. Kriechbaumberg.

X. Steinberg.

XI. Ferdinandsberg.

XII. Franziskusberg.

Die größte Wehre, welche jetzt in Benützung ſteht,

iſt die Sternbach-Wehre. Sie hält über 2oo Stuben

(36o,ooo Eimer).

Der große Gebirgsſtock, welcher das ſteyermärkiſche

Salzkammergut von dem Lande ob der Enns ſcheidet,

11



242

wird in Auſſee» das todte Gebirg« genannt. Er

theilt ſich in drei große Partien:

Das Labien gebirg (gegen den St oder in

Oſterreich).

Die Alt - Auſſe ergebirge (gegen den Offen

ſee und Iſchl). -

Die Grund elſe ergebirge (gegen St oder

und Alben ſee).

Dieſe Gebirge erſtrecken ſich von den Quellen der

Salza bis an den Rettenbach halbmondförmig,

etwa 5–6 Meilen lang und 4–5, auch 6 Stunden

breit. Das Gebirge iſt durchaus kahl, zerriſſen und ge

furcht. Nur wo die Alpen liegen, trifft man Steige,

in den übrigen Theilen iſt dieſes Gebirge faſt bahnlos,

nur aufgeſtellte Tauben zeigen den Gemsjägern die Rich

tung zu den Standorten; ſonſt verirrt ſich ſelten ein

menſchlicher Fuß hierher. Die Steinart des Gebirges

iſt Kalk. Das Gebirge bildet eine Hochebene, auf der

ſelben ragen die höhern Gipfel hervor, allein die Ge

birgsſchneide, welche zuſammenhängend den Kamm bil

det, läuft längs der öſterreichiſchen Gränze auf der Nord

und Oſtſeite fort, vom Briglerberg über die Kra

ren, den weißen Gries, H eben kä ß, Feuer

t halberg, Rothgeſchirr, Röllberg, Scheib

ling ko gel, Hochkogel, Hochbret, Raben

ſtein, Woiſing, Feigen thal h immel, Weiß

horn, Augskogel, Wildkogel, Augseck,

Schwarzmoos ko gel, Breuning ſcharten,

Loſer bis zu der niedern Einſattlung des Retten

baches. Der große Priel bildet einen nordöſtlich
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nach Öſterreich vorſpringenden Seitenzweig, ſo wie der

Schönberg einen ſolchen nach Weſten. Nördlich lö

ſen ſich beſtimmte Gebirgszweige ab, und die Gebirgs

ſchneide fällt ſteil dahin ab, hohe zerriſſene, meiſt ganz

und gar ungangbare Wände zeigend. Nur wenige, müh

ſam und lebensgefährlich, oft nur barfuß oder mit Strick

ſchuhen zu betretende Jägerſteige führen dort hinab, nach

Öſterreich, gegen den Alben ſee. Südlich zeigt der

Kamm nur Gipfel, welche auf der Hochebene aufſitzen.

Auf einem der höhern Gipfel ſtehend, ſieht man, daß

dieſe Ebene, voll Keſſel und Löcher, dennoch Zweige und

Thäler bildet. Dieſe Zweige ſind folgende:

Erſter Zweig. Kafter hºch

Vom Feuerthalberg über den Elmrücken und

Hochelm . . . . . . . . . . . . . . 19

Ochſenkar.

Hochkogel (Abſenkung zum Töplitzſee).

Zweiter Zweig. -

Vom Röllberg . . . . . . . . . . . 104

Hochkogel.

Ablaßbühel.

Salzofen . . . . . . . . . . . . . . . o2

Grünwand.

Kleinkogel. -

Göſſelwand (Abſenkung zum Tößlitzſee). –

Dritter Zweig.

Vom Ablaßbühel über den Wildgöſſel.

1 1 *
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Hohen Brüder,

Kniekogel.

Einſetzkar.

Augſtwieſe.

Lerchkogel.

Gſollkogel.

Südlicher Schönberg.

Triſſel (Abſenkung zu dem Alten - Auſſeerſee).

Von dieſem Zweige löſen ſich ſüdlich die Rücken des

Finſt erkarkogels, Reichenſtein, Hauſeck

kogels und Backenſteins.

Zwiſchen dem erſten und zweiten Zweige liegen die

Thäler von Laus kogel, des Elmſe es, der Elm

grube, des Lahngang ſees und der Vor der n

bach alpe, jedes einen Keſſel bildend, ſtufenweiſe einer

tiefer als der andere gelegen.

Zwiſchen dem zweiten und dritten Zweige liegen die

Thäler der Brüder, des Finſter kars und der Zie

mitz alpe (nicht zu verwechſeln mit der Ziemiß bei

Iſchl).

Zwiſchen dem Rücken des Finſterkarkogels u. ſ. w.

liegen das Thal der Breitwieſe und Brunnwieſe,

jenes des verborgenen Kars, und endlich die Schlucht

zwiſchen dem Backenſtein und großen Loch hinab

nach Geiß winkel am Grund elſe e. Noch bildet

die Höhe zwiſchen dem ſüdlichen Schönberg, dem

H und skogel und dem Tr iſ ſelberg einige ſüd

lich ſich abdachende Keſſel, in welchen die Schober

wie salpe liegt. Zwiſchen dem vordern Hochkogel,

Rabenſtein und Woiſing, nördlich und ſüdlich
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dem Wild göſſel, Karkogel, Himmel und Ei

ſenſe tz berg bildet das Gebirge ein von Oſt nach

Weſt ſich ziehendes Thal, voller Keſſel, welches die große

und kleine Wieſe, den Beſchlag zir m, die Woi

ſingwieſe, die Henarer Kuhweide und Alpe ent

hält. Damit endlich vereinigen ſich die Thäler, welche

das Fc ig enthal, die Grube, die Rother de

und die Wildenſee alpen bilden. Vereinigt wen

det ſich dieß Thal ſüdweſtlich, bildet den Keſſel der

Augſtwieſe, des Klopfes, der Oberwaſſer

alpe und endet am Alten - Auſſe erſee.

Was dieſem ungeheuren, noch ſo wenig bekannten

Gebirgsſtock einen eigenen Reiz verleiht, ſind die ſchönen

Alpen, welche ſich darauf befinden. Mehrere bilden

ganze Dörfer in dieſer Steinwüſte, und gewähren einen

eigenen Eindruck. Alle ſind reinlich und gut, die ſchön

ſten in Steyermark, und übertreffen alle, welche man

im öſterreichiſchen Salzkammergut findet. Es ſind deren

24, mit 3o4Hütten, nämlich: -

Hütten.

Vordernbachalpe . . . . . . . . . . 32

Göſſelwandalpe . . . . . . . . . . . 3o

Henareralpe . . . . . . . . . . . . 24

Augſtwieſenalpe . . . . . . . . . . . 23

Rettenbachalpe . . . . . . . . . . . . . 21

Wildenſeealpe . . . . . . . . . . . 2

Sandlingalpe . . . . . . . . . . . 18

Augſtalpe. . . . . . . . . . . . . 16

Schwarzenbergalpe . . . . . . . . . 16

Schoberwieſenalpe . . . . . . . . . . . 14
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Brunnwieſenalpe (die ſchönſte aus allen)

Breitwieſenalpe . . . . .

Vorderalpe . . . . . . .

Breuningalpe - - -

Blanalpe . . . . . . . .

Fludergrubenalpe .

Krillalpe . . . . . . .

Pizingalpe . . . . . . .

Linigalpe . . . . . . . .

Oberwaſſeralpe .

Steineralpe . . . . . .

Egelgruberalpe . . . . . .

Lahngangalpe . . . . . .

Neuſteinalpe . . .

Hütten.

–TI4

1

Ich gebe nun die Andeutung der Erſteigung dieſes

intereſſanten Gebirges mit den Diſtanzen. Ich ſetze eine

Eintheilung auf ſechs Tage bei. Wer nur einen Theil

dieſes Ausfluges auf eine oder die andere Alpe machen

will, wird ſich hiernach leicht die Eintheilung ſelbſt ma

chen können.

Erſter Tag.

Von Auſſee an den Grundelſee .

Verſteht ſich zu Fuß.

Fahrt auf dem See bis zum Ladner .

Stunden.

«

. 1/2

« l

Dann durch den Wald nach Schachen, und

die Göſſelwand hinan, über die Schwelb,

zum Holzſchlag . . . 1%
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Stunden.

Von der Holzhütte zum Grauſen ſteg . . ./.

Vom Grauſen ſteg auf die Lahn gang

höhe . . . . . . . . . . . . .

Von der Lahn gang höhe durch den Wald

zum Lahn gangſee . . . . . . .

Der Lahngangſee mißt 32 Joch 12o5

Quadrat-Klafter Flächeninhalt, er iſt rings

von hohen Felſen eingeſchloſſen. Herrliche

Flora an ſeinen Ufern. Der Steig führt

am nordweſtlichen Ufer fort bis an das jen

ſeitige Ende. Dort liegt die Lahngang

alpe. Zwei Hütten. Dann zum hintern

Lahngangſee (5 Joch 1537 Quadrat

Klafter Flächeninhalt), eine halbe Stunde,

und endlich zur Elmgrube eine Stunde,

alſo . . . . . . . . . . . . . /

1.

Hier ſind zwei Hütten, die alte ſteht vor der Elm

grube, die neue (1811 erbaut) etwas weiter gegen den

Lahngangſee. In der Elmgrube ſelbſt ſteht

eine Hirtenhütte. Von Johanni bis der Neuſchnee fällt,

hauſet hier der einſame Hirt. Hier hat die Waldregion

ein Ende. Überall ſpringt das rieſige Geſtein vor. Die

Elmgrube iſt eine Vertiefung von etwa einer Viertel

ſtunde im Umkreiſe. Sie wird begränzt von mehr als

tauſend Fuß hohen Wänden des Salzofens, nörd

lich von dem Sattel des grünenden Ablaß bühels,

ſüdlich vom hohen Elm u. ſ. w. -

Erſte Tagreiſe: acht Stunden.
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- - Zweiter Tag.

Spaziergang an den Elmſee (ein Einſetzteich für

die Salblinge aus dem Lahngangſee, um bei der größ

ten Hitze friſche Fiſche zu haben). Höchſt intereſſante Um

gebung. Das Wetter loch, eine Felskluft, aus wel

cher bei jeder Witterungsveränderung Nebel emportau

chen. Erſteigung des Hochelm oder des Salzofens

Spaziergang an die Röll. Nachtlager wieder in der

Elmgrube. Man kann auf dieſe Wanderungen acht Stun

den zählen. - -

- Dritter Tag. Stunden
f/ - - - - - - - * * - wa-r“

Uber den Ablaßbühel, durch die große :

Wieſe, dem Alpenſteige nach, zur klei

nen Wieſe, dem Wild göſſel vorüber

zum Beſchlagzirm, vorbei am Jäger-

brunnen, über die Henarer Kuhweide ,

zu den Henarhütten . . . . . . . . 6

Raſt in den Hütten . . . . . . . . .

Dann durch den Hen a r er wald nach der

Wildenfeeave. . . . . . . 94 -

„ Nachtlager daſelbſt. Im Ganzen acht Skun-- - -

:: den.

Die Wildenſeehütten liegen in einem ſchö

nen Keſſel zerſtreut. Von den ſie umgebenden Höhen

hat man herrliche Alpenanſichten, beſonders den präch

tigſten Aublick des Hallſtädter Schneegebirges mit dem

Thorſtein. “: . . . . . . : . . .

In den Wildenſeehütten iſt recht gute Unterkunft.
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Vierter Tag. Stunden,

Von den Alpenhütten über den ſchönen Gras

boden zum Wildenſee . . . . . . . 1

Am Wege dahin ein ſchöner kleiner Waſſerfall, Aus

fluß des Wildenſee. Er ſtürzt brauſend über die Ab

hänge und verliert ſich bald wieder in die Steinklüfte.

Der Wildenſee mißt 22o Klafter Länge, 13o Klaf

ter Breite und 11 Joch 787 Quadrat - Klafter Flächen

inhalt. Ehedem gehörte er halb zu Öſterreich, halb zu

Steyermark; ſeit 1826 ward er ganz zu Steyermark ge

ſchlagen. Der Alpen - Salbling bevölkert ihn. Gegen

Norden liegt die Einſattlung nach Öſterreich, ſüdlich der

Felsrücken gegen die Wildenſeeralpen, woher wir kamen,

öſtlich das Hochgebirge bis zum Weißhorn und weſt

lich der große und kleine Augskogel (R innerkogel

auf der öſterreichiſchen Seite genannt). Überall ſteile,

hohe Wände. Am nördlichen Ufer quillt der Igles

brunn, eine friſche Alpenquelle, in den See. Am öſt

lichen Ufer führt der Gehſteig hin bis an den Rand der

Gebirge. Hier ſieht man hinab nach Öſterreich. Zwei

Steige führen, der eine rechts hinab, an den Alben

ſee, der andere links an den Offenſe e. Von hier kann

man in vier Stunden den Augskogel (1o15 Klafter

hoch), in ſieben Stunden den Schönberg (1o39 Klaf

ter hoch) beſteigen. Rückkehr in die Wildenſeer

hütten und Nachtlager daſelbſt. Wanderung im Gan

zen an zehn Stunden.

Fünfter Tag.

An dieſem Tage erſteigen wir den 1o86 Klafter

hohen Woiſing. Von den Alpenhütten
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Stunden.

«-*w“

geht es dem Viehſteige nach über die

Felſenhöhe zu der uralten Fichte Geiß

ba um . . . . . . . . . . ."/.

Von da in die Rother d . s e */.

Dann in das Feig enthal, durch die drei

Tiefen, in den letzten ſieht man links den

Feig enthalhimmel, rechts den klei

nen Woiſing, zwiſchen beiden die Ein

ſattlung, wo die Gränze iſt, und das Ge

birg nach Öſterreich zum Albenſee abfällt.

Hier wendet man ſich dem kleinen Woi

ſing zu, durch eine Art Rinne, ſehr be

ſchwerlich hinan, bis auf den kleinen Woiſing 1

Dann an den Schneegruben, vorüber den Grath,

hinan zum großen Woiſing . . . . . 1

Alſo von den Hütten bis auf den Gipfel .

Die Ausſicht iſt himmliſch, ſowohl nach Öſter

reich hinab, als hinüber nach Hallſtadt und

Steyermark. Auch iſt dieſer Standpunkt

am geeignetſten, eine Überſicht dieſes ſo in

tereſſanten Gebirgsſtockes zu erhalten.

Dann ſüdlich hinab in die Henarer Ochſen

halt, dem ſchlechten Viehſteig folgend, an

den Henarerlacken vorüber in die H e n a r

alp e . • • • • • • • • •

Von da ſüdlich in die Brunn wieſen alpe 1

In der Brunnwieſenalpe (vierzehn Hütten, die

ſchönſte, beſte aller Alpen dieſes Gebirges).

Nachtlager. Wanderung neun Stunden.



251

Sechster Tag a). Stunden.

Von der Brunnwieſen alpe in die Wil

den ſee a lp e . . . . . . . . . .

Von der Wildenſeealpe in die Augſt

wieſen alpe . . . . . . . . . . 1/.

Dann aufwärts auf dem Felſendamm, bis zur

Höhe, wo eine herrliche Ausſicht iſt .

Dann abwärts in die Stummeralpe . . . .

Dann an den Alten - Auſſeerſee . . .

Nach Auſſee . . . . . .

Somit hätte man in ſechs Tagen dieſes höchſt inter

eſſante Gebirge gänzlich beſchritten, und wenigſtens die

vorzüglichſten Punkte geſehen. Dieſe Alpenreiſe wird ge

wiß den Wanderern unvergeßliche Eindrücke hinterlaſſen;

aber ich wiederhole, daß nur geübte, rüſtige Alpenſtei

ger ſie unternehmen können. Für gute Führer, und den

nöthigen Proviant, ſo wie für Alpenſtöcke, Fußeiſen

u. ſ. w. wird der biedere Hackel in Auſſee gewiß beſtens

ſorgen. Um die Ausflüge in der Auſſeergegend vollſtän

dig darzuſtellen, muß ich auch noch der Beſteigung des

Loſer gedenken, einer ſehr beſchwerlichen aber im ho

hen Grade lohnenden Alpenwanderung. Stunden

Von Auſſee geht man nach Alten- Auſſee 1

Bei der Kirche im Fiſcherdorf wendet man ſich

dem am Fuße des Loſers liegenden Walde

zu, durch dieſen Wald,aufwärts bis zum

Alpenſcheidewege • • • • • • • ?

Der Weg zur Rechten führt in die Egelgru

beralp e und Brunner alpe, jener
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Stunden.

links zur Augs alpe (nicht zu verwechſeln

mit der Augs wieſen alpe). Man folgt

dem letztern. Je höher man ſteigt, je mehr

lichtet ſich der Wald. Man gelangt an einer

Paſſage, welche der »Seufzer« heißt, vor

über, an einen offenen Platz, wo eine para

dieſiſche Überſicht der Gegend und der Al

pen umher ſich öffnet. Hier wird jeder gern

ein halbes Stündchen raſten. Raſt . . . /.

Dann vollends hinan zur Augs alpe . . . 1/2

Die Lage der Augs alpe iſt ſehr maleriſch. Die

Überſicht der nächſten Berge und Thäler gewährt einen

ſchönen Anblick. Ein kleines Wäſſerchen, vom Loſer

herabrauſchend, verleiht der ſtillen friedlichen Alpen

gegend ein heiteres Leben. Von hier auf den Gipfel

des Loſers ſteigt man leicht nach anderthalb Stun

den. Die Ausſicht iſt von impoſantem Eindrucke. Den

erſten Blick ziehen die Salzburger Gebirge auf ſich, vom

Untersberg angefangen zu den Berchtesgadner

Gebirgen hin, mit dem rieſigen zweigipfligen Watz

man n und dem Tännengebirg. Die Goſau er -Ge

birge ſchließen nordweſtlich und weſtlich den Horizont,

Hier vermag das Auge, wegen des Baues der Gebirge,

nur in wenig Thäler zu dringen, bloß jene von Iſchl

und dem Wolfgangſee vermag es zu berühren. Im

Norden ſieht man das Rettenbach thal und darü

ber hinaus fliegt der Blick über die niedern Alpen des
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öſterreichiſchen Salzkammergutes. - Nordöſtlich und öſt

lich iſt die Ausſicht durch höhere Berge beſchränkt. Süd

öſtlich und ſüdlich zieht die ſchöne Kette der Enns tha

l er - Gebirge, über den Kamp und Grimming

herüberragend. Die beſchneiten Rieſen des Urgebirges,

die finſtern Koloſſe Hochgolling, Eisk ar, Hoch

wild ſtelle ſtrecken hier ihr Haupt in den Ather.

Von hier tritt man nun wieder denſelben Rückweg

von Alten - Auſſee an, oder man kann dieſen Ausflug mit

der vorigen Alpenreiſe in Verbindung ſetzen, und zwar,

wenn man vom Gipfel des Loſers ſich zum Augſt ſee

hinab läßt, und nach der Breuning alp e geht, um

dort zu übernachten. Der nun folgende Weg aber iſt

gefährlich und beſchwerlich, und nur für ſehr feſte Alpen

ſteiger geeignet, nämlich von der Breuningalpe auf

den Klopf, vier Stunden, dann in den Keſſel der

Augſt wieſe, wo man die Augſtwieſen alpe rechts

liegen läßt, und den Alpenſteig nach dem Wildenſee

folgt, welchen man in anderthalb Stunden erreicht.

Über den übrigen Theil des Weges iſt das Nöthige im

vorigen Abſchnitte geſagt worden. -

Auch führt ein fünf Stunden langer ſchöner Alpen

weg von Auſſee über die Rettenbach alpe nach Iſchl,

und auch auf dieſe Weiſe iſt die Verbindung beider Orte

zu bewerkſtelligen. " . . . . . . . . .?

- - - - - - - - - - - -

:

. . . . . . . . . . . .“

- * . . . . . .

- -

- - -
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VII. Ausflug. Von Iſchl zur Chorinsky

Klauſe.

Eine äußerſt angenehme Partie für einen Vormit

tag oder Nachmittag. Man thut indeſſen gut, dieſen

Ausflug zu verſparen, bis die Klauſe geſchlagen wird,

was ſo ziemlich alle Woche einmal geſchieht, und dann

durch Anſchlagzettel in Iſchl bekannt gemacht wird. Die

Stunde iſt gewöhnlich fünf Uhr Nachmittags. Dann

ſetzt ſich alles in Bewegung. Die Chorinsky-Klauſe wird

der Sammelplatz der geſammten Badegäſte und Einwoh

ner Iſchls. Die glänzenden Equipagen des Adels, Reit

pferde, Landfuhrwerke, alles ſtrömt dahin. Es iſt eine

Art Korſofahrt, wie jene am Oſtermontag in Wien in

den Prater, und man ſieht dann hier auf einem Platze

alles vereint, was Iſchl eben an hohen und ausgezeich

neten Gäſten beſitzt. Dieſer Anblick ſtädtiſchen Glanzes

in der ſtillen Alpeneinſamkeit jener Klauſe gewährt ein

ganz eigenthümliches Bild. Für jene Reiſenden, welche

ſich in Iſchl der Miethfuhrwerke bedienen, bemerke ich

hier, daß ſie an ſolchem Tage zeitlich ihre Equipage

beſorgen, denn gegen Mittag iſt gewöhnlich um keinen

Preis mehr ein Fuhrwerk zu erhalten.

Die Straße nach Lauffen gewährt dann von 2–3

Uhr Nachmittags an, ein äußerſt belebtes Bild. Poſt

züge, Ertrapoſten, Schwimmer, Landkutſchen, Steyrer

wagen rollen dahin, elegante Reiter mit Jokeys ſpren

gen einher, Fußgänger wallen zu beiden Seiten des We

ges. So lenkt man dann ſüdlich von Lauffen von der
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Straße ab, fährt auf einer Brücke über die Traun, an

dem Rechen des obern Weiſſenbaches vorüber, und lenkt

in das Waldthal, durch welches der Bach herabſtrömt,

ein. – Der Weg geht ſogleich ſteil bergan, durch herr

liche Waldpartien, über eine, kühn über den Abgrund

mit römiſcher Feſtigkeit und Größe geſpannte Steinbrücke,

im Angeſichte immer die großartigſten Alpengebilde, hin

zur Chorinsky-Klauſe. Noch eine kleine Wendung durch

den Wald rechts, und wir ſtehen vor dem koloſſalen

Werke.

Dieſe Klauſe, die großartigſte im Salzkammergute

ein Werk voll Kraft und Größe, ward im Jahre 18o9

aufzuführen begonnen. Hochwaſſer und andere Umſtände

verzögerten die Vollendung des koloſſalen Baues, bald

ſtand ſie dennoch vollendet da, und ſichert dem Erbauer,

dem wackern Iſchler Waldmeiſter, Herrn Pfifferling,

ein dauerndes Andenken. Seit dem Beſuche, den am

25. Auguſt 1819 Se. Exzellenz der Herr Präſident der

allgemeinen Hofkammer, Graf von Chor in sky, hier

machte, trägt dieſe Klauſe den Namen der Chorinsky

Klauſe. – Das mächtige, ganz von Quadern aufge

führte Gebäude ſchließt die Kluft zwiſchen den beiden

Bergränden. Dahinter liegt der große Klauſenſpiegel,

gleich einem kleinen See. Die Klauſe hat ein großes

Mittelthor und zwei kleine Seitenthöre. Über die Klauſe

führt der Weg, zwei Pyramiden ſtehen in der Mitte,

am Rande des Ufers das Klauſenhaus. Den Hinter

grund ſchließen Alpen, welche das Kammergut von Salz

burg ſcheiden, der Bergwerkkogel, der hohe Schober
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-

ſtein, das hohe und niedere Platteneck u. ſ. w. Der

Anblick, wenn das Klauſenthor geöffnet wird, das Waſſer

hereinbrauſet und der Klauſenſpiegel ſich entleert in einem

impoſanten Waſſerfalle, der die mächtigſten Holzblöcke

hinabſchleudert wie Federballen, iſt äußerſt großartig.

Der ſchönſte Standpunkt iſt am linken Ufer des Baches,

am ſogenannten kleinen Park. Zu Wagen ſchlägt man

denſelben Rückweg wieder ein. Fußgänger thun beſſer,

den Fußpfad neben der Mühle und der Schmiede, durch

die Aue gegen Lauffen zu gehen, dort den wilden Fall

nochmals zu ſehen, und dann auf dem Kaiſer Franzens

gang, durch die Kaltenbachau den Weg nach Iſchl zurück

zulegen.

VIII. Ausflug. Von Iſchl auf

die Ziemitz.

In der Nähe von Iſchl iſt dieß unſtreitig eine der

ſchönſten Alpenpartien. Die Ziemitz mit ihrer langen

Schneide iſt ein ſo auſfallendes Gebirg, daß ſie die Auf

merkſamkeit der Fremden zuerſt, erregt. Ihre beträcht

liche Höhe (815 Klafter), die oft bis in den Sommer

hinaus auf ihr lagernden Schneefelder (das eine derſel

ben, immer genau an derſelben Stelle, und gewöhnlich

erſt nach Pfingſten verſchwindend, hat deßhalb in Iſchl

den Namen Pfingſtkönig erhalten), der Umſtand,

daß ſie die gewöhnliche Wetterverkündigerin für Iſchl iſt,

da von dem heitern oder umwölkten Zuſtande ihrer Gi

pfel gewöhnlich die Witterung verkündet wird, alles dieß

eignet die Ziemitz zu einem beſondern Gegenſtande der
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Beobachtung. Ein Ausflug auf ihre Alpen und Gipfel

bietet in vieler Hinſicht ſehr Intereſſantes. Um ihre

Erſteigung und Beſichtigung ganz und bequem zu be

werkſtelligen, dürfte ein Tag kaum zureichend ſeyn,

Es läßt ſich allerdings zwingen, aber ein Marſch von

10–12 Stunden iſt für einen Tag nicht jedermanns

Sache, und ſo viel braucht es, um den Berg ganz zu

begehen. In anderthalb Tagen aber kann es mit der

größten Bequemlichkeit geſchehen. Man verläßt Iſchl in

nördlicher Richtung nach dem ſogenannten Ziemitzgraben.

Von Iſchl bis an den Kalkofen geht man leicht in einer

Stunde. Der Ziemitz graben ſcheidet ſich in den

engen und den w ei ten. Unſer Weg führt den Al

penpfad durch den Wald des weiten Ziemitgraben

hinan, der enge Ziemitzgraben bleibt uns links. Der

Weg iſt ſteil aber ganz gefahrlos. Der Ziemitzbach rauſcht

zur rechten Hand von den Höhen herab in das Thal hin

aus. So ſteigt man zwei Stunden lang aufwärts bis

in die Schütt alpe (á Hütten). Der Rücken, worauf

dieſe Alpe ſteht, iſt mit üppiger Vegetation bedeckt. –

Von der Sch ü tt alpe wendet man ſich links, den Gi

pfel der Zie mitz (Leonsberg zin ken) rechts, den

zweiten Gipfel (Garten zin ken) links laſſend, ge

gen die Tratten alpe, welche man in einer Stunde

erreicht. Die Tratten alpe hat 6 Hütten. Die Hüt

ten rechts laſſend, erreicht man dann, an der Schneide

des Leonsberges hinan klimmend, den Kamm am Zinken,

und endlich den Gipfel. Die Ausſicht, an den Atter-,

Mond-, Wolfgang- und Hallſtädterſee, auf den Thor

ſtein, die Gletſcher, die Gebirge alle, welche den zaube

V
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riſchen Halbkreis bilden, welcher, von hier geſehen, das

ſchöne Iſchl umfängt, iſt bezaubernd. Am weſtlichen

Abhange liegen die Hütten der Leonsberg alpe, 34

an der Zahl, ein kleines Dorf bildend. Hier bleibe

man, über Nacht. Am andern Morgen wallen wir über

die Schneide der Ziemitz, ihrer ganzen Länge nach, bis

zum Gartenzinken (dem zweiten Gipfel des Berges, 765

Klafter hoch), und dann ſüdlich hinab nach Wierling,

Kräutern und zurück nach Iſchl, vier Stunden.

Alſo im Ganzen:

Stunden,

Von Iſchl an den Kalkofen . . . . . . . 1

Durch den Ziemitzgraben in die Schüttalpe . 2

Auf die Trattenalpe . . . . . . 1

Auf den Kamm . . . . . . . . . . . 1

Auf den Gipfel . . . . . . . . . . . ./.

Raſtzeiten unter Weges . . . . . . . . .

In die Leonsbergalpe . . . . . . . . .

über die Schneide bis an den Gartenzinken . 2

Nach Wierling . . . . . . . . . . . . .

Nach Iſchl . . . . . . . . : . . .
- - . - -

- 1o%

Es gibt übrigens noch mehrere Richtungen, in denen

man dieſes Gebirge beſchreiten kann. So kann man z. B.

von dem Gipfel des Leonsberges über den Lager

graben, den Kienbach nach Rothau gelangen,

und von dort entweder über Pfandl nach Iſchl zu

rückkehren, oder den Weg von Rothau nach dem
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Wolfgangſee und St. Wolfgang einſchlagen

und ſomit dieſen Ausflug mit jenem an den Wolfgang

ſee in Verbindung ſetzen.

Ferner kann man von dem Gipfel der Leon s

berg alpe ſich an den Haller wie sſe e und die H al

lerwieſe herabſenken. Der Haller wieſen ſee iſt

1 1 1 Klafter lang, 77 Klafter breit und mißt 3 Joch

795 Quadrat-Klafter Flächeninhalt. Man legt dieſen

Weg in einer Stunde zurück. Von dem Hallerwieſenſee,

wo man in einer Hütte raſten kann, zu den Alpenhüt

ten der Brennau, eine Stunde. Dann links hinab

in die Rothau, eine Stunde, und von dort, wie erſt

bemerkt, entweder nach Iſchl, anderthalb Stunden,

oder nach St. Wolfgang, eine Stunde.

Drittens endlich kann man von dem Leonsberg

gipfel über Loidlz oder die Haller wie ſe nach

Fachberg gelangen, und von dort nach Weiſſen

bach am Atterſee in einer Stunde wandern, ſomit

dieſen Ausflug mit jenem an den Atterſee in Verbin

dung ſetzen.

IX. Ausflug. Von Iſchl auf das

Katter gebirge.

Auch die Beſteigung dieſes Gebirges iſt ſehr lohnend,

der ſchönen Ausſicht wegen, welche die beiden Gipfel

Kather ein und Hainzen gewähren. Ich würde

rathere, die Erſteigung auf folgende Weiſe zu bewerk

ſtelligen. - Von Iſchl in die Kaltenbach-Aue, eine
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halbe Stunde. Von dort zu den Ruinen von Wilden

ſtein, dann an deu Nuſſenſee. Der Nuſſenſee iſt

3o5 Klafter lang, 75 Klafter breit und hält 14 Joch

475 Quadrat - Klafter Flächeninhalt. Dieſer ſchöne See

liegt ungemein freundlich und friedlich im abgeſchiedenen

Schooße ſtiller Gebirge. Man wird mit Vergnügen an

ſeinen Ufern wandeln. Von J ſchl an den Nuſſen

fee iſt eine Stunde Weges. Vom Nuſſenſee auf die

Katteralpe ſteigt man wohl drei Stunden. Von

der Katt er alpe auf den Hainzen eine Stunde.

Die Katteralpe iſt 766, der Hainzen 862 Klafter

hoch. Man kann in den Alpenhütten übernachten. Der

Sonnenaufgang gewährt dann auf den Alpenhöhen hin

wandernd ein herrliches Bild. Weit hinaus in Baierns

Ebenen, über einen großen Theil Ober- Öſterreichs und

über ein Meer von Gebirgen fliegt hier der ſtaunende

Blick. – Will man denſelben Rückweg vermeiden, ſo

kann man ſich dann ſüdlich gegen Weiſſenbach bei Lauf

fen herablaſſen, und erreicht in drei Stunden den Thal

boden, in vier Stunden Iſchl. - -

X. Ausflug. Von Iſchl auf die Koth

alpe und den Brachberg.

« Kothalpe und Brachberg. Hohe Schrott.

Die Kot halpe, der Brachberg und hohe

Schrott ſind eigentlich die letzten Ausläufer des tod

ten Gebirges (ſiehe den Ausflug nach Auſſee)Gegen

die Traun herab (weſtlich), ſo wie es der großesPriel,

oder eigentlich der kleine Priel, gegen die Steyer und
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Enns im Oſten iſt. – Kühne Alpenſteiger können es wagen,

von den Alpenhütten der Kot halpe, die ganze Hoch

ebene dieſes ungeheuren Gebirgsſtockes zu begehen. Die

ſer Weg ginge von der Kot halpe zum Mitter karl,

Thü r mel, Wilden kogl, R innerkogel, Wil

denſee, H e n ar, Egelgrube, L ahn gang alpe,

Vor der n bachalpe in die Gamsgruben, das

Sonnkar, das Mitterkar zum Ofen, ins äußere

Feuerthal, mittere und hintere Feuerthal. Am

R innerkogel iſt man über die öſterreichiſche Gränze

nach Steyer mark gegangen, im Feuerthal über

ſchreitet man wieder die Gränze nach Öſterreich,

dann in das Rothgeſchirr, Schnee thal auf den

großen Priel. Die Wanderung vom Schneethal aus

iſt äußerſt anſtrengend. Wildſchützen haben aber ſchon

oft von hier aus den großen P riel erſtiegen. Wer

den Muth und die Kraft fühlt, die hier beſchriebene

Wanderung zu machen, wird ſich gewiß reich belohnt

fühlen, durch die großartigen Bilder dieſer, ſelten vom

Menſchenfuße betretenen erhabenen Felſenwüſte.

Wir kehren nach dieſer Abſchweifung nach Iſchl

zurück, und führen die Leſer einſtweilen auf den hohen

Schrott, deſſen Beſteigung nicht die geringſte Gefahr,

und nur ſehr mäßige Beſchwerde bildet. – Am leichte

ſten erſteigt man ihn vom Keſſelbach aus (am rech

ten Traunufer), in der Richtung gegen Ebenſee. In

den Keſſelbach gelangt man von Iſchl in einer kleinen

Stunde, von dort auf den Gipfel ſteigt man über dritte

halb Stunden. Der Weg führt an mehreren Alpenhüt

ten vorüber. Die Ausſicht ſowohl vom tieferen Brach
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berg als vom hohen Schrott ſelbſt iſt entzückend.

Iſchl und alle dasſelbe umgebenden Gebirge, der Hall

ſtädterſee, mit den Gletſchern am Dachſtein, die

Goſauer Hochgebirge, die Salzburger Rie

ſengipfel, der Wolfgangſee, der Schafberg, das

Katter gebirge, die Ziemitz, Baier ns Ebenen,

der Gmundner ſee, Öſterreichs blühende Fluren, alles

dieß iſt in einem wahrhaft bezaubernden Panorama vor

dem Auge ausgegoſſen. Aus dem Hinterſteinthale,

wohin man von Iſchl in einer Stunde fährt, kann

man auch in zwei Stunden den Gipfel dieſes Berges be

ſteigen, der Weg iſt aber weit mühevoller als der erſt

beſchriebene. Von dem hohen Schrott aus kann man

auch zum Mittagskogel (884 Klafter hoch), an den

Loos kogel (794 Klafter hoch) und von da über die

Keſſel alpe, in den Frauenweiſſenbach und nach Eben

ſee gelangen, dieß iſt aber ein äußerſt beſchwerlicher,

zum Theil auch gefährlicher Weg. In den Felſenwüſten

zwiſchen dem hohen Schrott und dem M it tags F o

gel kann man aber das jetzt im Salzkammergute und

auf deſſen Alpen bereits ſelten werdende Schauſpiel ſpie

lender Gemſen genießen.

XI. Ausflug von Iſchl auf die Retten

bachalp e.

Rettenbachmühle. Wildniſ und Alpe.

Die Rettenbach mühle iſt ein ſehr beſuchter

Ort. Viele Iſchler Gäſte pflegen des Nachmittags dahin

zu fahren, dort zu jauſen, und einen Spaziergang in die

ſogenannte Wildniß zu machen. Man kann in die Ret
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tenbachmühle, wie geſagt, fahren, man gelangt aber zu

Fuße eben ſo ſchnell und angenehmer dahin, weil der

Fahrweg ſehr ſchlecht iſt. In einer ſtarken halben Stunde

hat man durch angenehme Waldpartien den Weg in die

Nettenbachmühle zurück gelegt. In einer halben

Stunde iſt man dann, immer im ſchattigen Walde fort

ſchreitend, in der Rettenbach wild niß. So heißt

die Felſenſchlucht, durch welche der Rettenbach ſchäu

mend und brauſend, lauter kleine Kaskaden bildend, hin

aus treibt in das größere Thal zur Traun. Seit 1828

iſt dieſer Weg erſt gangbarer gemacht worden, es wur

den Treppen links hinab an den brauſenden Bach geführt,

wo man den Anblick der Felſenſchlucht in ihrer ganzen

pittoresken Schönheit genießen kann. Die Damen, Her

zogin von Kurland, Fürſtin Acc er enza, und Für

ſtin Hohenzollern verliehen dieſer Gegend ſolche

Verſchönerung. Von hier, ſtets durch den Wald fort

ſchreitend, erhebt man ſich dann zur ſchönen Retten

bach alpe, einem kleinen Dorfe von zwei und dreißig

Alpenhütten. Auch von der Rettenbachalpe muß ein Weg

auf die hohen Schrott führen; ich ſelbſt habe ihn

aber nie betreten. Daß über die Rettenbachalpe ein Weg

von Iſchl nach Auſſee führt, erwähnte ich bereits oben.

Man geht von Iſchl bis zur Rettenbachalpe in 3%

Stunden.
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XII. Ausflug. Von Iſchl nach Langbath

und Gmunden nebſt dem Gmundner ſee

(Traunſee).

Langbath und Gmunden. Fahrt nach Langbath. Langbath (Eben

ſee). Der Rinnbachſtrub. Weg auf den Kranabitſattel. Weg

zum Offenſee.

Nächſt dem Ausfluge nach Hallſtadt iſt jener, zu

welchem ich nun die Leſer führe, der genußreichſte und

größte. Man kann auch dieſen Ausflug von Einem

Tage bis zu drei, vier und ſechs Tagen geſtalten. Ich

beginne, der Ordnung dieſes Büchleins folgend, mit der

Angabe der Entfernungen.

I. Ausflug an die Langbathſeen. Erkurſion für

ein e n Tag.

- - - Stunden.

Von Iſchl nach Langbath, 1/2 Poſt (zu Wagen) 3

In Langbath im Poſthauſe, welches, wie

jenes in Iſchl, Herrn Poſtmeiſter Koch

gehört, iſt ſehr gute Unterkunft. –

Von Langbath in die Kreh ralpe . . . 1/2

(Bis in die Krehralpe kann man fahren.)

Von der Krehralpe an den vordern Lang

bathſee (zu Fuße) . . . . . . . . */.

Fahrt über den See oder deſſen Umgehung . . /,

An den hintern See - - - - - - - */a

Aufenthalt und Rückkehr nach Lang

bath . . . . . . . . . . . . 4

Rückfahrt nach Iſchl . . . . . 3

Alſo im Ganzen . . . . . . . . . . 13
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Rechnet man noch dazu ein paar Stunden des

Aufenthaltes in Langbath, zum Imbiß

u. ſ. w., ſo iſt man, wenn man Iſchl um

ſechs Uhr Morgens verlaſſen hat, zwiſchen

acht bis neun Uhr Abends wieder daſelbſt

eingetroffen. – Auch läßt ſich der Ausflug

von Iſchl auf den Kran a bit ſattel in

einem Tage folgender Maßen veranſtalten:

Abreiſe von Iſchl um ein Uhr Mittags.

Von Iſchl nach Langbath . . . . . .

Von Langbath über den Kalvarienberg zum

Raſt ſtatt el . . .

Vom Raſt ſtatt el zum G ſoll .

Auf die Kran a bit ſattelalpe -

Mit dem Aufenthalte in Langbath, bis der

Führer u. ſ. w. herbeigeſchafft iſt, was etwa

e • •

Stunden.

1/2

1 %

eine Stunde dauern möchte, iſt man um neun

Uhr Abends in den Alpenhütten. – Dort

wird übernachtet, und der Sonnenaufgang

auf dem Gipfel erwartet, dann

vom Gipfel durch dass Offenthal und die

Tanz ſtatt zur vorderen Spitz alpe

Zur hinteren Spiß alpe s « *

Auf den Butt e r . . . . . . . . . .

Zum Holzaufzug im äußern Weiſſenbach

Man iſt alſo längſtens um eilf Uhr Vormittags

im Holzaufzuge. Dorthin hat man den Wa

gen beſtellt, und kann alſo recht gut wieder

in Iſchl ſpeiſen. – Oder, man hat den
". 12
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Stunden.

Wagen in Langbath warten laſſen, oder

in die Kreh ralpe beſtellt, in welche man

vom Gipfel in zwei Stunden hinabſteigt,

alſo um neun Uhr wieder in Langbath,

und um zwölf Uhr in Iſchl ſeyn kann.

Exkurſion für zwei Tage.

Von Iſchl nach Langbath (zu Wagen) . .

Spazierfahrt auf dem Traunſee nach Traun

kirchen und zurück nach Langbath

Mittagsmahl in Langbath .

Spaziergang an den R in nbach ſtrub .

Zurück nach Langbath . . . . . .

Im Ganzen alſo : . . . . . . .

Morgens am zweiten Tage in die Kreh ralpe,

und die ganze Partie an die Langbath

ſeen, wie oben . . . . . . . . . .

M it tagsmahl in Langbath

Rückfahrt nach Iſchl . . . . . .

Im Ganzen alſo : . . . . . . . .

Auf zwei Tage läßt ſich auch der Ausflug von

Iſchl auf den Kran a bits ſatt el ver

anſtalten, nämlich:

Erſter Tag:

Von Iſchl nach Langbath . . . . . .

Spazierfahrt auf dem Traunſee, wie oben .

Mittagsmahl in Langbath . . . . . .

Fahrt in die Kreh ralpe . . . . . . .

1%

1%

. 1 O

1"/.
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Stunden.

Hier ſendet man den Wagen zurück und beſtellt

ihn des andern Tags Mittags zum Holz

aufzug im äußern Weiſſenbach.

Von der Krehralpe auf den Kranabitſattel 3

Man übernachtet in einer der vier Alpenhütten,

beſieht auf dem Gipfel den Sonnenaufgang,

und geht dann dann durch das Offenthal -

und die Tanz ſtatt zur vordern Spitz

alpe . . . . . . . . . . . . 2

Von da zur hinteren Spitzalpe . . . . . . 1

Von da auf den Butter . . . . . . . . 1

Von da zum Holzaufzug im äußern Weiſſen

bach . . . . . . . . . . . . . .

Dort hat der Wagen gewartet, und man kann

nun entweder zum ſchönen Wirthshaus in

Weiſſenbach am Atterſee fahren und dort

ſpeiſen, oder nach Iſchl. –

So viel dürfte zur Richtſchnur jener, welche dieſen

Ausflug anzutreten gedenken, hinlänglich ſeyn. Die übri

gen Epkurſionen, welche im Laufe dieſes Abſchnittes mit

berührt werden, dürfte dann jedermann leicht nach eige

uer Berechnung damit nach Gefallen verbinden können.

Man verläßt Iſchl in der Richtung nach Nordoſt,

auf der großen Poſtſtraße nach Linz und Wien.

Ich bezeichnete in dem Ausfluge an den Atterſee die

ſen Weg bis an den Weiſſenbach, wo die Seiten

ſtraße links, weſtlich, nach Weiſſenbach einlenkt, und

erſpare mir daher Wiederholung. Im Verfolge der

12 *
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Straße behält man immer die Traun zur Rechten, ſchöne

Felspartien zur Linken. Das Höllengebirge zeigt

mehrere Male prächtige Gruppen, ſo wie man in der

Ferne die mächtigen Felſenzinnen des Spißelſtein es

(81 1 Klafter hoch) zur Rechten auftauchen ſieht, mit ſei

nen gezackten Wänden einer verfallenen Burg faſt ähn

lich. Auch die Krone des 89o Klafter hohen Traunſteins,

blinkt bei einigen Wendungen des Weges herüber. End

lich verkünden die mächtigen Waſſerwerke, Kanäle, Re

chen u. ſ. w. und der aufſteigende Rauch der Pfann

häuſer, die Rähe der Langbath, und wir haben

nun auch dieſen Ort erreicht.

Langbath, welches ſtets, aber fälſchlich auch

Ebenſee genannt wird, iſt eine bedeutende marktähn

liche Ortſchaft am ſüdlichen Ufer des Traunſees, wo die

Traun in denſelben einſtrömt. – Der Ort zählt 155

Häuſer und 1614 Einwohner. Der Markt Ebenſee

liegt jenſeits der Traun, am rechten Ufer dieſes Stro

mes. Erſt im ſiebenzehnten Jahrhundert kam der Ort

in Aufnahme. 16o7 ward hier das erſte Salz geſotten.

1655 ließ Kaiſer Ferdinand III. die Kapelle in Eben

ſee erbauen. 1687 ward in Langbath ebenfalls eine Ka

pelle erbaut, welche ſchon 177o zur Pfarrkirche erho

ben ward. In Langbath befinden ſich vier Pfannhäu

ſer, in denen jährlich über anderthalb Millionen Ei

mer Soole verſotten, und daraus an 45o,ooo Zentner

Salz erzeugt werden. Außer den Pfannhäuſern iſt hier

auch die ſogenannte Schatzlſäge ſehenswerth. Dieſe

Sägemühle liegt nahe am Einfluſſe der Traun in den

See, und liefert das Nöthige für die Fäſſer zum Salze.
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Sie erhielt ihren Namen von einem gewiſſen Chriſtoph

Trarl, welcher im Anfange des achtzehnten Jahrhun

derts die ſogenannte Schatz lmühle zu Viechtwang

in Beſtand hatte. Als dort 1718 die Peſt ausbrach,

flüchtete Trarl in das Salzkammergut, ſah dort die

damaligen Sägewerke, und führte bei denſelben bedeu

tende Verbeſſerungen ein. Zur Belohnung erbat er für

ſich und ſeine Erben die Sägemeiſterſtelle, welche auch

wirklich noch von ſeinen Nachkommen bekleidet wird. –

In Ebenſee iſt auch eine Schwimmſchule und eine

Schiffswerfte für die Salzſchiffe am R in n bach, beide

der Beſichtigung würdig. Der vier Stockwerk hohe

Schüttkaſten, von weiland Leno ble erbaut, iſt ein

mächtiges Gebäude. –

Der in den Andeutungen im Eingange dieſes Ab

ſchnittes gegebenen Richtung folgend, führe ich nun die

Leſer an die Langbathſeen. Der Weg dahin führt

im Weſten von Langbath durch ein ſchönes Thal,

immer dem Langbathbache entgegen, bald an deſſen rech

ten, bald an deſſen linken Ufer. Zur Linken überragen

den Wald die mächtigen Gipfel des kahlen, ſchroffen

Höllengebirges. So erreicht man in einer ſtarken Stunde

die Krehr alpe, und endlich durch einen herrlichen

Tannenwald das Ufer des vorderen Lan J bathſee.

Er iſt 57o Klafter lang, 25o Klafter breit, und hält

65 Joch, 23o Quadratklafter Flächeninhalt. Ihm ent

ſtrömt der Langbathbach, welcher von ſeinem Ausfluſſe

hier, bis zur Mündung in die Traun einen Längen

raum von 4444 Klafter durchläuft. – Vom vordern

zum hintern See beträgt der Weg 7oo Klafter. Die Ge
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gend iſt herrlich, der reizendſte Wechſel von Alpen und

Wald feſſelt das Auge. Bezaubernd iſt der Anblick des

hintern Langbathſees. Er mißt 34o Klafter Länge,

215 Klafter Breite, und hält an Flächeninhalt 22 Joch

1263 Quadrat Klafter. Sein Keſſel iſt von großartigen

Gebirgsgebilden umſchloſſen. Das Höllengebirge

mit ſeinen Zacken, die Todt en gräben, die grauen

Wände der Schafalpe u ſ. w. überragen die Wäl

der, und ſpiegeln ſich in dem tiefgrünen Waſſerſpiegel. –

Hinter dieſem See liegt ein prächtiger Urwald.

Bei dem zweiten Ausfluge (auf zwei Tage) iſt hier

noch über die Fahrt auf dem Traunſee nach Traun

kirchen, über den R in n bach - St rub, und den

Kran a bit ſattel zu berichten. Über Traunkir

chen und die Seefahrt ſehe man den nächſten Abſchnitt:

den Gmundner ſee. Über den Ausflug zum R inn

b a chſt rub Folgendes : Der Weg kann leicht in andert

halb Stunden zurück gelegt werden. Einen Führer er

hält man im Poſthauſe zu jeder Stunde. Man ſetzt über

die Traun, geht an der Schwimmſchule, dem Rechen,

der Schiffswerfte u. ſ.w. vorüber, in das Thal des Rinn

baches, zwiſchen dem Ed lakogl und Eiben berg,

dann an der Mühle vorüber zum Waſſerfall. Keinen

Vergleich aushaltend mit dem herrlichen Waldbach

ſtrub bei Hallſtadt, wird doch die Beſchauung auch die

ſes Waſſerfalles den Reiſenden anziehen. Der Bach

ſtürzt zwiſchen zwei enge zuſammentreffenden Felſen in

vier Abſätzen 3o Klafter hoch, die Schlucht hinab.

Ein Steg iſt darüber hin geſpannt. An der linken

Seite des Felſens führt ein Weg hinan, wo der Bach
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noch mehrere kleine Kaskaden bildet. Auf dieſem Wege

kann man bis zu dem Urſprunge des R in n baches

gelangen. Das Schauſpiel des Holztriftens auf dieſem

Waſſerfall iſt höchſt impoſant. – Auf der Rückkehr

nach Langbath genießt man noch einen ſehr ſchö

nen Überblick des Traunſees bis nach Gmunden

hinauf, von dem Rechen aus. -

Wir treten nun den Weg nach dem Kran abit

ſattel an. Will man ihn ſogleich von Langbath aus

beſteigen, ohne den Weg über die Krehralpe einzuſchla

gen, ſo ſteigt man über den Kalvarienberg ziem

lich ſteil hinan zur hohen Raſt, einem Ruheplatz der

Sennerinnen und Holzknechte, dann auf die Einſatt

lung des Gebirges, das ſogenaunte G ſoll; das halb

verfallene Jägerhaus in der G ſoll bleibt links liegen.

Auf der ſchönen Wieſe des G ſolls iſt ein herrlicher

Raſtplatz, dann durch den Wald hinan. Bald hat man

die Krummholz - Region, und die vier Alpenhütten am

Kranabitſattel erreicht. –

Vom Kranabitſattel erſteigt man dann in dem Mor

gengrauen den Albererfeldkogel, und der Anblick des

Sonnenaufganges auf dieſem 9o4 Klafter hohen Stand

punkte wird gewiß einen unvergeßlichen Eindruck in je

dem fühlenden Gemüthe zurücklaſſen. Ich habe das

Schauſpiel, welches der Sonnenaufgang gewährt, auf

Bergesgipfeln oft genoſſen. Vom Kahlenberge ange

fangen, bis auf die Zinnen ſteyermärkiſcher, ſalzburgi

ſcher, tiroliſcher, ſchweizeriſcher und ſpaniſcher Alpengipfel

ſchwelgte ich in dem Reize dieſes himmliſchen Anblicks;

aber den Standpunkt auf dem Kran a bit ſattel, ſo
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wie jenen auf dem Schafberg erkläre ich für die an

ziehendſten Punkte zum Genuſſe dieſer Scene, unter

allen Bergen Öſterreichs. – Alpen, Seen, Gletſcher,

Wälder, alles ſchwimmt hier verklärt durch die Gluth

des Morgenrothes vor dem trunkenen Auge. Im Sü

den bis an die Eisfelder des Thorſteines, im Norden

weit über Öſterreich hinaus bis an den dunklen Böhmer

wald, ſchweift das Auge ! –

Der Weg vom Kran a bit ſattel durch das Of

fenthal, und die Tanz ſtatt nach der vordern

Spitz alpe, der hintern Spitz alpe und über den

Brunn kogel auf den Butter iſt ebenfalls ſehr in

tereſſant, und die Ausſicht von der Butter wieſe

wird ſelbſt nach jener vom Kran a bit ſattel noch

überraſchen und feſſeln. Beſonders der Hinblick nach

Mondſee iſt äußerſt reizend. Der Weg vom Butter

vollends hinab zum Höllbach, und nach dem Weiſſen

bacher Holzaufzuge iſt angenehm und nicht ſehr be

ſchwerlich. – Wenn man nicht dieſen Rückweg antreten

wollte, ſo kehrt man vom Kran a bit ſattel bis in das

G ſoll zurück, und ſchlägt dort den Fußpfad rechts, über

den Ramſau anger, und die Mühlleiten ein,

auf welchem Wege man auf die große Straße herab

kömmt, welche von Iſchl nach Langbath führt. –

Von Langbath aus iſt auch die Erſteigung des

Edl a kogels zu unternehmen. Dieſer auffallende

Berg erhebt ſich, zum Theil mit Wald bewachſen, aus

dem Traunſee, und endet in eine Spitze, welche man

dem Anblicke nach für unerſteiglich halten ſollte. Man

erklimmt ſie aber ohne die geringſte Gefahr. Man ſteigt
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von Ebenſee über eine Wieſe, und dann im Schatten

herrlicher Buchenwälder aufwärts. Der Weg wird bald

ſehr ſteil und beſchwerlich, und in drei Stunden erreicht

man die Alpenhütten. Von hier auf den Gipfel ſteigt

man noch anderthalb Stunden. Die Ausſicht iſt ſehr

lohnend. –

Auch des Weges an den Offenſee muß hier er

wähnt werden. Der Weg geht von Langbath über die

Traunbrücke durch Ebenſee, durch Wieſen, Feld

und Wald ſehr angenehm in das Frauen - Weiſſen

bach er thal. Man wendet ſich nun längs des Offen

ſeebaches aufwärts, überſteigt die Dürr leiten, dann

noch immer aufwärts. Nun erweitert ſich das Thal und

man gelangt in einer halben Stunde auf den üppigen

Boden, in welchem die Offenſeer Almhütten, und das

kaiſerliche Forſthaus ſtehen. Unter den Alpenhütten

macht ſich das ſogenannte Alpenhaus des Hofſchmiedes

in Ebenſee, mit ſeinem großen, an 2o Klafter langen,

auf ein halbes Hundert Rinder eingerichtetes Stallge

bäude bemerkbar.

Der Offenſe eb a ch (auch Frauen - Weiſſenbach

genannt), welcher den See durchſtrömt, durchläuft bis

zu ſeiner Einmündung in die Traun eine Strecke von

48oo Klafter. Der Offenſee iſt 48o Klafter lang,

4oo Klafter breit und mißt 1o1 Joch 222 Quadratklaf

ter Flächeninhalt. Der Anblick dieſes Sees iſt äußerſt

maleriſch. In ſeinem Hintergrunde erhebt ſich der hohe

Gränzſtein Öſterreichs und Steyermarks, der Rinner

kogel auf dem todten Gebirg (in Steyermark Augs

kogel genannt, 1 o24 Klafter hoch). Links begränzt



274

den See ein ſchöner Nadelwald. – Den Ausfluß des

Sees ſchließt eine Klauſe, um das Waſſer zur Holztrift

ſchwellen zu können. – Hier werden oft ſehr große

Hirſchjagden abgehalten, zu denen ſich dann viele Iſchler

Gäſte einfinden. – Man kann von Ebenſee bis in

das Jägerhaus am Offenſee fahren. Da der Weg ſich

ſehr erhebt, ſo fährt man von Ebenſee dahin gut zwei

Stunden, während die Rückfahrt leicht in einer Stunde

zurück gelegt wird. Rüſtige Fußgeher gehen auch in zwei

Stunden dahin. Ohne Anſtrengung aber machen auch

ungeübte Fußgänger den Weg in drittehalb Stunden.

Zum Schluſſe muß ich hier auch noch der Unter

haltungsorte und nächſten Spaziergänge um Ebenſee ge

denken. Dieſe ſind:

Das Gärtchen des Steinkogelmüller s; drei

Viertelſtunden; die Mieſenbachmühle (wo beſon

ders die Soolenleitung ſehr ſchön zu ſehen iſt). Ferner

die Baumſchule, die Koch'ſchen Fiſchteiche u. ſ. w.

– Über die ferneren Erkurſionen, als, nach Traun

kirchen, in die Karbachmühle, auf den Sonn

ſt ein ſpitz u. ſ. w. ſehe man den folgenden Abſchnitt.–

Der Gmundner- oder Traunſee und ſeine

Ufer.

Gmundnerſee (Traunſee). Stadt Gmunden. Umgebung Gmun

dens. Ort. Altmünſter. Ebenzweier. Fichtau. Traunkir

chen. Karbachmühle und Waſſerfall. Der Traunſtein.

Der Gmundner ſee oder Traunſee iſt der

ſchöne Schlußſtein des Salzkammergutes. Ohne Wider

ſpruch eines der reizvollſten Binnengewäſſer unſers Erd
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theiles, an ſeinen Ufern eine ſeltene Fülle von Natur

ſchönheit jeder Gattung vereinend. Im Norden eine

freundliche Stadt, in ſeinen Wogen ſich ſpiegelnd, be

baute Hügel, Villen und Landhäuſer, Kornfelder und

Wieſen, grünende Hügel und Waldgruppen. Im Oſten

erſt blühende Wieſen und Wälder, dann des Traun

ſt ein s nackte Felſenwände im See fußend, 676 Klafter

aus ſeinem Spiegel empor ragend (89o Klafter über dem

mittelländiſchen Meere), und ferner Klippe an Klippe

über den Ed lakogel, Spitzelſte in u. ſ. w. bis

zum waldigen Eibenberg im Süden, dort (im Sü

den) der Thalboden zwiſchen R in nbach und Lang

bat hbach mit der einſtrömenden Traun, und Eben

ſee und Langbath. Im Oſten dann hinauf gegen

Norden, der ſpitze Felſenkogel des Sonnenſteins,

Traunkirchens zauberiſch reizendes Vorgebirge, der

Ficht au ſchönes Waldthal. – Eben zwei er s ſtatt

liches Fürſtenſchloß, und Park, Altmünſters uralte

Kirche, Land- und Seeſchloß Ort, und des Gmund

ner bergs liebliche Höhen. – So vereint ſich das

Ganze zu einem der reizendſten Landſchaftsgemälde. Der

See ſelbſt iſt 631 o Klafter lang, 157o Klafter breit und

mißt 43o9 Joch, 429 Quadrat Klafter Flächeninhalt. –

Er liegt 1288 Fuß (214 Klafter, 4 Fuß) über dem mit

telländiſchen Meere. Die Traun, welche ihn nach ſei

ner ganzen Länge durchſtrömt, verläßt ihn wieder bei

Gmunden und fließt hinaus in das flache Land, bei

dem Dorfe Zizelau ſich mit der Donau einend. Seit

1783 fährt man mit Segeln auf dieſem See. Man kann

ſie auch trefflich benützen, weil hier regelmäßig Paſſat
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winde wehen. Bei Sonnenuntergang weht der Wind

aus Süden vom Traunthale herab, ebenſo des Mor

gens. Gegen Mittag und Mitternacht hingegen weht

ein Nordlüftchen hinan, gegen die ſüdlichen Gebirge.

Anomalien in dieſen Paſſatwinden ſind unfehlbar Ver

kündiger von plötzlicher Wetterveränderung. – Selbſt

bei ruhigem Wetter wirft der Traunſee ſtärkere Wellen

als der Bodenſee, der Lucernerſee, und ähnliche Gewäſ

ſer in der Schweiz. Wühlt der Sturm ſeine Wogen

auf, dann iſt er furchtbar zu ſehen. Zu unglaublicher

Höhe thürmen ſich dann die ſchäumenden Wogen, und

zerſchmettern die Schiffe an den Felſenwänden des Oſt

ufers. Beſonders furchtbar iſt daher der Weſtwind, die

Föhn, aus der Ficht au einherraſend, oft ſo plötzlich,

daß es kaum glaublich iſt. Ich fuhr 1815 bei dem herr

lichſten Wetter von Traunkirchen ab, und war kaum

eine Viertelſtunde im See, als der Fichtauwind den grau

ſenhafteſten Sturm erregte, und wir nur in offenbarer

Todesgefahr Gmunden erreichten. Köſtliche Fiſche bevöl

kern den See. Kopp e n (Cottus Gobio. Linné).

Rutten (Lota vulgaris. Agassiz). Barſche (Perca

vulgaris. Schäffer). Aale (Anguilla vulgaris. Cu

vier). Lachsforellen (Salmo Schiffermülleri.

Bloch). Salblin ge (Salmo Salvelinus. Linné).

Schwarz reut er ln (Salmo alpinus. Linné). Fo

rellen (Salmofario. Meidinger). Rhein an ken

(Salmo Wartmanni. Bloch). Hechte (Esox lucius.

Linne) u. ſ. w. geben reiche Ausbeuten. –

Gewöhnlich ſchifft man über die ganze Länge des

Sees, von Gmunden bis Langbath in drittehalb
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Stunden; doch überfuhren H ein ſe und ich, ihn öfters

in zwei Stunden, erſterer ſogar in anderthalb Stunden.

Wer die Fahrt über den ganzen See vermeiden will,

kann von G m u n den zu Land bis Traunkirchen

fahren, und von dort in einer halben Stunde nach Lang

bath überſchiffen. So wird es auch mit der Überfahrt

von dem Eilwagen gehalten.

Gmunden iſt eine landesfürſtliche Stadt. Sie

hat mehrere Vorſtädte. Die eigentliche Stadt hat 126

Häuſer. Die Vorſtädte ſind: Graben, mit 36 Häu

ſern, Seeſta del mit 25 Häuſern, Lehen mit 48 Häu

fern, Pinsdorf mit 36 Häuſern, Kronawet mit 49

Häuſern, Traundorf mit 117 Häuſern. Im Ganzen

alſo 437 Häuſer mit 3229 Einwohnern. Zur Pfarre

Gmunden gehören noch die fünf Ortſchaften Mühl

wang, Taſtelberg, Schlögen, Weiher, und

Traunſtein mit 2o9 Häuſern und 1259 Einwohnern.

Zum Kommiſſariatsbezirk Gmunden gehören die drei

Pfarren Gmunden, Laakirchen und Gſchwandt,

ſomit alſo beſteht das Ganze aus einer Stadt, 23 Ort

ſchaften, 1 188 Häuſern, mit 7485 Einwohnern.

Die Geſchichte G m u n dens iſt nicht beſonders

reich an Daten. Ohne Zweifel kannten die Römer auch

dieſe Gegend, und es gibt Meinungen dafür, daß das

Laciacum der Römer an Gmundens Stelle geſtanden

habe. Die erſte urkundliche Erwähnung Gmundens

finden wir in dem Rationarium Austriae, im dreizehn

ten Jahrhundert (von A. Rauch mitgetheilt), woſelbſt

von der Mauth in Gmunden geſprochen wird (1265

– 1267), die angezogene Stelle lautet: Muta in Gmun
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den, quando habet bonum cursum 14oo talenta etc.).

Gmunden ſoll 1 188 zur Stadt erhoben worden ſeyn.

Dieſe Rechte ſcheinen wenigſtens anerkannt worden zu ſeyn,

denn Herzog Rudolph, Kaiſer Albrechts Sohn,

verlieh 13o1 den Gmundnern ein Wappen, und in der

Urkunde darüber heißt es unter andern : Juratis et uni

versitati civium in Gmunde u. ſ. w., und 1465 be

ſtätigte Kaiſer Friedrich die »alten Stadt frei

heiten Gmundens. 144o brannte die Stadt ab. Wie

derholt im Anfange des ſiebenzehnten Jahrhunderts. Im

Bauernkriege litt ſie bedeutend. Am 13. November 1626

ſchlug Pappenheim die Rebellen hier aufs Haupt.

4ooo blieben todt auf dem Platze, unweit Pinsdorf wur

den ſie eingeſcharrt, und noch zeigt man daſelbſt ihren

großen Grabhügel. – Auch im Kriege von 1742 war

in Gmunden der Schauplatz kriegeriſcher Scenen.

Die Franzoſen, welche die Stadt beſetzt hatten, ergaben

ſich am 5. Jänner an die Öſterreicher,

Die ſchönſten Gebäude Gmundens zeigen ſich

am Hafenplatze: das alterthümliche, mit Erkern und Ver

zierungen prangende Rathhaus, der k. k. Salzamt

hof mit ſeiner weitſchauenden Terraſſe, Bauern

fe in ds treffliches Gaſthaus » zum Schiff« u. ſ. w.

ſchmücken dieſen Platz. In der Vorſtadt Seeſtadel

iſt das Gaſthaus zur Krone, beim Bräuer am See ge

nannt ausgezeichnet (überhaupt vierzehn Wirthshäuſer in

Gmunden). Hier iſt auch die Küfflerzeile, wo

die Fäßchen zum Salztransport (Küfeln) gemacht wer

den. In der Vorſtadt Kronawet iſt das Bür

gerſpital, in der Vorſtadt Traundorf das
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H er berſtorf'ſche Freihaus, dann das Stadt

Bräu h aus, das Kapuzinerkloſter und der Frei

ſitz Lichtenau er - Garten. Unweit der Vorſtadt

Pinsdorf ºder oben erwähnte Grabhügel der rebelli

ſchen Bauern. – Fremden zeigt man das k. k. Salz

am t, das Modellen - und M in eralienkabi

net, beide letztern ſehr lehrreich und intereſſant. Auf

der Traunbrücke ſteht das Bade hat s (ehemals Satt

lerhaus). Die Pfarrkirche und Kapuziner

kirche 1636 von Kaiſer Ferdinand II. geſtiftet,

bieten keine beſonderen Merkwürdigkeiten. Gmunden

iſt der Sitz des k. k. Salz ob er am tes, beſtehend aus

einem k. k. Hofrath und Salzoberamtmann (gegenwärtig

Herr Franz Ritter von Schiller), nebſt fünf k. k.

Salzoberamtsräthen. Entweder in Wien oder hier in

G m u n den erbittet ſich der Reiſende eine ämtliche

Anweiſung an die k. k. Verwesämter, ohne welche ihm

die Beſichtigung und Erklärung der Salinenwerke in

Ebenſee, Iſchl, Hallſtadt und Auſſee nicht geſtattet iſt.

Das Salzoberamt mit allen ihm untergebenen Ämtern

ſteht unter dem Reſſort der k. k. allgemeinen Hofkammer

in Wien. Auch für die Bequemlichkeit der Gmund

n er iſt in neueſter Zeit manches geſchehen. Man hat

das Pflaſter zu verbeſſern begonnen, und ſeit 1828 eine

Straßenbeleuchtung eingeführt.

Die Umgebung der Stadt iſt äußerſt angenehm

und bietet eine Menge intereſſanter Gegenſtände. Die

Thörl n nächſt der Klauſe, eine treffliche hydrau

liſche Einrichtung, das Städtchen bei Hochwaſſer vor

Überſchwemmung zu ſichern, erbaut von dem verſtorbe
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nen Oberamtsrath Ehrmann. Der Holz aufzug

bei Pinsdorf, ganz ähnlich jenen bei Mariazell und

im Weiſſenbach. An öffentlichen Gärten fehlt

es nicht in Gmunden. Jener des Schiff wirthes (von

einem frühern Beſitzer das Stegmanngütel genannt),

iſt durch Lage, Ausſicht und Bedienung ausgezeichnet. Fer

ner jener der Gaſtwirthin zur Sonne, des Bräumeiſters

Mauer hard, des Bräuers am See, des Gaſtge

bers zum grünen Baum u. ſ. w. Unter den Pri

vatgärten ſind jene des Herrn Bürgermeiſters von

Fernſtein, des Herrn von Hörner, des Herrn Herr

ſchaftsbeſitzers Solterer von Mühlwang, des Herrn

Syndikus Auringer, des Gärtners Beiſtorfer im

Hochhauſe, und jener der P. P. Kapuziner ſehens

werth.

Unter den Ausflügen in die nächſte Umgebung Gmun

dens mache ich aufmerkſam:

1. Auf den Kalvarienberg. 1813 bei Veranlaſſung

der Verſchanzung Gmundens ward der alte Kal

varienberg demolirt. Seitdem neu erbaut, und mit

einer ſchönen Pappelallee geziert, bietet er eine der

ſchönſten Ausſichten. Das Ecce-Homo-Bild aus

Holz in der Kirche iſt ein beachtenswerthes Kunſtwerk.

2. Die Wunderburg, ein Garten mit Pavillon

auf einem Waldhügel; das Ganze iſt von dem ver

ewigten unvergeßlichen Hofrath Lenoble ſehr ver

ſchönert worden. Der Garten iſt verſchloſſen. Fremde

erhalten im k. k. Salzamt den Schlüſſel.

Die Tuſche n ſchanze, die ihren Namen von den

- k. k. Salinenbeamten, Herrn Tuſch von Thall

Z"h
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erhielt, der ſie verſchönern ließ, iſt eine freundliche

Anlage, ohngefähr eine halbe Stunde von der Stadt

entfernt. Man geht dahin über die Traunbrücke,

durch Traundorf, an die Heerſtraße nach Linz, ver

läßt dann dieſelbe, den Seitenweg einſchlagend und

ſteigt dann noch eine Viertelſtunde aufwärts zm dem

mit Bänken beſetzten Rundplatze. Man überſieht

hier den See, in der Ferne Traunkirchen, die

Fichtau u. ſ. w.

4. Der Marhügel. Der Beſitzer dieſer Anlage,

Freiherr von Potier des Echelles, gab ihm dieſen

Namen zum Andenken des Beſuches Sr. königlichen

Hoheit des Erzherzoges Mar im ili an. Es iſt

einer der ſchönſten Überſichtspunkte um Gmunden.

5. Zur heiligen Fichte. Dieſer Baum, ein in

tereſſantes Spiel der Natur, ſteht etwa eine Viertel

ſtunde oberhalb Pinsdorf, in der Nähe des ſoge

nannten Pappenheimer Hölzchens. Er hat die Form

einer Monſtranze, daher ſein Name. -

6. Das Bauernfeind gütel auf der Spitze eines

ſchönen Wieſenhügels, wird beſonders Sonntags

ſehr beſucht.

7. Herrn H ö rners Freiſitz, der Roithberg, mit

ausgezeichneten wiſſenſchaftlichen Sammlungen.

8. Der Gmundner berg, 431 Klafter hoch, im

Weſten der Stadt. In einer Stunde hat man den

Fuß des Berges erreicht. In einer halben Stunde

iſt deſſen Rücken erklommen. Die Ausſicht iſt herr

lich. Man ſteigt auf der ſüdweſtlichen Seite herab

zur Re in dlmühle, wo man ſehr gute Bewir
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thung findet, und kehrt über Eben zweier, Alt

münſter und Ort nach der Stadt zurück.

9. Die Himmelreich wie ſe. Im Oſten der Stadt.

Eine hochgelegene herrliche Wieſe. Der Weg dahin

iſt zwar etwas ſteil, geht aber großentheils im Schat

ten ſchöner Wälder. Auf der Wieſe ſteht eine ur

alte prächtige Fichte. Die Ausſicht iſt unbeſchreib

lich ſchön. Von der Himmelreichwieſe, zu welcher

man bequem in einer Stunde wandelt, geht der

Weg rechts hinein zu dem Lau dachſee hinter dem

Traunſtein. Auch dieſen Weg legt man in einer

Stunde leicht zurück. – Der See liegt ſchon ſehr

hoch, und mehr als ſubalpine Flora blüht an ſeinen

Ufern. Der See iſt 26o Klafter lang, 17o Klafter

breit, und hält 2o Joch 456 Quadrat Klafter Flä

chenmaß. Die Katzenkögel mit ihren löcheri

gen Zinken, der hohe Schrattenſtein und die

Rückenwände des Traunſteins umragen ſeine

ſtillen Ufer. Hier erklingt das reizendſte Echo, wel

ches ich kenne, ganz verſchieden von jener an der

Falkenſteinwand. Es ſpricht nicht nach, aber e5

hallt nach, und die Töne verſchwimmen endlich

in ein leiſes, geiſterähnlich flüſterndes Rauſchen. Es

iſt ein akuſtiſcher Zauber ganz eigener Art. Von

hier aus iſt auch der Traunſtein zu erſteigen. Vom

See aus iſt dieß eine der größten Schwindelproben,

welche erdenkbar ſind. –

Dieß ſind die vorzüglichſten nahen bemerkenswerthen

Punkte um Gmunden. Zum Schluſſe führe ich nun

die Leſer am ganzen Seeufer herum, von Gmunden
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weſtlich angefangen, bis wieder von Oſten herein nach

Gmunden zurück. –

Die beiden Schlöſſer Ort ſind der nächſte Punkt

welchen wir hier berühren. Das eine Schloß ſteht auf

dem Lande, das andere im See. Hier iſt der Sitz des

Kriminalgerichtes. Als Landgericht hat es einen Um

fang von 36 Stunden, mit einer Bevölkerung von 16318

Seelen. Als Diſtrikts-Kommiſſariat begreift es die drei

Pfarren Traunkirchen, Altmünſter und Oll

ſtorf. Der Ort ſelbſt beſteht aus den beiden Schlöſſern

mit dazu gehörigen 46 Häuſern und 3o6 Einwohnern.

Das Seeſchloß iſt hiſtoriſch ſchon 1286 bekannt. Nach

wechſelndem Beſitz ward es kaiſerliches Eigenthum. Kai

ſer Ferdinand II. ſchenkte es 1625 dem bekannten

Grafen Adam von Herbersdorf. Da die Bauern

in der Empörung die Schlöſſer ganz zerſtört hatten, er

baute ſie Herbersdorf 1626 wieder. Später ward

Ort wieder eine kaiſerliche Herrſchaft, und iſt es noch.

Es befindet ſich ein Bräuhaus daſelbſt.

Altmünſter. Eine der älteſten Pfarren dieſer

Gegend, welche urkundlich ſchon 1236 als antiquissima

Parochia erſcheint. Mehrere Bilder im Pfarrhofe zei

gen Begebenheiten aus der Geſchichte dieſes Münſters.

In der Kirche befindet ſich das Denkmal des 1629 ver

ſtorbenen Grafen Adam von Herbersdorf. Es

iſt von rothem Marmor, ſieben Fuß hoch, drei einen

halben Fuß breit, und in ſenkrechter Richtung auf der

Evangelienſeite eingemauert. Herbersdorf zeigt ſich

darauf ausgehauen in Lebensgröße und voller Rüſtung.

Er ſoll ſehr ähnlich ſeyn. An den vier Ecken ſtehen vier
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Wappen, die Inſchrift beſagt ſeine Titel, ſein Alter als

er ſtarb (46 Jahre) und ſeinen Todestag nebſt dem Jahre.

Von Ort nach Altmünſter geht man leicht in einer

halben Stunde.

Eben zwei er, 24 Häuſer , 133 Einwohner.

Schloß und Park Sr. königlichen Hoheit des durchlauch

tigſten Herrn Erzherzogs Marimilian von Öſter

reich - Eſte, angebetet als Wohlthäter der ganzen Ge

gend. – Das Schloß wie der Park, früher einem Herrn

Klo di gehörig, wurden von Sr. königlichen Hoheit

auf die reizendſte, geſchmackvollſte Weiſe verſchönert.

Wir ſehen ſodann die Fichtau. Ein gewerbſames

Völkchen, die Berchtoldsgadner Öſterreichs bewohnen

ſie, und ihre Holzarbeiten ſind weit und breit bekannt.

Traunkirchen. Auf einer reizenden, in den See

vorſpringenden Erdzunge erbaut, zählt 77Häuſer, mit 442

Einwohnern. Traunkirchen iſt uralt; die Sage geht,

daß die alten Markgrafen von Steyer, nach einem, am

Charſamstage 9o7 gegen die Ungarn erfochtenen Siege die

Kirche Neumünſter, jetzt Traunkirchen, erbaut haben

ſollen. Wirklich erſcheint es auch urkundlich ſchon im

zehnten Jahrhundert. Unter dem Namen Traunkir

chen erſcheint es im zwölften Jahrhundert als ein Non

nenkloſter. Als ſolches ward es 1563 unter Kaiſer Fer

d in and I. aufgehoben. 1624 verlieh es Kaiſer Fer

din an d II. den Jeſuiten, nach deren Aufhebung 1773

ward es wieder kaiſerliches Eigenthum. Im Jahre 1632

brannte die Kirche und das Kloſtergebäude ab, und ward

von den Jeſuiten wieder erbaut. Die Kirche iſt ſchön,

beſonders die Kanzel. Sie iſt gebildet als das Schiff der
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Apoſtel Peter und Paul. – In der ehemaligen

Jeſuiten - Reſidenz, die jetzt von dem Pfarrer und dem

Weinkeller-Verwalter bewohnt wird, benützt das Ara

rium die vier vorzüglichſten Keller. Oben aus dem Bu

chenwald ſchimmert die St. Johanniskapelle mit ihrem

ſchönen Thurme. Der hieſige Sulzl'ſche Gaſthof iſt ſehr

gut, und wird von den Gmundnern häufig beſucht. Über

haupt iſt die Lage von Traunkirchen von bezaubern

der Schönheit. Es iſt eine der reizendſten Stellen am

ganzen See. Von hier fährt man in einer halben Stunde

auf dem See nach Langbath hinüber. Man hat aber

den großartigen Plan gefaßt, die Straße auch zu Lande

vollends hinüber zu führen. Zur Umgebung Traun

kirchens gehört die Halt, ein ſteiler Hügel mit Bau

ernhöfen, ein äußerſt liebliches Plätzchen. Der Kal

varienberg iſt ebenfalls leicht zu erſteigen. Der

Johannisberg iſt ein terraſſenförmiger Park, voll

herrlicher ſchattiger Buchengänge, mit den ſchönſten Aus

ſichtspunkten. Die Erſteigung des Sonnſt eins iſt

ebenfalls lohnend. Pyramidaliſch ſteht der hohe Felſen

kogel ſcheinbar unerſteiglich da. Man fährt zu Waſſer

bis an den Siegesbach, und ſteigt dann in einer

ſtarken Stunde hinan zum Sonnenſt ein.

Über Ebenſee und Langbath, den Rinn

bach, und Ed lakogel iſt bereits oben geſprochen wor

den. Wir ſchiffen nun am öſtlichen Ufer wieder hinab

gegen Gmunden. Auf dieſer Seite ſehen wir nun, ſo

ziemlich Traunkirchen gegenüber, die Karbachmühle,

einſam und lieblich gelegen. Hier ſoll einſt ein Schlöß

chen geſtanden haben, das ſich ein junger Ritter erbaute,
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deſſen Geliebte die unerbittlichen Altern in das Nonnen

kloſter Traunkirchen geſperrt hatten. Allnächtlich ſchwamm

der kühne Jüngling über den See zu ſeinem Liebchen,

einſt aber verſchlang ihn die vom Sturm aufgeregte Fluth.

Hammer hat den Leander der Traun in einer Ballade

verewiget. – Von der Mühle aufwärts, dem Mühlbach

folgend, gelangt man in einer Stunde, auf gutem Wege

zu einem ſchönen kleinen Waſſerfalle dieſes Baches. Wer

ſchwindelfeſt iſt, und auf ſeine Kraft und Geübtheit

bauen kann, findet hier Gelegenheit, ſie zu erproben.

Am öſtlichen Ufer des Sees, ehe man zur Karbachmühle

gelangt, ſchäumt in einer Felsſchlucht der Röthelbach

herab vom Röthelſtein. Im Röthelſtein hoch oben in

den Wänden, ſteil hinan auf Gemspfaden, iſt die Rö

thelſteinhöhle, hoch gewölbt, mit einem See im

Innern; doch ſey jeder gewarnt, den Weg hinan anzu

treten, der nicht vollkommen ſchwindelfrei iſt. Es iſt

eine der ſchwierigſten und gefährlichſten Wanderungen,

ohne daß das Ziel ſo großer Anſtrengung würdig iſt. –

Wir ſchiffen nun hinan zu der Schlucht, welche die

Eiſen au genannt wird. Sie gewährt einen höchſt

pittoresken Anblick in ihrer Wildheit und Abgeſchieden

heit. – Von hier aus kann man den Traunſtein,

den König aller Berge am Traunſee, 676 Klafter über

dem See, 89o Klafter über dem Meere hoch, erſteigen.

Es iſt aber eine äußerſt beſchwerliche, zum Theile auch

ſehr gefährliche Erkurſion. Auch hier iſt völlige Schwin

delloſigkeit und große Geübtheit im Steigen unerläßlich.

überdieß iſt die Ausſicht auf dem Gipfel wohl groß und

herrlich, aber in keiner Beziehung jener vom Krana
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bitſattel und Schafberg zu vergleichen. Ich erſtieg

den Traunſtein auf dieſem Wege 1815, und rechne dieß

zu den beſchwerlichſten Gängen, welche ich je unternahm.

Von der Eiſenau erſteigt man den Hochkogel in

einer Stunde. In einer zweiten die Maier alpe.

Von der Maieralpe auf den Traunſteingipfel bedarf man

vier Stunden. – Auf dem Rückwege könnte man vou

der Maieralpe über die Leina ſtiege hinab an den

See kommen, oder ſich vom Gipfel des Traunſteins zum

L au da ch ſee hinab laſſen, ein beſſerer, aber längerer,

und noch immer ſehr beſchwerlicher Weg. –

Im Verlaufe unſerer Seefahrt kommen wir von

der Eiſenau an der Hintermühle, Fahrenmühle und dem

Grünberg vorüber, werfen noch einen Blick auf die ſchöne

Himmelreichwieſe (ſ. oben), und landen dann bald wieder

in Gmundens freundlichem Hafen, womit unſere Fahrt

über den See, und auch dieſes Büchlein geſchloſſen ſeyn

Mag.
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As Anhang dieſes Werkchens gebe ich hier die

Andeutung einer Alpenreiſe durch das ganze Salzkam

mergut, wobei man alle intereſſanten Höhen und Fren

ſpitzen dieſes Ländchens berührt. Ich ſelbſt habe dieſe

Reiſe zweimal gemacht, ganz ſo wie ich ſie hier andeute,

und die reichſten Genüſſe dabei gefunden. Sie ſtellt zu

gleich die zuſammenhängende Verbindung des ganzen Um

kreiſes des Landſtrichs mittelſt der Alpen dar, und dürfte

auch in dieſer Beziehung Aufmerkſamkeit verdienen. Doch

füge ich bei, daß nur rüſtige Jünglinge und Männer, und

Bergſteiger, welche ihre Schwindelloſigkeit bereits erprob

ten, dieſe Reiſe machen können. Sie iſt beſchwerlich in

hohem Grade. Die gefährlichen Stellen werde ich mit

* bezeichnen; jene mit + bezeichneten ſind Wege, für jeden

Reiſenden zugänglich, wornach ſich alſo leicht jeder Ein

zelne, nach Maßgabe ſeiner Luſt oder Kraft die Partien

wählen kann. – Die beſchwerlichen, aber durch

aus nicht gefährlichen Stellen werden ich mit A

bezeichnen.

Entfernungen.

Gmunden, der Traunſee und ſeine Ufer

bleiben von dieſer Route ausgeſchloſſen. Der

Weg beginnt hier von Langbath, und ſetzt
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ſich im ganzen Umfange des Salzkammer

gutes fort, bis wieder nach Langbath.

† Von Langbath in die Kreh ralpe (1 Hütte)

† Von der Krehralpe an den vor der n Lang

bathſee . . . . . . . . . . .

† Vom vordern Langbathſee zum h intern

Langbathſee - - - - - - - -

NB. Hierbei iſt das Umgehen des vordern Sees ſelbſt

(eine halbe Stunde) mitgerechnet.

† Zurück in die Kreh r . . . . . . . .

a. Über die Kreh ralpe auf den Kran abit

ſatt el (4 Alpenhütten) . . . . . . .

† Von dem Kranabitſattel anf den Alberer

feld kogel . . . . . . . . . .

* Exkurſion auf der Hochebene des Höllenge

birgs, Todt en gräben, große Höll

kogel u. ſ.w. . . . . . . . . .

A Vom Kranabitſattel durch das Offenthal,

und die Tanz ſtatt zur vordern Spitz

alpe (8 Hütten). - - - - - -

Von da zur hintern Spitzalpe (8 Hütten)

Von da über den Brunnkogel auf den But

t e r (ſchöne Ausſicht) - - - -

† Dann zum Holz aufzu g im äußern Weiſ

ſenbach - - - - - - - - d

Nach Weiſſenbach am Atterſee .

Beſchiffen des Atterſees (ſ. das Werk).

An den Mondſee. Beſchiffen desſelben (ſ. das

Werk) - - - - - - -

4

1"/.

*/2

13
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+ Dann von Schärfling am Mondſee über

die Holzmeiſteralm und die Glashüt

tenalm auf den Schafberg . •

† Vom Schafberg nach St. Wolfgang

- Von St. Wolfgang in die Noth au .

j Von der Rothau in die Brennaualpe .

+ Von der Brennau zum Haller wiesſee

A Vom Haller wiesſee auf den Leonsberg

zinken . 4 6 b 6 4 4 d - d.

Vom Leonsbergzinken auf den Garten

zinken . . . . . . . . . .

† Iſchl und ſeine Anlagen (ſ. das Werk).

j Von Iſchl in die Kaltenbachaue . .

j Zum Ruſſen ſee . . . . . . . .

A Vom Nuſſenſee auf den Katterberg

A Vom Katterberg auf den Hainzen .

A Herab ins Thal nach Lauffen . . . .

+ Von Lauffen in den obern Weiſſenbach zur

Chor in sky - Klauſe . . . . .

A Auf die Scharten alpe . . .

† Hinab in die Goſau . . . . . . . .

† Ausflug an die Goſauſeen (ſ. das Werk).

† Von der Goſau heraus, am Goſau zwang

vorbei in die Goſaumühle (ſ. das Werk)

Fahrt über den See nach Hallſtadt (ſ. das

Werk) . . . . . . . . . . . .

A Über den Waldbachſtrub u. ſ. w. zum

Gletſcher am Dachſtein (ſ. das Werk).
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A Erſteigen des hohen Kreuzes, oder des

Gjaidſtein . . . . . . . .

à Dann über das Schafeck herab nach Ob

traun (ſ, das Werk).

† Von Obertraun über den Koppen nach

Auſſee - - - - - - -

† Von Auſſee an den Grundelſee . . . .

† Fahrt über den See, beſehen das Toplitz

und K am mer ſe es, dann zurück bis zum

Ladner am Grund elſee . . . . .

A Vom Ladner über Schachen auf die Hütte

an die Güſſelw and . . . . . . .

* Exkurſionen auf allen Alpen des todten

Gebirges, nach Angabe des Werkes 4 –

6 Tage.

- Herab an den Alten - Auſſe erſee, und zu

rück nach Auſſee.

A Von Auſſee über die Rettenbachalpen

nach Iſchl . . . . . . . . . .

A Von Iſchl auf die Kothalpe und den

Schrott . . . . . . . . . . .

A Vom Schrott hinab in den Frauen

Weiſſenbach . . . . . . . . .

† An den Offenſee . . . . . . . .

* Vom Offenſee den Alpſteig hinan auf das

todte Gebirg auf den Fels hinter dem Wil

denſee (ſ. das Werk) . . . . . .

NB. Nach dieſem Wege muß man noch nach der Wil

denſeealpe gehen, um ein paar Stunden zu raſten.

-,

2U

- - -

3

1/

13*
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* Dann wieder zurück an den Fels, wo eben

dort, wo links der Alpenſteig vom Offen

ſe eher auf führt, ein zweiter rechts hinab

an den Albenſee geht, dieſen ſchlägt man

ein und erreicht den Albenſee in . . . 5

Vom Albenſee in die Grünau . . . . . 6

A Von der Grünau nach Gmunden . . 5

Ü
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